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Vorwort. 

In dem Kreise derjenigen Griechischen Schrift- 
steller , die durch Sprache sowohl als durch In- 
halt den regen Geist und das frische und un- 
verdorbene Gemüth des Jünglings beleben und 
kräftigen , nimmt Lucian eine der ersten Stel- 
len ein , daher ein grosser Theil seiner Schriften 
eine fast stehende Leetüre in den mittleren Klas- 
sen der Gelehrtenschulen bildet. Die ihm eigen- 
thümliche dramatisch - dialogische Gesprächs- 
form erscheint als vollendet, die Schreibart fast 
durchgehends als rein und fliessend, weil sie 
den ältesten und bewährtesten Mustern mit Glück 
nachgebildet ist und so nur selten den Einfluss 
eines späteren Zeitalters durchblicken lässt Am 
meisten bewegt den unbefangenen Leser in Lu- 
cian's Werken der glühende Eifer für Wahrheit 
und Recht, der offene Kampf gegen die ver- 
kehrten Bestrebungen und geheimsten Schwä- 
chen seiner Zeitgenossen, der sich besonders 
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auch darin zeigt, dass er die unedlen Gesinnun- 
gen und Handlungen der unächten Philosophen 
enthüllt, die mit einem Dunst von Gelehrsamkeit 
oder wohl gar mit dem Schleier übermenschli- 
cher Weisheit den Aberglauben des leichtgläu- 
bigen Haufens für ihre Zwecke missbrauchten. 
Keineswegs aber tritt hier Lucian als ein bis 
zur Verzweiflung wehklagender Sittenprediger 
auf, sondern mit der empfindlichen Geissei der 
Satire sucht er die mannigfachen Thorheiten und 
Laster, die er mit eigenen Augen sah, beob- 
achtete und verabscheuen lernte, in das wahre 
Licht zu stellen, wozu ihn ein hoher Grad na- 
türlichen Witzes und eine seltene Gabe heiterer 
Laune vor andern befähigte. 

Alle diese Vorzöge finden wir auch in der 
vorliegenden kleinen Schrift ausgeprägt, gewiss 
einer der sinnreichsten Ausarbeitungen, die zwi- 
schen den Götter- und Todtengesprächen gleich- 
sam in der Mitte steht und nach Wieland fug- 
lich die Stelle eines Prologs bei den letzteren 
vertreten kann. Charon, der bekannte Fährmann 
der abgeschiedenen Seelen, besucht, nachdem 
er sich vom Pluto , dem Beherrscher des Schat- 
tenreichs, Erlaubniss erbeten, auf Einen Tag die 
Oberwelt, um das eitle Treiben und Thun der 
Erdbewohner kennen zu lernen. Daselbst kommt 
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er zufällig mit dem Hermes zusammen, seinem 
alten Genossen, der ihm die Todten in die Un- 
terwelt zuzuführen pflegte. Dieser dient ihm als 
Wegweiser. Um einen grösseren Ueberblick zu 
erhalten, wälzen beide mehrere Gebirge auf ein- 
ander, und von dieser Höhe aus zeigt Herme« 
dem über die neuen und seltsamen Erscheinun- 
gen staunenden Charon das nichtige Streben der 
Sterblichen, welche die langen Jahre ihres Le- 
bens so durchleben, als hätten sie nie den kur- 
zen Augenblick des Todes -zu fürchten. So ein- 
fach die Erfindung, so ungesucht der Gang die- 
ser ganzen Handlung ist, die auf der Grenze 
zwischen Phocis und Thessalien vorgeht und in 
die Mitte des sechsten Jahrhunderts vor Chri- 
stus, in die Zeiten des Cyrus und Krösus fällt; 
so sehr müssen wir den Meister bewundern, der 
alle Beziehungen der eingeflochtenen Begeben- 
heiten für seine Darstellung geschickt zu ver- 
wenden und selbst in die kleinsten Mängel des 
Menschenlebens einzugehen versteht. 

Bei der Bearbeitung dieser ihrem Umfang 
nach unbedeutenden Schrift hatte ich, weil sie 
so häufig auf Schulen gelesen wird, zunächst 

auch nur das Bedürfnis* derselben im Auge. Zur 
Aufgabe machte ich mir es daher, das genaue 

Verständniss derselben in sprachlicher und sach- 
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licher Hinsicht dem Schuler auf eine durchgrei- 
fende Weise zu erleichtern, ohne dass durch 
diese Erleichterung dem eigenen Aufsuchen und 
Auffinden des Gegebenen oder dem eigenen Nach- 
denken überhaupt nachtheilig vorgegriffen werden 
sollte. Deshalb ist, so weit es sich thun liess, 
der hierher gehörige Stoff, namentlich das gram- 
matische Element, in das Wortregister verwiesen 
worden, während der andere Theil der Erklä- 
rung, der die historischen, mythologischen und 
antiquarischen Gegenstände umfasst, meist in den 
Anmerkungen seine Behandlung gefunden hat 
Das Wortregister selbst glaubte ich bis auf den 
gewöhnlichsten Griechischen Ausdruck ausdeh- 
nen zu müssen, weil ich aus Erfahrung weiss, 
wie der Gebrauch unzureichender Wörterbücher, 
der in den mittleren Klassen leider noch voraus- 
zusetzen ist, eine tüchtige Vorbereitung ohne 
Noth erschwert. In wie weit mir die Ausfüh- 
rung der einzelnen Punkte gelungen sei, mögen 
Kundige beurtheilen. Vielen werde ich freilich 
zu viel erklärt haben. Doch leitete mich die 

• 

Ueberzeugung, dass man gerade jetzt das Le- 
sen und Verstehen der Griechischen Meister- 
werke dem strebsamen Jünglinge, so viel mög- 
lich, zugänglich machen müsse, da dem Studium 
der Griechischen Sprache, obschon sie unter 
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allen alten Sprachen den reichsten Bildungsstoff 
in sich trägt , auf den meisten Gymnasien aus 
Gründen , die in das praktische Leben eingrei- 
fen, eine weit geringere Stundenzahl als dem 
der Lateinischen Sprache angewiesen ist, so 
dass Klopstoek's Klage über Sitte und Weise 
der Neuern noch immer zu uns herübertönt: Die 
Römer sind es euch, die Griechen lasst ihr lie- 
gen: Ihr nehmt das Ei, und lasst die Henne 
fliegen. 

Dankbar erkenne ich die trefflichen Vorar- 
beiten der neuesten Gelehrten an, die in Lucian's 
Denk- und Sprachweise eingedrungen sind, und » 
mit Auszeichnung nenne ich die Namen eines 
Carl Fr. Hermann, Fritzsche, Jacob, Jacobitz, 
Klotz, Elster, Poppo. Erst nach Beendigung 
des Manuscriptes erhielt ich das von Herrn Prof. 
Halm bearbeitete, überaus brauchbare Griechi- 
sche Lesebuch, in welches auch der Charon un- 
verkürzt aufgenommen ist. Aus diesem, sowie 
aus den reichhaltigen Untersuchungen und Er- 
örterungen der oben genannten Herren habe ich 
alles für meine Arbeit Dienliche benutzt, ohne 
jedoch den jedesmaligen Gewährsmann lobend 
anzuführen, da es dem Lernenden ziemlich gleich- 
gültig sein kann , von wem diess oder jenes zu- 
erst bemerkt oder nicht bemerkt worden sei, 

- 
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wenn nur das Mitgetheilte wahr und fordernd 
ist So bin ich auch in der ersten Beilage, in 
welcher der proleptische Gebrauch des Adjektivs 
beleuchtet wird, bei der Darstellung dieser Re- 
deform im Allgemeinen ganz Herrn Dr. Ahle- 
meyer gefolgt, der dieselbe in dem dort ange- 
zogenen Programme nach meinem Dafürhalten 
am vollständigsten und zugleich am fasslichsten 
entwickelt hat* 

Der Text ist mit geringen Abweichungen 
nach der rühmlichst bekannten Rezension des 
Herrn Dr. Jacobitz wiedergegeben. Nach aber- 
maliger Durchsicht wünschte ich, dass diess auch 
an einer Stelle im 17ten Paragraphen geschehen 
wäre. Hermes kommt dort nemlich im Verlauf 
seiner Rede, in welcher er das leere Treiben 
der Menschen schildert, zu dem Endresultat, dass 
manche, wenn sie im Zustande des Wohlbeha- 
gens zugleich an den Tod denken wollten, theils 
viele Unternehmungen unterlassen , theils bei fro- 
hen Ereignissen sich nicht zu sehr der Freude 
hingeben würden. Dieser Satz wird durch zwei 
aus dem gewöhnlichen Leben entnommene Bei- 
spiele erläutert Es heisst dort: fj tl ya$ ovx 
av itoitjdetsv Ixtlvog 6 tijv olxlav GTtovÖjj olxodopov* 
(uvog u. s. w., oder was würde der nicht 
thun, der sich ein Haus erbaut und die 
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Arbeiter antreibt, wenn er wüsste, dass 
das Gebäude zwar seine Vollendung 
erreichen, er selbst aber, sobald er 
den Giebel darauf gesetzt, dasselbe 
verlassen und seinen Erben überlassen 
werde, ohne auch nur Einmal darin zu 
Mittag gespeisst zu haben? Hier habe 
ich nach dem Vorgang des Herrn Prof. Dr. 
Fritzsche die Partikel ovx als unächt in Klam- 
mern geschlossen und die versuchten Erklärun- 
gen als unzulässig verworfen. Allein die Grie- 
chen haben in dergleichen Fragen offenbar die 
Negation, die ursprünglich zur negativen Ant- 
wort gehört, welche eben in der Frage liegt, 
sogleich vorausgenommen, wodurch die Bede an 
Lebhaftigkeit und Nachdruck gewinnt. Der ein- 
fache Gedanke ist: ein solcher würde nicht 
bauen; und etwas Anderes will Hermes nicht 
sagen. Eine ganz gleiche Beweisstelle aus ir- 
gend einem andern Schriftsteller steht mir zwar 
nicht zu Gebote, doch lässt sich leicht Aehnli- 
ches zur Vergleichung beibringen , z. B. Lucian. 
Diall. Meretrr. IX. 3. vvv de tl ovx Sv ixelvog 
Ttoiijöeuv; und Demosthenes adv. Phorm. S. 915, 
29. Beisk. Kccltoi, cS avdoeg 'Aftrjvcuot,, tl ovx av 
roiovzoSy ogtig yo&muxxa kccßav cutodida- 
xiv oqüüs xal ÖLxakos; Der Ton und Zusammen- 
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hang der Rede wird den richtigen Sinn jedes- 
mal an die Hand geben. Gezwangen würde die 
Erklärung sein, wenn man mit Herrn Dr. Halm 
nou^öuev ans dem Vorhergehenden für ayavaxx^ 
ösusv nehmen wollte: oder warum sollte je- 
ner es nicht thun? d. h. warum sollte 
jener nicht ungehalten sein? Schwer- 
lich ist von den Griechen je das Zeitwort xoiuv, 
wie unser thun, zur Bezeichnung von Ge- 
müthszuständen in dieser Verbindung angewen- 
det worden. 

Möge der Gebrauch dieser Ausgabe den 
Nutzen , den ich nach Kräften redlich zu er- 
streben suchte ? nicht ganz verfehlen und eines 
von den unsichtbaren Saamenkörnern , die Lu- 
cian selbst zufolge einer schönen Allegorie (im 
Traume §. 28.) einst ausstreute , auch auf meine 
Arbeit gefallen sein. 

Leipzig, am 18. Oct. 1838. 



Hoch. 



Angabe der neuesten Ausgaben des Cbaron und 
der häufig angeführten grammat. Hülfsmittel. 



um 



Lucians Charon. Mit erklärenden Anmerkungen zum Ge- 
branch für mittlere Klassen in Gjmnasien. Heransgeg. ron 
Dr. Joh. Chr. Elster. Helmstedt 1831. 

Luciani Charon, Vitarum Audio, Piscator. Recensnit et iUu- 
straTit Car. Jacotoz. Lipsiae 1834. 

Griechisches Lesebuch für die zwei ersten Jahre eines griechi- 
schen Lehrknrsus. Bearbeitet Ton Karl Halm, Prof. Mün- 
chen 1838. 8. 140 bis 164. 

Lucianus ex recensione Caroli Jacobitz, Vol. I. Lipsiae 1836. 
(worin der Charon S. 281 — 305. enthalten ist). Vol. II. 
1838. 



Von den öfters angeführten grammat. Hülfs- 

mitteln bedeutet: 

B. — Buttmann's Griechische Grammatik. Vierzehnte, ver- 
mehrte u. verbesserte Ansg. Berl. 1833. 

M. — Ang. MatthiS's Griech. Schulgrammatik. Leipzig 1824. 

R. — Rost's Griech. Grammatik. Fünfte, durchaus genau be- 
richtigte Ansg. Göttingen 1836. 

Vig. — Vigeri de praecipuis Graecae dictionis idiotismis 
liber. Cum animadrersionibus Godofr. Hermmmi. Edit. 
quarta. Lipsiae 1834. 
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Zusätze. 



S. 21 b. Z. 12. setze hinan : Vocinel: Exercitatio chronologica 

de aetafe Solonis et Croesi. Francof. ad. Bf« 
1832. 

S. 38 b. Z. 20. l/tT^rng ytvojtiFvog] Um die treJTende Be- 
ziehung dieser Worte zu erkennen, erwäge 
man , dass ausser dein zehnten auch am sieben- 
ten Tage nach der Geburt dem Kinde unter 
allerlei Festlichkeiten der Name beigelegt 
wurde. Hermes sagt: Würde der Vater, der 
am siebenten Tage im Verein mit seinen Freun- 
den und Verwandten das Namensfest seines Kin- 
des feiert , an der allgemeinen Freude Timl 
nehmen, wenn er wüsste , dass ihm der Knabe 
schon im siebenten Jahre wieder sterben werde? 

S. 56. Z. 17. lies corpora st. corpore. 



XAP&N H 



miSKOnOYNTES. 



■ I ■ ■ ■ , B— g-Ut 

■,* . ..." V l'!T 'T.L 1 . «■' ■., ' 1 • • .' !j/ - . . , 

EPMH2 KAI XAPSIN. 

%. 1. J5PM 7Y yt%, ä X&qwv; ♦/ r/ ro *oo- 
ftfjielov u7toXi7tdov ösvqo ctvtXi'jlv&ag ig xtjv rj(isxio<tv y ov 
izuw dco&ojg Imypoia^uv tolg avco ngayitaaiv; 

XAP. 'Eotsfrvtiriöa, & 'EQprj, töelv oitout icxi xa h 
toi ßtn xal a 7iQomov6iv ot Stv&Qttmoi h ctvrä, 1} xlvcov 
Oxsoovfisvoi navxeg ol^ico^ovci xarLovxBg tcuq fiftug' ovdslg 
yctQ avrtav ecöaxQvxl SibtkevO£v. ahTjGaptvog ovv naget 
tov "Aiöov xal avxbg togitio xal 6 Oexrakog ixüvog via- 

■ ■ ■■ >;'.I> k » * t J . *i i n ■ <- ••• '• ■'• ii >U ■■ 

§. 1. lg rijy rjfititQat*] neral. <J>) xrt*f*Vof (o 1 "7/Aio$) ägneQ 

yrjv od. xujoctf, in das Reich xal ^ ^cAi)^. Unter ömet- 

der Oberwelt, als nähere Xog vtavtoxog ist Protesilans 

Bestimmung von difyo, wie gemeint, Sohn des Iphikles ans 

Toxar. §. 18. avrov it> th vfaqt. Phylace in Thessalien, Anfüh- 

B. §. 125, 5. R. §. 98, 5, ß. rer der Thessalier ror Troja, 

Schaefer zuBosEllips. S.7S* der gleich bei der Landung 

Die gewöhnliche Lesart tc irjv rou Hehtor getödtet wnrde. 

nctQOvoar Tjptnccv, bis auf Homer. Iii. II. 698. Ans Liebe 

den gegenwärtigen, bis zu seiner jungen Gattin Lao- 



auf deTi heutigen Tag, damia erbat er sieh von Pluto 

gibt auf das Folgende bezogen die Gnade aus , noch einmal, 

ebenfalls einen passenden Sinn, wenn auch nur auf wenige 

üjgnegxal 6 0€itaX6gn. s. w.] Augenblicke, in's Leben zu- 

So findet sich sehr häufig xal ruckkehren zn dürfen. Proser- 

nach wgjrtQ in derYergleichung. pina verwendete sich für ihn 

Diall. Mortt. XV. 4. (ir\ xal und er erhielt auf Einen Tag die 

yiluna 6<f).a)uty tSgnfQ xal Ov. Erlanbniss, nachdem ihn Mer- 

Ver. Hist. I. 12. otxitrai yao knr in einen liebenswürdigen 

1 




2 



vtöxog fiiccv yiiiQctv Xtutovtcog yzvfo&ai aveXijXv^a ig xb 
<püg, xcel (Wi SokcS ig öeov ivxexv%rixivai o*or ^svay/jOtig 
yaQ tv old* ou fw ivpnzgivQGTtov xcä öel£ug $xcc0tci 6g 
av eldag aitavxot. 

EPM. Ov GypXri fi<u, cd noQ&yLEv' ankqjp^ai yaQ xt 
b*ia%o\rr\<s6\ktvog reo» ctva Ah tgjv &v&Q(omx(5v' 6 de 6£v- 
ftviiog icxi xofi öiöicc p?) ßqadvvctvxct fie oXov vphtqov 
iaöy tlvai rtctQccdovg rc5 £og>o), ?j oksq xbv "HyctiGxQv 



Jüngling verwandelt hatte. S. 
DiaU. Mortt. XXIII. Hygin. 
Fab. 103* Aehnliches wird uns 
im Alterthume von der Alce- 
stis, von Orpheus und der Eu- 
rydice berichtet. 

Xttnoytwg yeyfo&ai] Ueber 
den Nominativ mit dem Infini- 
tiv s. M. §. 536. u. zu $. 3. 
aviös yvQ tläivcu» 

£tyayri06i$\ Hermes wnrde 
bei den Alten nicht blos als 
Geleiter der Seelen in das 
Schattenreich, sondern zugleich 
als Führer der des Weges 
Unkundigen, als Wegweiser 
verehrt j daher er rjyijuoyios 
und iroJtoe hiess. S. Span- 
heim zu Aristoph. Plut. v. 
1160. Creuzer's Symbol, u. 
Mythol. Th. 2. S. 620. Aufl. 2. 

cmiqyofAai yaQ t* diaxovq- 
o6fxtvog\ Nach 'den Verbis der 
Bewegung steht das Particip 
des Futur, zur Bezeichnung des 
Zweckes, wie dasselbe oder 
das Supinum in • . . um bei 
den Lateinern. Unten 6. 22. 
dydyeiy mouiyovs. M, §. 566, 
6. B. §. 144, 3. R. $.130, 7. 

ZXov vptiiiQOv] ich fürch- 
te, dass er mich ganz 
und gar zum Eurigen 



mach e. .Hermes deutet mit die- 
sen Worten auf seinen zweifa- 
chen Dienst hin, den er sowohl 
in der Ober- als Unterwelt 
dem Zeus und Pluto zu leisten 
hatte. V|l. DiaU. Deorr. XXIV. 

firj iaoy . . . §(\}/rß Durch 
den Conjiinctiv wird in solchen 
Sätzen ansgedrückt, dass man 
sich noch vorsehen könne, dass 
etwas nicht geschehe. DiaU« 
Mortt. X. 1. <T/<fm /urj vott- 
qov fi£JuvorjOi)T£. S. Her- 
mann zu Sopbocl. Electr. v. 
992. Ueber den Aorist s. B. 
§. 137, 4, R. §.117, 2. Ue- 
brigens enthalten die Worte 

Xfijul n. s. f. eine komische 
Anspielung auf Homer Iii. I. 
v. 59l flg. wo es von Hepha- 
stus heisst: 

ijcfy yaQ fis xai aXlot alt- 
£{utyai fitfxaaija 

$tipt novos itiaytay etno ßrf- 
Xov dtontaidto. 
und bald darauf v. 595 Agg. 

avTaQ 6 roTg aXloiOi #fcoif 
iyj^ta naOiy 

t$yQX* H yXvxu yixjag dno 
XQrjTTjQQS dtpvootoy. 

aaßeatoe <P fy* lyügio y&has 
fiaxoQtaai xfiototy. 
Luciaa verändert die Homert- 



7i$(pr}v Inoiriae, ^Iffrrj xceph rnctyajv rov rcoöog Ano rot) 
dttimtiov ßtjXov, dg wto<Sxi%aw yikma xctl aivbg mtoi- 
%oi(u olvoyp&v. 

XAP, IlEQLOipsi ovv fit aXXojg nXavoifitvov vnhq yijg 
*al Tctvra haiqog %al avfmkovg xctl ^wöuotxoQog äv; nctl 
priv xalojg el%sv, c5 Mcclctg Tim, ixslvcw yovv o*f fiefivij^ai, 
ori fwiSsTtwTtori öS rj ccvxXüv itUXsvaa y noignomov slvai * 
itXXa di ftlv Qkyxug bti rov xcttaGxoaiictxog Ixxa&elg &povg 



sehen Stellen nur, wenn er 
scherzweise parodirt oder wenn 
der Sinn nnd Gedanke eine 
wörtliche Anführung nicht zu- 
lässt. 

rov nodos] M. §. 331. B. 
§. 132, 6, 3. R. §. 108, 2, d. 
xnXüJg <^«y] es wäre in 
/der Ordnung, schön von 
[dir, wenn du dich daran 
erinnern wolltest, dass 
u. s. w. Von einer Auslassung 
Oder Ergänzung der Partikel «V 
kann hier nicht die Rede sein, 
da diese nie bei solchen Wor- 
ten nnd Formeln steht, welche 
' etwas an sich Nothwendiges 
1 und Feststehendes ausdrücken 
und in denen man einen Ge- 
gensatz mit der Negation und 
demselben Verbum nicht vor- 
nehmen kann. „Ubicunque ali- 
quid, quod etiam sine condi- 
tione rernm est, commemoratur, 
abesse debet particula : nbi au- 
tem aliqnid nominamns, quod 
certa conditione verum 
, necessaria est particulae 
adiectio. Intel ligitur autem id 
ex opposito. Nam quod sine 
conditione Ternm est, ei non 
licet opponi, non esse Ternm, 
quod autem certa tantum con- 



ditione est, ei recte oppones, 
non # *sse snblata conditione." 
Hermann de part. ay Üb. I. 
c. 12. Dahin gehört lxavov % 
alöXQOv yy, IxQfjy u. a. Beispp. 
bei Poppo zu Diall. Deorr. 
XVI. 3. S. 59 flg. Jacob itz 
zu Tiraon 37. S. 53. Aehnlich 
verhält es sich im Latein, mit 
dem Indicativ bei aeqnura, in- 
stum, decornmest, decet, opor- 
tet, s. Zumpt Gr. §. 518. 
Ramshorn §. 165. Not. 1. 
S. 609. Ausg. 2. u. Jahn in 
den Jahrbb. für Phil. u.Pädag. 
1827. Bd. 2. H. 4. S. 412 flg. 

rj ayrlsiy u. s. w.] Dieses 
Geschäft mochte Charon den in- 
solventen Passagieren zuweilen 
zumuthen. Wenigstens erwi- 
dert Diall. Mortt. XXTI. 4. 
auf die Frage desselben: ^o- 
yoe ovy auxrjotig ngolxa nt- 
nktvxiycti ; Menippns : ovttooi- 
X«, (o ßiXxian, xctl yao tjy- 
t Iri an xc( l *ys xainris Ovy- 

wuov; ovitü xaQT(QOvg€/üjy] 
Die alte Kunst stellte das Ideal 
des Hermes als Erfinder und 
Vorsteher der Gymnastik nach 
der blähenden und kräftigen 
Gestalt der Epheben dar, die 

1* 



ovxto xaQteoovg fytov, fj ei' xwa XaXov vekqov bvqoi$, Ixtivip 
7taq oXov tov tcXovv ötaXiyy' iya> 8h noecßvtrig äv rrjv 
öixomtctv tXmtv loerrco fiovog. icXXcc itobg tov itaxoog, cJ 
(plkratov r EQpa8iov 9 (ir) xaruXinyg jtte, ntQW\yy]<Sui, 8h ta 
iv tc5 ßi<p anctvta, dg ti> x«i I8dv InaviXdoitu' dg t\v 
(ib cv ayjjs, oi8hv tdv tvcpXdv Stoldco' %a&&jttQ yap 
inüvoi CfpctkXovTca StoXus&ulvovttg iv ta tfxoret, ovroa 8% 
v.uyd cot, $(utaXw ifißXvdxxatv 7tobg xb <p&g. aXXct 86g 9 d 
KvXXtjViB, ig aei ftfftv^aojueva) r?)v ^a^tv. 

§. 2. J5PM. 7b uro ro itQuypa TtXrjydiv aXxiov Kcexa- 
cxi\cixai fior 6q<o yovv^ijSrj tov fiia&bv tijg ntqirjyriCmg 
ovk itx6v8vXov 7tavz<x7tccöiv rjulv io6(isvov. vjtovoyrixiov 8h 
ofiag* xi yctQ av<xal nud-oi xig, onoxs tpiXog tig dv ßiu- 
£<hto; TCttvxa phv ow CS I8üv naft* f-naCxov aKQißcog apt/- 
%ctvov icxiv, d TiOQ&uev' noXXnv yaq civ htiv rj 8uxxQißfi 
yivotxo. slta ifih fihv nrjQvxxeCdm deifrti nu&mttQ cctco-' 



Isicli in den Gymnasien üLten. fioi qifw iv xuxXrp ntQtßX£ntav, 

Diodor. Sicul. I. 16. Lucian. §. 8. o$ aurov aot tov MCXq>- 

Diall. Deorr. XXIV. Creu- va . . . ir&qoofira, nnd bald 

zer's Symb. u. Myth. Bd. 3. daranf: x^xa vlfxüiaai rifilv 

S. 621. örjXadrj. 

XäXoy] Eine glückliche Ver- «fjßXudxxojv] In den meisten 
besserung des in den Hand- Ausgg. steht hier der Infin. 
schrr. befindlichen akXov , die äfjßlutoxxay , aber schon we- 
wir einem früheren Gelehrten gen der Gleichheit der Satz- 
verdanken. ^ glieder verdient das Partizip 
Uxcjv'] Es konnte blos ttjv den Vorzng, wozu man ans 
8%x(an(av $q{it(ü heissen, aber dem Torhergehenden oif äklov- 
durch Hinzufügnng dieses Par- 7 ai nach einer sehr häufigen 
tizips soll das Anstrengende Redeweise OifdXXofAai od. 0(pa* 
nnd Beschwerliche des Rnderns Xtjoofttti zn ergänzen hat. 
mehr hervorgehoben werden. aXXct 86g] Das Geben ist als 
xdyoi aoi] TJeber den Ge- eine einmalige Handlung nnd 
brauch dieses ethischen Dativs als momentan zn denken, da- 
pol, (tot u. a. s. B. §. 133. her der Aor., s. R. §. 117, 2. 
Anm. 2. M. 5. 389. R. §. 105. §. 2. xctfianeo anoÖQavxa] 
Anm. 3. Unten §. 5. au 84 Hermes befürchtet, bei einem 
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ögavTcc V7c6 tov 4i6g 9 <sh 8h ym\ ctvxbv xtokwsu ivqryuv 
tu tov ßavcaov H(yya xal n/v IRovrcovog &(flrfv fr^fuovv 



langem Ausbleiben mochte es 
ihm wie einem entlaufenen Scla- 
ren gehen. Das Entweichen 
eines Sclaven wurde nemlich 
durch den Herold (xrjQv£) öf- 
fentlich bekannt gemacht, da- 
mit ihn jeder anhalten und sei- 
nem rechtmässigen Herrn wie- 
der zuführen konnte. Der ihn 
zuerst fand oder auslieferte, 
erhielt eine Belohnung* (/uqvu- 
tqov u. (vQtTQoy}). Treffend 
daher Wieland: mich wür- 
de Jupiter wie einen 
▼erlaufenen Bedienten 
in der ganzen Welt aus- 
rufen lassen. Mehreres s. 
bei Luc. Fugit. §. 27. Appu- 
leius Metam. VI. 8. 114. ed. 
Pric. J a c o b s zu Delect. Epigr. 
Graec. 8. 132. Von dem, der 
schon nicht mehr aufgegriffen 
werden konnte, gebrauchte man 
ttTTOtf tvytiv u. Knoyvyuty , s. 
Ast zu Plat. de Rep. 8. 331. 
Im folgenden gehört vno tov 
Jtbg zu XTiQvTieo&ai. 

7 xo)Xvttu ivtQyiTv . . • xal 
Ctlfitovy] Als Siibject des gan- 
zen Satzes ist rj JiKTQtßr) her- 
unterzunehmen, zu tyuoüy aber 
ans dem Torhergehenden nega- 
tiven xtaXvOei ein Verbum von 
entgegengesetzter Bedeutung, 
etwa noirfftet, ayayxaaei oder 
ein ähnliches, in Gedanken zu 
ergänzen. Xenoph. Hist. Graec. 
II. 2, 19. avr£Xt yoy KoQly&tot 
• • . ^17 (JjtivJtGffcu \4thriV(t(oiS) 
akX* ttatoiiy , neml. ZxsXeuoy. 
8. D i s s e n zu Deinosth. de 



Cor. S. 222. flg. Allerdings 
tritt dann zwischen beide Satz- 
glieder meist eine Adversativ- 
partikel ein (s. Schaefer Ap- 
parat, ad Demosth. T. II. 8. 
93. M . §. 634, 3.), doch reich- 
te anch, wie an iinsrer Stelle, 
eine blosse Bindepartikel hin. 
8. Fritzsche Qnaest. Lncian. 
8. 131 flg. Dieselbe Kürze des 
Ausdrucks findet sich im La* 
tein. , z. B. bei Cicero Epist. 
ad Attic. VU. 15, 3. Pleriqne 
negant Caesarein in conditione 
mansurum, postulataqne haec 
ab eo interposita esse, quo mi- 
nus quod epns esset ad bellum 
a nobis pararetur. Vgl. R n h n - 
ken Dict. in Terent. Andr. 
III. 5, 18. 8. 65. ed. 8chopen. 
Walch Emendatt. Liv. 8.229 
flg. Dagegen Hermann zu 
Sophocl. Oed. Rex v. 824. 
Ausg. 3. „Non adducor, ut 
recte scriptum credam. Potuit 
id mntato membrorura ordine 
dici, ak avroy y.colvaet Tr>y 
JlXovxiavos nQxh y &]u*ovy % xttl 
iyenyety t« tov &(tyaiov ^Qy«$ 
qnia x<aXvo*ti {rjfjtoüv idem est 
quod xeXevoet firj fntt/otV. Ut 
nunc collocata snnt verba, ant 
ad praegressa referendum esset 
XbiXvdti , prohibebit ne 
per urbes ambules quo 
officium tu um facias, 11 ec 
damnum afferas regno 
Pluto nis, quae ratio scribi 
postularet xal firj ti\v IIXov- 
rojyog (tQxh* tyutoüy * aut cor- 
rigendtim est, quod mnltnm 
praestat, x(oXuö~ti qvk lyfoytty" 



Digitized by Google 



f«j vexQayeoyovvza noXXov xov %qovov xjrtct o reXcovrjg 
Ataxbg uyavcatxfai, fiqd' oßoXov i(i7toXnv. dg 6h rcc xf- 
cpaXaia tcov yiyvouivaw i'&nc, rovx* fjdt] GntTtriov. 

XAP. Avx6g 9 w r Eofiij 9 litwou to ßkXxusxov iyco öh 
ovötv olöa xav vtuq yijg £ivog «v. 
\ EPM. To ftlt/ oAov, c5 Xaoeov, vi^Xotf rtvog r^Xv 
Od öel xwqIov, dg in ixsivov nivxa naxlöoig- Cv 6i, ü ftlv 



c • . 



7ioiAoi/ toi/ XQoyov] inner- 
halb langer Zeit. Unten 
§.23. J&a 67 htüVy inner- 
halb zehn Toller, gan- 
zer Jahre. M. §. 377, 3. B. 
§. 132, 6, 4. R. §. 108. Anm. 
13, i. Bernhardj's Synt. S. 
138 11g. 

o ? eloiyrje Aiax6g\ „Aeacus, 
ehemaliger König der Insel Ae- 
gina, verwaltete der Mytholo- 
gie zufolge nebst Minos nnd 
Rhadamanthus das Richteramt 
über die in der Unterwelt an- 
kommenden Todten. Was Lu- 
cian liir geheime Nachrichten 
hatte, nm ihn zum Einnehmer 
des Fährzolles, den die Todten 
für ihre Ueberfahrt über den 
Stygischen See bezahlen muss- 
ten, zn machen, ist mir nicht 
bekannt. " Wieland. Die 
Hanptstelle über den eigentli- 
chen Wirkungskreis des Aea- 
cns ist bei Pinto Gorg. S. 523. 
E flg. St. S. 265. ed Heind. 
Aber schou Aristophanes er- 
laubte es sich in den Fröschen, 
ihn zu einem blossen Diener 
des Pluto zn machen. Bei Lu- 
cian Diall. Mortt. XX. erscheint 
er gar als Thürhnter nnd eben- 
das. IV. 3. sagt Charon: yvv 
p{y 9 <o typt}, aövvatov, 



6k Xoif.iog Tis 5 noXtfiog xaior- 
nfyiftn (i&qoovc itvai, Moxat, 
toi€ anoxfQÖuvai nctQttXo- 
ytCofieyov rä 7iOQ&fit6ta 9 
d. i. wenn eine Seuche oder 
ein Krieg eintritt, dann will, 
ich bei Berechnung des Fahr- 
geldes an Aeacus etwas unter- 
schlagen nnd dich bezahlen« 
Vgl. das. XXII. 4. de lucta 
§. 10. Mnsste nun Charon das 
gelöste Geld an den Aeacn* 
abliefern nnd berechnen, so 
konnte letzterer wohl, wenn 
auch nicht im strengsten Sinne 
des Wortes, uXdyijs genannt 
werden. 

kov vnhQ ytjs] Bei yrj 9 wenn 
damit der Erdkörper überhaupt, 
nicht ein bestimmtes Land be- 
zeichnet wird, fehlt nach den 
Praposit. lx 9 ln( 9 xccra, na$n 
n. vniQ meist der Artikel. Auch 
wir sagen auf Erden. S. 
Heindorf zu Plat. Gorg. S. 
265. 

ov oV] Der absolute Nomi- 
nativ, der daher zn erklären 
ist, dass der Schriftsteller nach 
dem Zwischensatze die begon- 
nene Constmction ausser Acht 
liess. Die einfache Rede ver- 
langte freilich ov . . • öv- 
yuibg ria&a od. ool £4 • • « 
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ig top ovgcevov avsX&slv övvcccov rjv 9 ovk av bucfwofw 
ix 7iEQW7tijg yctQ Sv aKQißmg arcctvxa KadEcoQag. hcel ök 
ov dipig elÖcokoig aei ^wovxa imßccvevew rcov ßaGtXeimv 
tov 4i6g, <3pce rjfilv vxlnjXov tl ioog ittyioxoTtsw. 

iyd noog Vfiag, ineidav fnUca^Bv; Snbxuv yao tb iw(v(ict 
nctruiyfoctv nkctyUt ry o^ovr? ipafop xctl tb kv^mx w\n\Xbv 
€tQ&rl, tote vptlg fifv vn icyvoutg KeXtvete t^v 6&6vip> 
CtelXai ij ivöovvcu iXlyov tov nodbg ij owSKÖ^tcfielv roi 
nviovtty lyci öh rtjy q<Sv%Utv Styuv naQaKekevofiM Vfilv 
avzog yao elöivcu tb ßikiiov. xctta taira öt) xal ob 



dvvaibv -welches letztere 
auch in einigen Handschrr. 
vorhanden ist: tu v«ro, si 
in coelum ascendere li- 
ceret,-ex eo omnia opti- 
meintneri posies, wenn 
da den Himmel bestei- 
gen dürftest, so wäre 
ans auf einmal geholfen 
(Wiel.). Doch war jene Ana- 
colnthie den Griechen, beson- 
ders in der spatem Zeit, sehr 
geläufig. M. $. 311. Bern- 
hardj's Sjnt. S. 69 flg. 
Bentley's Opnsc. 8. 327. ed. 
Lips. 

ovx av IxnfJLVOfitv] wenn 
I es möglich wire . . . h & t- 
[teil wir keine Mühe. 
Dnrch das Imperfect werden in 
dergleichen Conditionalstitzen 
Haudlnngen bezeichnet , die 
schon in der Vergangenheit be- 
stehend bis in die Gegenwart 
hineindauern. Vgl. f. 4. tj iC~> 
rog yaQ fvextt ootfol avdQtg 
ttytvöovio av; B. $. 139, 9, 
4. R. §. 121, 8, A, b. Der 



Pittrai txdpvo/ufv erscheint als 
bescheidner Ausdruck im Mun- 
de des Hermes, um sich nicht 
als den Eins! gen zu bezeich- 
nen, der über ein Mittel nach- 
denke, sondern den Charon als 
einen ebenfalls Befähigten mit 
einsuschliessen. 

ix 7t£Qtto7trj$) Aehnlich bei 
Mamertinus in der Grat. Actio 
pro Consnl. c. 10, in den Pa- 
negyrr. Vett. T. II. S. 148. 
ed. Jaeger. Si qnis mortalinra 
in aliqnam coelestem spe- 
cnlam nube snblatns paullo 
ante vidisset moestn omnia ... 
is si nunc in Ulnd idem edi- 
tum reponatnr ac despiciat cnn- 
cta laetantia • • . profecto mi- 
rabitnr tarn brevi cnncta inuta- 
ta , desiliet e nubibns et Tici- 
niam coeli cupide dcrelinqnet. 

Zwovia] neml. o(. \ 

§. 3. nlay(q tJ 6&6vn] 8. 
die erste Beilage. 

tov nodos] Das Nachlassen 
beschränkt sich blos auf einen 
Theil des Taues, daher der 
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noam onotia xaX&g H%uv voplfag Hvßeavrizrig vvv y* t»V 
iya> öi, cogmg imßixaig vopog, Ciomft Kad-eöov^ca Ttvvra 
neiftoiuvog xeXevowt <soi. 

EPM. 'Oo&ng Xiyeig* abzog yao titiopai zl 7toirjziov 
Kai l&voz\tio) zi\v txaw)v G%o-m\v. &q' ovv 6 Kavxctöog 
imz^öetog fj o IJaovaaog vtyrjXoreQog ij a^icpotv 6"Oh>pr- 
rcog ixewoöi; ymIxqi ob <pavkov 6 avt(ivt}6&r]v ig zbv 
"OXvfmov amöfüv * övyxa^lv 6i xi %al VTtovoyrjöai xttl ah Set 

XAP. Uqogvazzv vnovoyriCfa yao o<Sa öwctzd. 

EPM. "OfitiQog 6 novrj^g gwjtf* tovg 'Maioog vtiag, 



Genitiv, s. R. §. 108, 2, d. M. 
§. 33p. B. §. 132, 6, 3. 

ctuios yaQ tWm] ich 
sagte, dass ich selbst 
wisse. Denn ttviog ist als 
Pradicatsnorainatiy zu nehmen, 
der als Attraction beim Infini- 
tir steht (s. R. §. 127.) und xn 
ildivai ergänze man ans dem 
vorhergehenden nanaxfXtvofxai 
ein einfaches Verbum des Sa- 
gens, etwa Uiyov. Luc. Toxar. 
f. 58. ö <f* Jliatvvr\q naQefiv- 
&hio xal Ixinve jUTjätv toiov- 
zov noieTv avrös yag (neml. 
tXtytv) l-mvorfiav. S. Mat- 
thias ansf. Gramm. Th. 2. 
S. 1309. So ist auch im La- 
tein, ans einem vorausgehende n 
laudare, rogare, iubere 
u. s. w. oft ein blosses d i - 
cere zu entlehnen. 

t6 nonjK'ov] Sonst las man 
zl noirjjioy. Diall. Marin. VII. 
2. ort IxeZvog afiftvov oltit z 6 
n q axz { ov. und so nicht sel- 
ten bei Lucian, s. Fritzsche 
zu Diall. Deörr. IV. 10. S. 9. 

aQ* ovv 6 Xavxaüos] Die 
hier genannten drei Berge lie- 



gen in weiter Entfernung tou 
einander. Hermes spricht diese 
"Worte, indem er sich ein we- 
nig in die Luft erhebt nnd um- 
herschaut, 
ij dfitpotv] neml. v\pr)X6uQos. I 
xadoi ov iputlov] Doch da i 
fiel mir kein unebener, 
übler Gedanke bei, als ! 
ich auf den Olymp ! 
blickte. Hermes erinnert sich ■ 
nemlicfa, dass die Aloaden einst 
Berge auf den Olymp wälzten, 
und dass sie jetzt, wenn auch 
für einen andern Zweck, das- 
selbe thun könnten. 

zovg L4X(o£(üs viiag] „Sie 
hiessen Otus und Ephi al- 
tes nnd waren eigentlich Söh- 
ne Neptuns von Iphimedia, der 
Gemalin des Alöus. Sie waren in 
ihrem nennten Jahre schon nenn 
Klaftern lang nnd eben so viel 
Ellen dick, und der Einfall, die 
drei tkessalischen Berge, Pe- 
lion, Ossa und Olympus auf 
einander zu thunnen, um den 
Himmel zn ersteigen, scheint 
eine blosse Kinderei von die- 
sen neunjährigen Knaben ge- 
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övo Kai aitovg ovrag, h% nalSag i&tXrjaccl nore ti)v 
"Oötiav in ßadoow avaanaCavrag In&tivca reo J 0kvp.7ia> y 
tlta to ürjXiov bi crvrjj, «conr/v xavxv\v TtXtfiuy.a t&iv oio- 
fihovg xal 7tg6gßaatv &rl xbv ovqccvov. Ixtiva iuv oiv 
rci pctoax&o, axaO&aXa ycco fjatrjv 9 dixag inocatjv vo\ 
oi ycto irrt xoxco xoZv &sojv xavra ßovXtvotisv , ti 
ov%\ oUodopovfiev nal avxol xtmx rcc avtct inmvUvöovvxtg 
iTtaXXrjla rct ooij, dg fypi^tv ct<p* v^Xoriqov texQißB0ri- 
qeev Tt/v tfxojnjv, 

§. 4. XAP. Kai öwrjaoLie&ct , c5 'typt}, $v owtg 
Stvad-io&cu a^a(x£voi to IlrjXiov tj rt)v "Oaßav; 

EPM. Atit xi 6 y ovx «v, to Xcrotw; r\ a&oig rjfiag 



wesen zu sein, wiewohl sie ih- 
nen von ihrem Oheim Jupiter 
so übel ausgedeutet wurde," 
W i e 1 a n d. 8. Homer. Odjss. 
IX. 304— 320. Virgil. Aen. VI. 
582 Agg. Heyne zu Apollo- 
do r. I. 7, 4. Voss zu.Virg. 
Georg. I. 280. Bd. 3. S. 134 
Agg., 

duo *rti autovg oVtccs] Spä- 
ter im Dunl (xtCyto ukv ouv 
ftttQaxta). S. R. §. 100, 4, e. 

lxavr\y Tavrrjy xX(uaxa\ Ist 
das mit dem Pronom. demonstr. 
Our og verbundene Substantiv als 
PrSdicat oder Apposition zu 
fassen, so richtet sich nach ei- 
nem schon aus dem Latein» be- 
kannten Sprachgebrauch das 
Oenns des Pronomens meist 
nach dem des PrSdicats. Luc. 
Timon §. 10. nlrjv txayr\ iy 

lOGOVXb) X(tl ttVX7\ ltfl(OQ(u 

total afrioTg, jedoch wird 
auch dieses für sie hin- 
reichende Züchtigung 
seyn. B. §. 127. Anm. 7. R. 



§. 99, 6, e. Bernhard y 's 
Synt. S. 319. Stallbanm zu 
Plat. Gorg. S. 150. D. St. Der 
Artikel darf nur dann hinzu- 
treten, wenn Pronomen und 
Substantiv eng zu einander ge- 
hören, daher es hier nicht tu u- 
irjy T^y xX, heissen konnte. 
Poppo zu Diall. Deorr. IV. 
6. S. 16. 

itü fittQuxho] Andre toi f.Ui- 
Quxttf) und verstehen darunter 
den Apollo, von dein Otns und 
Ephialtes getodtet wurden nach 
Homer. Odyss. XI. 317. 

§. 4. <f«T oytti] mit Nach- 
drnch im Tone: da wir nur 
zwei sind, so dass man eine 
Auslassung von (AQvoy nicht 
anzunehmen braucht. 

Öta tt <T oux av] Da Sv 
ohne einen Verhalansdmck kei- 
nen eigenen Satz bilden kann, so 
diu ss man aus dem Zusammen- 
hange ein Verbum mit dem ent- 
sprechenden Modus in Gedan- 
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ayiwedxiQOvg tlvai xolv ßqxpvXXioiv ixeivow, xal xctvxcc 

fcovg v7tctQ%ovrctg ; 

XAP. Ovx * aXXa xb 7tqay\ut öoiui {toi iml&avov xiva 
xi\y peyaXovoylav $%uv. 

EPM. Eixoxcng* ISicixrjg yao £?, cu Xaqtov, xal fjxi- 
cxa noirpmog' 6 öh yevvadag "OftriQog ctitb övolv cxl%oiv 
aixUa tjfuv a^ißaxbv InoiriCB xbv ovqavov, ovxa> fadUog 
. , , V\ övvxi&eig xct oQt}. xal tfat/ftafco, sv ooi xavv* xeoa&ia 
. > ' v elvai SoY.tZ xbv "AxXavxa dqXadri tlboxi, og xbv noXov 
avxbv elg av opioei, itvi%Giv rjfiag anavxag. axovsig 8i ys 
Xctog xal xov aöehpov xov i{iov itigi xov 'HqaxXiovg, cSg 
öiadil-aixo noxt avxbv huvov xbv "AxXavxa , xal 
Otu nqbg bXlyov xov a%&ovg vito&tig ieevxbv x<p <poQxla>; 

XAP. 'Ahovc* xal xavxa' ti 61 aXrj&ij, cv av, w 
Eo{iij, xal oi noitpcal dödrps. 



danken wiederholen, hier also 
övvatfitdtt* M. §. 600. Anm. 2. 

an (davor riva rrjv peyaX.] 
ein, ich möchte sagen, 
unglaubliches Unter- 
nehmen. Das Pronom. ilg wird 
mit dem Artikel eng verban- 
den, wenn zwei Sätze in Einen 
▼erschmolzen sind, wie hier: 
aXXu itnC&avQS x(g taxiv j} ^uf- 
yalovQyto, rjv xo noayfia fatir 
Joxei". Es gehört dann xlg znm 
Adjectiv nnd gibt diesem eine 
Beschrfinknag, die wir durch 
ge wissermassen, die La- 
teiner durch q it i d a m ausdrük- 
ken können. Unten §. 11. d**- 
vijv xiva ifyeig itov avO-Qta- 
ntov Trjv äßtXrtQtav» §• 15. 
OQta noixO.tiv xiva rtjv diaxQi- 
ßrjv. Fritzs cheQuaest. Luc. 
S. 17. 



auv&ttg] Statt des Partizips 
wird der Anfänger eher ein 
Verbnm finitum erwarten, wie 
auvstt&tt. Doch v^l. Timon 
§. 25. SitSQ ovo 9 * o Avyxei/s.. 
äv ifrvQOt (5«07ft>£, «pavQOV 
oüi(o xal ftixQOv ov (nicht 
tatCv). S. Fritzs cheQuaest. 
Luc. S. 144. 

a)g JVadY£a*xo] Man beachte 
hier, dass das vorhergehende 
«xo vag die Bedeutung des Pra- 
terit. äxqzoag hat. Di all. Mortt. 
XIV. 5. M. §. 504, 2. R. §. 
116. Anm. 2. Heindorf zu 
Plat. Gorg. S. 195. Krüger 
zu Xenoph. Anab. I. 9, 28. 

au af ... xal oi n. ilMy- 
if] Bei Snbjecten Ton verschie- 
denen Personen richtet sich 
das Verb um nach der vorzüg- 
licheren, ganz wie im Latein. 
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EPM. 'Akfi&iGTcxTce, cd Xaqmv. fj xlvog ycto $vexct 
Owpol avdoeg itytvöovxo «v; &gtt &va(w%X£va>ti€v xrp 
*Oa<iav no&xov, &S7CCQ rjfiiv vtprflilxai, to t'nog %al o 
iqX^xiKtmv, 

ttvxao ht "Occri 
Hr\kiov elvoalcpvXXov. 

oyag, OTcag Qadtcog afict nctl noirjxiKÜg IJctoyatfficO'tf ; (p£q' <. r L ' 
ow ccvaßug Ida, tl x«l xctvta txava rj iitoixoSo^ulv txi 
öeijcsi. §. 5. Ilcatca, xarco hi laplv iv vtkoqüu xov ovok- 



S. M. §. 299. Zumpt §.378. 
Früher stand hier der Conjuncf. 
llJrjU, den man für das Futu- 
rum gesetzt glaubte. „Futuro 
res taraquam certa, Coniunctivo 
' et Optativo tamqnam verisirai- 
lis notatnr." M a 1 1 h i § zu Ho- 
mer. Hymn. in Merc. t. 224. 
S. 66. 

rj iCvog yaQ Zvexa . . . iipsv- 
dovto «r] warum sollten 
so weise Männer wohl 
lügen? S. zu §. 2. ovx av 
ixduyofitv. 

uvapoxltvüJutv] Conjunctiy 
bei der Aufmunterung, Auffor- 
derung, in der ersten Pers. 
Plur. §. 21. ovzovv . . . i/u- 
ßOTjOcjftev, und bald darauf 
aXXä xcci(o)fi€v ^J^. B. §. 139. 
Anm. 7. R. §. 119, 2, a. Sonst 
steht dieser Modus in der un- 
abhängigen od. selbstständigen 
Rede bei den Attikern in Fra- 
gen der TJnentschlossenheit 
oder des Unwillens, sodann in 
negativen Sätzen nach fxr] und 
ov urj. Jeder andere absolute 
Gebrauch ist in der Prosa nicht 
gestattet. 



6 ag/ntxTow] d. i. Homer. 
Odjss. XI. 314 flg. 

"OocHtr in *0/lv(j.71(i) fiijiaanv 
- d-fjuiv, a v t a q in* Goar} 
II rj kiov tlvo(J(<f<vlXov 9 
IV* ouQavos a/ußaioc tirj. 

Virgil. Georg. I. 281 flg. 

Ter sunt couati imponere Pelfo 
Osfiaut 

Scilicet aique Os.«ae frondosum 
in vollere Olympum. 

Zum Accus. IIr)).tov ist an uns- i 
rer Stelle äva^K^ltvajfXtv zu \ 
ergänzen. 

iieiQyäo/utda] Das Perfect 
to» einer in der Gegenwart 
abgeschlossenen Handlung, mit 
der Hermes und Charon eben 
fertig geworden sind. fl. §. 
119, 7. Andere t$uoyatiaf*t- 
allein gerade ron dem Ver- 
bum ioytt£t(f&ai ist bei den 
Attikern das Perfect hänfig in 
transitiver Bedeutung gebraucht 
worden. S. Lob eck zu So- 
phocl. Aiax v. 22. S. 80. Ausg. 2. 

§. 5. iv V7t(OQ((tf TOV OVQtt- 

vov] Der Artikel bei vnwoiUt 
konnte hier wegbleiben/ da 
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tov' Into \ihf yetQ T«5v kcacov fioyig Ioavlct xttl jivölu tpctL- 
venu , anb 81 xrjg icniqag ov itXiov 'IxaXUig Mtl 2kxs- 
Mug, it7to 61 x&v aQxt&cov xa bei xi$s xov"Igxqov fidVov, 
xaxefösv rj KQijxrj ov nivv aaq>äg. fuxaxivrjxia r/fuv, m Ttoq- 
^\mv y Kai rj Oixrj, dg iointv, slxa 6 üaQvetöbg Ini naöw. 

XAP. Ovxa ftOMBfiiv. oqcc fiavov, fit) Xemoxegov i&Q- 
yaöcütiz&cc xb ÜQyov ccTtoiirpivvovxEg nioot xov m&avov, slxa 
övyxaxttQQupivxeg cevxa mxoag xfjg r Opr]QOV oiKodoiirjttKrjg 
TtsiQct&witev £wxQißivxsg xuv xQctvtcw. 



dieses Wort durch den Zusatz 
tov ovQftvou binlänglich be- 
stimmt ist. 

xal r) OXrrj] „Merkur rech- 
nete, wie es scheint, sehr stark 
auf die Leichtigkeit mit Hülfe 
Homerts Berge zu versetzen ; 
denn alle diese Berge liegen 
ziemlich weit von einander. " 
Wieland. 

tnlnaoiy] auf, über alle 
Berge, wobei aus ptTttxtrri- 
xia ein sinnverwandtes Wort 
imxvXtyJrjitog od. ein Ähnli- 
ches zu ergänzen. 

XtnroTiQOv} Die verglichene 
Sache ist nicht ausdrücklich 
genannt ; dem Schreibenden 
schwebte ein allgemeiner Ge- 
danke Tor, wie als recht 
ist, als es sein sollte, 
wo wir uns des Adverbium 
zu, allzu in Verbindung mit 
dem Positiv bedienen. Bern- 
hardy's Synt. S. 433 Agg. 
Kühner ansf. Gramm. §.752. 
Bd. 2. 8. 451. Nicht anders 
im Latein., wo man iusto, 
solito u. a. hinzudenkt, s. 
Ramshorn Lat. Gramm., §. 
154, A, 4, a. S. 494. Ausg. 2. 



ntXQäg] istPrfidicat und ge- \ 
h5rt dem Sinne nach mehr als 
Adverbinm zu 7ittQaO(opev f , 
dass wir die Homeri- 
sche Bauweise als eine 
bittere erproben, d. i. 
dass uns die Homer. 
Bauweise bitter aus- 
seht 8 gt. 

tWTQtßiVTlg TtttV XQCtv(ci)v] 

Der partitive Genitiv, worüber 
oben §. 3. zu tov nofiog. Rich- 
tig bemerkt der Scholiast: *Ax- 
tixi} jj OVVTtt$IS* j6 <T* xoiyöV, 
üuyrQißfrns r« XQayfa. ra yaq 

rtxrj OvyTaööfTtttj tnaBov i^v 
V v X*l y > ovvüniij/a rrjy Xqxv- 
&ov. ouJtog ovv xat tovio 7iQog 
cdnartxijy dnodo&ijyai' 
äXX* l7ietdri(f iXovOiy'A&7iyatoi 
t6 ixl fiiQOvg Xtytiy, tag ro, 
eqayoy tov uqtov , emoy rav 
oiyovy ovioi xayravO-a avytQi- 
ßivxtg Tajy XQctyfoy. Vgl. Luc. 
Timon §. 48. xaiittya tov xga- 
yCov. Aristoph. Pac. v. 71. €tog 
ZvyeTQtßrj irjg x£(fttXrjg. Mit 
dem Accusativ Diall. Deorr. 
X1U. 4. TO xQaviov CWIQtßiy- 
ia. M. §. 338. Anm. 
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EPM. GctQQSi' aa<paX&g yag F£*t aitavxa. (itcaridu i n 
t^v OFtijv htwvUvüsladi» xal o üaqvaCog. Idov diq 9 >» 
i7zavHfii avd'ig' ev $%w OQm* avaßaive qdq xal tfv. 

XAP. Oqe£ov , & Eqiiij, xv\v %eiqa' ov yaq bti fu- 
x^av p£ tavrt}V vijv pYi%ctvy\v avaßißa&ig. 

EPM. Et ye xal tö«v AMte*, (5 Aa>ö>v, «Wir«' 
ovx hfl öh afiupm xal aütpaXfj xal yiXo&tapova elvai. ii£ 
%%ov fiov vrjg öe^iäg xal (peldov fuj xata xov okusfh}- 
qov itaxeiv. ev ye, aveXijXvd'ag xal Ov* Itiutczq dl 8ixo- 
QV(ißog 6 üaovaoog ioxi, filav ixaxeoog axoav imXaßo- 
pevoi Kafcfapräa' ov 6i poi %$rj iv xvxXm mqißXbioyy 

iltlOXOTCei CCTtCCVTCC^; 

§. 6. XAP. r ÖQa yrjv noXXijV xal H\wr\v xtva fitya- 
Ai/v neqiqqiovOav xal oqtj xal 7toxapovg xov Kcoxvtov 
xal IIvQupXeyi&ovxag peitovag xal ai/itywtovg jucvv 07**- 
X£Ov? xof/ ttvag cpcoXeovg ayxdiv. 

EPM. Holzig ixeival eltiiv, ovg cppXzovg elvai vofil£ei$. 



inl fitXQccv /u€ ravtnv firjx»] (filo&€ttfioya,ovxty€(FTty 9 btii~ \ 

Nach unserer Ausdrucksweise des zugleich zu sein ist j 

würde diess lauten müssen: nicht erlaubt etc., so dass ' 

ov yaQ fjixoa iotty auirj ij der Accus, mit dem Infinit, als 

uij/ayr) £</>' ijy ayaßtßaChig. Subject zu dem unpersönlichen 

ä ye xal Mm] Als Vor- iyi erscheint. R. §. 126, 1. 
| Versatz -von tl ye mnss man ob $i fioi\ lieber den Dativ 

! aus den Worten des Charon s. zn §. 1. a. E. 
den Gedanken ergänzen: eine §.6. X(uvj]V itv«] Ganz cha- 

solche grosse und g e - rakteristisch lässt Lucian den 

fährliche Vorrichtung, Charon, der nur den See Ache- 

ein solcher Aufbau ist ron und die übrigen Flüsse 

jnothwendig, wenn etc. der Unterwelt kannte, von die- 

od. mit Hemsterhujs: co- ser beschränkten Ansicht aus 

nandum est «liquid et cum «on- auch die ähnlichen Gegenstän- 

nullo pcriculo nuc ascendendum, de auf der Oberwelt beurthei- 

si quidera, o Charon, len und den unermessli- 

perspicere velis omnia. chenOcean mit einem S um- 

a/Liqiü xal d(Tff.] Verbinde: pfe oder See vergleichen. 
a/u<f u> elvai t xal aoqaXrj xal ov$ (/ (oXeoug dyat vof*.] nicht 
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XAP. Olö&ctovv, (o f EQ(wj, füg ovöhv */f*tv TchtQctxrcct, 
^ iXka pcrojv tov IlaQvatov aixy KaCtaltct %tä ir)v Otttiv 

EPM. "Ott xl; ' 
v XAP. Ovöhv ccxQißlg iya> yovv Imb xov vtyrjkov oo<5 • 

x«l ola Uyovaiv, ägnsQ Zu pe to itqmov bnvyw elöt$ 



Sg auf noU ig bezogen , s. B. 
§. 143, 7. R. §. 99, 10, e. 
Bernhardy's Synt. S. 295. 
Ganz so verhalt es sich mit 
dem Relativpron. q u i , qnae, 
quod im Latein., s. Zumpt 
Gr. §. 372. Krüger Unters, 
ans dem Gebiete der Lat. Spr. 
Hft. 3. S. 56. 

i^uiV niitQaxitti\ Unten §. 
16. ptoXig xal rotg y t ( t o ff t y 
l$axovö&t'yxog rov Triiouarog. 
Ueber den Dativ nach den 
Verbb. Passiv, s. B. §. 134, 4. 
R. §. 112, 4. Im Latein, vgl. 
Zumpt Gr. §. 419. 

Oi/iFiv axoifttg n. s. w.] Lnc. 
Demos th. Eucom. §.22. A v x* 
ffv yaQ . . . uyyoifg . . . to 
netQov anoQOV, elra . . . aXXo 
&tQK7ttvtig. 0€qo. ort i(öri; 
jtvx» öv ukv . . . int/ffn?]- 
(tag iäff&at. Sonst wird nach 
der Frage ort i( (s. das Re- 
gister) in der Antwort ou meist 
wiederholt, z. B. Luc. Fugit. 
§. 32. d t ff ix» o t5(ffnoi rjg iy(o 
txojy (iiftrjfii ctvroy anol(x)l£- 
vm. 'Eqp* ort i(; Jean. 
8n dfivtiig itSy v7ioGa&Q(ay 
(ffit. Catapl. §. 13. Vgl. 
Schneider zu Plat. deRcp. 
Vol. U. S. 3. 



iöeo/LiTjv . • . ooäV] Dnrch 
das Imperfect wird der Wunsch 
nicht Mos auf die Vergangen- 
heit beschränkt, in welcher sich 
derselbe bildete, sondern bis 
auf die Gegenwart ausgedehnt. 
Unten §. 22. *V hi ino&ovy 
eJJtyat. Diall. Mortt. XX. 8. 
o/mog IflovXourjy ii$ny avxoy % 
tt nov iyfraJe iailv. R. §. 
116, 8. Anm. 6. Krüger zu 
Xenoph. Anab. I. 4, 9. Ja- 
cob i t z zu Luc. Toxar. 46. 
S. 85. Schoeraannzu Isaeus 
8. 435. Bei tJfOLtrjv av würde 
der Wunsch als bedingt sich 
herausstellen nnd bei äeotjjrjy 
tty derselbe nur auf die Ge- 
genwart nnd Zukunft gehen, 
wie in Vellern nnd velim 
im Latein. S. Heiiidorf zu 
Horat. Satyr. I. 1, 55. S. 15. 

digiten iy yort(f(ug\ Lncian 
hatte hier vielleicht gemalte 
Landcharten im Sinne, die den 
Alten nicht unbekannt waren. 
Schon Herodot (V. 49.) erzählt, 
dass Aristagoras , Beherrscher 
von Milet, eine solche Charte 
besass, auf welcher das Meer, 
die Flüsse und Länder abge- 
bildet waren. 

xal ola Xiyovoty] Genau ge- 
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ysXmvra xal fjQOV fie, o xt ysXcprjV axovCag yaq xivog 
ijad^v ig xmsQßoXqv. 

EPM. TL Sal xovxo fjv; 

XAP. 'Eni duTwov, olpcu, xXrj^lg vno xtvog tcov 
tpLXcov ig rriv voxeoalav, fiahöxa JJ£oj, flgwf, xal fisxa^i 
Xiyovxog aito xov xiyovg xsQayug IrciTcto'ovCa ovx old 9 oxov 
xivri<Savxog aitixxziviv aixov. iyiXaöa ovv, oix ImxsXtGav- 
xog vtjv v7tQG%E<Siv. fouca 8s xal vvv vTtoxaxaßjiaec&ai, 
mg fiaXXov ßki7toi(u xal axovoifu. 

§. 7. EPM. "E% atQifiag' xal xovxo yao iya laGo- 
pal coi xal o^vdsQxiöxaxov iv ßQayju ano(pav^7taQ^ r Oft?j- 
qov xwa xal TCQog xovxo ln<pdl\v Xäßdv 9 xanuüuv utc<o 
xa %Ttr\ y iiipvrjao firjxixt inißXvrizzsiv , aXXa Cagmg 



e ~ 



navxa oqav. 



sollte man zn diesen 
Worten uxovtiv erwarten, al- 
lein die Griechen vertauschen 
nicht nur die Zeitwörter, die 
das Empfangen eines Sinnenein- 
drucks bezeichnen, mit einan- 
der, sondern lassen noch häu- 
figer aus dem vorhergehenden 
Zeitwort des Sehens das des 
Hörens ergänzen. Aeschines 
orat. adv. Tiraarch. §. 161. uh 
*yag vn Ipiov Xey6 t u€vov y aXXa 
ytvofjitvov 10 7iguy/bta vo[i(a€t& 
ogäv , u. B r e m i das. S. 19. 
P a s s o w zu Musäos S. 171. Im 
Latein, vgl. Horat. Carm. 1. 14, 
3. Nonne vides, ut . . . gemunt. 

tlxovoag yag iiyog] da hat- 
te ich eben etwas ge- 
hört, das mir grossen 
Spass machte. Denn dass 
hier nvog vom Neutrum il ab- 
zuleiten sei, lehrt die folgende 
Frage: tt (Fat toOio r\v ; Bald 



nachher ist znm Partizip xltj- 
das Pronom. indef. ilg hin- 
zuzudenken, das hier um so 
eher fehlen konnte, weil das 
Partizip als Subject des Satzes 
erscheint. M. §.295,2. Küh- 
ner ausf. Gramm. §. 4-14, 5. 
Krüger zu Xenoph. Anab. I. 
3, 14. Andere nehmen uvog 
als Masculinum : als ich ei- 
nen Menschen hörte etc. 
und erganzen dann zn xXr)Mi 
aus diesem i)g das Pronomen 
demonstrativum. 

fina^v Xtyovxog . . . <t7z/x- 
T€tvtv auiov] Das beim Parti- 
zip fehlende Subject ctvzov fin- 
det sich im Hauptsatze als Ob- 
ject. Den Grund dieser Con- 
struction s. bei R. §. 131. Anm. 
2. M. §. 565. Fr. Richter 
de Graec. ling. Anacoluth. Spec. 
I. S. 30 flg. 

tntieXfaayros] neml. auroü* 
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XAP. jliye povov. 

EPM. 'AxXir» ö' av toi an Jcp^aXficov eXov, rj tzqIv 

"0(pq ev yivurtxys rtfitv fcbv xal av$Qa. 

Tl faxiv; rjdrj OQag; 

XAP. 'Tmqyvüg yv xv<pXog 6 Avyxtig ixtlvog tSg 
7tQog ifii' cogxs cv xb InX xovxm ngogSidaGni fie xal cctco- 
xqIvov iQcoxävxi. icXXa ßovXu xccya xaxa xbv "OfirjQOV ipt/- 
6o$iai es, 6g fta^pg ovö' aixbv a^BXkr\xov ovxa fie xäv 
'OfirjQOv ; 

EPM. Kai no&BV öv s^etg xi xäv Imlvov slöivai vav- 
xrjg ctel %a\ nqogxamog äv; 

XAP. 'Ogag; oveiörtrtxbv xovxo ig xtjv xeyvriv. iya» 
otcoxe öitTtoQ&jiBvov avxbv aitod'avQvxa , tcoXXcc TtaQCC- 
Qoiptodovvrog axovöag iviav ixt fiifivtjfiai' naixoi xziyuov 
rjfiag ov pmqbg xoxs xariXaßev. heu yaq i'jQ^axo aSetv ov 
naw aiöiov xwa ädi^v xolg nXiovtiiv, dg 6 IIoGetSav avvrj- 
yayt xitg vxptXag %a\ Ixaqa^z xbv novxov agneo xoqvvtjv 



$. 7. \AyXvv <f * av n. s. w.] 
Worte der Athene od. Minerra 
«um Diomedes bei Homer in 
der Iii. V. 127. 128. nach 
Voss: 

Auch das Dunkel entnahm ich den 
Augen dir, welche» sie deckte; 

Dftss du wohl erkennest den Gott 
uud den sterblichen Menschen. 

Tl iaity; ijJrj oqus;] Nnn 
wie steht's? Siehst du 
nun? früher waren die Worte 
so abgetheilt: Xctp. tC effriv ; 
*E(f(A. i?(?n OQtjis ; Allein schon 
Hemsterhuys und nach ihm 
Wielaud legten diese dop- 
pelte Frage in den Mund des 
Hermes, wodurch die Rede 



selbst offenbar an Lebhaftigkeit 
gewinnt. Hermes bemerkt new- 
lich, dass Charon eine Bewe- 
gung macht, die auf eine grosse 
Veränderung mit ihm hindeutet. 

tag o lloositftov auvtjyttyi 
x«£ vt({ÖM$\ quum canere 
coepisset non sane fau- 
stum narigantibus car- 
inen, Neptnnum coegis- 
se nubes et mare turbas- 
se. tog y wie nein lieh, be- ( 
sieht "sich" auf den Inhalt des 
Gesanges, wo die Lateiner den 
Accusat. mit Infinit, gebrau- 
chen ; der Nachsatz zu tn\ yaQ 
folgt unten /a/^coy atfvio u. 
s. w. Im Uebrigen vergleiche 

■ 
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xivce ifißalmv zi\v ZQtawav xal nacag zag foiXXag c5po- 
&ws %a\ tdka nokXa, xvkuv ztjv &aXazzav vno zav In&v, 
XUfianf atpvu %a\ yvotpog Ipnmb oXlyov ösiv m^ikqt^v 
ifruv tiiv vavv • ozb nsQ xal vavziacag ixetvog artete züv 
Qatypduavlzäg TtoXXag avrjj ZxvXXy xal XaQvßöd xal Kv- 
xXami, ov %aXmov ovv J\v Ix zocovzov iphov dXiya yovv f 
öutyvXazzeiv. 

man die Schilderung des See- Hist. XJIT. 22, TaluTtav 6 £w- 
sturnies Lei Homer Odjss. V. ynaqog ty(jail>6 roy ulv'Oungoy 
291 Agg. wo es vom Poseidon avxov ^oOvra, TovgiT äXkovg 
od. Neptnn, dem Urheber des- notrpag xd tLi^uioutva davo- 
selhen, heisst: utyovg. Nach O. Müller im 




vt(p&0<n xdXvipe der TJebersctzung dem Ganzen 
ycctay ofiov xal novroy, opw- einen neuen Gedanken hinzuge- 
be o*' QVQayo&ty vv£. füg* idarüberkain demgn- 
Das Grossartige der Homeri- ! enP 1 °« t ! n die Schiff s- 
schen Schilderung erhält beim an, und das 
Lucian einen komischen An- m« ■oleher Heftigkeit, 
strich, indem der mächtige Drei- J" 1 er fast alle seine 
zack {xoimya) des Neptnn mit Rhapsodieen von sich 
einer unbedeutenden Rührkelle &* h nnd endlich sogar 
{Toovyrf) verglichen wird. die Scylla und Charyb- 

xal äXXa ^on«l nicht Ob- *\* nnd d . en , 9™**™ 

ject Ton iooo&uyt, sondern aus \ 1 0 P« n ^ 

intl fäaxi £<W ist od. «P«*^o€*** t» der Hand, 

Jitffci hinzuzudenken / sowie 1» e r a u s w u r g e n m u s s t e. 

«n xuxojy das Sabject "Ofir^og J & v §a\p<pdiü}y xug noXXdg] 

ist. dengrösstenTheilder 

. 7TtQifrns\ptv rifiiy] Ueber den Khapsodieen. Der Theil 

Dat. ^fily s. M. $. 389, g, r. «teht in gleichem Genus mit 

U anrifieOi] Die Alten erwähnen dem Genitiv des Ganzen. B. $. 

ein ähnliches Bild des Oriechi- 132. Anm. 2. R. §. 108. Anm. 

sehen Malers Galaton, der viel- 3, 31. 

leicht zu den Zeiten der l'to- ov #«JU7roV . . . <fia<{ uXut- 

lemfier lebte (s. S i 1 1 i g Catal. xuy] In den meisten Ausgg. 

Artif. S. 173.). Aelianus Var. werden diese Worte dem Her- 



Digitized by Google 



18 

yctQ por 

Tlg yctQ oö' icrl Twjuftog Mjq rjvg u fiiyag w, 
E£oxo$ av&Qcirtcov xsycdip; xal Evgectg äpovg; 
EPM. MlXow ovtog 6 in KQorcovog a&XijTyg. iniKQo- 
wün Ö' aita ot "EXlrpeg, Zn t6v rav Q ov aqifievog 
<pi$€t di& rov ataölov (ii<sov. 

mes beigelegt; die Partikeln lieh alle Tage zwanzig Pfand 
aber, wodurch die Satze nnter Fleisch nnd eben so vielPfnnd 
sich Terbunden sind, gestatten Brod zn verzehren pflegte eine 
kaum eine solche Zerstückelnng ziemliche Verdauungskraft zu- 
der Rede. Den richtigen Zn- trauen kann.« Wieland 
sammenhang hat zuerst Fritz- Höchst wahrscheinlich gab Mi- 
sche Quaest Luc. S. 133. wie- lo an diesem Ehrentage einen 
der hergestellt.^ ^ solennen Schmaus. Sonst wer- 

§. 8. jtgyag o«T icrrtn, s.w.] dei * anch noch manche andere 
Mit diesen Worten wird bei Proben Ton der grossen Körper- 
Homer in der Ilias III. 226. stärke dieses Rappo der alten 
227. Ajax bezeichnet, nur dass Welt erzählt. Der Scholiast 
dort jm ersten Verse r(g cT fy' berichtet nns M(Xtovog tovtov 
00 aXXog ''Ayalog dvf^Q nnd im fp^rat xal aXXa rijg xard rd 
zweiten *AQyt(wv statt (xvOqüj- owfia äXxijg duufnaxa • maal 
ntav steht. W i e 1 a n d : y«<? airzov IIufrayoQfto» orta 

Wer ist Jener gewaltige Mann, »aörjo&ai utra rtov ouiXrpmv 

Der mit dem Kopf und den breiten xaiy OTvXmv oVroc ijnnRnvrn 
ScnuternausAHenemporragt. XQ £2t& 

VI 6 ' ?• *• m > 7 « i**tyoug n ocoaai lal iautov 

öia rov araMou] zn Oljm- axfyaioy vnt$ayaytlv. Xiyttai 

pia in den Olympischen Spie- xal toüto , o xal tov fwv «i5- 

len. Cicero de Senect. 10. §. rov aTrqXÄa&v t rig ßatHfay 

33. Oljmpiae per stadinm in- nag vXr\v rtva naoaroyoi xoo- 

i gressns esse Milo dicitnr, quam fiip psydltp, oV ßiaCo/uivog noog 

humeris sustineret bovem yi- rr\v öidoraatv rovg oaijvag ukv 

Tum. „Athenfius (Deipnosoph. ixnfaety, aMv te\eoioyn- 

X. S. 412. E. F.) setzt hinzn, Mvra tJ aufinnuan tiuV ut- 

dass Milo diesen Ochsen noch qö» dipuxry ndyn &no(<o» 

an dem nemlichen Tage ganz vnaQ^at. &otvr)t>. In der An- 

allein aufgegessen habe. Ver- gäbe dieser Todesart, die in 

muthlich hatte er doch wohl späterer Zeit in die bekannte 

einige Mitesser, wiewohl man Fabel Tom undankbaren Zwer- 

einem Athleten, der gewöhn- ge übergegangen ist, stimmt 
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XAP. Kecl notifp dixcaoxsoov av iui, ä Eonij, bcat- 
volev, og ctvxov <Sot xbv Mllcwcc fiex' dklyov l-vklaßtov 
iv&qaopcci ig xo <Sxct(pldiov, onoxctv ijx^ nqog t/pa? vtc6 
xov &iut%onccxov xmv ca Tctycoviözcöv ncczcntakausd'tlg , xov 
SavavoVj fwjdl £vvc/s, ojtatg ctixbv tmoaxeliin; xaxa oU 
(uoj-exai iffiiv dfiladrj fu^vr^iivog twv Gxupavcw xovxtov 
9tal xov xqoxov* vvv öh fiiya cpoovst &avna£6ntvog inl xrj 
xov xüvqov gpoocr. xl d' ovv oty&coiuv; aoa iXitl£eiv av- 
xov xctl juA' xt&vi'i&Gd'ccl noxs; 

EPM. IIo&sv itulvog davccxov vvv (ivripovsvaEUv av 
iv &Kfijj xoGavxy; 

XAP, "Em xovxov ovk (lg (juxxqov yilcnct r^uv Ttctoi- 
jspvxct, onoxccv nXiy ftijo^ ipjtlda r\pXv ov% oizojg xclvqqv 
hi aoctödai öwaiievog. §. 9. Zv öh ftot ixsivo dni, 



auch Valerius Maximns IX. 
12. extern. 9. fiberein. Vgl. 
Gell. Noct. Att. XV. 16. 
• os ttvrov Ooi] Der ethische 
; Dativ wird , wie iu unserer 
j Sprache, im traulichen Gespra- 
i che hei Drohungen zum Ans- 
! druck eines kecken, gleich- 
sam herausfodernden Selbstver- 
; tranens gebraucht: der ich 
dirdenMilobald selbst 
aufpacken werde. 

fXTjtit Zwets] ne i n t e 1 1 i- 
gens qnidem (tum qnnm mor- 
tnns erit) quo modo mors 
ipsnm supplantando 
deiecerit. Charon spricht 
hier von dem Zeitpunkt in der 
Zukunft, in weichem der Tod 
des Milo erfolgt ist, daher xce- 
xanaXaioO-tis den Begriff eines 
Futuri exacti erhalt. Dass die 
hier gebrauchten Ausdrucke 
dyrctycüVtOT7}g t xenttnalcdeiy 



und vnooxtlfatv sehr passend 
ans der Fechterschule entlehnt 
sind, bedarf kaum der Andeu- 
tung. Noch ist auf die Ver- 
änderung des Subjectes tu ach- 
ten, indem man zu UTToaxsMCti 
aus dem Vorhergehenden 6 Sa- 
rccrog herubernehmen mnss und 
man kann das Ganze als Er- 
weiterung eines Partizipialsa- 
tzes, wie ptfäh $vvt\sToüvno~ 
oxeUfayTOG (Ö«»/orov), auffas- 
sen. 

otfitoHertu fjfity] Bald nach- 
her ifinitia »)u/V, s. zu §. 
1 a. £. Ool naXtv a/ußXvoijTcav, 

xl cT ovv oiTjfraj/uev ; aoa] 
n oral ich oltiSdüftev. Andere: xl 
ovv; oirj&iSfiev aga u. s. w. 
lieber den Conjunctir M. §. 
515, 2. Vgl. zu §. 4. 

fiTjo*' t/untöct] Denn entblösst 
mussten die Todten den Na- 
chen des Charon besteigen, der 



r 
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tt£ t 00 aiUog 0 (Jfttvo^ aw/o; 

ov%"EXXriv, wg fbtjccv ctco yovv 1% ötoXijg. 

EPM. Kvqog, co Xaooov, 0 JCcffijffvtfov , 0$ t^v ao- 
Xfjv naXat Mtfitov typvtGiv vvv IltQG&v ijfy inolrjöev 
zlvai' xal 'AäGvQtcav 6* tvayypg ovtog txQcrcrjce xai Baßv- 
Xava nagscrrjuato xal vvv kXacdovxi inl Avöiuv l'ouuv, 
6g xa&tltov xbv Kqousov uq%uv ancnnaav. 

XAP. f O KqoTdog 6h nov nots iut%tlv6g löttv; 

EPM. 'Enstes cc7t6ßXs / tpov ig rtjv iisyaXrjv ingortoXiv 
vtjv to xqmXovv xuypg' £<xQ$€ig ixtlvcUy nccl xov KqoIöov 
avxbv oQag ijf&f inl %XLvr\g xqvCijg xafl^fwvov ZoXcovi t$ 
J A%T\val& öucXsyofievov, ßoiUi axovaco^sv avräv, 0 tt 
xctl Xiyovai; 



, ihnen nicht allein alles, was 

| sie auf dem Korper trugen, son- 
dern sogar alle Leidenschaften 

. und Eitelkeiten ablegen Hess. 
Vgl. unten $. 14 z. £. DialL 

: Morrt. X. 

§. 9. iXaötfovri M Avdtov] 
„Dass Lucian, indem er den 
Cyrus Babylon Tor seinen Feld- 
zagen gegen den Crösns ero- 
bern l&sst, einen offenbaren Ge- 
dachtnissfehler begangen habe, 
hat schon Hemsterhuys ange- 
merkt/ 4 Wieland. „Nuper 
admodum, sagt der genannte Ge- 
lehrte, Assyrios ait a Cyro de- 
victos expugnatamque esse Ba- 
bylonem: nunc porro meditari 
Cyrum expeditionem in Ly- 
diam, ut Groesum adoriatur 
regnoqne spoliet. In his ordo 
rernin gestarum non constat; 
nam quamlibet in historia Cyri 
scriptores antiqui discrepent , 



hac tarnen omnes simul conspi- 
rant, prins aliquot anuis, quam 
Babylon fuerit in potestatem 
redacta, Groesum Lydosque suo- 
eubuisse. Si Xenophon (Cy- 
rop. VII. 2, 7.) in hac causa 
satis idoneus testis placet, hoc 
cum Gyrus annnm aetatis age- 
ret trigesimum, acciderit, illud 
tribus admodum annis post«" 
Nach dem Zeugnisse dermesiten 
Geschichtschreiber hatte sich 
Cyrus Lydien einige Jahre frü- 
her (546 t. Ghr.) als Babylon 
(538 t. Ghr.) unterworfen. Vgl. 
Clinton Fasti Hellen. T. I. 
S. 10. ed. Krüger« 

TT)? TO TQlTlXovV TeT%0{] d i O ' 

Festung mit der dreifa- 
chen Mauor. Dieser abso- 
lute Accusatir ist in solchen 
Verbindungen durch die sehr 
gewöhnliche Auslassung eines 
entsprechenden Partizips, wie 
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XAP. Uaw 

rbv itlovTW %a\ rovg &ri<kavQOvg %al oaog affrjfiog y?v<$6g 
itiviv qfuv ml xr\v ixkXrjv ttokvxiteutv 9 drei ftot, riva rjyV 
tcSv cmavrcov ccv^Qcmav ^vöaijioviarurov elvcu" 

XAP. TL ig* 6 ÄaL fal; 

EPM. &uQQEr ovöhv icytvvig, m XctQtov. 

„£OA. Sl Kt)ol(i£ 9 okiyoi fuv ot svöalfiovfg' iycl dl 



TTfnißsßXrjufvTjv od. txovaav, yatog xttl JOAoßtg xai Bfrtoy. 

zn erklären. Wir bedienen uns Ueberhaupt aber hat man über 

in diesem Falle meist nnr der diesen Auf enthalt des Solon 

Präpos. mit. §. 14. 6 ro &tu- bei Crösus, den Plntarch im 

tfyu«, der Mann mit dem Leben des Solon c. 27. nnd 

Diadem. §.23. BttßvXwy . . . Diodorns Siculns in den Es> 

rj roy fityav Tie^ßoXoy, die cerptt. Vatic. S. 26 11g. ed. 

Stadt Babylon mit ih- Dindorf. ausführlich erxShlt 

rem gro ssen Umfang. Ca- haben, in neuerer Zeit Zweifel 

tapl. §. 4. 6 ro £uXoy t neml. erhoben. S. Grauert Dissert. 

(ftQOtv. Diall. Mortt. X. 5. o philol. de Aesopo et fabulis 

oi rr\y noQffijQtött ( $uji€noQ- Aesopiis S. 49 — 52. C 1 i n t o n 

nrifiifros) oirroal xul ro «T/a- (Fasti Hellen. T. I. S. 313. ed. 

tit)lAa (ötaMtpiyos) 6 ßXoöv- Krug.) sucht die Schwierigkei- 

Qbg itg äy rvyyuvtig ; Oall. §. ten in der Zeitbestimmung da- 

14. o tä (tctxia ra mxQa (ne- durch zu heben, dass er den 

Qiß€ßlrju^yog). M. §. 427, b. Solon im J. 575 Ton Athen 

Bernhardy's Sjnt. S. 119. abreisen, im J. 570 nach Ly- 

§. 10. w ££ye Id&rjynlt] Die- dien kommen, wo Crösus mit 

ses Gesprach ist ziemlich getreu seinem Vater damals herrschte, 

aus Herodot I. 30 Agg. entnom- nnd im J. 565 zurückkehren" 

men, nnr mit dem Unterschie- lfisst. 

de, dass hier Clcobis nnd Bi- rtay anayrtoy äy&Qton&y] 

ton die erste Stelle einnehmen, In dieser Zusammenstellung fin- 

während Herodot den Athe- det man anag nnd nag gewöhn- 

nianco* TaIItic nnt Air. H-l. t X_ ' 




Solon : aninXtvat ctg AXyvmoy xiav) gesetzt. S. HanOTÜ 

xai efp KuTFQoy xal ngog KooT- Exercitt. critt. in Comic. Oraec. 

«rov yX&ey. ort xal tywn^flf I. 8. 42 flg. Doch Tgl. Luc. 

vn* avrov, TCg trol tioxtl fi)- pro Laps. in salnt. §. 11. rüy 

oV^wv; TtXXog, fyij, i4£w- anavxiov aya&diy. Somn. $. 9. 
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mv olda KXioßiv xai Blrcwct yyov(MH BvSaifwvtötitovg 
yevia&cu y tovg zijg ttQtlag natdag rijg 'Aoyo&ev." 

XAP. tfhjolv ovrog xovg afta ftocoijv trjto&ccvovrag, 
iml ri)v firjriQa wtodvvttg eUnvöctv inl vijg anrjvrjg a%Qi 
TCQog to feoov. 

„KPOI2. "Eö*to>- i%iva>6av txüvoi ta TtQora tijg «v- 
öaipoviag. 6 devtsgog 6h ttg av tftri;" 

„£OA. TikXog 6 'Adrjvalog, og rJ re Ißico not ceni&a- 
vtv vni() rijg narolSog" 

„KPOI2. \Eyci öi, c5 xa&aQua, ov cot doxa tvöai- 
ficov dvcu,;" 

Ovöizco olda, oT Kgoitie, ijv fiij ngog xo 



rrjy anttaay Untöa. Jacobs 
zu Aelian. Nat. Anim. Vol. II. 
8. 134. 

iy olda] d. i. lovMüVy ovg 
olöa (evMpovag oyiag). 

xovg iqe hQiiag natöag irjg 
*4Qy6&iy] Ein früherer Erklä- 
rer, du Soul, zieht diese 
Worte zur folgenden Rede des 
Charon, Hemsterhuys und 
Wieland Mos die letzteren 
rf}g *AQyo&ey. Und allerdings 
wäre diess dem Charakter des 
Charon, wie ihn Lncian schil- 
dert, nicht unangemessen, weil 
lebhafte Leute die Rede des 
andern, wenn von bekannten 
Dingen die Rede ist, wohl zu 
unterbrechen pflegen. Veber 
die Sache seihst vgl. die zweite 
Beilage. 

ta xtt&aQjua] „Inhnmanius est 
neque Herodoteum, quo Solonem 
impetit Croesns, couvicium," 
sagt Hemsterhuys. Allein 
Lncian will eben den Solon 



als Weisen und als gebildeten 
Athenienser, den Crösus hin- 
gegen als Barbaren und Despo- 
ten darstellen, was freilich 
nicht für die Erzählung bei 
Herodot sich eignete. Der Aus- 
druck xd&aQua selbst, den 
Wieland un üb ersetzt Hess, 
war den Griechen gewiss eben- 
so wenig anstössig, als bei uns 
in der edleren Prosa Weg» 
wurf, Ton einem Menschen 
gebraucht, das Zartgefühl be- 
leidigen wurde. 

rjy fit) nQog ro itlog cuy.] 
Diesen Oedanken des Soloa 
haben filtere und spatere Dich- 
ter, unter diesen besonders die 
Tragiker, vielfach nachgebil- 
det. Euripides in der Andro- 
mache v. 100. 

Xgri cT ovnox tintTy ovdiy 

oXßiov ßQOTüiy, 
TiQiy tiv davovrog rtjy T£- 

ItVTaCay U$g. 

in den Trojan, v. 510. 
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xikog capixrj tov ßlov' 6 yccq dwctxog cntQißyg $ksy%og 
tc5v xotovtuv xal to a%Qi Ttobg t6 xiopct svöatftovwg dicr- 
ßuavcti." 

XAP. KctXXrttcCy (S ZokcoVy ort tjfwov ovx bttUkriGcu, ccXXa 
nccoa xo 7iOQd-(JLtlov aixbg a£tot$ yivsc&cct, xtjv mql tch xotov- 
xcav xoiciv. §. IL 'AXXa xivccg heivovg 6 Kgoloog Ix- 
nkpnu i} xl Inl xov uluqv cpioovoi; 



rcjy J* svdatuovtov 
(Ai)<${va vofiittf tvTvxuy t 
7iqIv ay #aVij. 

Ovid. Metam. III. 137. 

Scilicet ultima Kemper 
exspectanda dies botuiui dicique 
beatus 

ante obitum nemo supremaque 
funera debet. 

VgL Davis, zu Cicero de Fin. 
boo. et mal. II. 27. §. 87. 

xctl ro axQi . . . diaßmytu] 
Hemsterhuys wollte tov 
a/Qt u. s. w. lesen und so diese 
Worte wie T<Sy TOtovicoy als 
Object zu tktyxog nehmen : n u r 
der Tod ist das untrüg- 
liche Mittel, dasjenige 
tn erweisen, wornach 
du fragst, und zugleich 
auch um darzuthun, ob 
Jemand wirklich bis an's 
Ende des Lebens glück- 
lich gewesen sei. Aber 
schon durch TcÜy loiovrwv ist 
hinlänglich angedeutet, was So* 
Ion sagen will: ob du unter 
die Glücklichen zu zäh- 
len seist, wird der Tod 
am sichersten beweisen; 
dieser Gedanke wird dann durch 
den Zusatz mehr in's Licht 



gestellt : und das Leben, 
wenn du es bis an's En- 
de glücklich vollbracht 
hast. 

dXXa naQa to 710qQ-u* ci5- 
jog] auioV, von selbst, d.i. 
auf eigenen Antrieb. Nach der 
gewöhnlichen Lesart äkkä tö 
noQ&fiuoy ttVTO würde ij 
xqCoig dasjenige bezeichnen, 
wornach man etwas beurtheilt, 
iudicandi norma, wie 
auch Wieland den Sinn der 
Stelle auffasste: Vortreff- 
lich, Solon, dass du uns 
nicht vergissest, son- 
dern Charon's Nachen 
für den einzigen Ort 
hältst, wo diese Frage 
entschieden werden kann, 

§.11. Tlvaq txttvovg] Eine 
Kürze in der Frage , die sich 
leicht so auflösen lässt: z6»«c 
txtiyol tiaiVy ovg 6 KooTaog 
txntunet. Catapl. §. 27. t(vos 
tovTOvg Xtyeig; Diall. Deorr. 
XX. 10. Tlyag Tavrag ayttg tag 
yvvatxag d. i. Ttvig aviai il-* 
oiy cd yvynlxig, ctg ayag. Eben- 
so wird Ttg auch mit dem blos- 
sen Artikel verbanden. M. 
§. 265, 4. Anm. \ 



EPM. IIMvtovg «3 Ilv&Up %QvCag uvtctL^üi pus&bv 
zwv wr\ c P* v > ™P ** v ^^itai fiix^bv vtotqov • <piXo- 
pavzig öl 6 itvijQ IntQTttoq. 

XAP. 'Eniivo y«Q hziv 6 %Qv6og, ro XufmQOV o mto- 
arikßEi, tb vncoxQOv (i£T iQvdr^arog; vvv yorp itgürov 
tlöov anovtov ctü. 

EPM. 'EkbTvo, w Xaouv, to itoidipov oVofia xorl 
TtEQiticcxriTOv. 



wv u. s. W.] Lucian lässt sich 
hier eine Ungenauigkeit zu 
Schulden kommen oder benutzt 
•vielmehr die geschichtlichen 
TJeberliefernngen willkuhrlich 
für seine Zwecke. Auf Ver- 
anlassung eines früheren Aus- 
spruches des Orakels zu Delphi 
nemlich, so erzählt Herodot I. 
47., schickte Crösus, weil er 
dasselbe als das zuverlässigste 
erkannt hatte, die hier erwähn- 
ten goldenen Ziegel (bei He- 
rod. rifiinXlvd-t* genannt) an 
den Pythischen Gott. Später 
befragte er wegen des Krieges, 
den er gegen die Perser füh- 
ren wollte, abermals das Ora- 
kel zu Delphi und das des Am- 
phiaraus zu Theben zugleich, 
und durch den zweideutigen 
Ausspruch dieses, nicht jenes 
frühem Orakels, gieng Crösus 
zu Grunde. Herodot. I. 53. 

ig toh/to vi yvtofiKi ovyi^QK- 
fioy* nQoUyovaeti Kqo(o<p , 
aTQccTtumcu Inl Htyatti, f*£- 
yalr}v <tQ%r\v n*v xaralvaat* 
Vgl. c. 75." Die Antwort selbst 
lautete : 



Kqoiaoy'Mv* dtnßäs fiiyä- 
Iqv aQXi}V xtaaivati. 
Lateinisch bei Cicero deDnri- 
nat. II. 56. §. 115. 
CroesusHalym penetrans magnam 
pervertet opum vim. 

Den Doppelsinn dieser Worte 
erklärt Cicero gleich darauf: 
Croesus hostiftm Tim sese per- 
versurum putarit, perrertit au- 
tem suam. 

tiikoti. dl 6 oVnp] Oft wird 
6 aytjQ und o avfrQ(ono$ 3 die- 
ses besonders Yerächtlich, für 
das einfache Pronomen gesetzt, 
wie bei uns der Mann, der 
Mensch, und im Latein, hö- 
rn o. Ohne Artikel würden die- 
se "Worte als Prädicat zu neh- 
men sein. Fritzsche Quaest. 
Luc. S. 78. Stallbaum Ex- 
curs. zu Plat. Phaedr. S. 196 Agg. 

o yovOoSt to XctfiJiQoy] Wir 
haben mit Schneider zu 
Plat. de Rep. Vol. III. S. 238 
ein Comma nach xQvOos gesetzt, 
da die folgenden Worte ein« 
nähere Erklärung enthalten. , 

to aotöiuov oV.] Das Gold 
ist Ton den alten Dichtern häu- 
fig besungen worden, ohne 



Digitized by Google 



25 

XAP. Kai (iijv ov% op», o ti ctya&ov avxm itQogtGziv, 
bI (iri aoa xovxo ftovov , ort ßaqvvovxai ot (piqovtBg avro. 

EPM. Ov yctQ olc&a, oooi notepot Öia xovxo xal 
imßovXal xal Xycm'iQiu xal iniooxiai xal tpovot, xal dea^ia 
xal nlovg paxoog xal IpxooUu xal öovXeüa; 

XAP. Aia tovto y co 'Eopij, xo fit) itokv rov xakxov 
dicccpioov; olöa yao xov %aXxov , oßoXov, mg olafta, Trage* 
xav xaxajtXtovxtav ixatixov IxXiycw. 

EPM. Nat- aXX 9 6 %«Xx6g (ihr nohog, ägrs ov navv 
(fjtovda&Ttti vn avrwv' xovxov 6h bUyov ix tcoXXov tov 
ßa&ovg ot (lexaXXtvovxtg Kvoovxxoväi* likrp aXXa ix yrjg 
xccl ovxog cognso 6 pokißdog xal xa &XXa. 

XAP. Auvyv xtva kiyeig rcov av$a(Zotoyv xr\v teßsXxE- 
qtav, o*i xocovxov fycor« iocoaiv oj%qov xal ßaqiog xxyfiaxog. 

EPM. 9 Akkä ov Zokow ye ixtlvog, CO XctQCOV, loav 
avxov (palvtxai' dg ooag, xaxaytXu yay rov Kootcov xal 



dass man jedoch anzunehmen 
braucht, Lncian habe hier eine 
bestimmte Dichterstelle vor Au- 
gen gehabt. Er selbst führt 
zwei solche an im Tiinon §. 
41. Euripides im Bellerophon 
bei Athen. IV. S. 159. B. 

cJ XQval tit$i'(ü[i(t xakkioxoy 

iog ovTi jUFjTijji Tjdoväg TOiCfö*' 

ov Tiattieg Iv dCuoiatv, ov 

ifiiog 7ii(Tr)o 7 
otag ob %ol al öoipuoiy xt- 

Mehreres s. bei Boeckh zu 
Pindar. T. II. P. II. S. 102. 
üOqi Tio/f/zo/] neml. )Jyor*- 

?ö ur} nokv 6iu(f/ftor] nii- 



here Erklärung Ton dta tovto, ] 
dieses Dinges halber, ! 
welches wenig vom Er- j 
ze unterschieden ist? 

dßokoy] als Object auf i/.ki- 
yujy zu beziehen. 

TOO. tQQJTft iQtoOtv] Di all. 
Deorr. XIX. 4. I cTtöV xtva ÜQbt- 
t« lodv. Ueber die Verbin- 
dung eines intrans. Verbums 
mit einem Substantiv desselben 
Stammes, wobei gewöhnlich 
noch ein Adjectiv steht, s. B. 
§. 131, 3. M. §. 407, I, 1. R. 
§. 104, 3, b. Ebenso im La- 
tein., s. Zumpt's Gr. $. 384. 
Ramshorn's Gr. §. 132, 1. 
S. 389. Ausg. ( 2. 

(fuCytTUi' togoong] wie du 
siehst, lacht er ja über i 

2 
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xijg (i€yctXav%ietQ xov ßctQßaQOv, xal fioi öoxtl ioiaftui tt 
ßovXzxai avrov i7tanov<$v>HEV ovv. 

§. 12. „ZOA. EItcS f*oi, (oKqoIob, oXu yaq xi öeU 
a&cct, xüv itXiv&atv xovxcav xbv Hv&iov; 

„KPOIH. JVr) dict* ov yiq ioxiv ctvxp iv JsXyoTg 
avad7](xc( ovöev xoiovxov. 

„20A. Otmovv pcMaQiov cßu xbv &ebv anoipcdveiv, 
st Kirjöaixo Cvv xolg aXXoig neu nXiv&ovg XQVCag; 

„KPOI2. IlcSg yao ov; 

„IDA. UoXh\v fiot Xiyeig, w KqoIgs, mvictv iv rca 
ovQccva, ü Ix Avdlctg nexctoxiXXto&ai xb ygvolov derjeu 
Kvxovg , rjv inidv^irjococi. 

„KPOI£. Tlov yeco xooovxog &v yivoixo %Qvc6g 9 oöog 
7tc<Q* rifiiv; 

„20A. ^Elni fiot, öidrjoog Ös qyitxai iv Avdla; 

„KPOIE. Oi navv Tt. 

„£OA. Tov ßeXxlovog ixoet ivöeelg ioxt. 



I den Crosus. So haben wir 
mit Fritzsche Quaest. Lnc. 
S. 100. geschrieben. J a c o b i l z 
in der kl. Ausg. : (f ai'vtTcn, og, 
wg OQftg, y.mctyO.il rov Ko. Dass 
| yao die dritte oder auch vierte 
Stelle im Satze einnimmt, ist 
nicht so selten. Diall. Mortt. 
XXV. 1. nnoTtQQV olfxai /nrj 
yag tovio ewfrcci. 

§. 12. Etni [toi, (o KqoTo*] 
Das folgende Gespräch zwi- 
schen Solon und Crösus ist von 
Lucian's eigner Erfindung, ob- 
wohl im Tone den Sokratischen 
Gesprächen nachgebildet. 
uvTovg] Ans den vorherge- 
j henden Worten ergSnze man 
( hierzu etwa ovquv(ov$ oder 
\ 1) eovg, nach einem nicht selte- 



nen Sprachgebranch. M. §. 435. 
Jacobs zn Aelian. Nat. Anim. 
I. 52. S. 42. 

tln4 uoi, ßtdrjoog cf* (f verat\ 
Ein nicht ungewöhnlicher Ge- 
branch von <fl in der Anrede, 
wenn man auf etwas Anderes 
schnell übergeht. Um die Be- 
deutung der Partikel hier ge- 
hörig einzusehen, nehme man 
folgenden Gedankengang an : ; 
Höre, o Crösus, Gold habt ihr, 
wie du sagst, in Fülle; aber \ 
erzeugt Lydien auchEi- j 
$en? T Xenoph. Memor. II. 1, 
126. oi yvvai, fffrj, ovoua ö( 
aot r( Iotiv; Diall. Deorr. IT. 
3. tini fxoi % Jtbg <F h ovx rjxov' 
Gag ovofia ; Catapl. §. 11. f ini 
fioiy xtüv (fiXwv cF£ ovöe)g aya- 



Digitized by Googl 



27 

„KP0I2. neig afisivav 6 aiStjoog %Qvöiov; 
„IDA. ^Hv oTtoxQLvr] (Mjöiv ccyavaxrcov > (ux&oig av. 
„KPOIH. 'Eqcotcc, co Hokcov. 

„20A. IIotsqoi afietvovg ol Ccifcvrig xwag fj ot tfofd- 
(iBvot ngog aixöv; 

„KPOUL, Oi ad£ovxeg &y>laä>j./ 

„20A. Aq ovv , ijv Kvoog, (Sg Xoyoitoiovat nvsg, 
imrj Avdolg, %QV6ag iict%aloag Cv nou^ati reo azQccztp, jj d 
oidrjQog avayxalog rote; 

„ JCPOZZ'. r 0 alörjQog Ö^kov oxi. 

„20A. Kai eV ye xovzov fti) TiaoaCKEvacaio , oV%oixo 
av aoi 6 xqvabg ig IHooag alxpccXcozog. 

„KP0I2. Ewtprjtisi, av&oomE. 

„£0A. Mij yivoixo psv ovv ovxm ravrtr <palvrj ö' 
ovv a^islvG) rov %qvGov xov cidriQOV oftoAoywv. 



VCtXTtZ TQig ^Qtoflivoig ; §. 14. 

tlni fioiy ü) K).tti&ot f ifiov dk 
ovtiiiq v/uiy X6yog\ Gall. §. 24. 
Diese Redeform trat mithin 
nicht bloss nach dem einfachen 
Vocatiy, sondern auch nach 
solchen Redensarten ein,, die 
eine Aufforderung enthalten und 
so dem Vocativ nahe stehen, 
wie ttni poi. 8. Bernhar- 
ilr's Synt. S. 72 flg. 

6 G(dr\qog yovafov'] Man 
glaube nicht, dass der Artikel 
rov vor zQvafav des Gegensatzes 
wegen nothwendig sei. 

i 

Av^oW] Cyrus war aber 
nicht etwa, wie wir aus dieser 
Stelle schliessen könnten, Ur- 
heber des Krieges gegen Oö- 
sns, sondern letzterer unter- 
nahm, besorgt über die Erobe- 
rungen des Cyrus im Osten und 



getäuscht durch den oben er- 
wähnten Orakelspruch , den 
Krieg gegen denselben, indem 
er den Halys überschritt. 

'tütf'iftti , äydQtone] Gott 
verhüte! Rede nicht 
so gefährlich, Mensch! 
Sonst las man co itv&0(O7rs. Al- 
lein die Interjcction steht in 
dieser Verbindung nur in der 
feierlichen und affectvollen Re- 
de, wie bei den attischen Red- 
nern, oder in der vertraulichen 
Unterhaltung, wie bei Plato; ] 
dagegen wird sie beim Unwil- 
len, Verweis und Tadel, wie 
auch im deutschen Mensch! 
in der Regel weggelassen, so ! 
wie in av&Qüjnog an sich schon j 
etwas Verächtliches liegt. Her- 
mann zu Aristoph. Nubb. v. 
411. Lobeck zu Soph. Aiax. 
v. 1154. S. 451 flg. Ausg. 2, 

2* 
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„ KPOLE. Ovxovv xccl tco fcu> (StÄrjQag nXlv&ovg diXtig 

ctvaxtöivai, tov ii x^ov P?rtow ava*«**«;,- 

X«Axov ij'v re %qv<sov avcc&ijg, aiXoig fiiv noxt xrrjpct ml 
^ eQiictiov £'o*fl uvcntfcMto$\OaiKtvGiv ij Boianolg tj 4eX<poi$ 

tcvxoig 7j xivi tvqccwg) rj Xriatrj, tg> &e oXiyov ^iXu 

Tay CUV %QVÖ07lOHtiV. 

ur'*'t-± 

S inte nis zu Plutarch. The- duce velut deo irascentes tem- 

inist. c. 2. S. 12. plnm ipsnm Apollinis Delphis 

to>/ cT^ yovoov] neml. ntp- occupavere. Inde anro (bes. 

J 7 Otvia. goldene Weihgeschenke) et pe- 

tori ävfaeöfixws] S. im Re- cun . ia divites conducto merce- 

gister unter J rat a. E. nar, ° mi ^ te beUuJn Thebanis 

<Po>Xiiio t v ij BoitüToh] „Un- V^tmois) intulernnt. 

geachtet die Beschütznng de* V Houototg] als den nächsten 

Delphischen Tempels und sei- Nachbarn. 

nes unermesslichen Schatzes ij nvi tvQttVVi*)] „Des Ana- 
eine der ersten Angelegenheit chronisnms ungeachtet könnte 
ien der Amphiktjonen war, so Lncian hier wohl den Kaiser 
konnten diese doch nicht Ter- Nero in Augen gehabt haben, 
hindern, dass er nicht zn drei der bei einem Besuche, den er 
verschiedenen Malen von den dem Apollo zn Delphi abstat- 
Phocensern, in deren Gebiet tete, zwar kein Gold, aber 
Delphi lag, beraubt worden fünfhundert schöne Bildsäulen 
wäre. S. des Abbe* de V a- von Bronze, die sehr viel Gold 
1 o i s Hist. de la seconde gnerre werth waren , mit sich gehen 
sacre'e im 13. B. der Meinoir. und nach Rom abführen Hess." 
de l'Acad. des I. et B. L." Wieland. PausaniasX. 7, l." 
W i e 1 a n d. Tgl. Tittraann vom Nero : og tov 'Airokluva 
über den Bund der Araphiktyo- ntvi itxooUg fauiv äy ei- 
nen S. 179 flg. Die Phocenser Xno x(tl (Iv&qcottwv tXxovag 
hatten diesen Raub in dem so- xaXxäg. S. S i c k 1 e l 's Gesch. 
genannten heiligen Kriege, wel- der Wegnahme u. Abführung 
eher zehn Jahre, von 357 bis vorzüglicher Kunstwerke. Th 
346 v. Chr. od. von Olymp. 1. S. 273. 

4. bis CVIII. 3. dauerte, fj X^azij] Andre lesen i}tv- 

verübt. Diodor. Sicul. XVI. qccvvo! Xr^OTtj. Aber Pausanias 

56. Justin. VIII. 2, 8. Phocen- a. a. O. 'erzahlt, dass in den 

ses quum agris , liberis conin- ältesten Zeiten schon zu Delphi 

gibnsque privarentnr, despera- -Tempelraubereien vorgefallen 

tis rebus Philomelo quodam sind, wie von Pvrrhus, dem 
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„KP0I2. 'Ael Gv pov tw nlovrcp nqoqnoXtpug x«r 
q&ove ig." <~f~" 

§. 13. EPM. Ov (piqst o Avöog, w Xaqow, tt)v 
naqqriaitev xcrl tijv ahj&sictv tg3v Äoye&v ££vov ctvxä 

öoxct ro 7r^«yjncf, 7t£vi?s ixv&qamoQ ov% V7t07tnja6(üv , to 

Tta^KJTftftcvov iXev&iqag Ikyw. ftffm}<T£T«* 8 f ovv 
Iimqov vGxtqov xov ZoXawog, oxav ctvxbv öiri akovxct ln\ 
ri}v nvqctv vtco tov Kvqov avayfii\vcti' ijxouo*rt yao xi\g 
KXco&ovg nqarjv avctyivaGxovGrig xa ixdGxcp imxexXcoGiiiva, 
Iv olg xcrl xavxa iyiyqcmxo, KqoiGov fuv akavcu vnb 
Kvqov, Kvqov öl ttvxbv vre fauMfil xijg MccGGayhidog 
ctno&avziv. oqag xqv Zxv&lSa, xi\v ItcX tov Zrntov xovxov xov 
ievxov i'^siavvovöciv ; 



Sohn des Achilleus, und dem ten sagen: Apollo aber 
Euböos, der dort selbst Inning kümmert sich wenig um 



genannt wird, Lucia n konnte deineGoldmacher,Gold- 

auch die Einfälle Gallischer arbeitet". , 

Horden im J. 278 v. Chr. im §. 13. oty vno7nr\(faiav] 

Sinne haben. Das Partizip bildet die nähere 

tw*' o*o»y XQ vaonoitSy ] Letz " Bestimmung von to nQayp«, 

teres Wort hielt man seit Hern- es scheint ihm der Fall 

Sterburs für sinnlos und ver- sonderbar, dass uemlich 

besserte, um Unstatthaftes xu ei n Arm e r u. s. w. 

übergehen, in der neuesten Zeit inl irjf nvoav\ Herodot. 1. 86. 

nSy> omv /ovamv nMv&wv od. ayayiytooxovarig] Klotho 

YQvaoTTUv'xitov (nach ^puffo/.i- wird hier, wie zuweilen La- 

^og, X Qva6xolla gebildet). Ge- chesis auf alten Kunstwerken, 

wiss mit Unrecht. Denn xqv- so dargestellt, dass sie daszu- 

aonoiog war bei den Griechen künftige Schicksal der Men- 

die recht eigentliche Benennung scheu ans einer Rolle, worauf 

dessen, der das Gold auf künst- dasselbe geschrieben steht, vor- 

lichem Wege flüssig zu machen liest. 8. W eicker in der 

und so zu versetzen verstand ; Zeitschr. für Gesch. u. Ansle- 

und da man schon im Alter- gung der alten Kunst Bd. 1. 

thume an der Gediegenheit je- Heft 2. S. 197 Agg. 

ner Ziegel zweifelte , so lfisst alüvni . . . aJto&avtTv] Per 

Lucian offenbar mit einem ver- Infinitiv des Aorist's, wo wir 

achtlichen Seitenblicke auf ir- den des Futurums erwartet hät- 

dische Schätze und Kostbarkei- ten. Thucyd. IV. 70. liym* ip 
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XAP. Nr) Ata. 

EPM. TofivQig hüv-q icxt 9 xal xr)v xtycdijv ys wro- 
rtfAOvöa xov Kvqov avtt} ig acxbv i(ißaXil nX^or] atfiaxog. 
OQag öl xal xbv vtbv avxov xbv vsavlöxov; KafißviStjg 
ixsivog l&civ ovrog ßaödsvcei penir xbv naxiqa xal pvqla 
üqpaXüg fv xe xrj Aißiy xal Al&umlcc xb xehvxalov (Jixtvelg 
u7to&avüxai> anoxxdvag xbv Anw. 



tXn(3i (Trat avaXa ßtTv N(- hier der Erzfihlnng des Hero- 

OftKty, statt dessen es vorher dot, weil er darin den traurig- 

heisst: olofifyog rrjv Ntottiav sten Wechsel des Schicksals 

eit xaralriipkoO «t äi'aXo- vollständig ausgeprägt fand, der 

70V' S. M. §. 506, 2. Her- sich für das Bild menschlicher 

mann zu Sophocl. Aiax v. Gebrechlichkeit , welches er 

1061. selbst aufstellt, am besten eig- 

Touvqis txttvr] tor/] Der nete * 
Tod des Cyrus wird in das t">Q** ^« l€ *L B : *• 
4t e Jahr der 62. Olymp, oder Anm * 4 - R « §• 10 *» Anm « 6 « 
529 v. Chr. gesetzt, die Todes- %v ie in Aiß. xal Die 
art aber von den Alten selbst Unfälle des Cambyses in Li- 
verschieden angegeben. Nach byen und Aethiopien erzählt 
Herodot (I. 214.) hatte er un- Herodot III. 25 Agg. 
ersfittlich des Ruhmes und des anoxrtCvag tov \knty] Cam- < 
Raubes zuletzt auch die scy- byses starb nemlich an einer 
thischen Völker jenseit des Wunde, die er unvorsichtig 
Jaxartes bekriegt. Aber für sich gerade an der nemlichen 
die Massageten stritten ihre Stelle des Leibes beigebracht 
Wildnisse. Nachdem er unvor- hatte, an der er früher den 
sichtig iu's Innere der Steppen Apis tö dt lieh getroffen. Hero- 
gedrungen, ward er umzingelt, dot. III. 28 Agg. 64 Agg. Ju- 
saramt seinem Heere geschla- stin. I. 9 zu Anf. sagt nur im 
gen und sein in Blut getauch- Allgemeinen: Huic (Cyro) suc- 
tes Haupt der Spott eines Wei- cessit filius Cambyses, qui im- 
bes. Justin. I. 8, 13. Caput perio patris Aegyptum adiecit; 
Cyri amputatum in utrem hu- sed oifensus snperstitionibus 
mano sanguine repletnm conii- Aegyptiorum Apis ceterornra- 
ci regina (Tomyris) iubet cum que deorum aedes dirui iubet. 
bac exprobratione crudelitatis : Ochus liess den geweihten Stier 
Satia te, inquit, snnguine, quem sogar schlachten und verzehrte 
sitisti cuiusque insatiabilis sem- ihn mit seinen Hofleuten. 8. 
per fuisti. Vgl. Frontin. Stra- Klopfer's mytholog. Wör- 
tegem. 11. 5, 5. Lucias folgt terb. Bd. 1. S. 237. Creu- 
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XAP. noXXov yiX<oxog. aXXit vvv xig Sv avxoig 
7CQogßXity€uv oxrccog v7tSQ(pQOvovvrag xcSv aXXcov; fj rig av 
nmzzvfSEiiVy dg fiex' bXlyoy oixog fikv aiyj^&Xtxnog Hatai, 
ovxog 81 xijy xeq>ctXi)v h ao*xc5 cufiaxog; §. 14. 'Exu- 
vog 8h rig ioxiv, w r E(jftij y 6 xfjv nogtpvQav iyeöxQiSa ip, 
7U7tOQ7trndvog , 6 xb Stadfipa, o> xbv SaxxvXiov 6 tutyeiQog 
ctva8L8&<Si xbv ly&vv avartpaiv , 

vrjffo h aiMpiqvxri; ßaoätvg 8i xig eugerc» ilvai. 



zer's Symb. u. Mythol. Bd. 
1. S. 482 flg. 

w noXXov ytXarros] Unten 
§. 22. (o (xäiutot, %fi$ avo(ag. 
§. 24. to tt\s avo(ag. lieber den 
blossen Oeuitiv beim Ausruf, 
mit oder ohne Interjection , s. 
M. §. 371. R. §. 109, 2. B. §. 
132. Anm. 10. Kühner ausf. 
Gramm. §. 534, cc. 

iy &OX(ji aYfjecTog ;] Der Ge- 
nitiv des Stoffes, Inhaltes, in 
einem Schlauche mit 
Blut, bei Justin a. a. O. uter 
humano sanguine reple- 
tus. Schon bei Homer. Ody ss. 
IX. 196. atytoy «oxoy $x ov 
fxikayog otyoto, und dann häu- 
fig in Prosa, z. B. Xenoph. 
Anab. VII. 2, 23. xfyara ot- 
vou. M. §. 355, C. Bernhar- 
dy's Synt. S. 163 Agg. Auch 
im Latein, ubera lactis bei 
Tibull. I. 3, 46 u. a. 

§. 14. o t6 öid#iijLt(t] neml. 
tiiatitdr\(x£t'os , s. zu §. 9. zjjv 
io iQtnXouy inxog. 

iov JuxiuXtov u. s. w.] 
Diese Scene bat Lud an aus der 
Erzählung bei Herodot III. 41. 
42. hervorgehoben. Valer. Ma- 
xim. VI. 9. extern. 5. ron dem 
überglücklichen Polycrates : 



Vota nuncupabantur simul et 
solvebantur: Teile ac posse in 
aequo positum erat. Semel dun- 
taxat Tultum mutavit perquain 
breri tristitiae salebra succus- 
snm, tunc quum admodum gra- 
tuiu sibi anuuliim de industria 
in profundum, ne omnis incom- 
inodi expers esset, abiecit. 
Quem tarnen coutinuo recupe* 
ravit capto pisce, qui eum de- 
Toraverat. Sed huuc, cuius fe- 
licitas Semper plenis Yelis pro- 
sperum cursum tenuit, Orontes, 
Darii regis praefectus, in ex- 
celsissimo Micalensis montis 
vertice cruci affixit. Cicero de 
Fin. bon. et mal. V. 30. §. 92. 
Polycratem Samium felicem ap- 
pellabant. Nihil acciderat ei, 
qnod nollet, nisi quod annulum, 
quo delectabatur , in mari ab- 
iecerat. Ergo infelix una mo- 
lestia: felix rursus, quum is 
ipse annulus in praecordiis pi- 
scis inventus est. Schiller's 
treffliches Gedicht der Ring 
des Polykrates brauchen 
wir dem Jüngling wohl kaum 
in's GedSchtniss zurückzurufen. 

yqaqt iy a/LUfiQUTy] d. i. 
Sa mos, bei Homer Odyss. I. 
50. Ton der Insel Ogygia. Zu 



EPM. Ev yt naocpfolg, c5 XaQcov. icXXct JToAvxpcrojv 
ooug tov Zaplojv TVQ&VVOV nctviv6ai(iova rjyovfuvov dvai * 
cttciQ hccI ovxog dcvtog vno tov 7tccQ£6t(otog olxitov Maictv- 
dolov itQOÖo&elg 'OqoIvq toj öctzocmri avaCKoXomö&yjöerai 
u&Xiog ixTcsCcjv vrjg tvöcufMrvLag h cihccqh tov %oovov ' Kai 
xavta ycea rijg KXa&ovg litrjxovöa. 

XAP. "Ayapai, Kkco&ovg ytwiK^g' xatavtovg f co ßel- 
tiötri, xal tag Kicpalag anoTtpvz xal avaaxoXo7tL&, cSg 



den "Worten fv^fttt ilyai vgl. 
Odyss. I. 180. Ilias XIV. 
113. nnd über die Bedentang 
M i t z s c h erklSr. Anmerkk. zu 
Horn. Odyss. B. 1. S. 34. 

tov 2au(wy iVQtwvov] nicht 
ifuv 2tt(.iUoVj denn die Grie- 
clien können bei Eigennamen, 
anch wenn sie zum ersten Male 
in der Rede vorkommen, den 
Artikel weglassen, obgleich er 
im Deutschen stehen innss. Lac. 
de nierc. cond. §. 24. ir\v Pto- 
uaüuv (pkiyrjV. Jacobs zu 
Achill. Tat. 8. 398. 

a&hog £x7fW<üy] M a 1 1 h i i 
schrieb 6 «&Xtog, allein das 
Adjectiv steht hier nicht als 
Apposition, sondern ist mit dem 
Partizip eng zu verbinden. Vgl. 
unten zu §. 17. 

xal avrovg . .. xnl rag xt(f. 
ctnoTfuyt] Anch ihnen (den 
Grossen der Erde ebenso wie 
den gemeinen Leuten) schnei- 
de die Köpfe ab und 
kreuzige sie. So erklärt 
Fritzsche Quaest.Lnc.S.133. 
die Stelle, weil die Verba des 
Beranbens im Griech. nicht sei- 
ten mit einem doppelteu Ac- 
cusat. verbunden werden und 
man neben dnoituytiy riyog 



auch xiy« rr,v XMftzXqy sagte. 
Uns scheint aber aviovg an die 
Spitze des Satzes gestellt zu 
sein, weil Lucia n überhaupt ein 
Zeitwort des Vernichtens 
in Gedanken hatte, dann aber 
auf das specielle xal tag *«</>. 
änoifuyi und ayaoxoXoni^ 
überspringt. 

xal ayaoxolomtt] „Charon 
ist gewohnt, die Menschen nie 
anders als in dem Stande der 
völligen Gleichheit zn sehen, 
in welchem sie der Tod am 
Ufer des Stygischen Sees zu- 
sammendrängt. Daher sein Hass 
gegen diejenigen, die im Le- 
ben so weit über andere Men- 
schen erhaben sind , und sich, 
vermöge des berühmten Rechts 
des Stärk ern, so viel über 
sie herausnehmen; ein Hass, 
der bis zur Schadenfreude geht 
und an dem Fährmann der Tod- 
ten zwar sehr natürlich, aber 
doch ein wenig grausam ist. 
Denn was können die Köuige 
dafür, dass sie das Schicksal 
zn Königen gemacht hat, und 
dass sie — eben darnm weil 
sie doch nur Menschen wie 
andere sind — eine über- 
menschliche Würde nicht 
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ttöwtftv i*v&QGmot, ovxeg* Iv xotiovxn 61 btcufiafcov tig 
[Sv] acp' v^Xoxiqov aXyeivoxtoov xaxam0ovtievoi. iyn 
6h yeXaeofutt rote yvoglcag avxtSv %xjolüxqv yvfivov Iv tw 
Oxacptöla) ft»jt€ 7tOQ<pVQldct pfa ticcQav rj nXivipr %ovoijv 
xopttovxctg. ^ 

§. 15. EPM. Kai tu ph> xovxw Ä6s Ifßi. xrp; 61 
nXrjdvv OQccg , od Xtfocov , xovg itXiovxag avxcov, xovg no~ 
Xs^tovvxag, xovg öixa&tdvovg , xovg ytwoyovvxag , tov£ 
öavc/fovraj, rov? noogavtovvxag; 

XAP. f Oo<n noutiXrpf xwa xrj» 6tatQ{ßijv %a\ fuaxov 
xagceyijg xbv ßtov %a\ xag noXtig ye ccvvcov iotxvlag xolg tffti/- 
vsCiVy iv olg anag filv iÖiov x% xivxoov t%u %a\ xov rcXti- 
alov nivztZy oXlyoi 6i xivtg SgitSQ acpijxeg ayovat xal <pi- 



besser tragen können Als jeder 
andere Mensch, der an ihrem 
Flaue wfire." Wieland. 

inctiQtaOcjv] inzwischen 
mögen sie sich immer er- 
heben, nach Mehlhorn in 
derZeitschr. lür die Alterthums* 
wiss. 1836. S. 1213. der Iwpe- 
rativtts permissivus. Aeschjl. 
Prometh. v. 1042. 7Tqos raui* 
tu* tfiol $ in 1 4 o (1 tu fjlvnu- 
qos äf.i(f rjxr]i ß6(fi()VXOS t d. i. 
da mag immer des Blitzes za- 
ckiges Gekräusel auf mich ge- 
schleudert werden. Die ver- 
kürzte Form (nuiQ^aOtou statt 
t7tai()£(l!ho(rav finden wir übri- 
gens bei den Attikem li.'infig; 
bei den Epikern war sie allein 
gebräuchlich. Diall. Mortt. X. 
3. anfoQhf &btv, B. §.88, 6. 5» 
103, II, 5. M. §. 203, 4. 

{MjTt ... xouC±ovrt<g] Der 
Plural steht, weil das Collecti- 
vnm txaaros vorausgeht. Die 
xMyrj XQ va *i bezieht sich blos 



auf den Cr usus (§. 9. 170*17 l/tl 

xX(vfisxQ v(r 'i£ X(t '**lf l,,yoy )* 7?0 ( > " 
tpuyis .und i/öo« auf den Cy- 

rus, Cambyses und Polykrates 
zugleich. Uebrigen.s will Ln- 
cian im Allgemeinen sagen, 
dass jene alle ihre Habselig- 
keiten und Schätze nicht mit 
sich, bei sich führen, 
sondern zurücklassen werden, 
daher er das Verbum xoutfriy 
wählt.^ 

§. 15. iov$ nXiovTtts aÜTiov] 
Wenn durch Pronoininalaus- 
drücke auf einen vorhergegan- 
genen Collectivbegriff, wie hier 
nXrjSüv, hingewiesen wird, ste- 
hen diese sehr häußg im Plu- 
ral und in einem andern Genus. 
R. §. 100, 4, b. Anm. 7. S. 
470. 

toixvfag Totg aprivMftv] Die- 
selbe Vergleichung bei Homer. 
Iii. II. 87. Virgil. Aen. 1. 430. 

&$7Tf() (Hprjxeg] Das gleich- 
namige Lustspiel des Aristo- 
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qovOi to v7toSüateQOV. 6 öh mQVJitxopsvog avxovg Ix 
xcctpavovg ovxog o%kog xlvsg elclv; 

EPM. 'Ekniötg, oj XaQcov, xai ödfiuaa xai avouci 
xai ijdoval xai cpikctQyvQicu xai ogyal xai fiUsrj xai xa 
xoiavxa. Tovrwv 6h rj ayvoia fifv xaxco ^wavafiifiixxat av- 
xolg xai %vfjL7tokitevetctl ye vi) Ala xai to (iloog xccl rj ioyi) 
xai fyjkoxvizLa xai afia&ia xai ccnoQla xai tptXaqyvqLa y 6 
(poßog ös xai ai iXnideg vmqavco ittToptvoi 6 plv ifuu- 

7CTCÜV 

deg vtc€q xe<paXijg al&qov^vai, onoxav pakusxa oXrpal xig 
Imtiityta&ai avrcav, aitOTtxapivai oXyovxai xe^rjvoxag av- 



phanes, die Wespen, scheint 
dem Lncian zu diesem Gleich- 
niss die Veranlassung geboten 
zn haben. Dort erscheint nem- 
lich ein Chor von Greisen in 
Gestalt von Wespen auf der 
Bühne und spricht unter an- 
dern v. 1113. narret yitQ xty- 
Tov/Ltfy avöqa xaxnOQC&ptv 
ßiov. 

to vnoStiOTtQOv] Man er- 
wartete TOVg V7i(jJ€€GT^QOVg. 

Die Griechen setzen aber auch, 
wenn sie zunächst Personen 
im Sinne haben, das Neutrum, 
welches dann verallgemeinert. 
Aeschines adv. Timarch. §. 9. 
olO)g öh <5i]uoxQcti(a roy sfg 

6 7 I O V V vßQlOTrjf', TOV IQV OVX 

tniTrj<htov i)yt\aaio ilvai ovu- 
noXnevfOfrcti, und B r e m i das. 
S. 25. 

rtyeg tlaCy ;] rCvtg bezieht 
sich auf das Coilectivum oxlog. 

ye vr\ diu] Die gangbare 
Lesart xai ^vujioXirtvtnu. xai 
yq dia streitet gegen den Zu- 
sammenhang; vielmehr ist vi\ 



Mc mit dem Vorhergehenden 
zu verbinden: amentia ip- 
sis est immixta et, o/uod 
vix credit*, quod etiam plus est, 
in eadem velut civitate 
versatur. Anders verhält es 
sich mit yt in der selbststän- 
digen Bethenmng yr) /1(n yr 9 
worüber Dissen zu Demosth. 
Or. de Corona S. 404. 

6 tfoßog] Bei solchen Dis- 
trjbntivsfitzen steht das Ganze 
in demselben Casus, worin die 
Theilungsbegriffe stehen. Diall. 
Deorr. XVI. 1. ot til aoi 7in7- 
df?, rj [xlv nuTtHy ... 6 <T 
y An6U(üv. Vgl. B. §. 126, 2. 

mropivoi] M. §. 441, 2, b. 

ano7iTuu€vai o/^oit«/] Aus 
den Görl. Handschrr. haben wir 
u/iGJTiufifvai für avanj&iiivai 
aufgenommen, statt v>xovto hin- 
gegen , was dieselben bieten, 
oT/oyiat als das allein richtige 
beibehalten. Aelinlich in Luc. 
Toxar. §. 9. avrtxu fj.a),a <ogntg 
tu 6vt(Quia oigoyim vuty ix- 
notiwy anonTixptyai tu noXXal 
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vovg itnokiitovöai , onso xcel rov TctvxaXov xorco naoypvra 
ogccg wtb xov vSarog. §. 16. *Hv 6h icxsviöyg, xccvotyei 
xat Moiottg &voa imxXfo&ovaccg ixaGrcp xov cctqccxxov, iup' 
ov rjoxijo&cu £vnßißr}xev ancxvcag ix ksmav vrjfuxTOiv. 
ooctg Kct&amQ uqo%vul xivct xaxaßaivovta l<p 9 exaoiov iatb 
rdiv axoccnxw; 

XAP. r Ooc5 Tcavv XsTtrbv ixaoxm vrjfia imneitXcyni- 
vov ys xcc noXXa, xovxo fiev ixüvtp, ixüvo 6h aUo. 

EPM. Eixorcog, cS noQ&(Mv* ufianrca ytto ixetvov 
V7CO xovxov (povsvdijvai , xovxov 6h vri aXXov, xul xAif- 
oovofirjocci ys tovrov (ihv ixetvov, oxov Sv y fuxooxeoov 
ro vijfMe, ixetvov 6h ccv xovxov xoiov6e yaq xt im- 
nXoxrj 6rjXol ooag 6' ow anb Xemov XQSHttiävovg 



V 



ixiTyai Tony (»$ tat, roTg xevotg 
rovrotg xal xtotpotg nqogxanetotg 
ioixoxag vfiug anolinovüai. 

xexrjvojitg aviovg] Der Plu- 
I ral ist auf das vorausgehende 
l'ron. indef. rlg zu bezieben, 
welches zwar beispielsweise 
von Einem gesagt, der Sache 
nach aber von einer Mehrheit 
I von Individuen zu verstehen 
J ist. Deinosth. de Cor. §. 277. 
' 8. 388, 18. Reisk. et ng Uv- 
7ir\ae , . . xctia lovxtay. adv. 
Neaer. §. 17. S. 1350. Reisk. 
iav oY Tig naoä javia 7iotrj 9 
yoa^v nenolt\xe xax avrtov 
eivat nQog xovg &eo/uode'iag, 
Lucian. Philops. §. 20. wo auf 
ilg derPlur. onoaot folgt. M. 
§. 434. R. §. 100. Anm. 7. 

Jacob zu Luc. Toxar. S. 150. 

r. / 

<? lQjxt(y(i) . . . aXlui] Als Mas- 

Iciilina zu nehmen für : rtp ixet- 
vov und im allov, neml. vr\- 



jjmt. Dem Deutschen Sprach- 
gebrauch ist diese Redeweise 
zuwider. Ich sehe, sagt Lu- 
cian, da ss jeder Mensch 
einen feinen Faden an 
sich hat, und zwar ei- 
nen, der grösstenteils 
verschlungen ist, der 
eine Faden mit dem Fa- 
den von jenem, der an- 
dere mit dem eines an- 
dern. Diall. Mortt. XIV. 5. 
ort noug tag aagnna^eig ln«i- 
vioai liolfiijoe, wo das einfa- 
che Personalpronomen /ue ähn- 
lich steht statt jag TTQa^eig uov. 
So auch im Latein. Cicero pro 
Sulla c. 26. conferte nunc cum 
illis vitam P. Snllae. S. Kn- 
niss zu Cic. de Orat. I. 4, 
15. S. 313. 

16< Ü7t6 Xenrov] wie 
wir sagen: an einem Här- 
chen, denn das Neutrum ver- 
tritt die Stelle eines Snbstau- 
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xag; Kai ovxog plv avaöitaO&ug avco (Utiaoog faxt Kai 
fiexa fux^ov KaxamGc&v 9 anoqoayivxog xov llvov, instöav 
lir}nixi avri%ri 7tQog xo ßaqog, fiiyav tov tyo<pov ioyatistai, 
ovxog 6h oklyov ano yijg altaoovfitvog, yv aal itkay, atyo- 
yrjil Ksicexai, pohg Kai xolg yüxooiv l£axov<s&ivxog tov 
Ttxwiictxog. *f 

XAP. IJayykXout tavxa 9 to r EQ(irj. 

§. 17. EPM. Kai pt)v oiö' dnüv %ypi$ av xaxa rqv 
a£iav 9 OTtog iaxl xaxayikaöra, ol XaQ(ov, Kai fiaXuSxa at 
ayav Ojtovöal avxäiv Kai xo fitxa^i xtSv ikmdcov oiytö&ai 
avaonaoxovg yvyvopivovg vnb xov ßekxiaxov Bavaxov. «y- 



i tivs, wie oben §. 3. a<p vtyv]- 

xai ovrog piv avaan,] Ln- 
cian hat einmal das Bild vom 
Faden aufgenommen nnd wen- 
det es nun anch von der Grösse 
im menschlichen Leben an nnd 
lässt den einen Menschen durch 
denselben zu einer schwindeln- 
den Höhe hinanziehen, den an- 
dern sich wenig über die Erde 
erheben. 

pityav tov \po<pov ipy*] Ver- 
binde tQydaerai fiiyav , das 
Geräusch, welches er 
machen wird, wird er 
gross machen. 

xtfaeiat] Hierzu ist ans 
dem vorhergehenden nion das 
Partizip 7itO(av in Gedanken 
zu erganzen. 

(xoKig xai 101g yiixoGoi i*ax.] 
lieber den Dativ, s. zu §. 6. 
ij^iV ninoaxiau Die Redens- 
art selbst wird sprichwörtlich 
von Dingen gebraucht, die spur- 
los, ohne Aufsehen zu erregen, 
, vorübergehen, und findet sich 



zuerst bei Plato im Alcib. I. 
S. 121. D. St. jfitSy d* ytvo- 

titl'titVl TO TOV X(OfiO)607l0t0V 

(nach dem Scholiasteu ist hier 
der Komiker Plato gemeint) 

ovä* ol ytliovtg o~<fod\>ce ti 
alaQ-avoviat. Cicero Orat. Ca- 
til. II. 10, 21. ita ut non mo- 
do civitas, sed ne vicini qni- 
dem proximi sentiant, u. das. 
Denecke S. I6l. 

§. 17. xai TO f.i(Trtg~u u. s.w.] 
Beiordnende Verbindung, wäh- 
rend das copnlative Glied dem 
vorhergehenden logisch unter- 
geordnet ist: während sie 
doch in Mitte ihrer 
Hoffnungen plötzlich 
entrafft werden. Der Ac- 
cus at. avannaGTOvg yiyvofi£- 
yov; nach den Infinit, als At- 
traction. R. §. 126, 1. 

vnb tov ßilt. Barajov] Der 
Tod ist hier als Person zu , 
denken, aber nicht in jener 
freundlichen Gestalt, wie er in 
der Blüthezeit der Griechischen 
Kunst dargestellt wurde, son- 
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yekoi 8h mal vrttjQixai avxov (ic&a noXXoiy ci>g oocig, r\nLaLoi 
Kai nvQStol xal (p&occi xal mQiTtv synovial xal ^icpr] xal 
Xrj&ciiQia xal xcivua xal foxacfral xal tvoawor xal rovrcav 
ovdev o'A-öff «vTOvg efei^crat, Ist' cv tv nQaxxcrtiv, oxav 
8h öcpaXcoGi y jcoXv xo oxxoxoi xal alal xal otfiot. ä£ tv- 
i| ivfvoow, oxi &vrjxoi xi tlctv avxol xal oA/- 

yov xovxov xqovov lmöinir}<fccvteg ra> |3/g> anlauw tognsQ 
ig 6v£/ocrro$ xp«vra wr^ yffc cupivrsg, %&av T8 av tftöqpoo- 
vicxiQOV xai ^rrov ^vtcdiro a7roOavoms v 7vt/v &l aBl 
kXTciöavzeg XQjjGeö&ai xolg 7tctQov6iv t lizt\Äctv Imtixag o 
VTt^hrjg xalij xal axayy mörfiag xä itvqsxtii ij xy <p&6rj, 
äyavaxxovöi TtQog xi\v aycayijv oxrnoxt nQogdoxijaavxeg 
anoöTtaa&riCeG&cti avxav. ij xL yag [ovx] av %ovi\<Stuv 



ig ae(] gehurt zu /o^aiffS-at, 

rj il yttn [ovx] ttv notriOttev 
ixsiyös] Mit Recht hat Fritz- 
sche (tuaest. Luc. 8. 133. die 
Negation als sinnlos bezeich- 
net. Mit Beibehaltung dersel- 
ben versuchte man zu erklären : 
oder warum sollte jener 
es nicht thnn? d. h. war- 
um sollte jener nicht 
angehalten sein? Und so 
auch Wieland, obwohl in 
freierer Nachbildung: Denn 
freilich muss es einen 
armen Schelm, der al- 
len Fleiss anwendet 
sich ein bequemes dauer- 
haftes Haus zu bauen 
und die Arbeiter eifrig 
zur Beschleunigung an- 
treibt, machtigverdries- 
s e n , wenn er auf einmal 
Nachricht erhält, er 
werde etc. Ein Anderer meint 
gar, Loci an habe blos das Thun 
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dern vielmehr als abschrecken- 
de Erscheinung, wie wir ihn 
auf der Buhne der Alten er- 
blicken. S. Lessing's Werke 
B. X. 8. 184. Hei mann zu 
Eiirip. Alcest. S. VI. 

imJT}ui)(iavtts] Die Alten, 
namentlich die Pythagoreer und 
Platoniker, pflegten das mensch- 
liche Leben wegen seiner kur- 
zen und unznverlässigen Daner 
als einen Aufenthalt an einem 
fremden Orte, als einen Zu- 
stand zu bezeichnen , in wel- 
chem sich die Menschen wie 
Fremdlinge verhalten ( im J r\- 
fxia und mtoimöi]fxi(i), Incerti 
auctoris (Aeschinis) Axiochus 
$. 2. S. 109. ed. Boeckh. oft 
to xotvov cF 7 iovto xal nQog 
anüvKov 0-oulXoviityov, tt«(*£- 
mdrjufa Ug iartv 6 ßfog.'Vgl. 
Tenne mann's Grundriss der 
Gesch. der Philos. von "Wendt 
$. 93. 8. 74. Aufl. 5. 
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kxuvog 6 xqv ofolctv öTtovSrj olxodofiovfievog ml tovg Iqya- 
xccg lm<S7ti(>%(ov, sl fi«#ot, on ij fikv $£ei xiXog «vrc5, o 
Ä€ cfo« £7wO«$ tov OQOtpov amiCi tc5 kXi]qovo^o) xaraXi- 
7twv unolctvuv avxijg, uvxbg (irjdh deutvriGag a&Xiog iv 
ctvxfj; Inüvog fisv yccQ 6 yaloGw, oxi aqqeva natda xixo- 
%iv avxai rj ywr\ 9 ncci tovg tpiXovg 8ia xovxo Iotiojv xctl 
xovvopct xov ncaqbg xtötyisvog f el jjTtiaxccxo , dg i7txixt}g 
ywopsvog 6 Tcalg xe&Wßixat , aqa av 6oi doxu yalqtiv 
In cfVTcS yewcoiiivcp; ccXXa xb ctfxiov , ort tov jxlv £v- 
rv%owrcf knl tc5 Tccudl ixavov ooa xov tov a&Xrixov itaxiqa 
xov 'OXvfima vevwri%6xog 9 xov ydxova öh xov iMOfdfavrct 



als verneinend gedacht und mit 
den Worten: was würde 
jener nicht thnn? nichts 
anderes sagen wollen als: er 
würde alles thun, um 
nemlich nicht zu bauen. 
Wie räthselhaft! 

anBiai] vorher ? 8. im 
Register unter äntivat. 

anoXavetv avrijg] Der In- 
finitiv vertritt gleichsam die 
Stelle eines Objectsaccusativs. 

$unvri*l(ts a&Atog] Mattliiii 
setzte den Artikel hinzu : o 
ä&Xiog , welcher in einer Ap- 
position der Art sonst nicht 
leicht fehlt. 8. Krüger zu 
Xenoph. Anab. III. 1, 29. Lu- 
cian. Timon §. 23. n. das. J a- 
cobitz. Voigtländer zu 
Diall. Mortt. XXVII. 9. S. 137. 

xovvopa tov naxQog] d. i. 
des Grossvaters, nicht des Va- 
ters, da es, wie noch bei den 
jetzigen Griechen, Sitte war, 
die Kinder nach jenem zu be- 
nennen. V a 1 c k e n a e r zu He- 
rodo t. III. 123. Der /atywv 




legte mithin den Namen sei- i 
n e s Vaters (rot; naxqog) dem | 
Kinde bei. Diess geschah am i 
zehnten, bisweilen auch am 
siebenten Tage nach der Ge- 
burt des Kindes unter Feier- 
lichkeiten und Schmausereien, < 
zu denen die nächsten Ver- 
wandten und Freunde (y (Xoi) 
eingeladen wurden, daher dt- 
Y.uir\v Outiv, dexairjy ioriäv 9 
und in dieser Beziehung über- 
setzt Gesner unsere Stellet 
ideoque aniicos prolixe 
accipit nomin alia cele- 
brnns. S. B ö tti ge r' s Amal- 
thea I. S. 55 Agg. Wachs- 
mut h ' s Hellen. Altherthumsk. 
Th. 2. Abth. 2. S. 290. S c h o e- 
uann zu Isaeus S. 245 flg. 

€tQ* «V OOl ÖOXH %(t(Q€tv] (tV 

gehurt znm Infinitiv, da es mit 
dem Indicat. des Präsens nicht 
stehen kann. Unten §. 20. oux 
uv otei * . . oiysXij&ijvau Luc. 
de merc. cond. §. 27. rjö&og 
tf' av fzoi doxttg xal 710/17x17? 
y&vto&ai. Hermotim. §. 34. 6 
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to natdlov ov% ooa ovdh olSev *<p oiag avxä xqoKtjg 
ixQifiaxo. xovg fiev ycto mal xüv oqmv 8ut(ps(yofiivovg 
OQÜg, 0001 tial 9 jccri xovg ^wayeiQOvxccg ta jjorjiiaxa 9 rfxa, 
itoiv anoXccvcai «vrcov, TtaXovfjUvovg v<p' c5v sItcov tojv 
ayyiXav xs xai xäv vnrjQeTOjv. 

§. 19. XAP. f Ooc3 xavxct itavxct xal ngog Ipavxov y£ 
tvvoüy o xi xb i]öv avxoig nctoa xbv ßiov f} xi ixetvo 
icxiVy ov <Sxso6(i£voi ccyavcexxovo'w. fjv yovv xovg ßaai- 
liag Wji xig avxav, omtQ tvdaifiovkxaxoi dvai öootov- 



mawv tT «y fdot <Sox(T xal vaxnTv. Plato Protag. 8. 359. 

dtrjytlGaoM rt ?w> ix 2txt- D. (y otg ab Xtyag rotg Xoyotg. 

Xiag. R. §. 120, e, et. Fritz sehe Ouaest. Luc. S. 

ü(f ol'ag X(i6xr\i ixqt- 88. Strnve Lee«. Liician. S. 

uaro] seinen Nachbar 225 flg. Bernhard y's 8ynt. 

hingegen, der eben sein 8. 302. 

Kind zu Grabe tragen §. 18. rauTa navra\ Die 
lfisst, sieht er eben so Stellung ist zwar schwankend 
wenig, als an was für und man findet ebenso häufig 
einem kurzen Faden ravra navxa (wie Icarom. §. 
das Leben des seinigen 9. Toxar. §. 25.) als nnvra 
h fingt. Das Torhergehende Tnvm (wie Piscat. §. 22. 35. 
Object7ra/<Voi/ ist hier als Sub- Annchars. §. 24.), allein nr- 
ject zu wiederholen und uvru} spriinglich hat wohl auch hier 
nicht in at'jo zu verwandeln, der Nachdruck entschieden, 
was keinen schicklichen Ge- Vgl. Hanov. Exercitt. Critt. 
gensatz geben winde. Lnc. de in Comic. Graec. I. 8. 121. 
lnctu f. 15. ovO- 1 o rt n(noy- * y yo0 ,.i Diese >Vorte bis 
&*y avttp o 77«»? ttJota. ^ r(f7 „ ^, (0T ^ y ? tv ^ die in 
a(f my tlnoy i/iioyt(oy xiov den altereu Ausgg. dem Hermes 
icyy.] d. i. yno iiHy uyyiXwv beigelegt werden, hat Hern- 
T£ y.ui Tujy vnr]. % >€tioy, otg tt- sterhuys zuerst als fortlan- 
noy Imoyru;, zufolge einer fende Rede des Charon be- 
bekannten Attractioit. R.§.99, zeichnet, besonders wegen des 
8. 9. Der Artikel vor dem eingeschobenen tag <y ijg , wel- 
umgestellten Nomen darf nicht dies sich auf die Schilderon- 
auffallen. Luc. Bacch. §.7. bV gen bezieht, die Hermes §. 13. 
(Tif gytt rby Xoyov. de merc. u. 14. von dem raschen Glücks- 
cond. §. 4. 7Tt qI d*k a>y ngoit- Wechsel in dem Leben der Kö- 
nov ntnm$tvf.ity<av Icgioy aya- nige gemacht hatte. 
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6w, f£© xov ctßsßalov Kai <£g q>yg ctfUpißoXov xijg xvfflg, 
tcXsIco xüv tjöi(av xa avutqa tVQ^au nQogovxa avxolg, q>6- 
ßovg Kai xaQa%ag Kai nl<Srj xal imßovXccg Kai OQyag jcal 
xoXanelag' xovioig yctQ aitavxtg %vvuöiv. Iw »eWty xal 
votiovg xal nady i£ hsorifiiag öriXadi} agyovxa avrcov' 
onov Äl xa xovxtov novriQa, Xoyt&G&ai xcciQog, oltx xä 
tg>v töirnüv av ety. 

§. 19. XAP. 'E&iXa> 6' ovv toi, u r £^oJ, tlmlv, 
omvt loiKEvcti (aoi £<?o£av ot av&Q(onot Kai 6 ßiog catag 
avxäiv. ri8r\ %ox\ no^tpoXvyag iv vöaxi i&sccaco vizb kqovv<5 
xivi Kcaaqcctxovxi avusrafiivag ; tag (pvöaltdag Xiya>> it<p' 
öv £way£[(>evat, 6 ictpQog* helvcov xoivw xiveg ftlv (ukqoI 
Kai avxixa IxQayeiäcti ccTzeoßrjGav , ai ö* Inl TtXlov 



— 

rov aßeß. xal dti(p. rrje 
T.] Der Begriff der Eigenschaft 
des Adjectivs tritt dadurch, doss 
es iin Neutrum mit dem Arti- 
kel zum Substantiv erhoben 
wird, schärfer hervor. Uebri- 
gens beginnt mit diesen Wor- 
ten der Nachsatz. 

(f oßoug xal Tana/ag u. s. w.] 
Durch den Plural werden die 
mannichfaltigen Arten nnd Zu- 
stande des im Singular enthal- 
tenen Begriffs ausgedruckt. S. 
Bernhardy's Synt. S. 62 flg. 

§. 19. iOilto <T ovr] So 
lesen wir mit Jacob itz statt 
youy, da Charon auf einen 
neuen Gegenstand übergeht. S. 
8tallbaum zu Plat. Cratyl. 
8. 144. 

7T0fj(f oXvyng] Auch die Rö- 
mer bedienten sich dieses Bil- 
des, um das Vergängliche des 
menschlichen Lebens auszudrü- 
cken. Varro de Re Rust. I. 



1, 1. Cogitans esse properan- 
dum, quod, ut dicitur, si est 
homo bulla, eo magis senex. 
Petronius im Satyricon c.42, 4. 
Nos non pluris sumns quam 
b u 1 1 a e. 

i\n(aßr\Oav\ Bald nachher r 
t$tQQuyri<$av und weiterhin 
Ijiauoavro. Der Aorist wird 
häufig augewendet zur Bezeich- 
nimg des in der Vergangenheit 
Wahrgenommenen, besonders in 
Vergleichungen und allgemei- 
nen Sentenzen , wo wir uns 
des Präsens bedienen oder den 
Verbalbegriff pflegen hinzu- ' 
fügen. B. §. 137, 6. Anm. 5. 
R. §. 116. Anm. 4. Bern- 
Ii a r d y 's Sy nt. S. 382. Walch 
zu Tacitu» .Agricola S. 103 
flg. Die L ateine r ^gebrauchen 
in dieser j^fcleh^sftg das Per- 
fect, s. Ram sli Of n Gr. §. 164, 
5, b. S. 600. Aufl. 2. Man , 
beachte hier aber den Wech- ' 
sei mit dem Aorist und Prfi- < 
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Öucqxovöi Tuet 7zqoq%g>qov6g)v aixcug tav aXXcav ctvxcti vjmq- 
(pv6(0(ASvcu ig fiiytcrov oyxov afyovrai, eha fuvrot xaxet- 
va* 7ravra>£ £|Ege«yi?0«v jror€* ov yi^ oiov ts aXXtog ytvi- 
6&ai. tqvxq iartv 6 «v&qwtcqjv ßlog* anctvTEg wco nvev- 
(Mtzog lyuttq)var)p£vot, ol ftiv fid^ovg oi Öh iXivtovg' xal o£ 

afia ro5 |t/0rr)vaf. l^avöofVTO * «äfft 6' oiv «ao^a/t^vat 
avayxaibv. 

EPM. Ovöev ytioov av rov r 0^jQOv tfxatiag, ol Xa- 
^cov, og (pvXXoig to yivog avtcSv ofioioi, 

§. 20. XAP. Kai xotovxoi ovrsg, c5 'EQfirj, 6oa$ 
ola 7WWVÖL xcä tig <piXorinovvTtu itoog icXXtjXovg Icqxojv 
niqi xai rificw xal xn}o*£(»v cffuUcoftf vot , aj«p aVtavra 
xcrrofjUwovraff avtovg dsfon fva oßoXov fyovxag r\Y.uv 
7WQ y tjftag. ßovXu ovv, InüntQ lq>' vt^Xod l<S\Uv y ava- 
ßorfiag 7tafifiiyedsg Ttctoaivicco avxolg ankfza^ai pkv ran 



sens in den Hauptsätzen; jener 
steht, am den schnellen, plötz- 
lichen Verlauf einer Handlung 
Torzuheben (wie in diesem, 
Gleichnisse dreimal), dieses, 
um die Daner und das allmS- 
lige Fortschreiten einer Hand- 
lang zu bezeichnen (vgl. (nl 
nXiov dtaQxniiOt, u. ig fiiyt- 
Oiovoyxov atyovitts). Beispiele 
bei Demosth. Olynth. I. §. 11. 
II. §. 9 — 10. 21. Homer. Iii. 
II. 455 — 483. 

of julr jju'& v; n. s. w.] {it£- 
favs u. iXariovg Prfidicate, wo 
wir nns der Adverbien bedie- 
nen: die einen mehr, die 
andern weniger. 

og yvXXotg] Glaucus bei Ho- 
mer in der Ltias YI. 146 Agg. 

oft; 7tsq (pvXXtüp yivti\> ¥01- 
ijtfe xal «j'ttyaV. 



qvlXn to i * itve/uog ;'«• 
patitg x&h M vXn 

iniylyviTui n>pn* 
&g avvoaiy y*vtri ypiv 
gj' inoXrjya. 

Dasselbe Glcichniss finden wir 
anch bei spatern Dichtern und 
Philosophen, wie Aristoph. 
At. 685. Simonides 8. 76. ed. 
Schneidewin. 

§. 20. ?r« oßoXQv t/ovncg] 
bekannt ist es, dass man den 
Todtcn einen Obolus als Fahr- 
geld bei der Ue herfahrt über 
den Styx in den Mund steckte. 
Charon selbst sagt 11. o*(f<c 
ycct) i6v %(tXx6v , oßoXov t (og 
Oto0tt f Trapn Tüiv xuxanktoy- 
mov Ixuaxov ixXfytoy. 

ayaßotioag . . . nct/ifufyfidtg ] 



* 
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fiaraiow novow, tftv 6h ael xbv dctvaxov nqb bcp&a\p,üv 
Jiypvxag Xiycav, Sl (laxaioi, xL iCTtovöditaxs itt^l xavxa;. 
7tcivactO&t xdfivovxeg' ov yaQ ig icel ßiaioea&e' ovdhv tc5v 
ivxavd'a CEfivav itdiov Itixiv, ovö 9 av cntdyoi xig avxav 
xi Jvv avxa> ano&avuv , all' avuyxri, xbv fihv yvfivbv 
oXytc^cHy xr\v oixlctv 6h x«l xbv ccyQov xal xb %qvciov 
tcu aXXcov slvai xal fieraßakkEiv xovg dsonoxag. ei xavxa 
xal xct xovavxa Ii imjxoov ifißoijaaifM avxolg y ovx av 



laut, heftig schreiend« 
Diesen Gebrauch des Neutrum 
im Singular statt des Adverb, 
haben die Griechen nur auf 

risse Fälle beschränkt. R. 
104. An in. 4 am £. Luc. 
Necyom. §.9.77«jU/uty*#f£ «v«- 
■xQctyüjy. de Luctti §. 19. nttfi- 
u(yt&t£ ih'ttxayxaocti. Bern- 
hardy's Synt. S. 129. Aehn- 
lich im Latein, exclamare 
maiimnm bei Plaut. Mostel- 
lar. II. 2, 57. Zumpt §. 266. 

nupttiviato] Conjunct. Aor. 
8. im Register unter ßoultofrcci, 
tqv &uv. 7iq6 6(f0-. f/ovrag} 
„Lucian hat seinem Charon, wie 
wir bisher gesehen haben, alle 
die Kälte und Untheilnebmung 
an den Menschen gegeben, die 
zum Charakter eines unterir- 
dischen Gottes gehurt, der 
keine natürliche Anniuthung 
zu diesen ihm völlig Frem- 
den Geschöpfen fühlen kann. 
Daher kommt ihm alles im 
menschlichen Leben, selbst das, 
worüber ein Heraklitus weinen 
würde, nur befremdlich und 
lächerlich vor. Aber endlich 
scheint ihm doch das Elend 
der Menschen, ans dem Ge- 
sichtspunkt, woraus er sie be- 



trachtet , so überschwenglich 
gross zu sein, dass er sich 
einer Art von Mitleiden nicht 
enthalten kann und ihnen gerne 
helfen möchte; und das alberne 
Mittel, worauf er verfällt, ist 
gerade das einzige, das ihm 
als Charon einfallen konnte, 
weil es ihm, seiner Vorstel- 
lungsart nach, das simpelste 
und unfehlbarste scheint. Diess 
ist, Ton Seiten Lucians, einer 
der Züge, die, wenn sie einmal 
auf dem Papiere sind , jeder- 
mann sehr natürlich findet, und 
die gleichwohl nur eineraManne 
von Genie zu Kopfe zu steigen 
pilegen." Wieland. 

tC ianovöaxms] warum i 
habt ihr euch bemüht 
und bemüht euch noch, 
d. i. warum bemüht ihr 
euch so eifrig? Das Per- 
fectum drückt eine Handlung 
aus, die entweder selbst, oder 
in ihren Folgen noch fort- 
dauert und erhält so häufig 
die Bedeutung eines verstärk- 
ten Präsens. Unten §. 22. tt«- 
7TiGT€vy.aot , sie haben ge- 
glaubt und glauben es 
noch, d. i. sie glauben, 
sicher. R. §. 116, 7. Anm. 1. . 
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oYet, peyaXa axpeXrjdijvai xbv ßtov xal aaMpQoveaxioovg av 
yevio&ai Ttctga izoXv; 

§. 21. EPM. r Sl paxaQts, oix oZirOa, oncog avxovg 
y ayvoia xal 77 a%axy\ dutxefclxaaiv, dg fitiS* av XQvnava) 
Irt 6ucvov%dijvai, avxolg xct cSra • xoaovxa xijqg) tßvaav 
ctvtcty olov mg o 'Odvöcevg rovg halqovg fögaös diet xijg 
Zuqrivcyif axqoa<Smg. no&ev ovv av huvot axovöai Sv- 
vrj&ehv, ijv xal ob xexQayag dtctQQccyyg ; omq yag na§ 
Vfiiv rj Arjfrr] ötrvaxat, xovxo ivxctv&a ?/ ayvoia ioya&xai. 
nXr\v aXX tldlv otvx&v hXtyoi ov naoadtStyptvoi xbv xtjqov 
ig xa axa itQog xi\v aXrfoeiav änoxXivovxtg , o£v ösöoqxo 
xtg ig xa nqay^mcta xal xaxsyvcoxoxeg ola ianv. 

XAP. Oixovv ixslvoig yovv iiißoq6a>iie v ; 

EPM. Üeoixxbv xal xovxo, Xiyuv nqbg avxovg a Xca- 
Oiv. ooyg, onag OTtoCTtaöavxeg xäv noXXmv xaxayetöai 
tcov ytyvo^dvtov xal ovda^rj oida^wg aoiöxovxat, avxolg. 



fieyäla (üqeXrjfrTjvat] / Die 
meisten Hdschrr. bieten fiiya. 
Doch nehmen die Verba to(p€- 
Xuv, ßXamuv und andere, in 
denen eine Thatigkeit liegt, 
den Accusat. des Neutr. Plur. 
eines Adjectivs , wie noXXa, 
nXetw, [liyiaia, zu sich, wo 
wir das Adverb, sehr u. s. 
w. gebrauchen. M. §. 415. 
Anm. 3. B. §. 134. Anm. 4. 
R. §. 104. Anm. 7. Uebrigens 
gehört uv zum Infinit. toif €- 
Xti&ijycti $ s. oben zu §. 17. 
«(/ av ooi doxu %u(qhv* 

§. 21. tag /Ltrjd* av.,. <Tia- 
voi%d-ijt'at] Eine ganz ähnliche 
Stelle bei Thucyd. IT. 49. r« 

iviQQOUUOS txaitTQ... Wflf... 



tfJiffia av ig vJ(dq arpag «y- 
xovg (iCmuv. M. §. 598, a. 

oiov n tQ 6 *OJv(raevg] Homer. 
Odyss. XII. 173 Agg. sagt 
Ulysses : 

ctuiaQ ?yu> xrjQOto fiiyttv tqo- 

yov o^fi %aXx<p 
tvt&u dtaifiiTisas, X€QOl Oll- 

ßttQjjoi ntiCevv... 
iSetys <T kutootaiv i/i ovara 

nuaiv aXtufja* 

ovxovv.,. ifAßorjoajftfv] S. 
zu §. 4. ävauo/XtucD/uiv. 

Xiyuv nQog avxovg u toctOir] 
Diese Worte muss man als 
nähere Bestimmung des Pro« 
nom. rovio fassen: ntonidv 
xal toüio lau, Xiyuv 7TQÖg 
avrovg ixuva, le touaiv. 
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, , aUa 6i)Xol elct fyatfpov ijfy ßovXevovteg nttQ vfiag ano 
Y ■ >" V tov ßlov; xal yccQ i futfowrat &iy%ovxt$ avrcov rag af*a- 

£v yf, cS ytwaäar »il^v wem; oA/yot italv y 

co r £pfnJ. 

£PM. 7xavol xal ovtch. aUa xarfofiev jjcfy. 

§. 22. XAP. "Ev $ti Ino&ow , co EQpij , tlöivui , xa* 
pot fc/|ag avro IvrcAi? io*fl xi)v jr^wjyifcftt/ ft&rot^ftEvog, 
ras a7roahjxag tcov (rcaftarov, iva xaroovrrot/o'i, -teacracröat. 

EPM 'JJo/a, cS Xaocov, xal xvfißovg xal tagwt/g xa- 
Advo** ta TOtavra. ttA?)v ra 7too rwv aojlecov £xeiva ra 



Trcro' in de£ Unterwelt. 

cu j'fyya«)«/] Chäron versteht 
darunter jene klngen Leute, 
•welche alle menschlichen Dinge 
scharf nnd richtig ins Auge 
fassen. 

/xrcvol x«l Of 70/] „Eine weise 
Rede, Merkur! Denn was 
wurde dabei herauskommen, 
wenn alle Menschen, nachCha- 
ron's wohlgemeintem Rathe, 
ei nein Todtenkopfe gegenüber 
sitzen, und, weil alles bie- 
nieden eitel ist, und ein jeder 
so nackend davon gehen mnss 
wie er gekommen ist, die Rolle, 
die sie in Charon's Nachen 
spielen werden, schon im 
Leben antieipiren wollten ?*' 
"Wieland. 

§. 22. InoS-ovv] 8. zu §. 6. 
idtofxriv ... OQÜy, 

lüg dnoth. nov oojp. Star xa- 
fOQ.] conditoria corpo- 
rum, ubi ea sepeliunt. 
Man denke sich die Verbin- 
dung dieser "Worte so : %t<g 
dnoO-nxag , l'ya xazoQuiiovcfi 



&€aaa<J&ai] Dieser Infinitiv 
ist, obgleich $M£yat voraus- 1 
geht, nicht überflüssig, da die \ 
Worte rag dnodr\xag bis (hea- \ 
oao&ttt als nähere Erklärung j 
zu ttöiyat zu betrachten sind: 
Eines noch wünschte 1 
ich kennen zu lernen, 
nemlich die Beerdi- ■ 
gungsplätze zu sehen. 

7)q(u xal ivjißovg] Charon 
erw&hnt vorher ganz im All- 
gemeinen jag anodyxag iwy 
oto/jaTior, daher betrachtet ihn 
Herines als einen Fremdling 
auf der Oberwelt und gibt 
ihm nnn die wahren und ei- 
gentlichen Benennungen der 
Gegenstände an. 

77 oo itay itoXt(öv\ Nach ei- 
nem Gesetze Solon's, das selbst 
in die zwölf Tafeln der Römer 
übergieng, mussten die Be- 
gräbnisssta'tten sich ausserhalb 
der Stadtmauer befinden. Ci- ' 
cero de Legg. II. 23. §. 58. 
Hominem mortnum in urbe ne 
sepelito neve urito. S. Wa ch i- I 
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je»,«™ o>£$ x«l vig -cxfag m\ nvoctfiiöag; helvu navra 
vexQodoxtu* xal CancttotpvkuKicc tloi. 

XAP. Ti ow ixsivoi atB<pavova xovg ktihvg xal 
öv<n iivqg>; ot öl %ta twqqv vtfCcevxBg rcoo rwv %a>pccxwv 
xcxl ßo&Qov xiva bovlctvxeg xatovat xb xcevxl xct tcoXvxbXt} 
ÜHTtvct xctl Big xa oovy^axa olvov xal fisXlxQccrov , <£g 
yovv bIxuocu, ixxiovciv; 



I f o l,S A Ie u le ?' / 1 i* Ptn,misk ' A/.9o/ f ar^ra, und OrahhSgel 

| Th. 2. Abth. 1. S. 79. mit Kränzen zu zieren nnd mit 

ixttya ndvia... tiat] Von kostbaren und wohlriechenden 

der gangbaren Regel, nach Salben zu bestreichen. Anthol. 

welcher auf das Snbject im Palat. XI. 8. T. II. 8. 321. 

bum im Singular folgt, weichen < Hl>ai ; an' ?.<uo? yun&v • 

die Atüker dann a wenn ein ^ l6 nZ , Q u ^ / 
solches Neutrum lebende Oe- r v6 „ j fi^'* 9 * 

schöpfe bezeichnet (wie nttt- ¥T . ' , ' 

dV«, fieiQaxüt, oder wen» ™ d * r , le 5f" sf ™ he ^"^reon 

der Schreibende ein Substan- " ugt Ud * 1V " 10 * 
tiv im Mascnlin. oder Föminin. T * a * Ufroy p.VQ(&tv ; 
dabei mehr im Sinne hatte (wie Ti r? X&ty jU«T«m; 
&ua<cu bei Xenoph. Anab. I. ty* paklov, tag tri £<u, 
6, 20. in den Worten: ayucnrc fivytoov» 
i<p£QOvzo) t oder endlich wenn S.Ouenstedt Sepult. Vett. 



bei dem allgemeinen Zu- S. 286. Kirchmann de Fu- 

tenfassen mehrerer vorher neribus IV. 2. 3. Jacobs 

genannten Dinge, wie hier zur Anthol. Graec. T. XI. 

durch ixiTva navia geschieht, S. 330. 

die einzelnen Dinge selbst mehr X(t ( 0 vö, . . . üV*,>„] Man ver- - 

im Auge hatte und schärfer brannte auf dem Scheiterhau- 1 

beworbenen wollte, wie an fen Z1lg i e ich leckere Speisen 1 

unsrer Stelle jmßot, ia< f0 i, llnd aildere kostbfire Di ) 

V 71 ^ SSTff''/* B ; i 129, VirgiL Aen. VI. 224. 

1. R. §. 100, 4. Anm.5. Bern- ,, 

h ar dy * Synt. S. 418. V c >i g t- turca dona d fM0 cra(e _ 

Ihn de r zu Diall. Mortt. XIII. res olivo. 

2. S. 67. Mätzner zu Ly- y |# das . X I. 197. Horn, Tlias 
curg. orat. in Leoer. S. 238. X XIII. 166. Ein alter Erklä- 

i( ovy ix. aitfpavovai u. s. rer zu Persias Satyr. VI. 5. 

w.] Es war eine alte löbliche Nam in funeribus coenam de- 

Oewobnheit, die Denksteine, liciosam {dunvov TtoivitUg 
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EPM. Oix otict, co TtOQ&tuv, xitavxa noog xoig iv 
"Aiöov nemOxevxaöi yovv xiig t/n^org icTtcatepitotiivag 
Kccra&ev öeiitvelv plv <og olov xe ite^mexofävag tr\v xvtoav 
xai tbv xctnvov, nlvew de ccito xov ßo&yov xo (leXtxQaTOV.y 

XAP. 'Exeivovg $xi nlvuv ij io&lew, av xit xqctvUt 
^QOtcaa; xaLxoi yelotog elfit col Xiycap xavxct o^fUgai 
xtactyovxi avxovg. olcda ovv , el dvvawx' av hi aveX- 
&eiv cc7ta£ v7to%&6vtoi yevofievoi. htel xoi xai itayyiXoue 
av , cS r EQiirj , $7tao%eg , ovx oXlyct itQuypuxa f%o>v , el Hütt 



bei Lucian) apparare solebant, 
quae ad rogum allata cum 
ipsis corporibus creraabatur. 
Diese Todtenmale sind aber 
nicht mit den Gastmalern zu 
verwechseln, welche die Ver- 
wandten und Freunde der Ver- 
storbenen zu Hause veranstal- 
teten (neQ(dti7iV(t , silicer- 

' nia). Ausserdem goss man 
schon im heroischen Zeitalter 

1 Trankopier (/oai iQ(anovöot) 
von "Wein, Wasser und einem 
Gemisch von Milch nnd Honig 
(fueXtxQaroy) in eine Grube. 
Homer. Odyss. X. 516 — 520. 
(vgl. XI. 25 Agg.) Circe zum 
Odysseus : 

"Ev&ad* tnet&\ tiqws, XQtfi- 

(f&kignO.aq) &g ae xii.tvto, 
ßohqov ÖQv£ia t boov it tiv- 

yovaioy tyda xai ivOw 
tt/u(f' ctvitji tf£ yor\v xuabai 

Tiocaiy vexveaot, 
nQ(uia uek*QqTqt $ fifr^neija 

dh rjöti otyo) , 
TO iq(iov aufr' vdttu ' Inl 

d* ültfiia Xtvxä 7nduyty. 
I Sophocl. Electr. v. 398. 

nemoie vx aoi] s. §. 20. zu 
ianovödxaje. 



öemvfiv fiiv n. s. w.] Eben- 
falls eiue Vorstellung der Al- 
ton, die bei Homer. Odyss.XI. 
36 flg. sich findet. 

Ixtlvovg hi nlvuv y la&Utv] 
Jene sollten noch trin- 
ken oder essen? Der ab- 
solute Infinitiv in der affect- 
vollen Rede zum Ausdruck der 
Verwunderung. R. §. 125, 3. 
Anm. 5. M. §. 543. Anm. 4, c 
Hermann zu Viger S. 745. 
Schäfer Apparat, in Demosth. 
T. V. S. 457. Auch im La- 
tein., s. Zumpt Gr. §.609. 
Die Annahme einer Ellipse, 
wie ov ÜttupnOTOv lanv, ge- 
hört in das Reich grammati- 
scher Träumereien. 

%nn<lyeg ] So schrieb Leh- 
mann mit Recht statt tntt- 
a/öVf da xaictyuv nur auf den 
Hermes bezogen werden kann, 
von dem es vorher xaräyovti 
avtovg heisst. Ueber seine viel- 
fachen Beschäftigungen klagt 
Hermes selbst Diall. Deorr. 
XXVI (XXVII). os tonavra 
7iQccy/Licatt f/(ü /Ltovos xauvotv 
xcd ttqos loaavins vnrjQC- 
aiots öiaOMouevos. Bald dar- 
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f«7 Jtazctyew fiovov «vxovg, &U.cc xcu av&ig avctyuv mo- 
(xtvovg. w pccxcuoif tijg civoucg, ovx tlöotsg rjllnoig oooig 

ÖLCiXEHQirai xci vexg cup xal rw Jcovrwv Trprfy^ttTa xcu ola 
reif Jtap fjfuv iört x«l ort 

ÄartW oncog o t' arvfißog ctvr { o og x skkuxs xvpßov, 
'£i> de r/j Ttfij} 7oo$ xof/ov t' 'slycniifivw 
Gepölzy cV ttfo^ Qiriöog jrcag ?}üxofioto. 
Tlavrsg 6* slölv oftcog vfxvwv afuwjva xaoijrtf, 
Fvtivoi xs £r]QoC xs xar* iarpoöskov ksi^va, 
§. 23. EPTVf. 'Hqctxktig, tog nokvv xbv "Op/oov iitav- 
rkslg. akk Ikutieq ccvsuvrjOctg (is, &ikco Cot ösl^ai xov xov 
'A%ikkmg xciyov. ooctg xov sn\ xrj dakcaTr}; Elysiov filv 
Ixslvo laxi xb Tümmov uvxlkqv öl 6 Aictg xed-ci7txca iv 
tü5 'Poixs'up. 

XAP. Ov psyakoi, co £op], ot xayoi. xag noksig 
öe xccg lmai]^ovg 6s i£ov fiot ijörj , clg xgtco axovofufv, t?)v 
Nlvov xtjv ZuQÖavanukkov xcä Baßvkavct xal Mvxyjvag 
xal Kktavag nal xi)v "Ikiov avxijv ' Ttokkovg yovv ixi{tv)}nca 



auf fährt er fort: to df- Tiiiv- 
itoy ötivoiuioV) 077 urj(H yv- 
xi 6g y.uOtvdh) ftoyog roiy to.- 
hov 9 äklt'c dV //f ycd ictf 
TW Jlkovitovt V r n yuyiuyiTp yju 
V6Xoo7iou7iav tlyut y.al Tiuot- 
aiäyui io) diy.e.fjiqoü'f. 

mnufvovg] S. zn §. 1. unt\>- 
Xouai diaxoyr]a6utyog, 

irjg ctyofug] S. oben zu §. 13. 
(jj noU.ov yiktüjog. 

xtiTttuv* outog] Diese Verse 
sind aus verschiedenen home- 
rischen Siellen zusammenge- 
setzt. Vgl. Ilias. IX. 319. 'm 

£y Si Ii] Ttui} rituy xe.xög, 



y.taOcv* oucug oi' t<(nyi>g 
ilyr,o o it nok/M tooyiös. 

Odvss. X. 521. u. oiulerwarls 
yfy.vioy (\fnvt\vu y.ao^ru. XI. 
53S. yci' fhtff oötköv k(tuu>n(. 

§.23. o'x 7i')/ iv ihi> "Our t - 
[>(,v tnc.vik&W] Tiukvg als PWt- 
dient zu iii>hmen : tog nokrg 
tauv o "('tu >; o o g , o v ( ;i a v- 
jktrj , (| u a m 1 n r g n m i n - 
f u n (1 i s 1 1 o in e r u m , r 1 n 
schöpfst j a i\ e n g a n z e n 
Homer aus (AVi*«|.) Leicht 
sielit mnii, wie Hellend in 15e- 
zug auf den (Jhnron der aus 
der SchilTersprai he entlehnte 
Ausdruck {rir.yij.tiy gewühlt 
ist. 



• ■ « 
i j 
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^i«3ro^f*evtf«g 2x€*fov, dix« oAcöv Itcov ftijdi vccnAx^- 
ttat fiq& dt«if;v|ai to tfxagptötov. 

£PM. e H Nlvog (iit>, o 7roo#fi«v, utcoXmXbv i}8r\ kcu 
ov8e X%vog hi Xombv ctvtrjg, ov8' Sv tXnoig otwv itorh 
fjv rj BaßvXav 8i tfot l%tiv*\ lüx\v rj evnvQyog, rj zbv 
fieyctv TtEQißoXov, ov ftrra noXv xcri ccvttj fqt^'fhfd'ofiivff 
(6g7tEQ ij Nivog* Mvwrpraq 8k xorl KXtavag ttUsyyvo^at 
d£%ai öot, xal (uxXufta to "IUov. tmonvi&ig ycto ev ol8* 
oti rbv "OftijQov xotcA'&oöv inl rrj (isyccXrjyoQfa 
itXy)v &XXit naXai fciv yOctv tvöcd(iove$, vvv 8h redvrjxaci 
x«i avrctr &7to&vr\<toovGi yccg, to noQd'fiBv, x«l TcoXtig 



6ixa oXoiv irüiv) S. zu §.2. 
noXXov iov xqovov» 

7] TOV (iiyuv 7ifQ(ßolov] S. 
20 §.8. tijvto tqmXovv ittxog. 

y Nivog] Ninus war von 
Cyaxares, König der Meder, 
zerstört worden (Herodot. I. 
106.), mithin zo den Zeiten 
des Cyrus, in welche die 
Handlung dieses Dialogs ver- 
setzt ist, nicht mehr vorhan- 
den. Spfiter wurde es wahr- 
scheinlich wieder aufgebaut, 
wie sich aus Tacit. Annal.XII. 
13. vermuthen lfisst. S.Wes- 
seling zu Diod. SicuL 11.28. 

ov /tieret 7ioXv] Denn Babylon 
war noch nicht völlig zerstört. 
Pausanias VIII. 33, 3. erzählt, 
dass zu seiner Zeit der Tem- 
pel des Beins noch übrig war, 
von der übrigen Stadt jedoch 
blos die Mauern: BaßvXtavoq 
6k tov fitv BrjXov to itnov ).(£- 

TTfTttf, BttßvXfüVOg 6k TliVTtjS, 

rpTiva el6e noXitov nav toic 
fAeyiarrjv r\hog , ov6h' in ti 
fAri TtTyog, Dasselbe sagt auch 



Plinius Hist. Nat. VI. 26. Vgl. 
Wesseling zuDiod. Sicnl. II. 
9. Von dem Umfang der Stadt 
und der Pracht derselben Hero- 
dot. I. 186. Curtius V. 1. 

■nXr\v ciXXä ndXai] Sulpicius 
iu einem Briefe an Cicero (ad 
Familiär. IV. 5. §. 4): Post 
rae erat Aegina, ante Megara, 
dextra Piraeeus, sinistra Co- 
rinthus, quae oppida quodam 
tempore florentissima fuerunt, 
nunc prostrata et diruta ante 
oculos iacent. Coepi egomet 
mecnm sie cogitare : Hern ! nos 
homuncnli indignamur, si quis 
nostrum interiit aut occisus est, 
quo mm vita brevior esse de- 
bet, quam uno loco tot oppi- 
dum cadavera proiecta ia- 
cent? Visne tu te, Servi, co- 
hibere et meminisse hominem 
te esse natum ? Ambrosius Epist. 
XXXV. tot igitur semiruta- 
rum urbium cadavera 
terrarumque snb eodem adspe- 
ctu funera. Man sieht hier- 
aus, dass, wie die Griechen 
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cognsQ av&Qconoi , m\ to 7taQcc8o^6tctrov xal notafiol 0X01' 
'Ivccypv yovv ovde xacpog hri iv "Aoyet xctvakBlnstcti. 

XAP. Ilmtal tüv inalvcav^O^oty x«I tav ovofia- 
Toov 9 "IXiog lor\ ml tvovayvut ml IvnxiyLtvcti KXeowcti. 
§. 24. 'AXXct fista^v Xoycov, rlvsg ixtlvoi slow ot itoXe- 
fxovvreg i} vitlo xivog aXXrjkovg tpovevovotv ; 

EPM. 'Aqytiovg OQ&g, ol Xaoav, ml AaxtöcafiövLovg 
xal rbv rjfiv&vij'ücc foelvov OTQcctrjybv 'Otfovad^v rbv im- 
yQucpovza rb rqonfuov rä avzov cafuxn. 



&t>TjtTxiiy und ciTTO^yrifTXfiy, so rang ovJ* &frtyo?, die wir zu 

die Römer c a d ave ra bildlich Gnnsten der Ungläubigen vor- 

von den Trümmern zerstörter schlagen, weit näher, denn 

Städte gebrauchten. diess ist der rom Bette eines 

xnl to nacocafogoTccTOv] und Flnsses gebräuchliche Ans- 

was das Unglaublich- druck, nicht ratfQog. Allein 

ste ist. B. §. 151, IV, 5. Lucian will offenbar die auf- 

*fy(t%Ou yovv ovök t«<£>0?] genommene bildliche Darstel 
Nach einer Sage entzog Posei- lung festhalten und spricht von 
don in Folge eines Streites dem dem Grabmal des Ina- 
Inachus das Gewässer. Pausan. c h u s , als Ton den letzten 
II. 15, 5. Dass derselbe zur Spuren eines Lebenden. Recht 
Zeit des filtern Cyrus oder lebhaft wird man dabei an die 
überhaupt in der altern Zeit Vertiefungen des Flussbettes 
ausgetrocknet und zu sein auf- erinnert und das Bild selbst 
gehört habe, ermangelt aber ist daher glucklich gewählt, 
gänzlich eines historischen Be- glücklicher als die funera ter- 
weises. Pausanias fand zu sei- rarum in der vorher angezoge- 
ner Zeit noch die Quellen und nen Stelle des Ambrosius, 
den Lauf desselben. Jlijyal §, 24. t<>j uvtov ttVfitrrt\ su o 
yaq 6r\ t$ uvji slöiv avttp ipsins sanguine, mit 
(*Ivay m (i>)i to <f£ vJ(oq ovx Inl seinem eigenen Herz- 
7ioXv igixveirai itjs yrjg. 11.25, blute. Die Lesart atpait 
3. Die neuern Herausgeber ha- verdient den Vorzug vor der 
ben sfimmtlich der beim ersten andern öyo/uaTt, da sie bezeich- 
Anblick bestechenden Verbes- nender ist und noch durch die 
serung des T. le Fe vre, rd* Erzählung der übrigen Schrift- 
<fQOS, einen Platz im Texte steller bekräftigt wird. Die 
eingeräumt. Ist die von allen Lacedämonier kämpften neinlich 
Haudschrr. bestätigte Lesart mit den Argivern um den Be- 
td(f>og aber wirklich so anstös- sitz von dem Grenzgebiete Thy- 
sig , dann liegt die Verfinde- rea , dem alten Zankapfel bei- 

3 
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XAP. 'Ttuq rlvog de owtoEj, w 'EQuij, 6 Ttoktfwg; 
EPM. r TnsQ xov Tttölov avrov, h ä fufyovrai. 
XAP. Ttjg uvotag, o% ys ovx foatfiv, on, %&v oXr^v 
%r\v UikoTt&vvriGov fxatfrog avxcov KTrjGcovTcci , fioyig Sv 

7tO§LCtlOV X&ßoiSV XOTtOV ItCtQCi %OV AkcTtOV* TO ä£ 7t SÖloV 



der Völker. Ein Zweikampf 
von dreihundert gegen dreihun- 
dert entspann sich (um Olymp. 
LVIH.), in welchem jedoch die 
lacedämonische Tapferkeit über 
die argivische nichts vermochte 
und jede Parthei sich den Sieg 
zuschrieb, weil von der einen 
zwei, von der andern ein ein- 
ziger Krieger, Othryades, übrig 
geblieben war. .Letzterer soll 
nun nach der gewöhnlichen 
Schilderung, der auch Lucian 
beitritt, während jene beiden 
nach Argos geeilt, um ihren 
Mitbürgern den erfochtenen 
Sieg anzukündigen, auf dem 
Kampffelde von den Schilden 
und Waffen der Erschlagenen, 
so viele er selbst schwer ver- 
wundet zusammenbringen konn- 
te, ein .Denkmal errichtet und 
mit seinem Blute die Worte 4tt 
TQOTTaiovyy -larauf geschrieben 
haben. Heroa\ot ; I. 82. Plu- 
tarch. Parallel. S. 305. 

F. Florus II. 2. Valerius Maxi- 
mus III. 2. extern. 4. Qui 
sangnine suo scriptis Iltens 
.direptam hostibus victoriam 
tantum non post fata sua in 
sinum patriae cruento tropaei 
titulo retulit. Auch von Dich- 
tern wurde seine That ver- 
herrlicht, z. B. von Dioscori- 
des in der Anthol. Palat. VII. 
430. T. I. S. 437. Jacobs. 



...Nixa yaQ J/i* üon(dog 

«cff uiax<ov(oy 
qtovftiai ÜQÖußotg aXuarog 

%u) iode ^uo/tfjjo«? anaCau 
nilag. 

Vergl. das darauf folg. Epi- 
gramm. Sonst |sind die Alten 
weder über die Art, wie der 
Streit beendigt worden, noch 
über den Tod des Othryades 
einerlei Meinung. S. Man« 
so's Sparta Bd. 1. Th. 1. 
S. 297. O. Müller s Dorier 
Th. 1. S. 158. 

vnkQ rov ntdiov avtov] d.i. 
Thyrea, s. vorher. 

c5 irjg avo(ug t ol ye] Das 
relative Pronomen bezieht sich 
auf die im Substantiv jrjg avoiag 
enthaltenen Personen , gleich 
als ob cu rdiv avor}icüV vor- 
ausginge, oder es ist aviwv 
hinter dvo(«g zu ergänzen. 
Bernhardy's Synt. S. 292. 
Schaef er Apparat, in De- 
mosth. T. IV. S. 493. Ueber 
den Genit. s. z. §. 13. to xroA- 
Xov yiXunog. 

ixaaiog aviwv XTi}o~«vnu] \ 



Der Plural des Verbums we 
gen des Collentivbegriffs in 
%xaaxog. M. §. 302, a. Auch 
im Latein. Sallust. Catil. c. 7. 
Sed ea tempestate coepere 
se quisque magis extollere. 
Zumpt §. 367. 
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tovro akkoxs cckkoi yttnoy^covOi notlcexig Ix ßa&ooav xo tqo- 
nttiov ava67ZctGavt£g r© aoototp. 

EPM. Ovxco ftlv xccvra ictai' rjpug 6h xaxaßavxig 
tföt] Kai xaxcc %oioccv sv&txijtiavxeg av&ig XCC OQTJ CC7ZC(kXc(XX(Q-~ 
jiE&a, iya (ilv xccd' 9 cc ioxakriv, Ov 6h in\ xb itOQ^ilov 
7]i-n 6i ooi ftfr* oklyov /xal ctvxbg\ vtKQOOxokav. 

XAP. Ev ys inotrioccg, c5 r Eonij' tvsoyixrjg ig etil 
avccysyotttyri. wvafiT/v 6i xi 6ict 06 xijg ct7io6ritiic(g. — Olec 
ioxi xcc xäv xccKo6ai>(i6v<ov icv&Q<ü7toi)v nQccyficcxa ! Xctocovog 
ös oi6h tlg Xoyog. 



rh'n07ra(fnvTf g ] Der Volks- 
glaube hielt es für schimpflich 
und strafwürdig, dergleichen 
Denkmäler umzustürzen und zu 
zerstören. 

m tjfai <f£ ooi ] Bei den Verb. 
rjxttv, eQxtodat, i7Tid7i t uth' 9 
<i<pLxvfi<f&tti steht häufig der 
Dativ der Person, auf dessen 
Bedeutung oben §. 1. zu y.ayio 
Ooi hingewiesen wurde. S. die 
Stellen bei Hermann zu der 
Schrift de conscrib. bist. S. 179. 
Jacob itz zu Toxar. 51. S.95. 

avctyfyQa\p}]\ Ueber die Bed. 
des 3. Futur.' s. B. §. 138, 1. 

oia lau... ouöh iig koyog] 
Als Ausruf zu fassen : Mit 
was für albernen Din- 
gen dieses unglückli- 
che Erdenvolk sein Bis- 
chen Leben verschlen- 
dert — und vom Charon 
ist auch nicht die gerin- 
ste Rede! Man denke sich, 
dass Charon diese Nutzanwen- 
dung im Weggehn vor sich 



hinmnrmelt ; recht eigentlich 
drücken diese Worte den gan- 
zen Zweck dieses Dialogs aus, 
indem Charon mitleidig das 
nichtige Treiben und Drängen 
der Menschen belächelt, die 
doch einem so früh eintretenden 
Todeslose unterworfen sind. 

äv&Q(ü7i(uv nQctyfuzTa] „Ich 
habe," bemerkt Wieland, „zu- 
folge einer mir sehr einleuch- 
tenden Anmerkung des Tiber 
Hemsterhuys die albernen 
(vermuthlich von irgend einem 
male feriato) zwischen nQay- 
ftartc und XaQtovos eingescho- 
benen Worte -.ßaatkiTs, nUvOot- 
ynvatxi, ixctTO/ußatt fxayai^ d.i. 
Könige, goldene Ziegel, 
Hekatomben, Schlachten, 
wie billig weggelassen, da es 
kaum möglich ist, dass Lucian 
die Schlussperiode eines seiner 
schönsten Werke durch ein 
so abgeschmacktes Einschieb- 
sel verunstaltet haben sollte/ 1 
Wer möchte dieses Urtheil 
nicht unterschreiben? 



Erste Beilage. 

Ueber den prolcptischen Gebrauch des Adjeclivs*). 

Zu §. 3. 

Das Adjectiv erhält in der lebhaften Darstellungsweise 
der griechischen und römischen Sprache oft eine Kraft 
und Geltung , die sich mit den streng logischen Gesetzen 
der Grammatik beim ersten Anblick nicht wohl zu vertragen 
scheint. Namentlich geschieht diess in der sogenannten 
proleptischcn Verbindung desselben mit einem Substantiv. 
Hier wivd nemlich, um die ursprüngliche Bestimmung des 
Adjectivs als bekannt zu übergehen , das Substantiv durch 
Versetzung in ein unmittelbar causales Satzverhältniss eine 
Veränderung erleidend dargestellt, nach welcher ihm ersT 
das Merkmal, welches das Adjectiv eben aussagt, in der 
vollen Bedeutung des Wortes zukommt. Zur Erläuterung 
des Gesagten gehen wir von der oben bezeichneten Stelle 
des Lucian aus, welche uns die Veranlassung zu dieser 
Betrachtung geboten hat. Dort sagt Charon zum Hermes : 
Stzotccv yaQ to nvsvfia nctratylGav nXayla rfj 6&6vri ifi- 
Ttiöy xal %b xv(acc ityriXbv ao-Ö^, totc vfiüg fuv vn'., 
icyvolag üeXbvsts xr\v ö&ovqv CxtXkai u. s. w\, denn wenn 

Der Kürze wegen haben wir nach dem Vorgange nene- 
rer Grammatiker diese Benennung beibehalten, obschon Bern* 
hardj dieselbe eine „sonderbare" nennt, weil die alteren 
Grammatiker nnd Rhetoriker mit dem Ausdrucke Prolepsis 
eine engere Bedentang verknüpften. 
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der hereinbrechende Wind so in das Segel 
führt, dass dasselbe schief wird, oder: dass er 
dasselbe schief macht, und die Welle sich 
hoch emporhebt u. s. w. Dem Segel (odvvr\) wird 
das Adjectiv schief (nlctyia) erst mittelst der Verände- 
rung beigelegt, welche es durch die ursachliche Thätig- 
keit des Windes (itvtv\ut) erleidet. 

Da nun aber jedes eausale Satzverhältniss seiner 
Natur nach entweder ein Verhältnis des Grandes zur 
Folge, oder der Ursache zur Wirkung, oder des Beweg- 
grundes zur Tfaat ist , so lässt sich auch der proleptische 
Gebrauch des Adjectivs nach der vorausgeschickten Er- 
klärung auf folgende drei Fälle beschränken, dass das- 
selbe entweder die Folge des im Satze ausgedrückten 
Grundverhältnisses, oder die Wirkung von der auf sein 
Substantiv einwirkenden Thätigkeit, oder endlich den Be- 
weggrund zur That des Satzverhältnisses bezeichnet. In 
letzterer Beziehung motivirt es adverbialisch das ürtheil 
des Satzes. 

Der Grund dieser Erscheinung selbst aber Hegt nicht 
fern. Der Verstand, der nach Zeit und Raum zu ur- 
theilen und Begriffe zu bilden gewohnt ist, pflegt aller- 
dings den Grund von dem aus ihm hervorgehenden Er- 
folg, obgleich beide an sich fest verbunden sind, genau 
zu sondern , und sollen daher zwei Begriffe in ein Cau- 
salverhältniss gesetzt werden, so ist für die sprachliche 
Darstellung die logische Abhängigkeit durch ein gram- 
matisches Gefüge der Unterordnung zu bezeichnen, wor- 
über Herling in den Grundregeln des deutschen Stils 
S. 70 Agg. ausführlich gesprochen hat. Allein die freie, 
in der Dichtkunst vorzüglich thätige Einbildungskraft hat 
frühzeitig diesen kalten logischen Gang verlassen und, 



> 

54 

was der Verstand getrennt, wieder sich nahe zu bringen 
gesucht. Darin ist der Ursprung und das Wesen jener 
Stilform zu suchen , und leicht sieht man ein, dass da- 
durch eine Kürze erreicht wurde, die der Rede Leben 
und die mannigfachste Schattirung zu geben vermochte. 
Deshalb fand sie frühzeitig bei den Dichtern und unter 
diesen zunächst bei den Tragikern Eingang und Beifall, 
gieng aber bald auch in die lebhafte Sprache der attischen 
Redner und des Dialogs über. In der Prosa finden wir 
sie daher bei Demosthenes und Plato hauptsächlich an- 
gewendet, denen andere folgten. 

Vorzugsweise haben in der neuesten Zeit diesen Ge- 
gegenstand behandelt und eine reiche Sammlung von 
Dichterstellen beigebracht: J. B. Ahlemeyer in ei- 
nem Schulprogramm : lieber die dichterische Prolepsis 
des Adjectiv. Paderborn 1827. Joh. Fr. Em. Meyer: 
Commentatio de epithetorum ornantium vi et natura de- 
que eorum usu apud Graecorum et Latinorum poetas. 
Eutin, 1837. S. 23 Agg. Fr. Lübker: Grammatische 
Studien. Erstes Heft. Studien zur Syntax des Adjec- 
tivums und Adverbiums in den alten Sprachen. Par- 
chim und Ludwigslust 1837. S. 33 bis 37. 

Damit jener Gebrauch des Adjectivs nach seinen 
verschiedenen Beziehungen desto schärfer hervortrete und 
durch Vergleichung desto sicherer erkannt werde, geben wir 
zuvörderst eine Auswahl von Beispielen aus den griechi- 
schen, römischen und deutschen Dichtern. Als Quelle ist auch 
hier Homer zu betrachten, z. B. Odyss. II. 27. Ilti- 
dea&al tb yioovri, %ai HpiteScc navza <pvkaCöetv, d. i. 
ßgre k'ivteöu tlvai. Iii. XIV. 6. tlgoxs &€0(i& XoetQu 
iwcloKafiog 'Ejccrftfjdty QeQ(xirjv^. Dann , wie oben bereits 




erwähnt wurde, am häufigsten bei den Tragikern. Ae- 
schylus Prometh. v. 303. Blomf. avavdqov ra£tv 
rjorjinov d'avdvy so das sie keinen Führer mehr 
hat, ita ut orbum fieret agmen. Sophocles Oed. 
Rex v. 166. Herrn, tjvvacct' iuxonlav yloya nrjiuaog, 
so dass sie (die Flamme, die Heiligkeit der Leiden) 
aus dem Orte, aus dem Lande (Ijc ronov) ver- 
schwand, wie der Scholiast es richtig erklärt : htonj- 
<j«te iKTttomGuivrjv, tovriau iJ-sttmlöurt, wcsqoqiov Irco«}- 
cetts. Oed. Colon, v. 1202. Herrn, roh öcSv ttdignttov 
6{1{icctcov vrjtoyfuvog, d. i. ägre adsQXta ysviü&cci. Eu- 
r ip id e s Herc. Für. v. 1061 . Herrn . tpige, 'Anoxovcpov 
de[icig vnb (liXa&QOv xpttya>. Bacch. v. 1052. Elmsl. 
AI filv yccQ ctvzoSv &vq6ov luXtlomoza KiGGm xojLtTfT-qv 
av&ig l£ccv£<ste<pov. Da es uns nicht darauf ankommt, die 
grosse Anzahl solcher Stellen ohne Ausnahme aufzuführen, 
so verweisen wir auf die Sammlungen bei Seidler zu 
Eurip. Electr. v. 442. Erfurdt zu Sophocl. Antig. v. 
786. Heller zu Sophocl. Oedip. Col. S. 522 Agg. 
Pflugk zu Eurip. Heracl. S. 60. Lobeck zu Sophocl. 
Aiax v. 517. S. 278. Ausg. 2. Hermann zu Viger. 
S. 898. Ausg. 4. Bernhardy in der Griech. Svnt. 
S. 427 Agg. 

Von den römischen Dichterwerken sind vor allen die 
des Virgil , Horaz und Ovid in dieser Hinsicht ergiebig. 
Virgil Eclog. I. 61. Et freta destituent nud os in litore 
pisces. Georg. IV. 546. placatam Eurydicen vitula 
venerabere caesa. Aen. I. 659. Pro dulei Ascanio veniat 
donisque furentem Incendat reginam, wo Wagner 
richtig erklärt: ut furat. III. 235. tectosque per her- 
bani Disponunt enses et scuta latentia condunt. III. 
508. Sol mit intcrea et montes umbrantur opaci. IV. 
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102. Communem hunc ergo popnlum paribusque rega- 
mus Auspiciis, nach Wunderlich' s Erklärung: ita 
ut nobis communis sit, communiter, communi impcrio. VI. 
309. Quam multa in silvis autumni frigore primo Lapsa 
cadunt folia. Vgl. Dtfderlein's Latein. Synonym. Th. 1. 
S. 128. Uoraz Carm. I. 3, 23. si tarnen impiae Non 
tangenda rates transiliunt vada. II. 1, 19. Iam fulgor 
armorum fugaces Terret equos. II. 9, 1. Non sempcr 
imbres nubibus hispidos Manant in agros , d. i. inde 
hispidos factos. III. 16, 19. Iure perhorrui Late con- 
spicuum tollere verticem. Satir. II. 3, 43. Quem 
mala stultitia et quemcunque inscitia veri Caecum agit. 
Ars poet. v. 8. ut nec pes, nec caput uni Reddatur 
formae, d. i. ita ut una sit. Ovid Metam. III. 75. 
von dem von Cadmus verwundeten Drachen : quique hali- 
tus exit Ore niger Stygio vitiatas inficit herbas. XV. 
627. Pallidaque exsangui squalebant corpore tabo. 
Ileroid. XIII. 136. Blandaque compositas aura secun- 
det aquas. Persius Satir. III. 5. Siccas insana cani- 
cula messes Iam dudum coquit. Von den Gelehrten, die 
noch mehrere Stellen beigebracht und erläutert haben, 
erwähnen wir Werfer in den Actt. Monac. I. 2. S. 266. 
Hand zu Statii Garm. T. I. S. 308. und vorzüglich 
I ahn zu Virgil. Georg. 1.320. S. 394. Ausg. 2. 

Auch in unserer Sprache erscheint jene Stilform aus- 
gebildet und ist besonders in der klassischen Periode der 
Dichtkunst von Schiller, Wieland, Göthe und andern 
gebraucht worden. Nur wenige Beispiele mögen hier 
einen Platz finden. Schiller in den Idealen: 

Die Ideale sind zerronnen, 

Die einst das trunkne Herz geschwellt. 
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und im Gluck : 

Jenen nicht, den sie mit Nacht deckt den Ver- 
dankelten Blick. 

Wie l and in: Alexis an Dion: 

Da flammten anzahlbare Sterne 
Um mich in grenzenlosen Weiten; die einen schössen 

wie Blitze 
In das geblendete Auge. 

Güthe: 

Und der alten Götter bont Gewimmel 
Hat sogleich das stille Haus geleert. 

Jok, Heinr. Voss im Morgenlied: 

Wie herrlich strahlt die Sonn* empor 
Und weckt des Lebens lauten Chor? 

Was die Prosa betrifft, so beschränken wir ans allein 
auf die Griechen, da diese vermöge ihrer angeborenen Leb- 
haftigkeit and der freieren Handhabung der syntaktischen 
Wendungen einen Schritt weiter thaten and die Prolepsis 
des Adjectivs auch hierher verpflanzten. Demos thenes 
Olynth. II. S. 19, 19. Reisk. ort nennet du&lrjXvti'ev 
olq TtQOttoov naoaxoovofisvog fiiyag vvv ifvlfij'fri?, d. i. 
ovtwg rjv£ri&rj ro> 7iaQaxQ0veö{hxi, wgvB vvv slvai piyav 
«vrov. 'Philipp. L S. 42, 16. Reisk. f»; ylco ug 
vofe/^er' ixelva) rec ncto&vtoi ntm\ykvai ito&y\u*tu itdet- 
v error. S. Schaefer Appar. ad Dem. T. I. S. 239. 
Plato im Phaedr. S. 245. A. St. arsXrjg atreog « 
xal rj 7tolri<Jig vnb rijg x&v (ucivofiivmv *} xov Gwp$°- 
vovvxog rupctvtö&ri > d. i. ricpctviarcti SgtB ctrelrj slvcci. 
Mehreres bei Stallbaum zu Phaedr. S. 253. C. a. de 
Republ. S. 560. D. St. Xenophon Sympos. III. 2, 
15. oq&& ts av&vai nccl ftaXkovra acpixveltcti Big r^v 
xciQTCoyovlctv. Vgl. Krüger zu Xenoph. An ab. 1. 5, 8« 
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Bei Lucian hat zuerst Fritzsche in den Qnaest. Lu- 
cian. S. 39. auf diesen seltenen Gebrauch, der den frü- 
heren Erklärern unbekannt geblieben war, aufmerksam 
gemacht und die betreffenden Stellen gesammelt. Nur 
eine fügen wir ausser der oben behandelten hinzu, nem- 
lich Tinion §. 5. ägnsQ nvcc <SrtjXr}V naXatov vsxqov 
int Luv inb xov %qovov avofTfrooffiftlvijv, d. i. ägte 
VTtticcv slvca. 

Aus dem Zusammenhange der jedesmaligen Stelle wird 
man leicht abnehmen, welcher von den im Eingange ange- 
gebenen drei Fällen in Anwendung kommen müsse, ob- 
wohl bei einigen von den mitgetheilten Beispielen die Er- 
klärung schwankend geblieben ist, wie man aus den 
Commentaren ersieht , indem man mehr einem dunkeln 
Gefühle als einer klaren Anschauung folgte. So haben 
auch in der gleich Anfangs angezogenen Stelle des Lucian 
Einige ungenau erklärt und übersetzt: wenn der Wind 
schief, von der Seite in das Segel fährt, da 
so die Art und Weise des Windes angegeben , die Folge 
und Wirkung aber, die im Adjectiv enthalten, gänzlich 
verschwinden würde. Ebenso ist dieser Gebrauch auch in den 
Werken Über Griech. Grammatik offenbar zu allgemein auf- 
gcfasst und nur obenhin berührt worden. Denn nachdem 
Bernhardy in der Griech. Synt. S. 427 Agg. das Wesen 
dieses Idioms im Ganzen rech/ gut bestimmt hatte, lesen 
wir bei den neuesten Bearbeitern der Griech. Sprachlehre 
(z. B. Kühner in der ausführl. Grammat. §. 477, 2. 
Th. 2* S. 121.) noch immer, dass das Adjectiv hier ein 
Attribut ausdrücke, welches an dem Substantiv noch nicht 
hafte, sondern erst durch das Verbum des Satzes hervor* 
gerufen werde. 
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Zweite Beilage. 

Klcobis und Biton, ein edles Brüderpaar. 

• Zu §. 10. 

Ais ein Gegenstand der grössten Bewunderung und Ver- 
ehrung werden uns im Alterthume Kleobis und Biton 
genannt wegen ihrer gegenseitigen Liebe und noch mehr 
wegen der aufopfernden Hinneigung gegen ihre Mutter. 
Diese, eine Argiverinn *) , gehörte nemlich unter die 
Zahl der Priesterinnen der zu Argos verehrten Hebe 
oder Juno und war als solche durch strenge Gesetze 
verbunden , bei der jedesmaligen Feier im Tempel der 
Göttinn zu erscheinen. Das Heiligthum selbst lag fast 
fünfzig Stadien oder nach unserer Berechnung etwas über 
eine Meile entfernt und die Sitte gebot, dass sie auf 
einem mit Rindern bespannten Wagen dahin fahren 
musste**). Einst war die Stunde des Junonischen Fe- 
stes erschienen ; aber die Zugthiere, die sie dahin brin- 
gen sollten, blieben aus. Da spannten sich beide Söhne 
selbst vor den Wagen und zogen die Mutler zum Stau- 
nen der Anwesenden an den Ort der Bestimmung. Kaum 

*) Der älteste Gewährsmann , Herodot , bezeichnet uns dU 
Priesterinn nicht näher; von den Spätem geben uns die mei- 
sten den Namen C j d i p p e, einige Thcano. 

**) Servius zu Virgil. Georg. III. 532. sagt diess ausdrück- 
lich : Cum mos esset, sacerdotem Argivara iunetis bobns ire 
ad templa Iunonis et SOllemni die boves non invenirentur . . . 
dno sacerdotis filii Cleobis et Bito matrem subenntes iugnm 
ad templa duxere. Vgl. hierüber, sowie über den Junodienst 
zu Argos überhaupt Cr.euzer's Symbol, und Mvthol. Th. 2. 
S. 576. 582 flg. 2. Ausg. 
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angelangt hielt diese es nun für die erste Pflicht, die 
Göttinn, deren geweihte Dienerinn sie war, um eine Be- 
lohnung für die so grosse Treue ihrer Kinder zu bitten. 
Ihr Wunsch wurde gewährt. Nachdem Kleobis und 
Biton selbst geopfert und an den Festmahle theilgenom- 
men hatten, begaben sie sich zur Ruhe, erwachten aber 
nicht wieder, indem die Götter sie für jene rühmliche 
That mit dem ewigen Schlafe belohnt hatten. Gewiss 
eine der sinnigsten Erzählungen , die wir mit derselben 
Einfachheit, in der sie uns die Alten überliefert haben, 
wiederzugeben versuchten. Nicht nur in gebundener und 
ungebundener Rede wurde die Begebenheit gepriesen, 
sondern selbst von Künstlern verherrlicht, wie man aus 
Pausanias II. 19. 20. ersieht. Als Quelle derselben ist 
Herodot zu betrachten in einer ausführlichen Schilde- 
rung B. 1. Kap. 31. und als solche haben ihn auch die 
übrigen benutzt, besonders Plutarch im Leben des Solon 
Kap. 27. Vgl. Bähr zu Herodot T. I. S. 77. Mehr 
beiläufig spricht davon der Verfasser des Axiochus §. 6. 
S. 144. ed. Boeckh. Ol xb xijg 'Aqyticig uqetag vhlg 
opoicog tvl-apivrig ctvxotg ttjg fiijxQog faetöcti xi xijg svös- . 
ßeictg TtctQcc tijg "Hqag ySyceg, imiöii xov fcvyovg vGxsqi^- 
Gctvxog VTtoövvreg avxol 8ir\vzyKctv avxijv eig rov vecov, 
fiträ ri]v ei%rjv w%x\ furifMalorv*). Ganz nach Herodot 
hat auch der Verfasser eines Epigramms in der Griech. 

*) Dort "werden noch andere Beispiele kindlicher Liebe 
angeführt, namentlich Trophonius und Agamedes, und Vale- 
rius Maximus in der bekannten Sammlung B. V. Kap. 4. ex- 
tern. 4. stellt mit unsern beiden Jünglingen den Ampbinorans 
und Anapns zusammen: Notiora sunt fratrum paria, Cleobis et 
Biton, Amphinomus et Annpus: illi, quod ad Sacra Innonis 
peragenda matrem vexernnt; hi, quod patrem et matrem hurae- 
ris per medios ignes Aetnae portarunt: sed neutris pro spiritu 
parentum exspirare propositum fuit. 
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Anthologie T. IV. S. 183 Agg. ed. Jacobs, den Ge- 
genstand dichterisch behandelt, welches wir hier folgen 
lassen, da es sich durch Einfachheit und Leichtigkeit in 
der Darstellung so sehr empfiehlt: 

Ofcfe Htxwv KXioßCg t* inl adtfittGiy olxefoicti 

"llQa$ etg Uqov' Xaol ö€ fJtiy Itfiktoottv 

euTSxyfag naidfoy* ^ xttQHOa &t(ji 
eu£azo, naTtie iv/ftv jov <xq(oiov tiaipoyog aTarjg y 

ovyex* fr(/Ltr)0ay pTjtiQtt irpr <r<petigriy. 
avT<a J* ivyrj&iyte Unoy ßioy iv ytorrjn, 

tag xd(T aQiaioy loy xal iiaxaQtoioiKioy. 

Unter den Römern verdient besonders Cicero angeführt 
zu werden in den Tuscull. Quaest. I. 47. §. 113. Argiae 
sacerdotis Cleobis et Bito filii praedicantur : nota fabula 
est. Quam enim illam ad sollemne et statum sacrificium 
curru vehi ius esset, satis longe ab oppido ad fanum, 
morarenturque iumenta : tunc iuvenes ii , quos modo 
nominavi, veste posita corpora oleo pernnxerunt, ad in- 
gum accessernnt. Ita sacerdos advecta in fanum, quum 
currus esset duetus a filiis , precata a dea dicitur, nt illis 
praemiura daret pro pietate, quod maximum homini dari 
posset a deo : post epulatos cum matre adolescentes somno 
se dedisse, mane inventos esse mortuos. Auch die neueste 
Zeit hat diesen Stoff geschickt zu benutzen gewusst und 
wir erlauben uns eine Romanze von K. G. Wetzel am 
Schluss hinzuzufügen, mit der Aufschrift: der Kirch- 
gang (aus dem Taschenbuch zum geselligen Vergnügen 
auf das Jahr 1820. S. 107 Agg.) : 

Ach Rinder, liebste Kinder mein, 

Möcht* gern zur Kirche heut, 
Zum lieben Opferfeste, — 

Die freudenreiche Zeit ! — 
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Ach Motter, liebste Mutter, 
Wie alt and schwach seid Ihr ! 

Die Kirch ist weit gelegen 
Am Berg zwei Stunden schier. — 

Ach Kinder, liebste Kinder mein, 
Verlangt mich doch so sehr, 

Ich sehe sonst wohl nimmer 
Die liebe Kirche mehr. 

O Matter, liebste Mutter, 
Verlangt Buch doch so sehr, 

Wir tragen Buch zur Kirche 
Wohl sonder gross Beschwer. 

Sie nehmen die Mutter beide 

Auf ihre Arme gut, 
Sie tragen sie zur Kirche 

Mit frischem, frohen Muth. 

Da betet die Mutter mit Brünsten : 

Ach reicher Vater mein % 
Wollst meinen armen Kindern 

Das schönste Glück verleihn! 

Sie fühlt sich bald erhöret, 

Die Söhne suchet sie ; 
Die schliefen bei grünen Bäumen 

Wohl von des Weges Müh. 

Die Mutter suchet lange, 

Trifft sie am Ende hier, 
Ach Kinder, herzliebste Kinder, 

Ach wie so blass seid ihr ! 

Da schaut sie Engel schweben, 
Zween Engel himmelwärts; 

Todt lagen die Kinder beide, 
Der Mutter brach ihr Herz. 





igitizeöby VjOOgl 



dßtßcuog, 6 , r) , unbeständig, 
unsicher, ro äß/ßaiov xal «/li- 
(ptßoXov rrjg rv/ng, die Unbe- 
ständigkeit des Glücks 18. 

ftßeXispia , 77 (die jetzt ans 
Hdschrr. überall statt ctßtXrn- 
o(a aufgenommene Form), JEtn- 
falt, Thorheit 11. 

«ya#d?, *J, oV, ot*f, in al- 
len Beziehungen dem deutschen 
Ausdruck entsprechend, daher 
tüchtig, trefflich u. s. w. Un- 
regelm. Compar. ci[At(v(ov u. 
ßtXttiov , 'hesser , vorzüglicher, 
8uperlat. aoirfiog u. ßiXuarog, 
rj, ov, der, die, das beste, letz- 
terer häufig ironisch, 6 ß4Xxi- 
aroc Qttvttjog , rfer allerliebste, 
holde Tod 17. Bes. in der An- 
rede : o> ßtXilarn, tob der Klo- 
tho, weil Charon sich freut, 
dass sie den Menschen, die 
er verachtet, schadet. 14. 

y AyaixifJivo)y , ovog, 0, jfyrt- 
menwon, König von Mjcenä, 
Sohn des Atreus u. Bruder des 
Menelans, Oberfeldherr der 
Griechen vor Troja. 22. 

ayav, Adr. zu sehr, mit dem 
Artikel als Adject. al ayav 
onoväaC, Überaus grosse, er- 
staunliche Anstrengungen 17. 

ayavaxxuv, unwillig, unge- 
halten sein, absolut 2. 12. 18. 
7106g n, über etwas, indigne 
ferre aliquid 17. 

ayaa&ai (11 n rege Im. V.), be- 



wundern, lohen, mit dem Ge- 
nit. der Person, wenn der be- 
sondere Umstand, der die Be- 
wunderung verursacht, als et- 
was von der Person Ausgehen- 
des gedacht wird, daher selbst 
in der aus den Komikern ent- 
lehnten Anrede : aya/nai KXo)- 
%rovg yswtxfjg, darum lobe ich 
dich, recht so, wackere Klotho! 
14. M. §. 317. Anm. R. §. 109. 
Anm. 1. Fritzsche Comment. 
de Aristoph. Acharn. 8. 14. 

äyyeXog, 6, der Bote, Ge- 
sandte. 

ay€iv (mangeln. V.}, führen, 
bringen in der weitesten Be- 
deutung, dah. ir)v rjOv/Cav 
aynv, d. i. die gewöhnliche, 
frühere Ruhe halten, wie bei 
ruhiger See 3. So ist der Ar- 
tikel in dieser Redensart, in 
der er sonst gewöhnlich fehlt, 
zu erklären, vgl. Diall. Deorr. 
XV. 4. Sintenis zu Plu- 
tarch. Themist. c. 31. S. 191. 
Jacobitz zu Luc. Toxar. S. 
75. ayuv xal (f ty€iv, eig. plün- 
dern , wobei ayay auf das 
"Wegführen des geraubten Vie- 
hes, der Sclaven, (fiotiv auf 
die tragbare Beute, wie Früch- 
te, Güter u. s. w. geht; dann 
uneig. gewalttätig behandeln, 
wie der Sieger den Besiegten, 
beunruhigen, hudeln 15. wo 
Wieland's Uebers. vor sich her 
treiben offenbar zu schwach 
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ist. Diall. Deorr. VI. 4. aov 

fxhv ndyv out 6g ys titonotng 
foil xal ayu (fe xal <p€Q€i irjg 
(uyog, (paaty, eXxcov. 

äyeyyqg, 6, i), ohne Ge- 
schlecht (yfrog) , ohne Wirde 
und Adel der Gebnrt sowohl 
als der Seele, von niedriger Ge- 
sinnung, kteinmüthig 4. Auch 
Ton Sachen: oi<5*y aytvvhg 
(iqtl), nichts Unedles, Unwür- 
diges 10. 

ayyoia, 17 , Unwissenheit, 
Unverstand, Unkunde 3.21. Vgl. 
ayoia. 

&Yq6s, 0, der Acker, das 
Feld, ager. 

ayioyri, j}, die Weg-, Abfüh- 
rung 17. 

ÄdttxQvit (daxoyt'j), Adr. 
thränenlos, ohne Weinen 1. 

atieXyog, 6, der Bruder. 

"Atdrjg, adrjg, ov, 6 (eig. der 
Unsichtbare, von a privat, und 
tfoTy), Hades, Pluto, Gott der 
Unterwelt 1. 

atl, Adv. immer, stets, ig 
etil, für immer, auf ewige Zei- 
ten 1. 

'AßrjyaTog, 6, der Athener 
9. 10. 

ad-lntfa ov,o, der Kampf er 9 
Rmger, Fechter 8. 17. 

ä&Xiog, (et, tov (a&Xog), elend, 
unglücklich 14. 17. 

afaT, Interject. zum Ausdruck 
des Schmerzes, ach ach l wehe ! 
17. Gewöhnl. wird al, at 'ge- 
schrieben, s. Hermann zu 
Eurip. Iphig. Taur. v. 155. 

Alaxog, 6, Aeacus, Sohn des 
Zeus und König der Insel Ae- 
gina, berühmt wegen seiner Ge- 




rechtigkeit, weshalb der spä- 
teren Fabel znfolge ihm nebst 
Minos u. Rhadamanthns das 
Bichteramt über die in der 
Unterwelt ankommenden Tod- 
ten übertragen wurde. 24. Auch 
forderte er nach Lucian von 
den übergeschifften Todten den 
Eingangszoll ein. 2 u. Anm. 

Atag, ayxog, 6, Aiax, Sohn 
des Telamon ( daher 0 TtXa- 
utoytog), Enkel des Aeacus, 
König in Salamis, nächst Achil- 
les der tapferste Anführer der 
Griechen vor Troja. Er stritt 
mit dem Odysseus um den Be- 
sitz der Waffen des Achilles 
und entleibte sich in der Ra- 
serei, weil ihm diese nicht zu- 
erkannt wurden. 23. 

afötog, Ca, ioy, immerwährend, 
ewig 20. 

Al&tonta, Aethiopien, ein 
Land in Afrika, das letzte ge- 
gen Süden, das unter der Ge- 
walt des Cyrus war. 13. Vgl. 
Xenoph. Cyrop. VIII. 8> 1. 

aifia, axog, to, das Blut 
13. 24. 

atpsTy (mangelh. V.), neh- 
men, wegnehmen, axXvr an 
oxfdaXfAtjy Uov (dicht, st. ti~ 
Xoy, s. B. §. 83. Anm. 6.), ich 
nahm das Dunkel von den Au- 
gen weg 7. 

aYoeiy, bes. auch im Med. 
atpto&ai, in die Höhe heben, 
aufheben 4. 19. auf die Schul- 
tern nehmen, tragen, ictvQoy 8. 
76 xvfia atgsiai vifftfXov, die 
Welle hebt sich, steigt hoch em- 
por 3. 

aXatog, 6, 1} (alüa), glücJcver- 
hindend, von guter Vorbedeu- 
tung (eig. vom Winde), ojJij 7. 
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ala/vv&aO at , sich schämen, 
mit Infin. 23. Ueber den Un- 
terscb. desselben mit dem Par- 
tizip s. B. §. 144, 4, a. 

attkiy n. im Med. ahitG&at, 
verlangen, hüten, nva n od. 
7r«pa iivog ii od. mit folg. In- 
finit., etwas von Jemandem ver- 
langen, Jemanden um etwas an- 
gehen 1. 

ccXnog, tu, iov, der, die, das 
an etwas Schuld, die Ursache 
von etwas ist, mit Genit. tov- 
to 70 ngay/ua nXrjyuy alrioy 
xarctGTrjaaai fioi u. s. w., das 
Ding wird nicht gut für mich 
ablaufen ; ich sehe die Maul- 
schellen schon kommen, die ich 
zum Lohn meiner Dienstfertig- 
heit davon tragen werde (Wiel.) 
2. Zu bemerken ist noch das 
absolut gebrauchte u. zu An- 
fang eines Satzes gestellte to 
atnoy (neml. idi(y) mit folg. 
ort , der Grund , tjfte Ursache 
davon ist, dass etc. 17. Aehn- 
lich steht rex/LtrjQioy , fxaQiv- 
oioy, Orjuuoy di u. a. M. 
§. 432. 

af/fiaXcorog, 6, ij, im Kriege 
{afyfxri, Lanze, dicht. Krieg) 
gefangen, ein Kriegsgefangener 
13. Von Sachen: im Krieg er- 
heutet, oY/. oV aoi- 6 yovaog 
... id/{jctX(oiog, so wird dein 
Gold in die Persische Gefangen- 
schaft gerathen 12. 

titcjQiTy, in die Höhe heben, 
im Med. ahoQeto&ia , sich er- 
heben, schweben 16. vnlo xe- 
(paXijg, über dem Haupte schwe- 
ben, das Haupt umflattern 15. 

äxttQrjg, o, t), ursprünglich 
Tom Haare, welches nicht mehr 
abgeschnitten (xt(otiv) werden 



kann; dann bes. von der Zeit 
kurz y knapp, iy äxagfi roü 
XQoynv , ro Einem Augenblicke, 
in einem Nu, mit Einem Male 
14. Man sagte auch iy dxa- 
Qfi XQ® y( P (Aristoph. Plnt. t. 
244.), iy axaget %o6yov (Luc. 
Timon 3.) n. blos iy uxctqu 
(Luc. de mort. peregr. 21.), s. 
liernhardy's Synt. S. 156. 

dxurj, t) , eig. die Süsse rste 
Spitze, dann der höchste Grad 
der Vollendung einer Sache» 
bes. die Rinthe der Jahre u. 
das damit verbundene Gefühl 
der Kraft, Manneskraft, kräf- 
tiges Alter 8. 

dxoydvXog, 6, 17, ohne Faust- 
schläge (v. xovdvXog, ein Schlag 
mit der gebogenen Hand ) , o 
jutath. ovx. ax. to tat, der Lohn 
wird in Maulschellen bestehen 2. 

nxov&iv (Fut. ccxovßouat, 
Perf. dxf\xoa, in welcher Bed. 
auch das Präsens, sowie das 
dicht. xXvuy zuweilen steht, 
s. die Anm. zu §. 4.), hören: 
1) mit dem Genit. : a) der Per- 
son, Ton der man etwas hört, 
die man erhört, ßouXii dxou- 
owuey ttöitoy* o 11 xal XiyovOi; 
9. B. S. 371. Anm. Ebenso 
mit einem Partizip, wenn eine 
Thatsache angeführt wird, die 
ich selbst hörte , rjxovo'a . . • 
avctyiv<aaxov(5i\g 13. R. §. 129, 
4, c. b) der Sache, die Je- 
mand hört, axovGag yao riyog 
(jaO-ny 6 u. Anm. Viger. S. 
224. Kühner ausf. Gramm. §. 
528. Anm. 3. Bernhard y's 
Synt. S. 151. 2) mit demAccn- 
sat. der Sache, nolug, ag xdno 
axovouty, von denen wir in 
der Ünterwelt oft reden hören 
23. Vgl. Xenoph. Cyrop. I. 
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1, 4. xal laXXa ö*k togavteag 
Z&vn Sora dxovopitv. 

axqct, r), Spitze, der Gip- 
fel 5. 

axgtßrjg, o, rj, Adv. axqißtag, 
genau , deut/tc», von der Aus- 
sicht in die Ferne 3. 6. zuver- 
lässig, sicher, tXiy%og 10. 

äxQoaOig, €ok, r), das Hören, 
Zuhören, auch die Sache seihst, 
die man gern hört, wie der 
Gesang der Sirenen wegen ih- 
res einschmeichelnden Tones 21. 

äxoonoXig, tcag, rj, der höch- 
ste Ort in der Stadt, die Burg, 
Festung , Torzugsweise von 
Athen, dann von jeder andern 
Stadt, wie von Sardes 9. 

äXytivog, r], 6v (über den 
Comparat. s. B. §. 68, 9.), 
schmerzhaft, kränkend, doch nur 
von Sachen, die Schmerz, Kum- 
mer verursachen 14. 

dXri&eia, r), die Wahrheit 
13. 14. 

aXn&T\g,6,T\, wahr, wahrhaf- 
tig 4, 

aXtaxeo&tu (mangelh. V.), 
gefangen, erobert, besiegt wer- 
den, bes. im Aor. 2. aXüJyat 13. 

aXXa, Conjunct. aber, doch, 
nach einer Verneinung sondern ; 
zu Anfang eines Satzes bei 
Aufmunterung, wohlan, nun ja, 
nun gut, allerdings. Auch leitet 
es wieder auf die Frage ein, 
deren Beantwortung durch ei- 
nen Satz unterbrochen worden 
ist, wie dXXu HoXvxQarnv oqiig 
durch die Worte €u ye naQO)- 
deTg 14. 

dXXrjXw (s. B. §. 74zuE.), 
einander, gegenseitig, 

&XXo$, rj, o, ein Anderer, im 



Plur. mit dem Art. die Uebri- 
gen 6. 

iiXXoTS, Adv. zu einer andern 
Zeit, daher aXXore aXXoi, bald 
diese, bald jene , alii atque alii 
24. Denn Homer u. die Attiker 
verbinden uXXog gern mit einem 
andern Casus dieses Wortes 
oder einem stammverwandten 
Worte. 

aXXtag, Adv. anders, auf an- 
dere Weise 19. nur so, ohne 
Zweck, vergebens, umsonst, sov. 
als fxaiTjyl. S. Ruhnken zu 
Tim. Lex. Plat. S. 198. 

lAXtosvg, {tag, 6, Sohn des 
Poseidon u. der Kanace, Ge- 
mahl der Iphimedia, die ihm 
den Otus u. Ephialtes gebar, 
die daher IdXmtZdai , dicht. 
'AXtoadai, heissen. 3 u. Anm. 

a/jcc, Adv. zugleich, in dem- 
selben Augenblicke 10. afta xtti, 
wie if xal, so Wold . . . als 
auch, theils . . . theils, $qö£<ag 
afia xal 7T0tnttxdig 4. Vgl. 
Di all. Mortt. VI. 8. nXovteiv 
apa xal rotovTtiiV xaiaytXüv. 
Aehnlich simul • . . atqtie bei 
Caesar B. G. IV. 32. simul 
. . . que Li*. XXXIH. 12. 
Auch als Prfipos. mit dem Dat. 
ajxa rcj) gvarrjvai, zugleich, 
schon im Entstehen 19. Ebenso 
simul mit dem Ablat. im La- 
tein, bei Dichtern n. in der 
spätem Prosa. 

apatHa, r], die Unwissenheit, 
im Plur. at apaMat , das, 
worin sich die Unwissenheit 
zeigt , thbrichtc Handlungen, 
Narrheiten 21. 

afxaxog, 6, r), mit dem man 
nicht kämpfen kann, durch 
Kampf nicht zu überwinden, 



unbezwinglich, unbesiegbar, vom 
Tode 8. 

apßaiog, 6, r) (epische Form 
st. ayaßarog, wegen der An- 
spielung auf Homer. Odyss. 
XI. 315.), kick* *«* besteigen, 
ersteigbar 4. 

ctußlvioiTHv j stumpfsichtig 
(fyßlvg), blödsichtig sein 1. 7. 

txfiiektTrfcost 6, rj, ungeübt, 
unbewandert in einer Sache, 
mit Genit. 7. Luc. Somn. §. 18. 
oi)x unaCdtuiog ovo** «//fÄ^rjy- 
TOf TcJy uafrrjpaKoy. Paras. 
§. 60. 

afiiyqyog, 1J, 6V (homerisches 
Beiwort von den Schatten der 
Unterwelt), schwach, Kraftlos, 
ohnmächtig (von fitvog, aber 
nach Döderlein Synonym. 
Tb. 4. S. 173. von « privat, u. 
pivtiv d. i. wesenlos) 22. 

«i u ^ fCV0 ^» o, 17 1 wozu es 
kein Mittel gibt, um es zu 
thun, schwierig, unmöglich 2. 

aiiiV.ciaOat (a t utXXa), wett- 
eifern, ringen, ntqC nvog 20. 

dfttfi'ßoXog, 6, 1} (ü/LMf ißaX- 
Xto), zweideutig, zweifelhaft, 
ungewiss 18. S. aßfßatog. 

etfA<f (Qvtog, 6, rj, attisch «n- 
q fQoviog, ringsumflossen (a^if t 
u. otw), meerumströmt (homer. 
Beiwort von Inseln ) , von Sa- 
mos 14. 

uufftu, Gen. äpy oTy (s. B. 
§. 78, 4.), beide, ambo 3. 

ay, eine Partikel, die kei- 
nen eigenen Begriff bildet, son- 
dern den Begriff des "Wortes 
oder der Worte, denen sie bei- 
gesellt ist, bestimmt und die- 
sen den Ausdruck der Bedingt- 
heit oder Ungewissheit, des 
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snbjectiven Urtheils gibt. In 
der deutschen Sprache kann es 
oft durch wohl, vielleicht ge- 
geben werden, in den meisten 
Fallen jedoch müssen wir die 
Hnlfszeitwörter dürfte, möchte, 
Könnte, würde gebrauchen, z. 
B. ti dvvmvt % ay, ob sie wohl 
im Stande wären 22. Ueber 
dieses tty bei vorausgehender 
Fragpartikel ff s. Popp o zu 
Xenoph. Cyrop. I. 6, 10. Her- 
mann de part. ay III. 11. tX- 
7101 11g ay, man Könnte viel- 
leicht sagen; tlnoy ay, ich wür- 
de gesagt haben. Bes. ist itv 
mit dem Optat. in unserer 
Schrift zu merken: a) in der 
unabhängigen Rede, zum Aus- 
druck der Bescheidenheit, in 
sofern eine Sache, die an sich 
gewiss ist, blos als wahrschein- 
lich dargestellt wird, wie Ov 
ay xal oi notnicti ttöttrjie 4. 
Vgl. R. §. 119, 3, a. Auch in 
der Frage, z. B. iCg av iTrj, 
wer Könnte es sein? statt: wer 
ist es? b) um auszudrücken, 
dass etwas unter Verhaltnissen 
möglich ist, daher man sich 
hier der zweiten Person be- 
diente statt eines leisen Impe- 
rativs, t[V anoxQh'y . . . ua- 
&oig ay , du sollst es erfahren 
. . . wenn etc. 12. c) um den 
Zweifel über die Möglichkeit 
des Geschehens zu bezeichnen, 
z. B. nov yao au . . . yivot- 
to, wo ist* s möglich, dass sich 
findet ? wo Könnte sich finden ? 12. 

avaßalvtiy (mangeln. V. ), 
hinaufsteigen, besteigen 4. 5. 

dyaßißaCtiy, auf etwas stei- 
gen lassen, auf etwas setzen, 
heben, tni n 5. 

uyaytty, heraufführen, bes. 
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in die Oberwelt 20. ln\ j^y 
nvQav 13. 

dvayiytuaxeiv (spätere Form 
für avuyr/vtaaxuy), vorlesen 13. 

uvuyxaiog, a(a, utoy, not- 
wendig, unvermeidlich 12. avuy- 
xaloy (ion), es ist nothwen- 
dig 19. 

dvayxr\, 17, die Noihwendig- 
Jceit, mit verst. iöiC u. folg. 
Infinit, soy. als dvayxulov 
ion 20. 

avityqaif hv > eig. aufschrei- 
ben, in ein Verzeichniss* ein- 
tragen, bes. die Namen ver- 
dienter Männer nebst ihren 
Thaten durch Eingraben auf 
Säulen oder anderen Denkmä- 
lern, wie es bei den Griechen 
und Römern Sitte war. Auch 
die Perser pflegten die Wohl- 
thäter des Königs, die Oro san- 
gen, in öffentliche Listen ein- 
zutragen, s. Herodot. VIIT. 85. 
D'Orville zu Charit. S. 317. 
Daher übertragen : tutoyliny 
ayayQ(t(ffiy nyd, Jemanden 
als Wohlthäter betrachten, an- 
erkennen, unier die Zahl der 
Wohlthäter aufnehmen 24. Diall. 
Mortt. XXIX. 5. tiV« suf()y£- 
iny ayttypanztoy, wen hat man 
für den Wohlthäter anzusehen? 

äyaöMyai , hinaufgehen, 
darreichen 14. 

dya^ua, «to?, to, das einer 
Gottheit geweihte Geschenk, 
welches man in Tempeln auf- 
stellte (dvaiföwdai) oder auf- 
hieng, Weihgeschenk 12. 

(tyaxaXiTt'y zurückfordern, zu- 
rückholen lassen, il 12. 

ävaui[.tvr\axui' t erinnern, Je~ 
manden, rtya 12. Med. äytc- 



uiuy(axsa,9(tt , sich 
attf etwas fallen, rl 3. 

ayrtfio/leveiy , in die Höhe 
heben (eig. mittelst eines He- 
bels, fiozlog), überh. empor- 
heben, bes. von grossen Lasten 4. 

dyanavety, ausruhen lassen, 
rtya rtyog, Jemanden von etwas 
befreien, ablösen, durch Ueber- 
nahme der Arbeit 4. 

avanrag, s. dyCmaa&at. 

dvaQnaoxog, 6, 17, fortgeris- 
sen , davongeschlep^)t , dvanna- 
otov yCyyto&ai, entrafft u)er- 
den 17. 

avaaxoXonC&ty , an einen 
Pfahl (oxoloxjj) , ans Kreuz 
schlagen 14. Dieselbe Strafe 
bezeichnete man auch durch 
ayaoyjydvXevety , s. Ast zu 
Plato de Rep. S. 398. 

dyaonay, in die Höhe zie- 
hen, heraus-, wegreissen 16. ix 
ßu&Q&y, von Grund aus zer- 
stören , funditus evertere 3. 24. 

ayaitfiyuv, zerschneidcn,auf- 
hauen, aufschneiden 14. 

dyaitOiyai % hinaufsetzen, auf- 
stellen, bes. ein Geschenk für 
eine Gottheit, weihen 11. tan 
äyccreOaxtog 12. s. unten slyai 
a. E. Med. dyctU&eoOat , hin- 
aufsetzen, auf etwas heben, wo- 
bei die Ortsbestimmung aus 
dem Zusammenhang zu ergan- 
zen, wie dya&eo&ai , nemlich 
7<£ 'OXu/tno) 4. Diall. Marin. 
VIII. 2. iyto dt vnoXaßuty xal 
dyaMfisyug avioy. 

ay{QXiO&ai (mangelh. V., s. 
tQXopat), hinaufsteigen, -kom- 
men, »gehen, bes. aus der Un- 
terwelt in die Oberwelt 1. 2. 
5. 22. 
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avixtiv* in die Btifie halten, 
tragen, uya 4. 

dvr\Q, ävÖQog, 6, der Mann, 
der Mensch, bes. auch im Ge- 
gens. ton diog 7. S. Her- 
mann zu Vig. S. 718. 

ay&Q(ontx6g, r\, 6v, mensch- 
lich, dah. tu dv&Qwntxd , die 
menschlichen Angelegenheiten, 
Beschäftigungen , im Gegens. 
Ton dem, was die Götter im 
Himmel thun 1. 

ayOQ(onos, 6, der Mensch, 
ny0o<x)7i€, in der Anrede im 
tadelnden Sinne 12. u. ^nm." 

<maj', betrüben, da*h. im 
Med. di'taö&ctt mit einem Par- 
tizip, sich betrüben, ungern er- 
tragen, sehen, dass etc. 17. 

dyiaoog, «, 6y, betrübend, 
schmerzlich. 

avCnTttö&cti (s. B. §. 114. 
unter nfroucti), nach oben ftie- 
aen, in die Höhe davonfliegen, 
av(o ctvanidg 16. 

aviCidvai, aufstehen machen, 
dah. im Med. ayCojaü&ai, ent- 
stehen, aufsteigen von Blasen 19. 

avoia, rj (yovg), Unverstand, 
Tfwrheit, amentia, gleichbedeu- 
tend mit auu&Ui 15. 22. u> trjg 
dvoCug, o der Thorheit! o die 
Thoren! 24. 

ttvoqvmiv, aufgraben , aus- 
graben 11. 

dviaytofiOiriS t ov , 6, der 
Gegenkämpfer, der Gegner 8. 

itvityuv (Fut. dv&ik'to), als 
intr. gegen etwas aushalten, et- 
was ertragen können, TiQog n 
(häufiger mit dem blossen Da- 
tiv) , gegen etwas stark genug 
sein, intiöay ftvxin dviiy^ 
nodg to ßanog (neml. r6 Xlvov), 
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wenn der Faden, weil er zu 
schwach ist, die daran hängende 
Last nicht mehr zu halten ver- 
mag 16. 

dviiXQv u. dyjtxovg, Adr. 
gegenüber 23. 

dvrXtTy, schöpfen, auspum- 
pen, das eingedrungene Meer- 
wasser aus dem Schiffsboden 1. 

ixvu), Adv. aufwärts , oben, 
hinauf, auch mit einem mit 
dyn zusammengesetzten Verbnin 
verbunden, wie dvamug ttyto 
16. Bes. von der Oberwelt, 
r« uvu, die Dinge, Angelegen- 
heiten auf der Oberwelt 1. 6 
ay<a Zeug, Jupiter, als Beherr- 
scher der' Oberwelt, im Ge- 
gens. von o xcttoi Zevg, dem 
Pluto, als Beherrscher der Un- 
terwelt, der daher bei Homer. 
Iii. IX. 457. Ztvg xttrax&oyiog 
u. bei Virgil Aen. IV. 638. 
Jupiter 8tygius heisst. 

o£/0£, Ca, iov, werth, wür- 
dig, dah. tf a&a, das, was ei- 
nem gebührt, bes. die verdiente 
Strafe, xaxa rnw a^Cay, nach 
Verdienst, auf eine würdige, 
gebührende Weise 17. 

d&ovy, für würdig, billig 
halten, es billig verlangen, wol- 
len, glauben, mit Accus, u. In- 
fin. 4. 10. Vgl. Butt mann 
zu Demosth. Or. in Mid. S. 165. 

dotdifxog, 6, ?}, durch Ge- 
sänge verherrlicht , besungen, 
od. überh. gepriesen, äotötpoy 
oyofxa vom Golde 11. 

dndytiv , wegführen tou ei- 
nem Orte nach einem anderen, 
hinführen 17. 20. 

dnaUaJUiy, entfernen, be- 
freien, im Med. änaXlaru- 
O&at, nur Aorist dnallayrjvat, 
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sich entfernen, sich davonmachen, 
fortgehen 24. 

curaf, Adv. einmal. 

anag , ftöa , av , verstSrktes 
7fSg, jeder, ganz, im I'lur. 
anavTeg , «We susmumcn 10. 
anavisg sind nemlich rt/fe stt- 
sammengenommen , insgesammt, 
cuncti, navisg, alle, aber ein- 
zeln gezählt, omni*. 

dndrn , i$ , der Betrug , die 
Selbsttäuschung 21. verb. mit 
ay vom, wie Timon 27. ij «- 
yyoia *ai dndrrj, al'ntQ vvv 
xaii/ovat t« 7i«rra, Imoxi- 
ttfavatv avroug. 

anepsTv, von sich gehen, aus- 
speien 7. 

anty/soUru (mangeln. V.), 
fort-, weggehen, sich entfernen 1. 

ctntyto&at, ( unregelm. V.), 
sich enthalten , etwas aufgehen, 
itvog 20. 

dnrjvn, rj, ein (von Manl- 
thieren gezogener) Wagen 10* 

dmdetv (mangeln. V.), von 
etwas weg nach etwas sehen 3. 

dmtvtti, fori-, weggehen 17. 
Das PrSsens erhalt die Bedent. 
des Futurums, s. M. §. 504, 4. 

ani&avog, 6, ^, unglaublich 4. 

Antg, icFo?, 6 (Accus, ^f^/y), 
>lpt$, eine Gottheit der Aegyp- 
tier, die sie in Gestalt eines 
lebendigen Stieres verehrten, 
und dieser geheiligte Stier 
selbst 13. Derselbe musste 
nemlich bestimmte Kennzeichen 
haben, z. B. ganz schwarz 
sein, und hatte man einen sol- 
chen gefunden, so wurde er 
unterFeierlichkeiten nach Mem- 
phis geführt und" dann nach 
einer durch die Priester be- 




stimmten Zeit int heiligen Was- 
ser des Nils ersäuft, worauf 
man wieder einen anderen 
holte. Er war das Symbol 
des Ackerbaues und des Osiris, 
der den Ackerbau gelehrt hatte 
und dessen Seele diesen Stier 
belebte. 

dno, Präpos. mit Genit. mit 
der Grundbedeutung des Aus- 
gehens, Herkommens, Herruh- 
rens , von . . . her , weg , aus, 
besonders von der Richtung 
von oben nach unten, wie 1. 
2*. 3. 6. 13. 16. 17. bisw. auch 
von nnjen nach oben, dno yrjg 
cciconovfievogiiß. ano raiv ta>ajv, 
von Morgen her 5. dnuaftog 
dno tov ßlov , aus dem Lehen 
21. Daher sov. als zufolge, 
gemäss, nach, wg eotxev dno 
yovv ifjg OToXrjg, eig. wenn 
man von der Stola ausgeht, wie 
dem Anzüge nach scheint 9. 
Diall. Mortt. X. 10. ano ys 
tov ü/riuarog, nach seinem 
Aeusseren zu urtheilen. Schein- 
bar drückt es daher bisw. ein 
Mittel oder Werkzeug aus, 
was die Griechen sonst durch 
den blossen Dativ bezeichnen, 
und entspricht dann unserem 
mit, mittelst, durch, wie ano 
dvotv artyotv , mittelst zweier 
Verse 4. dt/* tov £vv(tysfQtTai 
6 dtfoog, aus deren Zusammen- 
häufung der Schaum entsteht 9. 
M. §. 396. Anm. Viger. S. 582. 
Bernhardy's Synt. S. 224. 
Ebenso verhalt es sich mit n 
od. ah im Latein., s. Bach zu 
Tibull. I. 5, 4. S. 55. Hand's 
Tursellin. I. S. 28. 

dnoßltntiv t von etwas weg 
nach etwas hinblichen, mit Be- 
wunderung ansehen 9. 
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unoörifxta, rj, die Entfernung 
vom Hause, die Reise. 

anodtdoaaxHy (mangelh. V.), 
entlaufen , dah. anod^ac, fu- 
gitivus 2. u. Anm. 

dno&rjxrj, 17, der Ort, wo 
man etwas hinlegt, aufbewahrt, 
Behältniss 22. 

ano&yrjOxeiy (mangelh. V.), 
sterben, vno nvoc, von Jeman- 
dem getödtet , gemordet werden 
(ahnlich bei uns : von Jemands 
Band sterben) 13. Vgl. Diall. 
Mortt. IV. 2. Bildlich von 
zerstörten Stödten 24. u. Anm. 

anoxMvav, sich hinneigen, 
wenden, tiqos ir}t> aXrjfraay 21. 

dnoxotytaOat , antworten 7. 
12. 

nnoxrttytiv , tödten, morden 
6. 13. 

anoXctvttv, Nutzen, Vortheü 
haben, geniessen, nyog, von et- 
was 17. 

änoXtCnttv , verlassen, zu- 
rücklassen, hinterlassen 1. 15. 

anoXXvvat, zu Grunde rich- 
ten, vertilgen, im Med. änoX- 
Xvo9ai, zu Grunde gehen, um- 
kommen, von Menschen 11. 
Ebenso hat das Perf. 2. «/ro- 
XcoXct die Bedeutung : zu Grunde 
gegangen, Untergängen sein, von 
einer Stadt 23. 

dno/urjxvyiiy, verlängern, aus- 
dehnen 5. 

anonvCytiy (Fut. anonvi^m, 
gew. aber im Med. änonyito- 
fjLcti, s. Bnttmann's ausf. 
Gramm. Bd. 2. S. 221.), ersticken, 
erdrossehl, im komischen Sinne, 
wie wir: Jemanden beim Kra- 
gen nehmen 23. 

dnogfa , 17 , der Zustand ei- 
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nes Mittel- und Hülflosen, der 
auch vorübergehend sein kann, 
Verlegenheit , Bedenklichkeit, 
Rnthlosigkeit , auch wohl gar 
Verzweiflung 15. 

dnoQorjyyvyat , abreissen 10. 
im Passiv : zerrissen werden, 
zerplatzen, von den Blasen auf 
die Menschen ubergetragen 19. 

anooßtyyvyat (mangelh. V.), 
auslöschen , verlöschen lassen, 
wovon der Aor. 2. anooß^yai 
in intransit. Bedeut. verlöschen, 
erlöschen, vergehen, exstxngui 19. 

anoanüv, abziehen, abreissen 
17. Auch in reflexiv. Bed.> 
doch raeist nur bei spStern 
Schriftstellern, mit ausgelasse- 
nem iavioy od. iauiovg, sich 
trennen,skh absondern, anoona- 
aayng nay noXXdüy 21. Diall. 
Deorr. XX. 6. uXXa fiSra^u 
Xoyajv tJJn 7toXv 7iQöi6yi$$ 
antonaaautv idSy dar^gojy. 
R. §. 115, 1. B. §. 113. Anm. 
2. M. §. 496, 1. 

ctnoGrtXßeiv, einen Glanz von 
sich werfen, glänzen, schim- 
mern 11. 

anortuvtiv, abschneiden, ab- 
hauen tö. 14. 

arto(fa(ytiy, an's Licht brin- 
gen, zeigen, zu ettvas machen, 
reddere, mit doppeltem Accu- 
sat., uaxaQiov röy 0-(oy dno- 
tfa(yay 12. ögvdfQxfotttToy (ot) 
etnoffaydi 7. 

1. ana, Conj., eine Fragpar- 
tikel, in Prosa nur zu Anfang 
eines Satzes, entspricht dem 
Latein, num und kann im Deut- 
schen in der directen Frage 
nicht besonders ausgedruckt 
werden. 8. 17. Verstärkt «p* 
ovy, ergone, num igitur 3. 12. 
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2. ana, Conj., nie zu Anfang *slortuotog, 6, <fer Assyrier, 

eines Satzes, bezieht sich ur- Bewohner Ton Assyrien, einer 

sprunglich auf etwas vorher Landschaft in Oberasien, öst- 

Gesagtes oder Gedachtes, über- lieh -vom Tigris nnd südlich 

hanpt Vorbereitetes, wohl, also, -von Armenien, mit der Haupt- 

/ olglich 9. 10. 12. tt fifj tum, Stadt Ninus od. Niniye 9. 

wenn nicht etwa, wenn nicht aoqctlaig, Adv. fest, sicher, 

vielleicht, es sei denn dass etc., 0 ^ ne Gefahr (eig. was man 

fiwi vero, nisi forte 11. nicht zum Fallen bringen kann, 

agd/viov, to, Spinnengewebe, von ötpakXttv) 5. 

Spinnefaden 16. «oyofoxo? , 6, 17 , Jsphodill 

"Aoyog, ovg, to, Argot, Haupt- hervorbringend, bei Homer Od. 

Stadt der Landschaft Argolis XI. 539. 572. ein Beiwort der 

im Peloponnes, am Flnss Ina- Wiese, wo sich die Schatten 

chus 23. sloyo&ty, aus Argos der Helden aufhalten 22. Der 

10. \rfoyetog, 6, der Argiver, Asphodill, 6 ao<[6ö*tXog , war 

Bewohner von Argos 24. eine lilienartige Pflanze mit 

aofaxtadai , mit etwas zu- fielen kleinen Knollen an der 

frieden sein, sich begnügen, an Wurzel, die den Aermeren, wie 

etwas Gefallen finden, tiyC 21. l">i uns etwa die Kartoffel, zur 

» / K ... * c Nahrung dienten. Vgl. Bil- 

anxKoog, am, wov, nördlich 5. , . Ä 8 . , . 8 .... 

»»»vjv » lerbeck's m sprachlicher 

agoTQoy, to, der P/fif^, nnt- Hinsicht freilich u aklassische 

trum 24. F l 0ra ciassica S. 92. 

«(><>«!', «m, 0, rj, männlich 17. Con j fl&er ^ l4 

«<>r«„, A^en, Hüpfen, an « ^ znm Scha- 

etwas, 7)Qjnral 11 ano itvog, r , x J* \ " 

arm, gerade, eben, erst 17. , /to . , - 

. , ctTtyfaiy, mit scharfen , un- 

apxsiy, gebieten \crrschen, ^„„^ Augen etwa8 anse _ 

iivog, über etwas 9. 18. Med. hen (|5feWff . mU ^ 

uoxtoJiu, beginnen, anfangen, Uf j u f mer * Äa iii*etl betrachten, 

mit Inun. 7. absolut (wahrend es sonst mit 

(iQXrj, 17, <fer Anfang 17. die PrSpos. Terbunden wird, wie 

Herrschaft 9. 20. und das, was „gfo n . a .) 16. 

der Herrschaft Jemands unter- ». , « «-a- 

. , j__ w .i r t 9 Atlag, ceyrog,o, Atlas, Sohn 

worfen ist, an* JMcft 2. des Iapetng n dep €ljmenc> 

agxiHxT(oy , ovo?, 0, der ein Titane, der verurtheilt war 

Baumeister 4. die Last des Himmelsgewölbes 

ixarjfiog, 6, ij, ohne Zeichen auf seinen Schultern zu tragen ; 

(orjpn), ungeprägt, ungemünzt, dann der gleichnamige Berg 

vom Oelde 10. im nordwestlichen Theil von 

caxog, 6, der Schlauch ron Afrika 4. Vgl. 0?id. Metam. 

Leder 13. IV. 626 — 661. 
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ärgSfia;, auch (hotua, Adv. 
ohne Zitlern (rQfufiy), ruhig, 
ty? argiaag, verhalte dich ru- 
hig, bleibe ruhig sitzen 7. 

ftrviißog, 6, r] , ohne Grab, 
tinbegraben 22. 

au, Adv. Grundbedeutung: 
suriicAr, dann, «m einen Gegen- 
satz 7.n dem Vorhergehenden 
zu bezeichnen, so dass <T au 
mit di fast ganz gleich erscheint 
16. In der homer. Stelle §. 7. 
scheint es nnserm ferner, hier- 
auf, nun zn entsprechen und 
den Fortgang der Erzählung 
zu erleichtern. 

aufrig, Adv. wieder 5. 12. 24. 
Auch mit ava in avayay 
verb. 22. 

avtan, Conj. dichterisch für 
ajag, aber, sodann 4. 

aui(xa, Adv. sogleich, au- 
genblicklich 4. mit einem Par- 
tizip entspricht es dem Lateimi 
simulac, aut(xn txgayuoai 19. 

aurog, 7\, 6, 1) am häufig- 
sten als Pronom. der dritten 
Person : er, sie, es (Lat. is t ea, 
id), von dem die Rede ist. — 
2) selbst, von selbst, ohne frem- 
de Hülfe, an und für sich, al- 
lein 10. u. Anm. aurog txth'og, 
eine nicht ungewöhnliche Häu- 
fung, wie im Lat. ille od. iste 
ipse , wobei aviog hervorhebt 
u. ix&Trog auf etwas Bekann- 
tes hinzeigt 4. xal avrog, auch 
ich, du, er, sie gleichfalls, wenn 
man einem anderen Snbjecte 
dasselbe Prädicat beilegt, wie 
1. tfi/o xal aurovg ovrag, die 
gleichfalls ihrer zwei waren, 
wie ich und du 3. Ebenso et 
ipse im Lat., s. Z n ra p t §. 698. 
Das Gegentheil ist ou(T avrog, 



auch ich nicht 7. Auch wird 
zur Verstärkung verbanden au- 
to fiovot', blos allein, nihil «i- 
si, $Jf6 t urjV #1 ov TioXtig xal 
oqt) avro {tovov • . . ogay, 
nicht bloss StMte und Berge 
wollte ich sehen (neml. ohne 
Begleitung von Menschen) 6. 
Vgl. Fritzsche zu Deorr. 
Diall. XX. 4. S. 45. Klotz • 
zu Diall. Mortt. XV. 3. S. 83. 
Hermann zu Viger. 735. — 
3) mit dem Art. 6 avrog n. s. 
w., derselbe, dieselbe, dasselbe; 
der, die, dasnemliche, dah. xa- 
ra rauid, auf gleiche IVeise, 
ebenso 3. — 4) der Dativ au- 
Tip, aurrj, uvto), mit einem Sub- 
stautiv, 'das iu der Regel nach- 
gestellt wird (nach einem schon 
bei Homer vorkommenden Ge- 
brauch), zugleich mit, sammt, 
aur j KaaraX(a, sammt der Kn- 
stalischen Quelle 6. aurT] 2lxuI- 
kr) 7. S. R. §. 106. Anm. 1. 
B. §. 150. S. 447. Voigt- 
ländcr zu Diall. Mortt. X. 4. 
Selten steht dann die Präpos. 
Guy dabei. 

arravrjg, 6, r) {(paCyta&ai), 
unsichtbar, tx rayavovg (ro?* 
a(f>avovg), auf eine Art, da et- 
was nicht gesehen , nicht be- 
merkt wird, unsichtbarer Wei- 
se 15. 

dyih'at, loslassen, entlassen, 
dah. zurücklassen, relinquerc 17. , 
verlassen , sich Jemandes nicht 
annehmen, im Stiche lassen, 
deserere 1. 

{((pixyeTa&ai (mangelh. V.), 
kommen 10. 

ä(p(jrraa&ai (unregelm. V. s. 
B. §. 114. unter Tidouai), da- 
von, fortfliegen, anorrraueyai 
oi'/oi'Tca 14. 

4 
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tcif wo , Adv. 
plötzlich 7. 

wjnog, ov, 6, der Schaum. 

It/Oos, tos, t6, die Last, 
Bürde 4. 

l4xiMtvc, bog, 6, Achilles, 
Sohn des Königs Pelens u. der 
Nereide Thetis , Fürst -von 
Phthia in Thessalien, der schön- 
ste und tapferste unter den 



Griechischen Heerführern vor 
Troja 23. 

d/lvg, vog, 17, die Finsternis* , 
Dunkelheit, caligo 7. 

u/oi u. «XQiSj Adr. Iis, auch 
in Verbindung mit noog , bis 
zu . . . Am 10. 

ttijjorfrjTt, Adv. ohne Geräusch 
(tyotpog) zu machen, geräusch- 
los, still 16. 



7*. 



ßaßulwy, (ovoSy 17, Haupt- 
stadt Ton Babylonien in Ober- 
asien an der "Westseite des En- 
phrat , berühmt durch ihre 
Mauern von 200 Ellen Höhe 
und 50 Ellen Dirke und durch 
hundert eherne Thore. Sie bil- 
dete ein Viereck, von welchem 
jede Seite 120 Stadien oder 
3J deutsche Meilen lang war. 
9. 23. Herodot. I. 186. Curt. 
V. 1. 

ßd&og, (og, io, die Tiefe 11. 

ßuftoov , to (Satyrn), die 
Grundlage, dah. 7« ßctfrna, die 
Irundvesten , ix ßtUhQtav uva- 
r anäy, aus seinein Grunde, mit 
seinen Wurzeln herausrcissen, 
von einem Siegeszeichen, das 
mit dem Pfluge umgeackert 
wird 24. 

ßccoßuQog, 6, ein Ausländer, 
Nicht gricche , wie Crösus, als 
König von Lydien, im Gegens. 
zum Solon genant wird 11. 

ßdnog, tog, to , die Schwere, 
Last 16. 

ßanvyny, beschweren, drüh- 
ken 11. 

ßanug, et«, i<, schwer von 
Gewicht, drückend 11. 



Ja; 

* Sil 



ßnoCXei«, ü)v, id, der könig- 
liche Palast, die Residenz, tov 
Aidg, d. i. der Himmel 2. 

ßnoiXevety, König sein, herr- 
schen 13. 

ß«aiXevg, frog, 0, der König 
(vorzugsweise der jedesmalige 
König von Persien) 14. 18. 

ßelilioy* s. ay«0o;. 

tfßijXög, ou, 6, die Schwelle 
(od 6s otxov tj otieOuou, Bek- 
ker. Anecd. Gr. I. S. 223. 
30.) 1. 

ßtufro&ai, Jemandem Gewalt 
anthun, zwingen, nölhigen 2. 

ßtog, 0, das Lehen, 
ßtovy (unregelm. V. Fut. 
ß tdtaof.au, A. 2. $ß(o>v), leben. 

Bijcuy, wog, 6, Biton, ein 
Argiver, Bruder des Kleobis, 
beide berühmt »durch die Liebe 
zu ihrer Mutter 10. 

ßtt/iuv, sehen 6. Vgl. JV(>- 
xeo&ai. 

ßolhoog, ov, 0, der Graben, 
die Grube 22. 

Botoyjog, ov, 6, der Böotiei', 
Bewohner von Böotien , einer 
Landschaft im eigentlichen 
Griechenland, nordwestlich von 
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Attka, mit der Hauptstadt The 

ben 12. 



7* 

in Jahu's Jahrbb« der 

2. S. 298. JVol. ßovkeoitiu un- 

u,* bei den jünger» Attiker« "» d ", s . s ers,ercs k d,e 

&W, S / B.%. 83. Ann.. Ne.gu'g für etwa, ohne 

«cAen. Benders ist der Fall »"<» ohne d.e AbMcbt das Ge- 

" _ „- «„.Ii«, wollte auch diirclizuffihren.leta- 

*n erwähnen, ™ «uf jWf. terel! da g,.geo ein anf Verst.«. 

ein Conjunctiv folgt, der aber ..„„^ bcruhendes >Vol . 

nicht ron einen, «in Entschlossensein n„d 

»-« abhängig ist, sonder» eine . Gewollte ,» 

bescheidene Frage ansdruckt, .. . k e ieichnet Bntt- 

die eben durch ßoiXu, welches g 

mithin ausserhalb dergramma- # ° 

tischen Verbindnng steht, ein- ßoylsveiy, tm Htnne hohen, 



geleitet wird. Auch wir sa- 
gen : willst du, soll ich etc. ne- 
ben : ivillst du , dass ich . . . 
soll? M. §. 515, 2. ßovhi 
üxouamnv aviiav, sollen wir 
sie anfiörenl 9. ßovXu . . • 
naQUivtaw 20. Daraus lässt 
sich zugleich erklären, wie 
selbst das Futur. Indicat. dar- 
auf folgen konnte, ßoula 



0— ----- - f 

nhcrlegcn, beschliessen 3. 21. 

ßnccdvvHV , als intrans. V. 
langsam sein , zögern , sthtmen, 
sich verspäten 1. 

ßQa/vg, eta, Compar. ßo«- 
yvnoog u. ßqa/Joy, Vurz, dab. 
^ ßQ tt /Mf in" Kurzer Zeit, in 
Kurzem, wie im Lat. &rcvt 7. 
ßQUfvXhov, to', Deminut. von 



Anra. 7. Jacobitz zu Luc. pvcir r f 
Timon37. S. 54. Fritz sc he fifwi, *« wr« -iL 



Col^f (nimmt gewöhn- 
lich die zweite Stelle des Saz- 
zes ein, doch Tgl. die Anm. 
zu §. 11.) denn, nemlich , bes. 
auch, wenn man zu dem beab- 
sichtigten, YOrher angekündig- 
ten Hauptgegenstande übergeht, 
ttnk yuQ {tot, sage mir denn 
8. olti yao ii ÖHOdca 12. In 
der Frage "bezieht es sich über- 
haupt auf den Aasdruck des 
Nichtwissens einer Sache, die 
in jeder Frage ihrer Natur nach 



zum Grunde liegt, %k yag od 
iaiC, d.i. i(i ocT ld(, ov yao 
olöa 8. S. Hermann zu Vi- 
ger. S. 829. Reisig zu Soph. 
Oedip. Col. v. 64. Eiiarr. S. 
XLU. In der lebhaften Rede 
wird es häufig dem Salze, den 
es begründet, vorausgestellt, 
slötg y<*Q P ov T0V ttIoütov, 
du sahst ja meinen Reichthum, 
sage mir also 10. Vgl. Hero- 
dot. I. 30. ZtZMAdtivaity nun 
mifaq yuo naol oto loyo^ 

4* 
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anixTui noXXog* vvv uv . • . 
tfitQog tnefQto&id [tot tirrjXdt. 
Luc. Diall. Mortt. XXI. i. o, 
KfyßtQt, övyytvr\g yaQ tt/jC 
aoi xv(ov xcti « vrog uiy, tlni 
ftot 7iq6s rrjg Zrvyog. Stall- 
bäum zu Plat. Phaedon 117. 
A. S. 257. Ausg. 2. Här- 
tung 's Lehre von den Par- 
tik. der Griech. Spr. Th. 1. 
S. 467 flg. Pn sso vir Opusc. 
8. 130 flg. M. §. 615. Aehn- 
lich enim im Latein. Cicero 
pro Caecin. c. 3. §. 8. Potni- 
sti enim leviore actione confli- 
gere: potuisti ad tuum ius fa- 
ciliore et commodiore iudicio 
pervenire; quare aut muta 
actionem, aut noli mihi instare, 
iit iudicem. 

y£, enclit. Partikel, nie zu 
Anfang des Satzes» bezeichnet 
ursprünglich eine Einschrän- 
kung, wenigstens, certe, quulem; 
da aber das Wort, das eine 
Einschränkung erleidet, alle- 
mal hervorgehoben wird , so 
dient yt eben dazu, den Be- 
griff des Wortes oder der 
Worte, an die es angehängt 
ist, zu bestimmen und die Be- 
deutung derselben nachdrück- 
lich hervorzuheben, wie in 
tyoyys , ich (mit starker Beto- 
nung), cquidem. Im Deutschen 
können wir es selten durch 
ein entsprechendes Wort wie- 
dergeben, obschon in einigen 
Fallen unser wenigstens, gerade, 
doch, doch wohl nahe kommt. 
Im Dialog wird yi bes. in der 
Antwort gebraucht, wenn das, 
was der Andere gesagt hat, 
bekräftigt, zugleich aber ein 
neuer Gedanke, der das Ge- 
sagte in ein helleres Licht sez- 
zen soll, hinzutritt, wie §. 7. 



yn(Q(f Vüis yt neml. oow, d. i. 
ich sehe nicht allein , sondern 
ganz ungewöhnlich. Hermann 
zu Sophocl. Oed. Col. v. 476. 
Fritzsche Quaest. Luc. S. 
119 flg. Ueber oY yt u. xn£ 
yt s. ö£ u. xuL 

ytlrtov, ovog, 6, der Nachbar 
16. 17. 

ytXuv (Fnt. ytXdoofjat), la- 
chen 1. 6. auch transit. mit 
Accus, über etwas lachen, et- 
was belachen 14. 

ytXotog, o(a, olov, lächerlich, 
von dem, der Unnützes, Ue- 
berflüssiges schwatzt 14. Zu 
bemerken ist hier die persön- 
liche Constrnction : ytXolog «/- 
im mit folg. Partizip, xuCioi 
ytXotog tlf.ii aol Xtytov Tuvra 
st. ytXoTov forty, ort etc. 22. 
Piscat. §. 51. y.aCiot ytXotog 
tifti ttvayxafay l^Ovy XaXtty. 
S. unter drjiog, 

ytXmg, wog, 6, das Lachen, 
Gelächter 1. 8. Auch die Sa- 
che selbst, die Lachen erregt, 
lächerliches Zeug, w ttoXXov y£- 
Xwiog, o des vielen Lächerlichen ! 
o über das närrische Treiben! 
10. Luc. lap. Frag. §.42. jetv- 
T« 7t(ag oi) yO.wg loilv; 

ytvvdöag, ov, 6, sov.als ytr- 
valog, edeldenkend, grossherzig 
von Homer 4. In der Anrede': 
tu yt w ytvvaöftt, recht so, 
ihr braven Männerl 21. 

ytvrav y erzeugen, ytvvuaO«i, 
geboren werden 17. 

ytvvtxog, r\, 6v, gleichbedeu- 
tend mit ytvvaTog* brav, wah- 
rer, entschlossen 14. 

ytvog, tog, tq, das Geschlecht, 
bes. das Menschengeschlecht 
(nach Homer) 19. 
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yc(ooyuy , {yia, zusammen- gelh. V.), bemerken, kennen ler- 

gez. yfj, und eoyoy), das Land nen, ernennen, einsehen 7. 

bauen y den Acker bestellen 15.24. yyorpog, ov, 6 (verwandt mit 

y?j, r l , die Erde, bes. die tcyog «. xvfyag), Finsternis*, 

Oberwelt im Gegens. zur Un- Dunkel 7. 

terwelt. yviooi^fiy, untersuchen, n. als 

y(yvta&ai ( man gelh. V., Folge erkennen, wieder erken- 

nenere Form ylytaiyat ) , ei£. nen 14.- 

geboren werden, kniiiris ytyo- yoüy* nie zu Anfange, aus 

fjisvog, wie septem annos na- ^ a . ouv zusammengesetzt, de- 

tus 17. Dann überh. werden, ren restrictive und conclusive 

entstehen, vorhanden sein, ge- Bedeutungen es in sich verei- 

schehen, wie von Metallen (wo niget, wenigstens also, demzu- 

es mit (fveo&ca übereinkommt) folge* wenigstens, folglich, zum 

12. [ir) ylvoao li\v ovy ovt<o Beispiel, certe quidem, yjdsnov 

ravra, das sei ferne, dassdiess 0 £ y ^ v ... oklya yo'vy <f*«- 

srgeschehe (euphemistisch), ab- (fviäueiv 7. ovxoüy ... youy 

sit, ut haec ita eveniant 12. 21. Daher beschrankt es den 

{lyaQnuOioy yiyvta&tu vno T£~ vorhergehenden Ausspruch, 

vog, s. äyaQnuOTog. Daher ict *jya%ov yovy rdcfog etc. 23. 

yiyyoLitya, das waszugesche- ty^ yot/vö. Vgl. Fritzsche 

hen pflegt, was vorgeht, das Q ua est. Lucian. S. 161. 

Geschehene, die Begebenheiten 2. Y0 ^ i(H y s schreiben, auf zeich- 

21. Ueberbaupt aber geht y£- ^13. 

yyea(hat sehr oft in die Beden- * , „ « a^silAa Mihi 

Jung des Hulfszeit worts rf*W'J*>* Gemälde, Bild, 

sein, über u. sein Aorist yt- Idbteau ö. 

v£o&ai> ersetzt den mangelnden yvLiyog, r\, ov, fMC**, «IC- 

Aorist dieses Verbums, wie 1. Wössf. 

2. 20. u. a. yvyi), yiaxog, 17, Frau, Oa<- 

yiyyuiaxiiy (yiyrioxtty, man- Ii», r/jxfc 17. 

J. 

o*tt(, Ad v. nur nach Frag wo r- Satzes, aber, hingegen, doch, 

tern, namentlich nach t/V, i(, nach einer Negation sondern. 

zum Ausdruck der Verwunde- Oft dient es blos zum Ueber- 

rung und Neugierde, tC ö*al gang Ton dem Einen zum An- 

toDto »V; ei was war denn dern, und, ferner, da, oder es 

diess?6. St all bäum zu Fiat, wird im Deutschen gar nicht 

Cratyl. S. 139. übersetzt; und ist in einen, 

f. ' 1 « i~ Ml solchen Uebergang ein Grund 

frcxtultog, 0, der Ring 14. enthalten> ne ndich, denn, ly<o 

ö*ttvt(&tv, Geld auf Zinsen oMly olöa 2. Im letzteren 

geben, leihen, wuchern 15. F a iie ist es aber nicht für yag 

uV, Conj. nie zu Anfang des gesetzt, sondern M steht, weil 
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eben etwas Neues hinzukommt, 
s.Hcrmann zu Viger. S. 843. 
Besonders häufig findet es sich 
im Gegensatze zu [itv zur Ein« 
theilung von gegensätzlichen 
Begriffen und Gedanken , was 
wir im Deutschen meist nur 
durch die Wortstellung aus- 
zudrücken vermögen, weil un- 
ser zwar . . . aber gewöhnlich 



zu stark ist. 



aber 



wenigstens , aber doch 4. 8. 
Reisig zu Sophocl. Oed. Col. 
v. 1434. Coram. crit. S. 379 flg. 
Härtung 's Lehre von" den 
Part. Th. 1. S. 382. — xctl 
. . . 6V, aber auch, und auch, 
noch dazu, ausserdem, wobei 
der nenhinzntretende Begriff, 
der den Gegensatz bildet, in 
der Prosa stets dazw ischen ge- 
stellt wird, w ie : xai Haovoday 
rX' h'ay/og ourog txnctir\cie 8. 
S. Voigtländer zu Diall. 
Mortt. IV. 2. S. 17. Stall- 
h a n m zu Plat. Phileb. S. 17. 

(JVJ/«, öVcfoix«, Perfect. zu 
dem veralteten Präsens d*A!a> 
mit der Bedeutung eines Pre- 
sens (s. B. §. 110, 10. M. §. 
229.) : ich fürchte, gew. intrans. 
ich fürchte mich, mit folg. fjtj 
und dem Conjunctiv. : dass, wie 
im Lat. vereor mit folg. ne, 
wahrend die Griechen hier das 
deutsche dass nicht durch fjrj 
cv ausdrückten, oYJia fjrj . . , 
fit ... taorj tlyai 1. B. §. 
148, 4. Frotscher zu Xe- 
noj>h. Hier. 2, 8. 

Jißxt'vvat (B. §. 107.), zeigen 
1. 22. 23. 

<fcf]ua, «70? , To, das was 
fürchten macht , Schrecken, 
Schreckniss, im Plur. 15. 

tfciV, fehlen , mangeln, gew. 



als Iniperson. dV, Futur. <f*ij- 
crci, tsf nöthig , man muss, 
man soll, opus est od. oportet, 
mit dem Infin. 4. mit dem Ac- 
cus, (der Person) u. Infinit, 
(der Sache) häufig, wie 2. 12. 
13. 22. neml. fu* 20. 

tfa ^mo* Tr>>os, tcA habe etwas 
nöthtg, ich bedarf etwas, opus 
mihi est aliqua re 2. otecy uu- 
ioy ö*£r} . . . ctvct^iyr\vaL, wenn 
der Schichsalsspruch sich erfüllt, 
dass er etc., wenn es das Schick- 
sal will, dass er etc. 13. Ueber 
diese Bedeut. s. Hermann 
zu Luc. de conscr. bist. S. 125. 
Bes. zn bemerken ist die ohne 
Ein flu ss auf die Construction 
des übrigen Satzes gebrauchte 
Verbindung 6).Cyov dtTy , so 
dass wenig fehlte, d. i. beinahe, 
Xttfjwv ... öUyov ÖHvnEQtt- 
iQtxptv y/ufy rrjv vavv , der 
Sturm hätte unser Schiff bei- 
nahe umgeworfen, non multum 
aberat , quin terapestas navera 
nobis everteret 7. M. $. 544. 
Viger. S. 204. — tg d(oy, zur 
rechten, günstigen Zeit, zur gu- 
ten Stunde, opportune, wie etg 
xctlov, flg xamoy 1. S. Her- 
mann zu Luc. de conscr. hist. 
S. 306. 

fieivog, i), 6y, eig. fürchter- 
lich (öYo?, /ITJ£i), doch oft 
nicht von wirklichen Gefahren, 
wie auch der deutsche Aus- 
druck, sondern überhaupt von 
dem, was in Stannen setzt, un- 
gewöhnlich, sehr gross entsetz- 
lich 11. 

ditTtvtly, essen, speisen 17.22. 

StTnvov, to, die Mahlzeit, 
i/tl titinvov xakt-Tv T/r«, einen 
zu Gaste, zu Tische laden 6. 

iftloOta, eig. Med. zn ötty, 





nöthig haben, bedürfen, nvog, 
etwas 12. Dah. Jemanden ge- 
brauchen, ersuchen, mit Bitten 
angehen, bitten, ititoprjv (oqkv), 
ick verlangte, wünschte zu se- 
hen 6. 
d(xa, zehn 23. 

JeXyot, aV, ot, Delphi, Stadt 
in Phocis am Parnassus mit 
einem berühmten Tempel und 
Orakel des Apollo. 12. 

dtXqog, ov t 6, Bewohner 
▼on Delphi 12. 

df£tog, a, öV, rechts, dah. 
V ä&a die Hechte, wie 

im Lat. dextra (neml. manus) 5» 

diog, ovg, i6, die Furcht, 
xivog, vor etwas 21. 

M(>y.ea&ai, Perf. didoQxa 
(mehr dichterisch, aber bei 
Lucian nicht selten), sehen, 
blicken, ö£u dedoQxorfg ig rä 
nQayinaTtt 21. lieber den Un- 
tersch. "von OQav n. ßXtnav s. 
Hermann zu Eurip. Iphig. 
Aul. "V. 1127. S. 108. 

deofiog, 6, wozu der attische 
Plur. tffo/ia, ra, die Bande, 
die Fesseln 11. 

öianotijg, ov, 6, der Herr, 
Besitzer, Eigentümer 20. 

diÜQQ, hieher 1. 

deureoog, tQoy, der, die, 
das zweite 10. 

Sri, Part, der Bekräftigung 
n. Verstärkung, nun, wohl, ge- 
wiss 1. 

drilndrj, Adv. (eig. drjXtt tfij 
lart, wie scilicet, s. Hein- 
dorf zu Plat. Protag. S. 457.), 
-doch wohl, gewiss, natürlich 4. 
8. 12. 18. 

drjXog, 7), ov, sichtbar, offen- 
bar, deutlich, dXXä d^XoC tlai 



dactOfxov ydn ßovXtvovi&g nafS 
v/nag ano tou ßlov , d. i. tfiy- 
Xov ioriv oii od. tag intßov- 
Uvovoi, es ist deutlich, dass 
sie im Sinne haben, od. sie 
haben ganz offenbar im Sinne 
etc. 21. Der Grieche gebraucht 
nemlich in solchen Redensar- 
ten nicht, wie der Deutsche, 
eine impersonelle Wendung, 
sondern das Adjectiv wird mit 
dem Subject des abhängigen 
Satzes in gleichem Casns, Nu- 
merus und Genus gesetzt und 
die nähere Bestimmung in ei- 
nem entsprechenden Partizip 
hinzugefügt. B. §. 151, I, 7. 
R. §. 129. Anm. 4. M. §. 297. 
549, 5. Vgl. yekoiog. 

drjXovy, anzeigen, andeuten 16. 

dta, Präpos. 1) mit dem Ge- 
nit. -vom Orte: durch, durch 
etwas hin ; von der Zeit : hin- 
durch, während; vom Mittel: 
durch, mittelst. 2) mit dem 
Accnsat. zum Ansdrnck des 
Grundes: wegen, aus, durch. 
ö*iä iC, s. 1. itg. 

diaßiovv, durchleben, verle- 
ben, das Leben hinbringen 10. 

ö*i«öV#«7$i«, übernehmen, auf 
sich nehmen, itvd, excipere ali- 
quem, Jemanden ablösen 4. 

diaönua, arog, to, die Binde, 
womit die Persischen Könige 
ihr Haupt umbanden, Stirn- 
band, Diadem 14. 

diaxoveTy, dtaxoviTo&atj be- 
dienen, aufwarten, ein Geschäft 
verrichten, besorgen, nvl u, für 
Jemanden als Diener 1. 

tiiaxotviiv, sondern, trennen 
22. 

ducXiyeo&ai, sich unterreden, 
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unterhalten, uvl, mit Jeman- 
dem 1. 9. 

tiutvotytiy, öffnen, ra ma 21. 

tiiunXuy , hinüber schiffen, 
übersetzen (intrans.) 1. 

öiaqxtty, hinreichen, hinläng- 
lich sein, aushalten, ausdauern 19. 

öiaoQvyyuyai , zerbrechen, 
zerreissen, daher Aor. tiutnoa- 
yTjyai, zerplatzen, bersten, wie 
von allzugrosser Anstrengung 
beim Schreien 21. Luc. adv. 
Indoct. §. 20. r\v 8iaQoa- 
ytaOi ßoujyitg. Hermann zu 
JLuc. de conscr. hist. S. 77. 

(SittTi9£yai (über das Perf. 
rfdeixu s. B. §. 106, 9.), an- 
ordnen, einrichten, uva, Je- 
manden in irgend eine Verfas- 
sung, Stimmung versetzen, ihn 
so und so stimmen, den Sinn 
Jemandes befangen halten, ontog 
avtoug... öiajt&tfxuoiV) quo- 
modo eos affecerint, quo sensu 
eos imbuerint 21. 

Jtaintßq, rj, das Verweilen 
au einem Orte, bes. um Ge- 
schäfte abzumachen , die Be- 
schäftigung selbst 15. dann der 
dadurch erwachsende Zeitver- 
lust, Aufenthalt, Säumniss, noX- 
Xüiy yaQ ay luoy ij dtuiQißi] 
yivoixo, das würde viele Jahre 
erfordern, und dazu haben wir 
Keine Müsse (M iel.) 2. 

dtxtiffytiy (mangeln. V. Fut. 
dWtrw) , intrans. verschieden 
sein, sich unterscheiden, riyog, 
von etwas t. 11. Med. <W/£- 
Q€o0ai f sich zertragen, d. i. 
meinig sein, m Zank Hegen, 
streiten, nniCrivog, über et- 
was 17. 

diatpvldrTety, bewahren, auf- 
bewahren, behalten 7. 



6*iu\pvxttv , auslüften, aus- 
trocknett, ein an's Land gezo- 
genes Fahrzeug 23. Thucyd. 
VII. 12. rag fjity yao yavg 
ovx tonv dytXxvüayjccg <T/a- 

J/cFöV«/, geben, XaQiv> etwas 
zugeben, Jemandem einen Ge- 
fallen thun, eine Gefälligheit 
erweisen, wie im Lat. gratiam 
alicuidarel. S.Lob eck zu 
Phryn. S. 18. 

äixu&iy , richten, im Med. 
dtxa&odcu, unter einander rech- 
ten, sich herumstreiten (vor Ge- 
richt) 15. 

d(xutog, a, oy, recht, billig, 
nooiü ö*ixaioi€Qoy ety tfjt lnai~ 
voUv, mit welch grösserem 
Rechte, um wie viel mehr 8. 

öixaoryg, ov, 6, der Rich- 
ter 17. 

oVxij, ij, die Strafe, die durch 
Richterspruch ertheilt wird, 
dah. $Cxr\y iCvuy, Strafe lei- 
den, büssen, gestraft werden, 
den verdienten Lohn empfangen 3. 

öixoQvpßog, 6, ij» zweigipfe- 
lig, zwei Spitzen habend, Bei- 
wort des Parnassus 5. Daher 
bieeps Parnasus bei Ovid. Met. 
II. 221. Vgl. das. I. 315. mons 
ibi vertieibus petit arduus astra 
duobus nomine Parnasus. 

o*ix(on£a, ij, das Führen 
zweier Rnder, der Kahn mit 
zwei Rudern (xuinn) 1. 

titoXiO&uCytty (mangelh. V.), 
durchfallen, ausgleiten 1. 

öoxtTy (mangelh. V.), glau- 
ben, scheinen f videri, öoxtl /not 
u. Öoxdi pot, wie videtur milii 
u. videor mihi, mit folg. Infinit. 
4. 10. 13. 17. 19. Absolut u. 
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mehr parenthetisch wurde der 
Infinit, gebraucht fiol doxtiv 
(den man von einem ausgelas- 
senen tag abhängig macht), wie 
mir scheint, nach meinem Be- 
dungen 11. B. §. 140. Aiini. 2. 
M. §. 545. Viger. S. 743. 
Fritzsche Qnaest. Luc. S. 
25 flg. 

Jovksue, 17, Sclaverei, Knecht- 
schaff 11. 

J(mf, machen y nvu rt, Je- 
mandem etwas anthun 21. R. 
§. 104, 4. 

Sqaauog , d, das Davonlau- 
fen (tfcif()«axfi>') eines Sclaven 



Ton seinem Herrn, überh. die 
Flucht 21. 

öuvaa&cu (unregelm. V., der 
Aor. 1. hat passive Form: 
rjduvri&Tjv) , können, vermögen, 
mit Infinit. 4. 8. 22. duvao&a£ 
n, etwas bewirken, vermögen, 
07T£o yua n aQ v^ity i} Ar\dr^ 
dvvuxut, rovio ivravüa r\ 
ayvoia / oya^£T«» 2t. Stall- 
baum zu Plat. Phaedr. S. 180. 

duvaiog , 17, öV, vermögend, 
dvvuTov tlvut, möglich, thun- 
lich, im Stande sein 2. 3. 

Juo, Nom. ii. Accus., — du- 
oi V, Gen. u. Dat. zwei, duo 3. 



iäv, lassen, geschehen lassen, 
mit Accus, n. Infin. dtdia /xrj 
• •• ue olov vtttitoov tricry ti- 
vat 1. Jemanden gehen lassen, 
sich nicht um Jemanden beküm- 
mern, nvu 9. in der Rede über- 
n, nicht berühren 8. 

iuvtov, rjg, ov od. avrov, 
ijg, ov u. s. w., seiner 9 ihrer 
selbst u. s. w. 

$dbj.nv (bei den Attikern 
die vorherrschende Form, wäh- 
rend man Oiltiv vorzüglich 
zur Vermeidung des Hiatus 
brauchte, s. Lobeck zuPhryn. 
S. 7.) , wollen 19. Vgl. ßou- 
Xeo&at. 

tOo), bes. im Perf. tXioOu, 
gewohnt sein, pflegen 1. 

tt, Couj. wenn, mit dem Op- 
tat. , bezeichnet die Annahme 
irgend eines Falles, tl uva 
tvgoig 1. Besonders auch in 
der abhängigen Rede, um et- 
was als den Gedanken des 
anderen Subjectes darzustellen, 



tl XTrjrtuiTO (als Gedanke des 
Crösus) 12. Vgl. 20. Folgt uv 
mit dem Optat. , so wird aus- 
gedrückt, dass ans einer an- 
genommenen Bedingung /ein 
Erfolg wahrscheinlich sich ent- 
wickeln werde, tl ye tov- 
ioy naquoxtvdamQ , ot/oiro 
uv aoi 6 XQvaog etc. (die Hand- 
lung gehört der Zukunft an) 
12. R. §. 121, II, 13. Nach 
Üuvfxautv scheint es für oti 
zu stehen, allein auch hier ver- 
liert es den ursprün glichen 
Begriff der Bedingung nicht 
und druckt eine bescheidnere 
Behauptung aus, xul OuvuuCo^ 
tl ... nvttt doxu 4. B. §. 149. 
S. 433. R. §. 121. Anm. 5. 
Aehulich verhält es sich mit 
si u. quod nach narnrt im Lat., 
s. Jaumann zu Com. Nep. 
Con. 3, 1. S. 98. Ochsner 
zu Cic. Eclog. S. 218. — In der 
indirecten Frage: ob, wo es 
mit eben den Modis constrnirt 
wird, wie in den eigentlich 
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hypothetischen Sülzen, s. Rei- 
sig de vi et nsu pari. «V S. 
106. tl övvaivr av, ob sie 
wohl im Stande wären 22. Vgl. 
4. Ebenso ist im Lat. biswei- 
len si gebraucht, s. Held zu 
Cacs. B. C. II. 34. Zuiupt's 
Oramin. §. 354. am E. — lieber 
den Untersch. von tav s. H e r- 
m a n n zu Vig. S. 834. 

tföeiv, ungebräuchliches Prä- 
sens in der Grundbedeutung 
sehen, bei den Attikern nur 
im Aor. 2. tidov , Infin. ffietv 
1. u. a. Fut. iToouai, s. B. §. 
109, III. Pas Perfect. 2. olda, 
Infin. fM/j'fti, in der Bed. ich 
weiss , ich Venne , ist bes. in 
folgg. Formeln zu bemerken : 
tu olö** ort , ich weiss wohl, 
recht gut, sicher, in die Mitte 
eines Satzes eingeschoben, ohne 
auf die Constrnction Einfluss 
zu haben , wie das deutsche 
ganz gewiss 1. 22. S. Matth, 
ausf. Gr. Th. 2. S. 1269, a. 
ovx old* o(Ti? f ich weiss nicht 
wer , irgend einer, ganz wie 
nescio quis im Lat. (s.Zumpt's 
Gramm. §. 553.), durch den Ge- 
hranch zu Einem Worte ge- 
worden u. im Singular durch 
alle Casus declinirt, ovx omT 
ojov, nescio quo (impellen- 
te) 6. 

titiiolov, TO , das Bild , bes. 
Schattenbild, umbra 2. Vgl. 
Diall. Mortt. XVI. 5. 

tfxautv, ähnlich machen, ver- 
gleichen, eine Vergleichung an- 
stellen, ovdtv /hqov 'OpriQov 
tixaüctSt du hast keinen schlecht 
leren Vergleich gemacht als Ho- 
mer 19. Dann auch: für wahr- 
scheinlich haltet , muthmassen, 
vermtUhen, (os yovv itxdoat, 



wie ichvermuthe, wenn ich recht 
sehe (Wiel.) 22. 

tlxQTMS, Adv. in der Ant- 
wort zur Bestätigung: wahr- 
scheinlicher Weise , natürlich) 
ganz gewiss 4. 16. 

tfxuv, ungebräuchliches Prä- 
sens, dafür das Perf. Zoixct, 
Infin. loixfvui (s. B. §. 101.), 
gleichen, ähnlich sein, rag no- 
Xus uvitibv toixvtas roTg G/urj- 
vtntv 15. (twivi loixivai fioi 
töo$ctv ot (ivdQMTioi , wie mir 
die Menschen vorkommen 19. 
Hierher gehört auch die Ver- 
bindung mit einem Dativ des 
Partizip : xitt vvv IXaGttovrt 
inl uivdtav toixt , eig. nunc 
similis est expeditionem paranti 
in Lydiam, jetzt scheint er da- 
mit umzugehen, einen Feldzug 
gegen Lydien zu unternehmen, 
ad. nun hat er nichts kleineres 
vor als auch auf Lydien loszu- 
gehen (Wiel.) 9. M. §. 551. 
Anm. 2. So wie hierin, so ist 
auch ein Ausdruck der Urba- 
nität zu suchen, wo es mit dem 
Infinit. Futur, verbunden wird, 
toixa c)f xal vvv v7T0X(ti(cßtj- 
ataQ-ui , ich glaube auch jetzt 
(neml. wie kurz vorher, wo er 
der Menschen Thun und Trei- 
ben in der Nähe beobachtete) 
weiter heruntersteigen zu müs- 
sen 6. Ebenso im Lat. vidcor 
descensurus esse (Nep. Euin. 9, 
1.) oder nach den Verbb. des 
Glaubens, Dafürhaltens durch 
die Form . . . dus, und im 
Französ. je pense, que je m'en 
vais descendre. Diall. Mortt. 
XX. 11. totxa yovv ovx 
oXt'ya ytXaatoÖat otf.i(o£6vT(ov 
dxovMV. S. Viger. S. 246. 
Stall bäum zu Plat. Grit. S. 
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105 flg. Heindorf zu Plat. 

Gorg. 8. 346. A. St. — tog eoixf, 
wie es scheint , wie ich glaube 
5. 9. 

tipttQTai, s. fxttQtaQcu. 

firm, «ein, d. i. «tc« aufhal- 
ten, sich beiluden an einem Orte, 
IntCntQ l<f* wpr\\ou lo t u fr 20. 
Mit dem Genit. , wie im Lat. 
esse alieuius, Jemandem ange- 
hören, zukommen, vüv jrenauiy 
(ir) y «Q/.h v ) tnotqoev flvnt, er 
machte, tlass die H&rschaH in 
die Hände der Perser kam, den 
Persern zu eigen wurde 9.^^ 
olxi'av ... ad W.ajy tlvia* 
semper aliorum esse domum, d. 
i. dass das Haus n. s. w. im- 
mer seinen Herrn wechsle 20. 
lieber diesen Genit. des Be- 
sitzes s. R. §. 108, 3, b. Mit 
dem Dativ der Person, haben, 
besitzen, wie im Lat. est mihi 
12. Gern verbindet der Grie- 
che das Partizip tov etc. mit 
einem Adjectiv, wodurch dann 
ein eigener Nebensatz, der im 
tat. oft durch quippc, utpote 
qui einzuleiten ist, entsteht und 
die Rede mehr Nachdruck er- 
halt, wie eis ciV, unus ipse 4. 
Vgl. Fritzsche Quaest. Luc. 
S. 147. — eaiü), wie thy, es 
mag sein, nun gut, bei Zuge- 
ständnissen 10. — Endlich wird 
durch Znsammensetzung des Fu- 
turums von tiut mit dem Par- 
tizip des Perf. Act. das Futu- 
rum exaetnm gebildet, zur Be- 
zeichnung der Folge, welche 
mit der in der Zukunft eintre- 
tenden Handlung unmittelbar 
zusammenfällt, wie toy uvuit- 
&itxa>s 12. R.§.H6, 12. Her- 
mann de emend. rat. Gr. 
gramm. S. 185. Als eigene 
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Formen des Activ finden sich 
hier nur itOv^a n. laifau 
Dieselbe Umschreibung ist auch 
im Passiv gebraucht, wie eoij 
7itnoir\ufros 22. 
etyoa&pvULoe, o, ^(*Vo<7i?u. 

(fwllov), eig. Laub schüttelnd, 
baumrekh, belaubt, dichter. 
Beiw. des Berges Pelion (rau- 
schend nach Voss) 4. 

elntTv, Aor. 2. (mangelh.V. 
s. B. §. 114.) sprechen, reden, 
sagen, mit Accus, 7. 9. 

ttg od. fft mit dem Accnsat. 
in etwas hmein, zunächst vom 
Orte auf die Frage wohin? in, 
zu, auf, nach, gegen, bald in 
freundlicher, bald in feindli- 
che» Richtung; tn Rücksicht, 
in Bezug auf, h i<W J 
von der Zeit: auf, k flU /> 
für immer 1. 

eis, ^<'«> * y > ?" ,cr > Einc > Ei ~ 

nes, auch mit povog verbunden, 
wie im Lat. unus solus u. im 
Deutschen Einer allein 11. S. 
St all bäum zu Plat. Ion. 
S. 302. 

tigto/tafreet (mangeln. V.), 
eig. hineingehen, tn den Sinn 
kommen, beifallen, mit dem Dat. 
sowohl als Accus, der Person 
17. M.§.402, C. Stallbaum 
zu Plat. Phaedon S. 36 flg. 
2. Ausg. 

ehee, Adv. hernach , darauf, 
od. dann (wenn dem so ist), 
tn diesem Falle 2. 

eto&tt, s. 

ix, vor einem Vocal $$, Prä- 
pos. 'mit dem Genit. mit dei 
Grundbedeutung ans, vom Orte : 

ton . . . M9, • • • hct - 
Dann von jedem Ausgehen, von 
jeder Ursache: vermöge, ver- 
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mittelst, durch, von, gemäss, 
nach, ix XtJiriuy yr)fiaTu>v 16. 
i$ tooiipCag 18. 

txttotog, n , oy, jeder (von 
Mehreren). Verb, nuvra xt(&* 
txaoTov, alles im Einzelnen, eins 
ums andere 2. Demosth. adv. 
Philipp. IV. §. 46. xafr' £V 
exaoroy navia. Fritzsche 
«Jnaest. Luc. S. 106 flg. 

ixannog, a, oy, jeder (von 
Beiden) 5. 

ixeTöfv, Adr. von dort, von 
da 5. 23. 

txttyo;, r\, o, u. txtiyoat (B. 
§. 80, 2.), jener, jene, jenes, 
oft hinweisend auf etwas Be- 
kanntes, Berühmtes, jener, der 
dort, TifiiO-yrjja txtiyov % - den 
Halbtodten dort 24. u. so oft. 

IxeTof, Adr. dorthin, illuc 9. 

txxouiCtiv , ganz wie nnser 
hinaustragen, d. i. bestatten von 
Todten 17. Man sagte auch 
Ixq tgety u. die Lateiner effer- 
re, Nep. Avist. 3, 2. Ruhn- 
ken's Dict. in Terent. Andr. 
I. 1, 90. S. 18. ed. Schopen, 

ixXtytiy , auslesen, einsam- 
meln, einnehmen, eig. von Erhe- 
bung des Zolles, der Abgaben 
(dah. txX. itXog, (fOQOvg), vom 
Fährgelde 11. 

txxffinur, abschicken, ent- 
senden 11. 

txntoisiv (mangeln. V.), her- 
ausfallen, mit dem Genit., iijg 
(vfimfiovia;, seines Glückes ver- 
lustig werden, von der Höhe sei- 
nes Glückes herabstürzen, wie 
excidere aliqtta re 14. 

txjiXrjiztiy, erschrecken, be- 
täuben, für den Augenblick 
ausser Fassung bringen, vno- 



nxr\GGiiy von der dauernden 
Wirkung: sich niederducken vor 
Furcht, unterwürfig, demüthig 
sein, o phy (f/oßog) lunCmtoy 
ixnXrjiTti, iyfoit xal vn07iiqa- 
otty noitt, jene (die Furcht), 
so oft sie auf sie herabsinkt, 
macht, dass sie vor Angst und 
Bestürzung gleich den Kopf 
verlieren und wirjt sie zuweilen 
völlig zu Boden (M iel.) 15. 

ixgyyyvodai , wie dtagoq- 
yvuo&at, im Med. losgebrochen 
werden, zerplatzen, bersten von 
Blasen, wie disrumpi 19. 

IxitCvuv (Perf. T^taxa), atis- 
sf recken, ausdehnen, ixra&t(g f 
hingestreckt von einem Schla- 
fenden 1. 

ixtomog, Adv. eig. ron sei- 
nem Platze {xonog) entfernt, 
ungewöhtdich , ausserordentlich, 
mehr als man sollte 11. 

ix/ety, ausgiesscn, tig tt 22. 

IXaotCuv (Desiderativum von 
ilavyfiy, über die Bildung auf 
... Otto s. B. §. 119, 5.), 
Willens sein, Lust haben einen 
Zug (im feindlichen Sinne) zu 
unternehmen, t;ä Avölay> einen 
Feldzug unternehmen 9. 

iXtttwoy, Compar. von dem 
veralteten £Xa%vg, s. pixqog. 

ZXfy/og, 6, der Beweis, wo- 
durch Jemand überzeugt wird 
10. 

tXs'yxtty, überweisen, an's 
Licht ziehen, widerlegen 21. 

tXtu&eoog, «, oy, frei, dah. 
Adv. iXtvfrtytog , mit Freimü- 
tigkeit, ohne Scheu, unerschroc- 
ken 3. 

iXxtiy (über den Aor, 1. tl'X- 
xvoa s. B. §. 84, 2.) , ziehen 



einen Wagen, inl rtjs anrjyng 
nva, Jemanden auf einem Wa- 
gen 10. Tt)y öixianitiy 'ilxtay 
1. u. Anin. 

"EXk r[V, r\vog, o, der Hellene, 
Grieche , im Plur. ofEXXnyfg, 
die Hellenen, der spatere Ge- 
sammtnaine des Griechischen 
Volks 8. 9. 

IXnC&iy, im Allgem. Gedan- 
ken über die Zukunft hegen, 
dab. meist hoffen (wie §. 17.), 
aber auch im schlimmen Sinne 
erwarten oder wohl gar fürch- 
ten, mit Infin. Futur. tXn(&ty 
auiöy it&vriUG&ai 8. In die- 
ser Bed. schon bei Homer Iii. 
XIII. 8. XVIII. 194. Luc.Diall. 
Deorr. XXV. 2. noStv yao 
ay xal Tjlmou inXtxovioy y£- 
yrjoiÖOat xaxdv; Viger. S. 244 
flg. Schäfer Apparat, in De- 
mösth. T. III. S. 291. Ebenso 
das Substant. iXnts, s. Goel- 
ler zu Thucyd. T. II. S. 425. 
Ausg. 2. und im Latein, spe- 
rare, wie Stieton. Caes. c. 60. 

l).7i($, Aloe, rj, dfo Hoffnung, 
Erwartung, im Plur. 15. 17. 

Ifjßulltiy, hineinwerfen (in's 
Meer 7.), hineinthun, hineinstell- 
ten, lg ao/.ov ii 13. 

Ifjßoav, zuschreien, nv(, Je- 
mandem zurufen, wie inclamare 
alicui (Liv. I. 25.) 20. 21. 

huiog, ov , 6 (Jptiy), das 
Erorechen 7. 

i/uog, r\, bv, mein, meine, 
mein, 

tfxnakiy, Adv. um etwas Ent- 
gegengesetztes oder etwas dem . 
Vorigen Entsprechendes zu be- 
zeichnen, hinwiederum, eben- 
falls, vicissim, oüna xul xayto 
aoi ^uncckiy etc., auch ich mei- 
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nerseits (wie die welche ans 
der Oberwelt iu die Unterwelt 
kommen) 1. 

£ / u776m*>'(mangelh. V.), hin- 
einfallen, hereinbrechen, von 
Wind u. Ungewilter, %iyl 3. 
7. von der Furcht 15. 

t[A7i(g, £Jo$, t], die Mücke 8. 

ifinoXtiv u. tunokäv (letz- 
tere Form bei den Attikern 
weniger gebräuchlich , s. Lo- 
beck zu Phryn. S. 584.), durch 
Handel gewinnen , verdienen, 
uberh. einnehmen, losen, finti* 
dßoXoy 2. Vgl. Catapl. 1. 

IpnooCa, j), der Handel zur 
See 11. 

tu.7iOQ7iav, mit einer Agraffe 
od. Spange (7tOQ7trj, fibula) an- 
heften, befestigen, dah.im Med. 
ein Gewand mit einer Agraffe, 
Spange sich befestigen, IfjinoQ- 
nr\ii4yoq noQff voay lapearntött 
14. Diail. Meretr. IX. 2. iu- 
Q(txa xäya> avroy ty tGTQt- 
tia nfQi7r6o(f,vooy ^untTioQjiij- 
Htvov. Vgl. Diall. Mortt. XIII. 
5. Ebenso ntnoyüy bei Homer. 
Iii. XI. 133. Ueber diese Sitte 
s. Böttiger's Vasengem. 
Bd. I. Hit. 2. S. 53. 89 flg. 
Blume zu Lycurg. in Leoer. 
Excurs. II. S. XXI flg. 

tfiy voäy , aufblasen , an- 
schwellen 19. 

ly, Präpos. mit dem Dat. u. 
der Grundbedeutung in, 1) vom 
Orte : tn, bei, auf, in der Nähe, 
auch tn Mitte, unter, iy Z4td*ou 
(wo man gew. ofxti) od. dw- 
fjiLit hinzudenkt), tn der Un- 
terwelt 22. 2) von der Zeit: 
tn, während. 

hayyog, Adv. ganz netdich, 
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kürzlich 9. 8. Hermann za 
Lnc. de conscr. hist. S. 98 flg. 

Mtr\g, 6, 17, Mangel leidend 
an etwas, bedürftig, nvog 12. 

Midovcci, nachlassen, nach- 
geben, relaxare, 6X(yoviov no- 
dos, ein wenig von dem Segel- 
tau nachlassen, d.i. das Segel 
etwas weiter auslassen 3. Diail. 
Deorr. XXV. 1. e! yao lvo*o(n 
Ttg vom Nachlassen der Zügel. 

Ivitvai, darinnen sein, dah. 
impers. k'yt f. $yaOTt (über den 
Accent s. B. §. 117, B, 2.), 
es ist darin, es steht in der 
Gewalt, es ist möglich, erlaubt, 
man kann 5. Jenes ist nicht 
Mos dichterische Form, son- 
dern auch bei Plato u. a. ge- 
bräuchlich. 

evtxcc, PrSpos. mit dem Ge- 
nit. wegen, xtvog £V«r«, wcss- 
ivegen? 4. 

ivfoyfTy {tQyoy), betreiben, 
verrichten, il 2. S. T 0 u p zu 
Theocrit. T. n. S. 254. Hein- 
dorf. 

£Vtot, at , a (eig. iyt d. i. 
toi iv ot), einige 7. 

iyiotf, Adr. (eig. evi d. i. 
forty ot€, est quando), zuwei- 
len, manchmal 15. 

ii'yotty, im Sinne (yovg), in 
Geilunken haben, bedenken 11. 
TiQog tuvxov iyyoety, wie se- 
cum cogitare 18. S. Fritz- 
sche zu Luc. Alex. Praef. 
S. XXV. 

Ivraud-a, Adv. hier, d.i. auf 
der Oberwelt, im Gegens. der 
Unterwelt 20. 21. 

iynlrig, 0, 17 (riXog), in sich 
abgeschlossen^ vollkommen, voll- 
ständig, neQirjyriOiQ 22. 



iyTi&tvni u. im Med. &rr(- 
&to&{a, hineinsetzen, etg 11 8. 

iyTvy/dysiy (mnngelh. V.), 
in den Weg kommen, begegnen, 
auf Jemanden slossen, nyi 1. 
6. M. §. 383, 2. 

l£, s. Ix. 

l$axou€tv 9 vernehmen 9 hö- 
ren 16. 

?£eXavv£tv (mangelh. V. ), 
eig. hinaustreiben, z. B. ein 
Pferd, dah. intrans. i(f Xtmqv, 
heranreiten 13. 

{Segya&o&at, sorgfaltig aus- 
arbeiten, vollenden 4. 5. 

l$tVQtoxttv (mangelh. V.), 
auffinden , erfinden, ersinnen 3. 

*Zoyog, 6, 17, hervorragend, 
«vOQajTTtoy, vor den Menschen 8. 

£,-o>, Adv. draussen; als PrS- 
pos. mit dem Genit. ausserhalb, 
abgesehen von (wie extra bei 
Plaut us u. Terenz in der Bed. 
von praeter) 18. Vgl. Xenoph. 
Hier. 1, 7. Luc. Timon §. 1. 
f£«t> tov Tzaiccyov rüy öVo/ua- 
itov. 

Incuvuy, loben, billigen, ge- 
nehmigen 8. 

inafoetr, in die Hohe be- 
ben, iii Med. sich erheben 14. 

$7T(ixouttv , anhören, zuhören 
11. j£ rtvog, etwas von Jeman- 
dem vernehmen, erfahren 14. 

InaXXnXog , 6, 17, dicht auf- 
einander, gedrängt 3. 

Inaviiyai , zurückkehren, 
wieder hinaufgehen, steigen 5. 

IjzayiXuv, auf einen schö- 
pfen, Über einen ausschütten, 
amgiessen, im Reden hervor- 
sprudeln lassen 23. 

tnt(, Conj. da, nachdem, weil, 




als; intlrot, da gewiss, da 
doch, denn wahrhaftig, mit folg. 
X a£ (s. Hermann in Vig. S. 
784. ForsoA zu Eurip. Med. 
v. 675.) 22. 

bitiöav (tntttir) «V), Con- 
junet. wann, sobald als, mit 
dem Conjunctiv 3. 16. 

inuyeu , driftet , darauf sein, 
inrjty 7. 8. B. $. 108, IV. 
Anm. 4. S. 231. 

intCnto , Conj. da ja , weil 
einmal, weil doch 5. 20. 23. 

Inrivoog, 6, 17, wer hört oder 
Loren kann, Q inr\xoov , von 
einem Orte, wo man etwas leicht 
hören kann, vernehmlich 20. 

in(, Präpos. 1 ) mit dem Ge- 
nit. vom Orte, auf, in, inl 10p 
xaraainoauccTog 1. inl rijg anij- 
v n g 10. V vyqXov 20. 2) mit 
dem Dativ: a) vom Orte, bei, 
*in, auf, in der Niihe eines Or- 
tes, to inl tovioj, eig. was 
auf dieses folgt, dann adverbial : 
weiterhin , iiberdiess, von nun 
an 7. sonst auch bei Luc. xo 
/u€Ut tovto. b) zur Bezeich- 
nung des Zweckes, der Absicht, 
der Bedingung, des Grundes, 
wegen, um, für, über, inl t/; 
fitytclr\y(j(}(a itav inifiy 23. Inl 
xaxoj iöiy Vttoy, zum Nack- 
theit, Verderben der Götter, um 
den Göttern zu schaden 3. 3; 
mit dem Accusat. : a) vom Orte, 
über etwas hin, nach, in, zu, 
auf, gegen, wider (in feindli- 
cher Richtung), inl 7aJf, dies- 
seits (nach der Seite des Spre- 
chenden hin, im Gegens. in 
ixtlva, jenseits), dnh. ?a inl 
latft, die diesseitigen Gegenden, 
was diesseits liegt 5. b> über 
einen Zeitranm hin, während, 
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hindurch, inl nlfov, auf Ma- 
gere Zeit, länger 19. 

inißartvtty, betreten, ityog, 
etwas 2. 

intßarrjg, ov, 6, der etwas 
bestiegen hat (intßalvav), bes. 
ein Schiff, Passagier 3. Vgl. 
Diall. Mortt. XXII. 2. 

inißovXrj, ri, heimlicher An- 
schlag, Nachstellung, Hinlerlist, 
im Flur. 11. 18. 

inty(>d(f€iv, auf etwas schrei- 
ben, eine Aufschrift machen, 
%C 24. 

inidrjfttTy, in einem fremden 
Lande {o*5 4 aoc) sein, sich unter 
Fremden aufhalten, bildl. 1$ 
ßim, als Fremder, als Wande- 
rer in dem Leben verweilen 17. 

initvat, hinzu, herankommen, 
auch in feindlicher Absicht: 
gegen Jemanden heranziehen, 
ihn angreifen, nvi 12. S. Ja- 
cob zu Luc. Toxar. S. ^118. 
xaXoviityovg vip' a>y ttnoy 
i.noyrwy ayyiXm', d.i. gefor- 
dert, abgerufen von den Boten, 
die stets in Bereitschaft stehen, 
auf den ersten Wink des To- 
des ihr Opfer zu ergreifen 17. 

intd-vtieiy, begehren, sich seh- 
nen, nach etwas trachten, nyog. 

inc/.l(oi>uv, suspinnen, zu- 
theilen, von den Parzen, die 
den Lebens- u. Schicksalsfaden 
spinnen, ittg MofQag JnixXw- 
öovaag ixaoitp i6v uiQaxroy 
16. Vgl. Catapl. §. 7. o X e^oy 
yctQ bXov /uor iqv aTQ((XJoy 
intx\(t>a«g Daher imxtxXta- 
äff ca, zugetheilt, zugemessen, be- 
stimmt sein, t« ixuortp intxe- 
xXorfutva 13. Vgl. DiaU. Mortt. 
Xixl 5. XXIX. 3. 
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InixQOttty, Beifall zuhat- tmuMrw, auf etwas setzen, 

sehen, uvC 8. legen, xC xtvi u. ini nvi 3. 17. 

tniitvlivduv , darauf wälzen, lmx<oQt«&ty, im Lande sein, 

starker als lnmtHynt. 3. 5. nyt , sich irgendwo aufhalten, 

Imlafißdytty (mangeln. V.), umhertreiben, mit etwas verlieh- 

empfangen, im Med. mit dem ren * * ICÄ in etwas mengen 1. 

Genit. etwas fassen, ergreifen Inoixoöouuy , noch darauf, 

u. festhalten, llnldwy 15. mit noch hinzuhauen 4. 

dem Accus, einnehme», in Be- |^ 0?> w j6y das Wort 

suz nehmen, axquy 5. oder der 

Vers, wie aus einem 

ini?Mt'9-«yta0tu (niangelh. einzelnen, z. B. epischen Ge- 

V.), vergessen, tivCq 10. dichte 7. das Lietl, der Gesang, 

Intvotrv, darauf denhen, sin- dft * Gedidu 4 - 23 ' 

neu, etwas ausfindig machen, inrünc, ov, o, siebenjährig, 

il 2. sieben Jahre alt 17. Sonst bei 

inmox/tt « rLyn^ ,lor Imc - gew. ^r«/?^, S.Jacob 

*r!£Jw Ti' 1 ^ )y ' 0S)i äer zu Toxar. S. 91. 

iiHluCUl 11. > «» t 

/ . / „ -rr \ tnwon, n, der Zauberspruch* 

ini7ikoxrj,ti, die Verflechtung, gewöhnliche Liebe, so grosses 

Verschlingung (von Garn, Fäden Verlangen nach etwas haben 1J. 

u. dgl.) 16. ^ iorteoa«,, machen, verursa- 

In tarifzog, o, n , eig. mit ei- cnew, bemrken, T l 16. in Verb, 

nem Zeichen (arffia) versehen, mit duyaoOui 21. 

wie vom geprägten Golde, dann *,„„!™„ ^ « i * , . 

uberh. abzeichnet, berühmt, lcr % ^ ° V ' ' hr Mt " 
msiijuh, tingularis 23. 

fartltwi*, nach etwa* «. ? " ; ' 0y ' I0 '> rffl * "'«•*• " 
bm, besichtige, betrachten, beob- ll>(o9ai (nnr als Aor. 2. m 
aenfrn 5. rtotolhti vorhanden, mithin ni* 

t„,o,(,, x(l y, antreiben, an- fff 0 * 0 ' ^To', V? 
iMiA»> n />ti ,r.« ii «J^ i,i i mann zu Sonh. Oed. Col. v. 

aXÖT« 17 g '* ä63 ' "• B »«'»- «'■ »•'• 

, . ' . 2. S. 132 flg.), frfljwi 6, 7. 11. 

tiiniaofrtti, wissen, verstehen, t / . 

mit * n. folg. Infi«. 17. ' Jg?*}*' "* " ,,ra " S " 

tnnü.tty, vollbringen, aus- «r«., r~ ' r. • 

S«?!*,». «•a-;«^ 4 1 '„ JbQUuöioy, 70. Deminut. von 

] unren, erfüllen, iny vnooyz- / j. , 

g ' ' 1 IßHI* (wovon die regelmäs- 

* SJ 'g« Form bei Aristoph. 'EquC- 

inntjJfiog, a, oy, geschickt, di>y), in der vertraulichen in«i 

geeignet, passend 3. schmeichelnden Sprache , <J 




<fü.tttioy 'Eou., mein atterlieb- tu, Adv. gut, wohl, glücklich, 

sles Merkurchen 1. 6 v es sieht gut, auch als 

tQftmoy, to, der Fund, den Ausruf: herrlich! vortrefflich! 

man als sein Eigenthum be- 5. tu yt , euge! recht so! gar 

trachtet, der unverhoffte Gewinn *chön! ganz vortrefflich! Auch 

12. Der Scholiast zu Plat. * m Spotte, entweder ausserhalb 

Conviv. S. 377. Bekker: der Construction, wie 21. oder 

juaiov t6 KJi^og Joxrjroy xf(tf?og * n der Constructiou, z. B. tu 

anb Ttay ly nag odoTgn&tut- 1' £ naQtpdtrg, du bringst ja 

vojy txnaQxäy, «V oi oöoinoooi * CÄ0M wieder homerische Halb- 

xaita&iüvoi. x«i yccy iy uag vcr ** «» (Wiel.) 14. tu yt 

oJotg Z&og r\y ijgua&ai rby tnotnOas, das machst du gut, 

*EQ/Ltijy 9 TittQ* o xal iyodtog recht 14. 

Xtytiai. Mehreres bei Huhn- tüda(fj.(»y, 6, 17, glücklich, 

ken zu Tiin. Lex. Piaton. 8. blühend, von Städten, die durch 

102 flg. ed. Koch. Lage, Grösse u. andere Vor- 

% EQ^g, ov, 6, Hermes, Mer- zK S e begünstigt sind 23. Vgl. 

kur , Sohn des Zeus und der Xe noph. Anab. I. 2, 6. 7, 20. 

Maja, der Bote der Gotter, der Adv ' sudtufioytog 10. 

Gott des Handels u. der Stras- tvtQyiitjg, ov, 6, der Wohl- 

sen, der Erfinder u. Vorsteher thaler. 

der Gymnastik und der Führer tu&trtTy gehörig, 

der abgeschiedenen Seelen in an die rechte Stelle setzen, brin- 

clie Unterwelt. 24. 

iQv&nga, arog, 16, die Hö- (v &vg od. ffatf, Adr. so- 

Röihliche spielt, tooi Golde 11. , , /w % 

l Q m«y, fragen 7. wohl , schön, zierlich gebaut, ho- 

fffi s. ffj. merisches Beiwort von Stfid- 

iofrttty, essen. ten 23. 

ionfya, 17, der ii&ctid, dt« et/wi^'oc, 6, 1$ Tjyoyoc), 

Abendgegend, der Westen 5. U ' 0Ä * m *' TÄ«mi«i (zur Ver- 

^Tf u. fo» Xy (fc £V), ^eWIgung) versehen, mit vielen 

Conj. Ton der Gegenwart mit Und * lnrken ™*™** 

folg. Conjunctiv : so lange t tiQiaxtiy (unregelm. V.), 

{als) 17. finden. 

ionay, bewirthen, tractiren, tvuvuyvtog, a, ov (tvoug u. 
rovg (fCXovg, seinen Freunden äyvia) % nur im Föminiu. ge- 
rn Gastmahl geben 17. brauchlich, breitstrassig, homer. 

tri, Adv. noch, überdiess. ovx, Beiwort ron grossen Städten, 

ovr tu, nicht mehr, nicht b es. >o tt Troja 23. 

weiter 23. euQvg, tia, v, breit, weit 8. 

fiog, sog, %6, das Jahr, süiuxtTy (tuiuxig), glücklich 
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sein, int w«, wegen, mit et- 
was, knl idi 7iaiö*i, an seinem 
Sohne Freude erleben 17. Vgl. 
Eurip. Ion. t. 465. {viv^tiv 
dg i&vct. 

evqrjpeTv , Worte von guter 
Vorbedeutung gebrauchen, bes. 
im Imperativ, wenn man etwas 
Uebles abwenden will, euqrj- 
fiEi, sprich Gutes, rede nicht 
also, Gott bewahre, das möge 
Gott verhüten 12. Die Lateiner 
setzten in diesem Fälle DU 
meliora! quod dii avertant! S. 
Ochsner zu Cic. Eclog. S. 
270. Otto zu Cic. Cat. Mai. 
14, 5. S. 47. 

fv%£Od-at (f i5/?5), beten, wün- 
schen, mit dem Infin. eivcct, 
rühmend von sich aussagen, sich 
rühmen, versichern, etwas zu 
sein 14. 

iqpeorotg, ISog, rj (((f ävwut), 
Oberweid, Mantel 14. Ward 
mit einer Agraffe am rfalse 
befestigt und ursprunglich von 
Reitern getragen, s. Borne- 
ina nn zu Xenoph. Syinp. c. 
4. §. 38. S. 136. Boettigeri 
Opusc. S. 274. ed. Sillig. 

IfpiOTiit'ta, hinzu-, daneben-, 
darüberstellen, daher im Aor. 
2. intoir}v(u, hinzutreten, sich 
nähern, herbeikommen 17. 



tyttv (unregelm. V.), in der 
Grundbedeutung haben t halten, 
die aber im Deutschen oft durch 
andere Ausdrücke je nach dem 
Zusammenhange ersetzt wer- 
den muss, z. B. ü)fxovc oumo 
xccquqous e/toy, mit so kräfti- 
gen Schultern 1. Häufig in in- 
transit. Bedeut, mit Adverbien 
verbunden, wo es die Bed. vou 
tlvai mit dem entsprechenden 
Aeiectiy erhält, sich verhalten, 
sich befinden, sein, stattiuiben, 
wie €u, xaläg, äotpakdig, aT{)£- 
fiag u. a. 1. 3. 5. 7. 15. Mit 
dem Infinit, können, im Stande 
sein, oi'cT tlntlv tyoig uy, eine 
Umschreibung des Superlativs, 
wie im Lat. bei rfict non pol- 
est, nicht einmal aussprechen 
könntest du, du könntest nicht 
einmal Worte finden 17. no&sv 
gv tyjig . . . eiötvai 7. Im 
Med. f/eofha, sich anhalten, 
festhalten, trjg ö*e£tag iiyog, an 
der Hand Jemandes sich fest- 
halten, die Uand Jemands fest 
gefasst haben 5. S. M. §.330, 
6. B. §. 132, 6, 3. 

iyog, a, ov, gegen Morgen 
€tag) gelegen, and tüjv iqmv 
wozu mau nicht etwa %(oottüv 
ergänze), von Osten her, gegen 
Morgen 5. 



z. 



Zeug, 6 (Genit. Jtog), Zeus, 
Jupiter , der Sohn des Kronos 
od. Saturn und der Rhea, der 
oberste der Götter, König u. 
Vater der Götter u. Menschen 
1. 2. 



Zr\Xoiv7i(a, 
Neid 15. 



V 9 



Eifersucht, 



Crjinovy, gew. bestrafen, sel- 
tener: Jemanden zu Schaden 
bringen, ihm Schaden zufügen, 
xtva 2. 

Crjy (Imperf. fCwv, l£jjff u. 
s. w. B. §. 114. unter £<za>), 
leben 17. 

CnuTy, suchen (das, was 
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man nicht mehr finden kann, Coqog, ov, 6, Dunkelheit, 
was schon nicht mehr vorhanden Finsternis*, z.B. des Schatten- 
ist, wie auch quaerere imLat. reichs 1. 
bisweilen gebraucht wird) 3. 



71, Conj. oder, wo es im Lat. 
bald dem aut , bald dem vcl 
entspricht; bes. auch, wenn 
eine mit x(g, j( gebildete Frage 
vorhergeht, tC ytXyg . . . rj iC 
. . . dyfh'dvdag 1. jj . . . rj, 
entweder . . . oder 1. 

riytTa&at , meinen , glauben, 
dafürhalten, ganz wie ducere 
im Lat., mit Accus, n. Infin. 10. 

fi^ii Conj. in der epischen 
Sprache, und, r\^iiv . . . ^i, 
sowohl ... als auch. 1h eil 8 . . . 
theils (xaC . . . x«C) 17. 

fjöeo9cei , sich ergötzen, sich 
freuen, Vergnügen finden (in 
Bezug anf den iiinern Zustand 
des Frohen, auf das Gefühl des 
"Wohlbehagens), wovon der 
Aor. 1. ^oß-rjy in medialer Be- 
dent. 6. 

$0*1], Adv. schon, bereits, nun, 

jjfiovrj, ?5» Vergnügen, Genuss- 
sucht, im Plur. sinnliche Lüste, 
Freuden 15. 

r\dvg, ff«, v, angenehm, lieb- 
lich, freudig, 

rixitv, "kommen, auch mitBe- 
deut. eines Terfects gekommen 
sein, od. dasein, nyog uva u. 
nvi. 

fjXtOia, Adv. (von dem sel- 
ten gebrauchten tjxiarog , Su- 
perl. zn jjuoji'), am wenigsten, 
keineswegs, wie im Lat. mini- 
me 4. 



tjltxog, rj, oy, was für einer, 
wie gross 22. 

%u£y, s. r,oY. 

rj/a^Tfoog, a, oy, unser, »} 
rifAtitna 1. u. Anm. 

t) t ui&y7jg, rixog, 6, i), halb- 
todt 24. 

r\y, iay, Conj. wenn, mit folg. 
Conj. 1. Ueber den Untersch. 
von el s. R. §. 608. Anm. *. 
rjyte . • . tivis , sowohl wenn 
. . . als auch wenn, sei es dass 
. . . oder dass, sive . . . sive 12. 

r\7ilulog, 6, ein bösartiges 
Fieber mit starkem Froste, Lat. 
quer quer r\nCaXoi xal nvntroC, 
kalte und hitzige Fieber 17. 

'Hnctxlrjg, £ovg, 6, Herkules, 
Sohn des Zeus und der Alkme- 
ne, Bruder des Merkur, be- 
rühmt durch seine Körperstärke 
und durch die zwölf von Eu- 
rystheus ihm auferlegten Ar- 
beiten; nimmt für den Atlas 
den Himmel anf seine Schul- 
tern 4. Im Yocat. als Ausruf 
der Verwunderung: H^.ctxXfig 
(auch "Hnuxleg i s. B. §. 48. 
Anm. 2. M. §. 78. Anm. 7.)! 
beim, zum Herkules! potz tau- 
send! 23. 

r\otov, 70, ein niedriger Erd- 
hügel, der Grabhügel 22. Der 
Scholiast zu Theocrit. Idyll. 
II. 13. erklärt die fjotcc durch 
Tovg rctffovg loug fjrj Iv vipit 
r« olxoöofirif.iaja Worms, äXl' 
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üTttV tu (Jiouaia tlg yijy xa- 

TCCT€&rj. 

.TjOuxto, rj t die Ruhe, s. ayity» 

r\xi(t)V , Compar. zu [uy.no g t 
dah. Adv.rjuoy, weniger, min- 
der 17. 

rjvy.OfJ.og, o, y (xo/urj), schön- 
gelocht (dichterisches Beiwort) 



22. lieber den epischen Genif. 
ri'vxonoto st. ^vxo^ov s. B. §. 
35. Anm. 4. 

"llif aimos, 6, Henhiistus, VuU 
can, Sohn des Zeus u. der 
Here od. Juno, Gott des Feuers 
und der damit verbundenen 
Künste , bes. der Metallarbei- 
ter 



Oakatra, r\g, n (bei Luciau 
nie ödlaoott), das Meer, die 
See 7. 

Gay (trog, 6, der Tod, als 
Gottheit 2. 8. 17. 

dityarog, 6, der Tod, 

Gant tty (s. B. §. 114. unter 
Oc(7iJ(o) f begraben 23. . 

&ccpQt7y* ohne Furcht sein, 
Muth haben, im Imperat. //ctp- 
«a, «et unbesorgt, sei gutes 
Muthes, getrost 5. 

OccvfxaCtty , bewundern, an- 
staunen, im Pass. 8. mit folg. 
tf, s. tl 1). 

ÖtaaSui, sehen, erblicken* 

Sttety, s. iO&eiv. 

&fytg, idog, r), das Recht als 
feste Bestimmung über das Er- 
laubte und Nichterlaubte, dah. 
ov dffitg, neinl. laiiv, es ist 
nicht erlaubt, es ist verpönt 2. 

&eqaCir\g, ov, 6 {I), Thersi- 
tes, der hasslichste Soldat im 
Griech. Heere -vor Troja und 
zugleich der ärgste Schwatzer 
(nach Homer. Iii. II. 212 flg.) 22. 

Ütontoiog, (a, toy , dichte- 



• 

risch, göttlich, herrlich (von 
&tog u. thnty) 1. 

Gfrig, tdog, rj, Theiis % Toch- 
ter des Nereus, Gattin des 
Peleus u. Mutter des Achil- 
les 22. 

GfrraXog, r, ov, Thessalisch, 
aus Thessalien, einer Landschaft 
im Norden des eigentlichen 
Griechenlands 1. 

^ijaauoog, 6, der Schatz, im 
Plur. (trimtvQoC, sowohl der 
Ort zum Aufbewahren der Kost- 
barkeiten, als auch die aufge- 
häuften Kostbarkeiten, Schätze 
selbst, daher es mit nkoviog 
verbunden wird 10. 

0yrjOX€iy, Perf. itftvrjxa u. 
daraus eine attische Nebenform 
des Futur. Tf/I^lai u. xt&vr]- 
£o,«ra (s. Butt m. ausf. SprachJ. 
Bd. 2. S. 151.), sterben, aviov 
xai ttdt'rj!-toOa£ noi€, dass er 
einst auch todt sein werde (wo 
es die eigentl. Bedeut. eines 
Futur. 3. hat) 17. Bildl. auch 
von zerstörten Städten: unter- 
gehen 23. u. Anm. 

Oyrjjog, y\, ov, sterblich 17. 

öuiXXcc, fj (öutiy), der Sturm, 
Lat. procella 7. 
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1 

laafatt, heilen, abhelfen, nvt 
11, wie mederi alicui 7. 

id*iog, (et, ioy, eigen, eigen- 
tümlich 15. 

1^itair\g, ov, 6, eig. ein in 
Staatsgeschäften Unkundiger, 
eine Privatperson, dann nberh. 
ein Unerfahrner, ein Laie, wozu 
die nähere Bestimmung immer 
aus dem Zusammenhange oder 
aus dem Gegensatze leicht zu 
erkennen ist, iJtcoTtjg yao ei 
xnl Tjytara noinrixosi denn du 
hist ein prosaischer Mensch und 
Irin Poet 4. Dagegen iditürai, 
im Gegens. von ßctatXets , Pri- 
vatleute 18. 

/dou , als Interjection feig. 
ftiou als Imper. Aor. 2. Med. 
t. tJeTy), siehe! ecce! 5. 

tretet, y, die Priesterinn 10. 
Zu unterscheiden tou leoedt, 
17, das Amt, die Wurde eines 
Priesters. 

teoos, n, oV, heilig, göttlich, 
homer. Beiwort der Stadt 
Troja, insofern sie unter einem 
Schutzgütte stand 23. tegov, 
to', der Tempel, das Heilig- 
em 10. 

fxavos, rj t ov, geschieh, taug- 
lich, passend 3. hinreichend 4. 21. 

"iXtov y to, u,*l),iog, rj (als 
Neutrum in Prosa die gewöhn- 
lichere Form , bei Homer da- 
gegen nur Einmal, s. Wolf 
Praef. zur Ilias S. LIV flg.), 
thum, Troja, Hauptstadt des 
Trojanischen Gebiets, berühmt 
durch die zehnjährige Belage- 
rung der Griechen 23. 

*>« , Conj. 1) des Ortes, wo 



22. 2) zur Bezeichnung der 
Absicht, des Zweckes, dass, 
damit. 

"[yayog, 6, ein kleiner Fluss 
in Argolis bei der Stadt Ar- 
gos, der in einem Sumpfe ver- 
schwindet, jetzt Kajo 23. 

fog, tu, tov, episch -ionische 
Form für eis, pi'u, ev (im Ge- 
nit. n. Dativ. Fömin. mit ver- 
ändertem Accent li}g, /J), «'wer, 
derselbe 22. 

Xitnog, 0, das Pferd, 
ioog, ti, öV, dichterisch st. 
leoog, 

r fnos, 6, JrHÄ, ein Bettler 
auslthaka, der mit dem Odys- 
seus kämpfte, von diesem aber 
fortgejagt wurde 22. S. Homer. 
Odyss. XVIII. zu Auf. 

Xaos, rj h or, episch/ Oos, gleich 
an Gestalt u. Wesen 22. 

laoiiuCa , t] , die Gleichheit 
an Ehre und Rang, taort- 
fi(as, auf gleiche %Yeise, in 
gleichem Maasse (wie über an- 
dere Sterbliche) 18. 

v /aiQog, 6, der Ister, die Do- 
nau (die Rumer dagegen nann- 
ten diesen Flnss nur von der 
Mitte bis zu den Mundungen 
desselben Ister) 5. 

towg, Adv. vielleicht, wahr- 
scheinlich 4. 

'/riufc, 1}, Italien 5. 

f/Ovg, vog, 6, der Fisch (Ac- 
cus, h/üvv, nicht i/Ovv, s. B. 
§. 44, 1.) 14. 

T/t'og, eos, to, die Spur, aväe 
i/vog eil. ).ouiqv aviiig^iVCi'ov) 

23. Ebenso Strabo Oeogr. VIII. 
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S. 371. C. wgit yuypr}ö' Xyvog Voirfff, Ionien, Landschaft 
ivgloxtaOat irjg Mvxrjyalojv an der Westküste von Kl ein - 
noUwg. asien 5. 



K. 



xa&atpeiy (alotTy), herunter- 
nehmen , niederstürzen , besie- 
gen, Überwinden, demüthigen 9. 

xalhantn, Adv. wie, gleich- 
wie 1. 

xafraoua, «ro?, to, eig. das 
beim Reinigen Weggeworfene, 
das Kehricht; gewöhnlich als 
Schimpfwort von einem unver- 
schämten , schändlichen Men- 
schen, wo wir ähnlich Weg- 
wurf, Abschaum gebrauchen 10. 

xa&i&adfu (mangelh. V. Fnt. 
xa&ttioüfiai, s. B. §. 95» Anm. 
16. n. unter f i£o[*at), sich sez- 
zen 3. 5. 

xa&rja&ai (s. B. §. 108, II.), 
sitzen 9. 

xad-toravat, Fnt. xaTttarrjata, 
stellen, dah. im Med. xa&l- 
aiaodai u. Aor. xaiaaT^yai, 
stehen, feststehen, überh. wer- 
den, sein, rovTQ to xr Qay/bia 
7i).qywv tuiioy xaraorriOtTal 
jjoi 2. Vgl. Timon §. 36. 
uvolwv xaxcüy fiot «hiog ot- 
rog xaTtair). Ii. §.38. iwy rjöl- 
auuy aTTccriiov atnog oot xc.t- 

xaOonay ( über das Angin, 
im Imperf. s. B. §. 84-, 5. Anm. 
8.), von oben herab sehn, er- 
blichen, wozu Aor. 2. xctTti- 
dov 2. 

xaf, Conj. theils zur Verbin- 
dung, theils zur Verstärkung 
der Rede, daher es bald durch 
und, "bald durch auch , noch, 
sogar, selbst übersetzt werden 



miiss. In letzterer Beziehung 
hebt es besonders beim Parti- 
zip den schon in demselben 
liegenden Begriff obgleich, wie- 
woU noch stärker hervor. Da- 
her nach Fragwörtern, wie rlg % 
tC 11. S. Porson zu Enrip. 
Phoen. v. 1373. Auch in der 
Vergleicht! ng, bes. wgnfQ xai 
1. u. Anm. Häufig iu Verbin- 
dung mit einem zweiten xal 
Oder mit anderen Partikeln: 
xai . . . xal und ii . . . xal, 
so wohl ... als auch, — xai . . . 
yi, stets durch ein Wort ge- 
trennt, da yi nicht zur Gopula 
xal gehört, und zwar, und so- 
gar, ja auch, xal lag noltig 
ye Id. xal xXqoot'OLiTjaal yt 
16. xal 7tQog luavroy ys ly~ 
vooi 18. xal ^vfxnolnnnai 
ys 15. S. Jacobitz zu Luc. 
Timon 38. S. 55. Wunder 
Adversar. in Soph. Philoct. S. 
46 flg. — xal . . . di, s. <f£ 

xaittv (unregelm. V.), ver- 
brennen, li 22. 

xamög, 6, die rechte Zeit, 
der günstige Zeitpunkt, Augen- 
blick, dah. xainog (tony) mit 
folg. Infinit, es ist Zeit, man 
kann, Xoy&aOai xainog (iorty) % 
es lässt sich leicht errat hen 18. 

xal toi, und doch, jedoch, wie- 
wohl, wenn gleich (wenn man 
eine Behauptung mit einer Ein- 
schränkung zurücknimmt, im 
Lat. quamffuam) 3. 7. 22. 

xaliTy, rufen, aus dem Le- 




len abrufen (vom Tode) 17. 
nennen 22. 

*«>loV> i?, oV, schön, gut, ge- 
ziemend) herrlich, rühmlich, Adr. 
xctXwg, schön, gut, recht, gehö- 
rig u. Snperl. xnXXiOia, sehr 
schön, ganz herrlich, aufs be- 
ste 10. 

Kafjßvong, ov, 6, Kambyses, 
1) Vater des altern Cyrus, Kö- 
nig der Perser 9. Vgl. Justin. 
I. 4. 2) Sohn und Nachfolger 
des Königs Cjrus yon Persien 
13. Vgl. Herodot. II. 1. III. 
29—38. Justin. I. 9. 

xauveiv (Fut. xctfiov^ai, Aor. 
Zx«f.iov), arbeiten, sich durch 
Arbeiten anstrengen und müde 
werden, Ttuvaaafrt xafjyovrtg, 
höret auf euch zu plagen {euch 
abzueschem, Wiel.) 20. ovx Ctv 
gxdpvopev, tl etc., wir wären 
aller Mühe überhoben, wir wür- 
den nicht mehr in Verlegenheit 
sein, wenn etc. 2. 

xav, znsammengez. aus xccl 
täv mit folg. Conjunct. und 
tvenn, wenn auch, wenn gleich, 
eist, ctiamsi2t. S. Hermann 
zu Viger. 8. 835 flg. 

y.anvig, o, der Rauch, Dampf» 

xaQ7]V0V, t6, dichterisch st. 
xttfttlrj, das Haupt, dient bes. 
aur Umschreibung: vtxtiov xa- 
(tTji'u, Schattengestalten 22. 

xaQitQog, «, öV, stark, kräf- 
t\g 1. 

KaGiaXia, rj, Kastalia, ein 
den Musen und dem Apollo 
geheiligter Ouell auf dem Par- 
nass bei Delphi 6. 

xtact, Priipos. 1) mit dem 
Oenit. des Ortes, in der Grund- 
bedeutung hinab, auf etwas, 
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nautv xara uvoc 5. 2) mit 
dem Accusat. a) des Ortes, 
über etwas hin, auf, in, in der 
Gegend von. b) der Rücksicht, 
der Art u. "Weise, in Rücksicht, 
hinsichtlich , gemäss , zufolge, 
nach Art, xctiä Tctuiu, s. ctvrog. 
xaia tov "Ojutiqov, in home- 
rischer Weise , t» homeri- 
schen Versen 7. 

xara zusammengez. aus xul 
(ha, und sodann, und auch 2. 

xaiaßaCviiv, herabgehen, hin- 
absteigen. 

xctrccytXaOTog, 6, j?, "was be- 
lacht zu werden verdient , be- 
lachenswerth , lächerlich, deri- 
dendus 17. Vgl. ytXoTog. 

xarayiyycjcrxttv, einsehen, er- 
kennen, bemerken 21. 

xarayeiv, hinabführen, vom 
Merkur, der die Seelen der 
Verstorbenen in die Unterwelt , 
führt 22. 

xaTftfrvrifJxgtv , bei Dichtern 
nur im Aor. 2. x<trfrttv(Ty 
(xnrOurs episch st. xariS-ayf, 
s. B. §. 117. Anm. 2.), ster- 
ben 22. 

xcaatyCttv , herabitürmen, 
heftig nieder fahren, vom Win- 
de 3. 

xaiaXaußaytiv ( manprlh. 
V.), einnehmen, ergreifen, über- 
fallen, vom Sturme 7. 

xarctUfafiy , zurücklassen, 
dah. xaiaXbCntoOci im Pass.. 
übrig, vorhanden sein 23. 

xctramo.aCtty., eig. im Rin- 
gen (7/ «Ar/) , dann ftherJi. be- 
siegen, überwältigen 8. 

xaiantTnuy (mangeln. V.), 
niederfallen, herabstürzen 14. Ib. 

xcacc7tXt7v (Fut. Trlevaw), 
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hinnntersdu'flVn , aus der ho- 
hen See an's Land, anlanden 
(iraGegens. von ayaitittv) 11. 

xKraottTTtiv, mit Gewalt her- 
abflicssen, herabstürzen , vom 
Qnellwasser, welches von ei- 
ner gewissen Höhe in ein tie- 
feres Becken herabströmt, was 
sonst gew. x«iitQnriyi>vvai heisst 
19. Andere lesen dort xnraQ- 
Qtnrsiy ohne Unterschied des 
Sinnes. 

xaT«(fTQ(o/ja , «70g, To, das 
Verdeck des Schiffes 1. Die 
Schiffer bedienten sich dessel- 
ben zugleich als Schlafstatte, 
s. Casaubon. zu Theophr. 
Char. c. 22. S. 216%. Fisch. 

xaie tdov, s. xuOooäy. 

xrtTtQzfo&a* , hinabsteigen, 
-gehen, -kommen, in die Unter- 
welt 23. 

xaitiv«!, hinuntergehen, -stei- 
gen, herablommen 1. 

xtaoQUTUiv, vergraben, ein- 
graben 22. 

xttTü), Adv. abwärts, unten 
(in der Tiefe , auf der Erde, 
im Gegensatz zur Höhe oder 
zur Oberwelt) 5. 15. 23. 

xunoOiv, Adv. von unten, 
d. i. ans der Unterwelt zu- 
rück 22. 

Xavxaaog, 6, Caucasus, ein 
Gebirge in Asien, zwischen 
dem schwarzen und caspischen 
Meere 5. 

xnadai (s. B. §. 109. H.), 
hegen, daliegen, n^ottnii 
<T€7€U 16. 

xeltvetv, befehlen, ralhen. 
xsyreTy, stechen 15. 
xtvroov, tö, der Stachel 15. 



xfortuig, tfog, 7j, der Dach- 
ziegel 6. 

xtifcclctiog, a, ov , den Kopf 
(xeyaXri) betreffend, hauptsäch- 
lich , dah. 7« XHf aXran , das 
Hauptsäcldiche, Vorzügliche, der 
Hauptgegenstand, quodsummum 
atque praecipuum est, 7toyyt~ 
yvotAtvtov 2. Vgl. Hermann 
zu Luc. de conscr. bist. S. 180. 

xtfffdq, r), das Haupt, der 
Kopf, 

xrjnog, 6, d.is Wachs 21. 

xr]ov7ini> {xrjovß), Herold 
sein, ausrufen, 7tva, Jemanden 
durch den Herold ausrufen las- 
sen, xvQV7Tta{ha im 6 ioüstiog'2. 

xtvtTv, bewegen, in Bewegung 
setzen 6. 

Kktoßtg, tog, 6, s. Bdtov. 

Kkmva(, nl, Kleonä, eine 
znrZeit des Trojanischen Krie- 
ges nicht unbedeutende Stadt 
in Argolis nicht weit von Ne- 
mea 23. Vgl. Pausan. II. 15. 

xlrjQovopfu' j Erbe von Je- 
mandem sein, Jemanden beer- 
ben, 7iv6g 16. R. §. 108, 2. 
Anm. 6. a. E. M. §. 329. B e r n- 
hardj's Sjnt. S. 169. 

xltiQoyoftog, 6 (xlrjoog n. 
Vffitiv), der das Erbe mit theilt, 
der Erbe 17. 

xl(fta4, (txog, t), die heiter, 
Trejype 3. 

xXi'yrj, 77 (xk(vttv), das lan- 
ger, Bette, Ruhebette 9. 14. 

Aaw^w, ovg, 7), Klotho, die 
älteste der drei Parzen, die den 
Lebensfaden spann 13. 14. 

xyiaa, rjg, r), der Dampf, bes. 
der wohlriechende Fettdampf 
von gebratenenSpeisen,nt(/or22. 



xoXuxtia, »}, die Schmeiche- 
lei, Kriecherei 18. 

xgccfay (Fut. xpa£<y, Aor. 2. 
%x%ayov, Perf. 2. xixottya), 
laMt, mit rauher Stimme schreien 
21. 

xqwCqv, to, der Schädel, 
Hirnschädel 5. 22. 

xQieruy, herrschen, dann die 
Oberhand gewinnen, in seine 
Gewalt bekommen, gefangen neh- 
men, sich bemächtigen, uyog 9. 

xQttov, oyxog, d, der Gebie- 
ter, Herrscher, bei Homer gew. 
Beiwort des Agamemnon 22. 

XQ^fiaoOai ( xotuavvvfÄ i ), 
hangen, schweben, xoeudueyog 
(auch xyffjavyuutyog bei Lu- 
cian, s. Jacob zn Toxar. S. 
156.) 16. 17. 

KQTjTr), Ti, Kreta, grosse In- 
sel im mittelländischen Meere, 
jetzt Candia 5. 

xotaig, ttag, 17 (xg(ytiy), die 
Entscheidung, das Urtheil 10. 

Knoloog, 6, Crösus, Sohn des 
Alyattes, der letzte König von 
Lydien, berühmt wegen seines 
Reichthnms, Terlor seine Herr- 
schaft durch den Perser Cyrns. 
Dessen Gespräch mit Solon 9 
flg. schickt dem Apollo gol- 
dene Ziegel 11. wurde Ton 
Cyrns besiegt und gefangen 13. 

XQOxrj, *}i der Einschlag beim 
Gewebe, dann überh. das Ge- 
webe, od. der einzelne Faden 17. 

xoorog, 6, das Beifallklat- 
schen 8. 

KooTtoV, wvog, 17, Krolon, 
eine volkreiche und machtige 
griechische Pflanzstadt in Un- 
teritalien am ionischen Meere, 
an der Ostküste von Brnttium 8. 
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xoovyog, 6 (meist dichterisch, 
gew. xqrjyn), der Quell, bes. 
der Felsenquell, Giessbach, vno 
X(tovy(jt, unter einem FelsenqucU % 
d. i. t» dem Becken eines Fel- 
senquells 19. 

xräo&at, sich erwerben, sich 
anschaffen 12. 

XTtjjLia, arog, to (xraopat), 
der Besitz, das Besitzthum, das 
Gut 11. 

xiriaig, tag, rj, der Besitz, 
das Eigenthum, im Plur. xrijoag, 
Besitzungen , fteichthümer 20. 

xvxäy, rühren, vermischen, 
in Unordnung bringen, &dlao- 
Octy 7. 

xvxXosy 0, der Kreis, ly xv- 
xly, im Kreis, ringsherum, der 
Reihe nach 5. 

KvxXtoip, tanog, 6, der Cy- 
llop, vorzugsweise Polyphem, 
bei dem Odyssens landete und 
dem *r, nachdem er ihn trun- 
ken gemacht hatte, mit einem 
glühenden Pfahl das Auge aus- 
brannte 7. Vgl. Homer. Odyss. 
IX. 181. Agg. Die Cyclopen 
selbst erscheinen bei Homer 
in der Odyssee als ein wildes 
und riesenhaftes Geschlecht 
mit einem einzigen Auge auf 
der Stirne, dessen Wohnsitze 
die Alten auf die Westseite 
Siciliens in die Nähe des Aet- 
na setzten. 

xv fiu, atog, to, die Welle, 
Woge 3. 

Kvoog, 6, Cyrus, der Aeltere, 
Sohn des Cambyses, Gründer 
des Persischen Weltreichs, un- 
ternimmt einen Feldzng nach 
Lydien 9. 12. macht den Crö- 
sus zum Gefangenen, wird aber 

5 
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zuletzt von der Tomyris , K5- ans dem Styx ausfloss 6. Vgl. 

niginn der Massageten , getöd- Homer. Odyss. X. 514. 

tet 13. xwkviiy, hindern, verhindern 3. 

Ktoxvios, 6 (v), Cocgius, ein xriveiov, to, der Schierling s- 

Flnss in der Unterwelt, der trank, Giftbecher, cicuta 17. 

♦ 

A. 

XayX^vnv (mangelh. V. Fut. in der Unterwelt, dessen Was- 

Irilofjiaij Aor. 2. fXtt/ny, dich- ser die Kraft hatte , dass die 

ter. UXayoy, s. B. §. 83. Anm. daraus trinkenden Schatten al- 

2.) durcKs Loos erhalten , ge- les Vergangene vergassen {Xay- 

langen zu etwas, uyog 22. Suvtiv) 21. 

uiaxtönifioyios , 6, der La- Xnair]Qioy,T6, Räuberei Ii. 17. 

cedämonier 24. ^ ^ ^ ^ der RHuher 12 

lalog, o,ri, geschwätzig 1. ' , t T ihtUMl , r . 

" 9 * Aißvn, rj, Libyen, der Gne- 

XctfAßavuv (unregelm. V.), chische Naine ffi r das ganze 

nehmen, empfangen 7. hentige Afrika, besonders für 

X£yetv 9 reden, sprechen, nen- die Nordküste zwischen Ae- 

nen, bald mit einem Objects- grpteu und den Syrten. 

accusativ, bald absolut 6. Bisw. ( < ^ Femini < u _ 

entspricht Xfyu, auch nnserm * ^ kostbaren / sel . 

A^u, tch meine die Was- der Denk8teirli Grabstein 22. 
serblasen 1". 



Ki^, aVo* 6, dt« TFuue. * 6. 

V/ X(i7i6vt(o$ {Xtmovavs, Ton A'™"» ™» l6 - 

Atfrrftj n. vfti;?) , o, r), der «ei» Xoyi&a&ai (Xoyog)^ bedenken, 

Schiff verlässt, in gutem Sinne: überlegen,erwägen,schliesseni8, 

ttlinoapevog Xsmovnog ytvi- Xoyonoiuv, erzählen, ein Ge- 

a&at, nachdem ich gebeten hatte, rede mrtC Ä ew> bes. von Geruch- 

mein Schijf verlassen zu dürfen ten ^ man verbreitet, sie mö- 

1. Sonst findet sich das Wort nBn Wftbr oder falsch sein> 

meist von dem , der treuloser ^ loyonoiovat, wie die Rede, 

Weise den Seedienst verlässt, ^ M ß^^j g^hi 12. 

s. Blorafield zu Aeschyl. , , , . _ , , 

Affam v 990 A °y o? » °» d,e Rede > der Stoff 

Agam. v. ,„ m Reden, Ueberlegnng,Rück- 

totros, 17, ov, dunn, fetn, sicnt ^ Tgl orrtfto u> rrt fi 0 ), 0I > 

sc/iuwc/i, tennis, vom Faden 16. ^ TtyoStt mnn spricht 

XimoUQOV (Adr.), von einem ^ Jmm|( f m w j c ft t> man Mm- 

leichten, gefährlichen Aufbau : mgfi ^ um Jeman den nicht, 

allzu fein , zu Künstlich 5. XaQtsvos d* oi)<F* <k Aoyoc, 

Acuxo?, ?}, 6V, u?ew*. Charontis vero ne ulla quidem 

Ari&n, r), Lethe, ein Fluss ratio Äa&efur 24. 
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Avyxsvg, tos, o, Lynceus, 
ein Messenier, einer Ton den 
Argonanten, berühmt wegen 
der ansserordentlichen Schärfe 
seiner Augen, die ihm selbst 
einen Blick in das Innerste 
der Erde zu werfen gestattete 
7. Daher sagte man sprüch- 
wörtlich : ßXtntiv , dtyxto&ai 
oguTtoov iou Avyxiiog (vgl. 



Aristoph. Plnt. t. 210. Lncian. 
pro Imagg. §. 20. Timon §. 25. 
Herraotim. §. 20.) u. oculi Lyn- 
cei im Latein. 

uiv6(ct, r\, Lydien, Landschaft 
in Kleiuasien 5. 9. war an 
Gold reicher als an Eisen 12. 

jtvdog, b, der Lydier, Be- 
wohner von Lydien 12. 13. 



M. 

fiaysiQog, o, der Koch 14. etg 

MaTa, a(ac, i), Maja, Toch- 
ter des Atlas, die dem Zeus 
den Hermes (Mercur) gebar 1. 

MaiavÖQiog, 6, Mäandrius, 
ein Samier, nach Lncian Ne- 
cyom. §. 16. Nachfolger des 
Tyrannen Polykrates, nachdem 
dieser vom Orötes an's Kreuz 
geschlagen worden war. Von 
einem Verrath desselben (Ghar. 
§. 14.) erwähnt Herodot. III. 
120 — 126. nichts. Vgl. Pe- 
r i z o n. zn Aelian. Var. Hist. 
XU. 53. 

/ua(ye<if)cii , t* Raserei gera- 
then, wahnsinnig werden, rasend 
sein 13. 

uaxaQtog, (a, tov, selig, glück- 
selig von Göttern 12. Auch 
glücklich in der Einbildung, 
daher <J fiaxaoie, o Guter, 
Qulmüthiger (der dn meinst, 
dass diess so leicht gehe) 21. 

fjtaxoog, «, 6y, lang, lang- 
dauernd, weit, nkovg (von den 
gefährlichen Fahrten , welche 
die Menschen des Gewinnes 
halber in entlegene Meere un- 
ternehmen) 11. OVX «fc (Jitt- 
xQttv (wobei an keine Auslas- 
sung Ton WQav zu denken ist), 



in nicht langer Zeit, tu 
, bald genug 8. Viger. 

8. 596. 

fj.aXa, Adv. sehr, wozu Com- 
par. [ittXXov, Superlat. fidXiara, 
am meisten, vorzüglich; in Ant- 
worten zur Bekräftigung der 
Bejahung, fiaXtxfta tj^cj, aller- 
dings, ganz gewiss werde ich 
Jionunen 6. 

fiitv&aviiv, lernen, erfahren, 
hören 12. 

MttOOaytnc, idog, ij, die 
Massagetinn 13. Die Massa- 
ge ten , ol Maoaayirat , waren 
neinlich ein kriegerischer scy- 
thischer Volksstamm zwischen 
dem kaspischen Meere nnd dem 
Flnsse Jaxartes, in der jetzi- 
gen Mongolei. 

fidiatoq, <r, ov, eitel, thöricht, 
vergeblich, nbvoi /udiaiot, eitle, 
nichtige Bemühungen, Bestre- 
bungen 20. Häufig von Perso- 
nen, wie im Lat. vanus u. ina- 
nis, to fiaraioi, o ihr Thoren! 
20. <o fxdr, rr,g dvo(ag, ihr ei- 
teln, lächerlichen Menschen, von 
wegen eurer Thorheit 22. 

udtvv, Adv. umsonst , ver- 
geblich 6. 

tiuxaioa, rj, der gebogene 

5* 
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Degen, Säbel, wahrend $(<?og 
ein langes Schwert bezeich- 
net 12. 

^u«/ea#«f, Kämpfen, streiten. 

fAtyaXttvyJa, 17, Grosssprc- 
cherei, Prahlerei, Hoffart 11. 
Vgl. Diall. Deorr. VI. 5. 

pcynXnyoQCtt , ^, Grossspre- 
cherei (wie bei den späteren 
Lateinern grandiloquentia) 23. 

fÄtynlovoytn, rj, grosse That 
(tfoyoy), grosses Unternehmen, 
Schwierigkeit des Unternehmens 

Hfy'S, cUq, « (Compar. fxst- 
Ztov* Snperl. fityioiog), gross, 
wichtig, bedeutend. Das Neutr. 
u.tyti als Adverb, sehr 21. fxi- 
ya (pQOPtTv, hochfahrende Ge- 
danken hegen, hochmüthig, stolz 
sein, Ini im, über etwas 8. 

fxtioaxioy, to, der Knabe, 
Jüngling 3. 

fi£(neo&«t,Me&. zum Antheil 
empfangen, daher das Perf. 
Pass. äpaQjai, es ist durch 
das L008 zugetheHt, vom Schick- 
sal, Verhängniss bestimmt, mit 
Accus, u. Infin. (wie schon 
bei Homer. Iii. XXI. 281. yvv 
ö*£ fie Xevycdty davary 
fiaQTO aXuiyai) 16. 

fxüuy, gew. nnpers. u(Xti, 
es kümmert, fiol iiyog (auch 
nsQinyog), es kümmert mich 
etwas, es liegt mir etwas am 
Herzen, oXtyov /noi M&ct, 
liegt wenig daran, ich Mmmere 
mich wenig 12. 

uEXCxQaxoy, 16 (xegayyvui), 
Gemisch, Trank aus Bonig und 
Milch , Honigtrank 22. 

p{y, Conj. drückt im Allge- 
meinen das gegenseitige Ver- 



hältniss zweier Sätze ans, die 
ihrem Sinne nach entweder 
einen Gegensatz zn einander 
bilden od. überhaupt nur von 
einander verschieden sind. Es 
weist daher immer auf ein 
folgendes öY hin, statt dessen 
öfter auch im zweiten Gliede 
a).Xd, f.i£y rot, oiuwg steht, und 
lässt sich in den meisten Fäl- 
len nicht übersetzen; unserm 
zwar, wohl entspricht es nur, 
wenn es in einem reinen Ge- 
gensatze, besonders negativen, 
gebraucht ist, wo dann im 
Nachsatze gew. doch od. indes- 
sen folgt. Oft fehlt das zweite 
Glied mit d^ od. einer ähnli- 
chen Partikel, wo der Gegen- 
satz in Gedanken zu ergänzen 
ist, z. B. Ixuyog fily y«Q 6 
Xa(Qa)y, jener gewiss, wenig- 
stens (im Gegens. zu den übri- 
gen Menschen) 17. 

fitoog, n, oy, in der Mitte 
befindlich, mitten, doch gebrau- 
chen wir hier im Deutschen 
meist das Substantiv, z. B. <f/a 
jov mtttitov fxiaov, durch die 
Mitte der Rennbahn , per me- 
dium Stadium 8. 

ptaiog, rj, 6y, voll, von et- 
was, rivog 15. 

fxira , Präpos. mit dem Ac- 
cus, nach, von der Zeit u. vom 
Range, fiita iöy natiqa 13. 
fiet* öXfyoy, bald 13. 

utTaßaXXsiy, verändern, tau- 
schen, iovg öeonoiccg, die Her- 
ren wecliseln 20. 

ptTttxtyeTy , von seiner Stelle 
hinweg bewegen, fortrücken, ir- 
gend wo anders hinstellen 5. 6. 

psittXXs veiy, in der Erde nach 
Metallm graben, in den Berg- 
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arbeiten , ol ititakktv- Bedingungspartikeln ff, tu* n. 
ovtec , die Bergleute 11. a.; 2) nach den Conjunctionen, 
im«£«5, als Priipos. mit dem di « Zweck, eine Absicht 
Oenit. Ton der Zeit strtscAfn, ansdnicken, nach ^a, w? f otiiu^ 
mtffr», während, ^ia^v uov w '? ?>. 7" ei ^«"^en; 
Wwtfw, t» MWf Ä«r »o/f- 4 ) bei **rti«P«en, wenn die- 
17. Besonders häufig se cinem b l ethn «\ e " S . a l re mi 
findet sich die Redensart d)M entsprechen; 5) bei den Re- 
il««^ Aoytüv, wenn einem latiteo, ,nsofern sie anf keine 
mitten im Gesprach etwas bei- bestimmte Person od. Sache 
fallt, so dass man dasselbe ab- *\ ch beziehen ; 6) beim Ver- 
bricht, ohne jedoch das zuerst bieten, wie **, mit dem 1m- 
Besprochene ganz aufzugeben, perat. des Präsens oder mit 
doch gerade fällt mir ein, ä ConjunctiY der Aoriste, 
rropos, ohne Unterbrechung, M *• üeber den 
haW einmal 24. Diall. Morn. Un ' er * ch l e * v o 0n ^ ""'fiZ* 
X. 20. AUA /matt l6y»v oi *• \ M ik « ' 

4 7o»W; Fritzsche £ ,eÄ1 " L P" •« ^e.f »• 

n...<J» i«^ S oft A nccAKi Oratt. selectt. Excnrs. XII. S. 

Ouaest. L.UC. J5. ,40. Ausser- _ . j». 

dem wird fieuctf als Adverb. *f ' E J eM * « affectToUeren 

mit einem Partizip verbunden, ? at2en d / s ^"^"k^ sl Vh 

wobei es jedoch nicht zu die- " nmer , de * °P ta V V 5 ei - h 

sein, sondern zum Hanptverbum >> *' - r~ fi A9Q 

v . > ' - ' ' y auch die mit wii zusammen ge- 
iz j Imntoouoa ... an(xitt~ " " w .. ' 

a» der Itachziegd 6. Vgl. B. MI— M>* entsprechen «ch, 

§. 150. S. 450? R. §.130. ^ ^ T^iVZ 

Anm * * 23. S. B a i t e r zu Isoer. Pa- 
ufTaariXXsafhai , nach etwas neg . 102. S. 67. — Uebcr 
schicken, etwas holen lassen 12. aaca ^(^talHu s. tjtids- 
Vgl. R. §. 113, 3. o'/at. II) Conjunct. dass nicht 9 
uejartOtyai, versetzen. damit nicht, nimmt die Con- 
^ « t . i strnction der übrigen Partikeln 
fLififoQOg, o, n, in der Höhe aWj d j e zur Bezeichnung einer 
befindlich, in der Luft schwebend, Absicht gebraucht werden, und 
sublimis 16. steht also mit dem Optativ 
uii, I) Adverb, fitcftf, ver- nach Präteritis, mit dem Con- 
neint die blosse Vorstellung junetir nach der gegenwartigen 
von einer Sache, ov das wirk- n. zukünftigen Zeit, s. Her- 
liche Vorhandensein einer Sa- mann zu Vig. S. 809. Die- 
che, s. B. §. 148. S. 425 Agg. selbe Construction behauptet 
Daher steht ftrj 1) nach den firf nach den Verbb. des Furch- 
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Sdbi 



tens, "wo es durch dass zu ge- 
ben ist, wie im Lat. durch ne, 
z. B. d£ö*ta (in der Bedeut. 
des Präsens), ur] laOn 1. S. 
B. §. 148, 4. S. 430. ' 

/iijöY, und nicht, auch nicht. 
Ibst nicht, nicht einmal, tindk 
%vvi(g, ohne auch nur zu mer- 
ken 8. firj ... [*nö£, s. ^uij. 

fiTj^€7i(ü7ioTi y Adr. m'emafe 1. 

Mrjöoi, ot, die Meder, Be- 
wohner von Medien, einer 
Landschaft in Oberasien, süd- 
lich Tom kaspischen Meere und 
nordlich von Persien 9. 

(ifjxiu, Adv. nicht mehr, nicht 
weiter 7. 

fifa', Adv. drückt eine starke 
Bejahung ans, doch, in der 
That, gewiss; xal ft^v, und 
doch, und gerade, alqni; in 
Einwendungen aber, at, at 
vero 1. 

♦ 

tiTi/uvri, 17, Werkzeug etwas 
zu bewerkstelligen, künstliche. 
Vorrichtung, Aufbau, Gerüste 
5. Diese Bedeut. erläutert 
Jacobs zu Philostr. Imagg. 
S. 306. 

(jiixqqc , (t, ov (Compar. fit- 
XQOifyog, Saperl. /LtixqoTaiog 
nebeu IXaooiov od. llärrtov u. 
iXa/iaiOi, s. B. §. 68, 5.), 
Mein, gering, dah. im Neutr. 
fAixQov, ein wenig, etwas, [At- 
xqüv lortQOV, in nicht langer 
Zeit, kurz nachher, nächstens 
11. 13. fjna [itxqoy, über ein 
Kurzes, bald 16. 

MlXtav , toyog, 6, Milo, aus 
Kroton, ein Athlet von bei- 
spielloser Körperstärke 8. Das 
Leben desselben fällt zwar 
nach Herodot. III, 137. in die 



Regierung des Darius Hjsta- 
spis, Lucian lfisst ihn aber frü- 
her unter Cyrus leben, weil 
die Zeit, in welcher dieses 
Gespräch nach der Lucianei- 
schen Dichtung gehalten wurde, 
in die des letztgenannten Per- 
serkönigs fällt. 

fii/uy^ffxsiv, in das Gedächt- 
niss zurückrufen, im Med. fJi- 
f.ivr)(Jxk(J&ai, Fut. iiyr}Od-rjOopat, 
Perf. ptyvntint, sich (jetzt) 
erinnert haben, wie meminisse, 
sich erinnern, eingedenk sein, 
mit dem Genitiv (der auch ans 
dem Zusammenhang ergänzt 
werden mnss) 1. 8. 13. mit 
dem Accns. tMfivfjo&at X*Q iy t 
Dank wissen 1. auch mit folg. 
ort 1. Besonders zu beachten 
ist die Construction mit einem 
Partizip, wo wir wie die La- 
teiner den Infinitiv anwenden, 
noklovg yovv pifivtifitti 0*1«- 
7i0Q&fitvaag ixeZ&ey, mültos 
niemini inde transvehere 23. M. 
§. 549, 6. Ebenso der Impe- 
rat. mit dem Infinit., u^uvnao 
linxtri a/LtßkvcüTTft v , gedenke, 
mache dich gefasst, nicht mehr 
blödsichtig zu sein 7. S. M. 
§. 530, 2. vgl. §. 549, 6. R. 
§. 129, 4. So steht auch me- 
mento bisw. im Latein. — Das 
Futur. 3. uf^VT)O0{jcu (§. 1.) 
hat die Bedeutung des einfa- 
chen Futurums, weil fit'fivrjfitn 
die des Präsens erhält. 

fj 1 at tp , hassen , iiiot 7o&ar 9 
verhasst sein 21. 

fito&oc, 6, der Lohn, die 
Belohnung 2. 

fiToog, (og, ro , der Hass, 
die Feindschaft, im Plnr. 15. 18. 

(ivnfioytveiv (pyr^tt}), in- 
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trans. sich erinnern, denken an 
etwas, jiyog 8. 

/uoyig, uoltg. kaum , mit 
Muhe 5. 24. poXtg xai, auch 
nur 16. Letztere Form wird 
Ton Einigen für die nenere u. 
minder attische, von Andern 
für die gewöhnliche, uoyig 
dagegen für homerisch u. pla- 
tonisch gehalten. Sonst ver- 
hält sich fioytg zn poyog u. 
poXtg zn paiXog, wie vix zu 
vis , s. Bnttmanu's Lexil. 
Bd. 2. S. 265 flg. Do der- 
lei n's Lat. Sjnon. Th. 3. S. 
95 flg. 

MotQa, ij, im Plnr. Mol- 
nai, at (bei Homer nnr Ein- 
mal), die Schicksalsgöttinnen, 
Parzen, Parcae, die üher das 
Leben des Menschen entschei- 
den 16. Hesiod in der Theo- 
gon. v. 217. nennt drei, Klo- 
tho, Lachesis n. Atropos, n» 
bezeichnet sie als Töchter der 
Nacht. Vgl. Apollod. H. 3, 1. 

fioXig, s. ftoyig. 



uoXvßdog (jiohßtiog), 6, das 
Blei 11. 

fiovog, rj, oy, allein, bloss; 
povov als Adv. bloss, nur 5. 

Afvxtjyai , ttl (der Singul. 
Afuxrjvri nur bei Dichtern), 
Mycenä, eine alte Stadt in Ar- 
gotis, Sitz des Agamemnon, 
berühmt durch die Cyclopi- 
schen Manern, wurde von den 
Argivern zerstört (Olymp. 78, 
1. v. Chr. 468.) 23. Aber 
Ueberreste fand noch Pausa- 
nias II. 16, 4. 

[ivQtoi, at , a, zehntausend. 
Bezeichnet es aber überhaupt 
eine grosse Summe oder Men- 
ge, so betoute man nach den 
Grammatikern ftuoioi, (at, Ca, 
unzählige (s. B. aus f. Sprach!. 
§. 70. Aum. 15. Bd. 1. S. 
278.), dah. fMvoCa cropaleCg, 
nachdem er tausenderlei Unfälle 
erfahren 13. 

fxvooy, 70', die wohlriechende 
Salbe\ der Balsam 22. 



N. 



yaC, Adv. ja, fürwahr, wo- 
bei das Nähere oft zu ergän- 

nfiml. ytyyoy- 
noXtfxoi, xal 



zen, wie val, 
Tai diu ToDfO 
udXa 11. 

vaüg, rsojg, i}, das Schiff. 

vavitay, seekrank sein, Nei- 
gung zum Erbrechen, Ekel em- 
pfinden, nauseare 7. 

viavCaxog, 6 (y£og) , der 
Jüngling. 

veiy (Fat. vx\attvf ion. vij- 
liv, wie vXrjy, guXa bei Ho- 
mer, verwandt mit yaCetv, vua- 
otiy), aufhäufen, erbauen, stru- 



ere, nvoav 22. Zn unterschei- 
den von vtiy, spinnen u. yily 
(Fnt. y&voto&at), schwimmen. 

vtxoaytayely , die Todten in 
die Unterwelt fuhren, vom Cha- 
ron 2. 

yexQodo/Bloy (wofür die At- 
ticisten die Form vtxoodo- 
xklov vorzogen , sl Lobeck 
zu Phryn. S. 307.), 16 , das 
Behültniss für die Todten 22. 

yexoog, 6, der Todte, der 
Leichnam. 

vexQooroXtty, die Todten zu- 
führen, in die Unterwelt hrin- 
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gen, xivt 24. von Mercnr, der 
eben desshalb ysxpono^nog 
heisst, Diall. Deorr. XXIV. 2. 

vixvg, vog, o (in Prosa gew. 
vexQog), der Todte, Verstor- 
bene in der Unterwelt (bei 
Homer in dieser Bedeut. nnr 
im Plur.) 22. 

recftXr), q, die Wolke. 

yemXxtty (yavg n. (Xxta), 
das Schiff ans Land (an's 
Ufer, in's Trockene) ziehen, Lat. 
navem subduecre 23. Vgl. 
Diall. Mortt. XXII. 2. 

vr\ , eine Bethenrungsparti- 
kel in bejahenden Sätzen mit 
Accus, yij J(a, heim Zeus. 

vr\fia y aiog, to, der Faden, 
das Gespinnst 16. 

vixäv, siegen, *OXv[ima, in 
den Olympischen Spielen 17. 
Zu ytxay setzt man nein lieh 
bald den Ort, wo Jemand den 
Sieg davon trug, bald die 
Gattung des Wettkampfes, wor- 
in Jemand siegte, bisweilen 



auch beides zugleich als Ac- 
cusativ des entfernteren Obje« 
ctes, s. B. §. 131, 6. M. §. 
409, 3., Hermann zu Viger. 
S. 754. Vgl. Timon §. 50. 
vtvlxnxe 6 k nv£ xal 7i aXrjy 
xul 6o6fxov iv 'OXvfintq uiag 
rifxtyag. §. 53. fiärrjy yaq av 
titjy xal ytvtxr)X(og *OXvfinia 
7i u£ xal naXrjy, Ebenso im 
Latein, vincere Olympia, wor- 
über Schmidt zu Ho rat. 
Epist. I. 1, 50. Bd. 1. S. 24. 
Benecke zu Justin. XLI. 1, 
8. S. 460. 

Nlvog, i}, (gew. NTyog be- 
tont) , Ninive, alte Haupt- 
stadt Assyriens, die von Cya- 
xares zerstört wurde 23. Vgl. 
Herodot. I. 106. 

rouffay ( ropog) , meinen, 
glauben 3. 

yoaog, i), die Krankheit. 

vüy, Adr. nun, jetzt, vvv 
bV, nun aber, so aber, wie 
nunc vero (Sali. Jug. 14, 17.). 



gkyaytty (&yog u. aytty), 
einen Fremden herumführen, um 
ihm das Sehenswürdige zu zei- 
gen 1. Vgl. Diall. Mortt. 
XVIII. 1. A s t zu Plat. Phaedr. 
S. 234. Die diess thaten, Mes- 
sen Uvayoi, s. Ru linken zu 
Tim. Lex. Plat. JS. 156. ed. 
Koch. *£fi4>+jl - 

££yog, r\, ov, fremd, fremd- 
artig , ungewöhnlich , seltsam, 
nqüyfjLU ££vo'v 13. Vgl. Diall. 
Deorr. X. 3. 6 £{yog, der 
Fremdling, Gastfreund 2. 10. 

IqoöVi er, 0 y, trocken, dürr 22. 



Zfyog, eog, to, Schwert 10. 
S. fiaxaiQ«. 

tvXXapßayeiy, ergreifen, er- 
fassen, anpacken, rivd 8. 

Sufißttiyeiy , begegnen, wi- 
derfahren, eintreffen, dah. im- 
personell £v/jßcc£yei, es trifft 
sich , trügt sich zu, es tritt der 
Fall ein, geschieht 16. Vgl. 
Diall. Deorr. XX. 13. lau- 
irjy fiiy uvai £v t ußtßrix£ rov 
dtog txtiO.tftjy y.al yvyatxa. 
Timon §. 9. 

£v/u7T6QtyooTtty , mit Jeman- 
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dem zugleich umhergehen, um- 
her wandeln 1. 

^vfjmlovg , 6, 13 > der, die 
zugleich mit auf dem Schiffe 
fährt, als Subst. der Schiffs- 
geführte, Schiff scamer ad 1. 

£ujj7TolneutG$cu 9 in Einem 
Staate mit Jemandem leben, 
Antheil an dem Staate haben, 
Mitbürger sein 15. 

£vVj s. Guy* 

%vyays(Qtty , zusammenluiu- 
fen, sammeln, zusammenschar- 
ren, ZQq/Ltara, Geld 17. im 
Passiv.' sich sammeln, d<p tuy 
$vvayt(Qtiai 6 ati{)6g, aus 
deren Zusammenhäiifung der 
Schaum entsteht 19. 

gvyavajLiiyyvyut , mit dazu 
mischen, im Med. ^vvava^it- 
yvvo&ai, sich unter etwas mi- 
schen, mit Jemandem verkeh- 
ren , uvt 15. 

Zm'öitiXionos, 6, der mit 
bestellt, der zugleich mit ei- 
nem Anderu die Seelen (in die 



Unterwelt) führt 1. Charon 
macht sich durch diesen Aus- 
druck znm Collegen des Mer- 
cur, welcher der dtaxtonog 
(von dtäyay, neml. rag 
%ag) od. xpvxonounog war. S. 
Buttmanu's Lexil. Bd. 1. 
S. 218. 

^vvilvat, zusammen sein, 11- 
vt y mit Jemandem leben, zu- 
sammenleben , umgehen , ver- 
kehren 2. 18. 

$vyt£vai, merken, einsehen, 
begreifen, verstehen 8. 

Zvyrüiayat , zusammenstel- 
len, dah. im Med. tvytoia- 
Oftat u. Aor. 2. tvotrjyat, ans 
etwas znsainraeugesetzt sein, 
entstehen , sich bilden, von Bla- 
sen 19. 

SvyrQt'ßeiy , durch Reiben 
od. Anstossen zerbrechen, zer- 
schellen, zermalmen, Ivyxfyißiy- 
ng noy xQctyitoy, denen die 
Hirnschalen zerbrochen , zer 
schlagen sind 5. u. Anm. 



6, 17, 10, der, die, das, 
der Artikel, über dessen Ge- 
branch im Allgemeinen zu ver- 
gleichen ist- B. §. 75. §. 124 
flg. n. die lichtvolle Auseinan- 
dersetzung in Kühner'* Ele- 
mentargramm, der Griech. Spr. 
Hannov. 1837. §. 152. S. 150 
Agg. In der ältesten Sprache, 
vorzuglich bei Homer, erscheint 
derselbe als Demonstrativpro- 
nomen und findet sich als sol- 
ches auch noch bei den Atti- 
kern in einigen Formeln (s. 
Hermann zu Viger. S. 700, 
10.), besonders in 6 fiiy ... 0 



di, dieser ... jener, eigentlich 
nur von bestimmten Gegenstan- 
den, wobei Sachen u. Perso- 
nen abwechseln können, dann 
auch der Eine ... der Andere, 
von unbestimmten Gegenstän- 
den, z. B. 7) piv {plx(a) ... 
6 J/, wo man im letzten Glie- 
de (tvxbg 64, er jedoch, er 
selbst aber erwarten sollte, 
weil Sache u. Person sich ent- 
gegenstehen 17. Oft wird 6 
64 allein gebraucht, meist mit 
Nachdruck, oder es wird im 
zweiten Gliede die Sache selbst 
genannt, wie: röy ply (d. i. 
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nvioy fiiv , er seihst, der Ge- 
storbene) . . . olxiay di 20. S. 
B. §. 126, 2. 4. In diesen 
Fallen accentniren neuere Ge- 
lehrte o n. s. w. Zunächst 
steht nun der Artikel, wenn 
dasjenige bezeichnet wird, was 
zu Einem Begriffe gehört, wie 
o av&Qtunog, der Mensch, d. i. 
alles was zum Begriffe Mensch 
gehört; ferner wenn auf etwas 
Bestimmtes hingewiesen wird, 
das der Schreibende auch nnr 
im Sinne haben konnte , wie 
\jjy r\avyjuv aytiv , s. unter 
uyav. Am häufigsten bezieht 
er sich auf etwas, das schon 
genannt wurde, wie al tXnt- 
dtg 15. oder auf etwas Be- 
kanntes od. Bestimmtes, wie ro 

7t0Q&fi€t0V 1. 10V TCtUQOV «(>«- 

fjtvog 8. 6 irjy noQ(fvQ(tia 
14. u. s. w. Ueber den Ge- 
brauch desselben beim Pron. 
demonstrat. s. die Anm. zu 
§. 3. S. 9. u. beim Fragprono- 
men §.11. S. 23. Beim Infinitiv 
erhält letzterer die Bedeutung 
eines Substantivs, wie ro o*i«- 
ßiwvai §. 10. M. §. 539. R. 
§. 125, 1. B. §. 140, 5. Des- 
gleichen beim Particip, wie 
ot finaXlt vovie g , die Berg- 
leute 11. n. noch häufiger beim 
blossen Adjectiv, wie id dya- 
&6y , ra aya&a u. a. Auch 
tritt zwischen dem Artikel u. 
Substantiv ein Adverbium, wel- 
ches dann wie ein Adjectiv 
gebraucht ist, wo wir eben- 
falls ein Adverbium od. Ad- 
jectivnm nehmen oder durch 
ein Substantiv umschreiben, 
wie t« iti'io noayfAaia , die 
Angelegenheiten oben , in der 
Oberwelt 1. al ayav anovdaC 
17. i6v 7tXrjatoy 15. Auch 



ohne Substantiv, welches dann 
aus dem Zusammenhange leicht 
zu ergänzen ist, wie in r« 
ayaj , vgl. Diall. Mortt. I. 2. 
XV. 2. M. §. 272. B. §. 125, 
6. R. §. 98. Anm. 9. Oft er- 
halten die Adverbb. im Nen- 
trum mit dem Art. adverbiale 
Bedeutung, wie ro teltviiuoy 
13. Bei Präpositt. u. Inter- 
jectionen, wie zo <$ttotoi", das 
Ach und Weh 17. Endlich 
werden mit dem Art. auch 
sonst noch adverbiale Redens- 
arten gebildet, wie to ini 
Toutty , s. ini 1, a. 

oßolog, 6, der Obol, eine 
kleine Münze , der sechste 
Theil einer attischen Drachme, 
nach unserm Gelde ohngefähr 
10 Pfennige, der gewöhnliche 
Lohn des Fährmanns Charon 
2. 11. 20. 

oyxog, o, die Masse, der 
Umfang eines Körpers, die 
Schumlst 19. 

oo*6, ^o*£, To'6*f, dieser, die- 
ser da, ia inl rads iov 
"Jotqou , im Gegens. von $n- 
ixtiva 5. Ueber den Unter- 
schied von ouiog, welches in 
der Regel auf das zunächst 
Vorhergehende sich bezieht, 
während 5Jf auf das zunächst 
Folgende, s. Kühner's Schul- 
gramm. §. 355, 4. 

*OJu(J(Jtvg t ftog, 6 y Odys- 
seus, Latein. Ulysses u. Ulixes, 
Sohn des Laertes, Geraahl der 
Penelope , König von Ithaka, 
unter den Helden , die nach 
Troja zogen , durch seine List 
u. Klugheit ausgezeichnet 21. 

otiovt], jj, das Segeltuch, Se- 
gel 3. 




r 
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'O&QvadriS, ov, 6, Othrya- 
des, Anführer der Spartaner, 
der sich im Kampf mit den 
Argivern auszeichnete 24. u. 
Ann, 

olda, s. tfJety. 

■ 

oteo&ai (die 2. Pers. Präs. 
Indic. nur off*, nicht ofw, s. 
B. §. 103, III, 3.), glauben, 
meinen. Die erste Pers. oluai 
wird häufig als Zwischensatz 
in eine Rede eingeschoben, 
wie im Lat. puto, um eine 
Behauptung zu mildern oder 
ironisch hinzustellen (wo man 
die Tolle Form ofouai nicht 
gebrauchte), denke ich, glaube 
üh , ohne Zweifel 6. 

ofxfjtjg, oi», 6 (olxog), der 
Diener, Sclave 14. 

olxfa, i), das Haus, die 
' Wohnung 17. 

olxodopüv , bauen , einen 
Bau machen 3. im Med. otxo- 
6 optional , für sich bauen, 
bauen lassen 17. 

otxoo*OjUT)Tixrj (Tfyyrf), rj, die 
Baukunst, das Bauen 5. 

of/aot, Interj. des Schmer- 
zes, weh mir 17. Davon 

otuwfay , Fut. oiu 
wehklagen, jammern. Dah. o/- 
fjtufrTKi, er wird wehklagen, 
er wird bereuen 1. 8. 

olyog, o, der Wein. 

olyoxony , Wein einschen- 
ken, Mundschenk sein 1. 

oiog, otec, olov , was für 
ein, von welcher Art, qualis. 
Zu merken ist oiov ie (£or#) 
mit Infinit, es ist möglich, es 
kann 19. M. §. 479. Anm. 2. 
R. §. 125, 6. (og olov ie , so 
»ehr, so viel als möglich ist, 
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qua licet, quantum fieri potest 

0' Tr li Vi Oeta, ein Gebirg 
auf der südlichen Grenze von 
Thessalien, das sich von Ther- 
mopylii bis an den Pindns u. 
von da bis an den ambraci- 
schen Meerbusen erstreckt 5. 6. 

of/s a&ai , weg -, fortgehen, 
bes. aus dem Leben , sterben, 
zu Grunde gehen, wie decedere 
{vitd) 17. 20. Bes. ist die um- 
schreibende Construction mit 
dem Partizip zu merken , um 
die Eile, Schnelligkeit her- 
vorzuheben, wie dnonTausvat 
oT/ovrat , flugs sind sie davon, 
in einem Nu sind sie verschwun- 
den 15. Schon bei Horn. Iii. 
II. 71. rjSjrer' änomäpevog. S. 
M. §. 559, c. Viger. S. 349 flg. 

okfyo;, n, ov, wenig % klein, 
gering, dah. oUyov als Adv. 
ein wenig 3. uti oUyov, nach 
kurzer Zeit, tit Kurzem 8. 13. 
24. 7io6g bXlyov , auf kurze 
Zeit, ein Weilchen 4. oUyov 
dtiy, s. dtty. 

ohyoxQoytog , o, j) , von 
kurzer Dauer 19. 

oXia&nQog , a , ov , wo 
man leicht fällt {ökiQÖalvHv), 
schlüpfrig, to okioftrigov, der 
schlüpfrige Boden , Grund 5. 

oXog, 7i, ov, ganz, totus (in 
Beziehung auf seine Theile), 
ötdia fiq ... jus olov vutrt- 
QOV iaaq tlvut , wie im Lat. 
totum vestrum 1. dtxa b*Xa 
hn, zehn ganze, volle Jahre 
23. Adverbialisch steht to 
67ov , was die ganze Sache ist, 
im Ganzen , im Allgemeinen, 
überhaupt, um es kurz zu sa- 
gen, Lat. omnino 2. Diall. 
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Deorr. XIX. 4. Diall. Mortt. ^ üyivavat (ivlymn , ovmtt, 

I. 4. Ebenso 8ltog, z. B. oi5- ovato , s. B. f. 101.), helfen, 

diy oltog, nichts überhaupt, nützen, itya, meist aber nor 

durchaus nichts 17. im Med. 6y<yctolhu (Aor. 2. 

*0lvun,a, t«, «Ii* Olytnjri- ^H"» ei » e ™ n de * A " ici ~ 

sehen Spiele (s. 7. Die- Jen verworfene nnd spatere 

se, Ton Herknies der Sage f«f m 0 st - »"jg 11 /' S Vw*5 

nach eingesetzt n. Ton Ipbitns J08, 2, e.), Nutzen , Forlnnl 

776 v. Chr. wieder hergestellt, haben w » * CÄ ,T 

wurden alle Tier Jahre dem «"» «• rnncAe«, pro#i- 

Olyn,pischenZens(Z£^'OA^- ™> 2*- D « u ' Mortt. 

Tili) w Ehren zu Olyinpia, XII. 2. \y per rovxo, m JW£- 

einer Ortschaft in Elis, ge- ™S> wvitpny. 

feiert. Vgl. Apollodor. II, oyopa , caog, to , der Name, 

7, 2. oyoua (xqvoov), wo man es 

"OXvunoc. , 6, der Ohjmp, *** das «afc«*e jfgt/fffc nimmt 

jetzt foim&o, ein hohes Oe' «• Denn öfter scheint oi^«, 

birge zwischen Thessalien n. besonders bei den Tragikern, 

Macedonien , nach den Dich- ™ e .* uch bisweilen im 

tern, denen der Volksglan be Latein., zur blossen Umschrei- 

folgte, der Wohnsitz der Gut- h » a * e,n « s Sjjbstantm *« die- 

ter 3. nen » s * Rechner Ilellenolex« 

«.~ " « . ' . 8. 527. ed. Heusing. Porson 

OfWOS, o, der älteste epi- %n ^ 0fest T f 108a ^ 

he Dichter der Griechen, der Mr Hn \ nsmr Ste n e hat es 



sehe 

Sänger der Ilias n. Odyssee 
3. 4. n. oft. 



seinen Nachdruck,; Charon er- 
blickt zum ersten Male das 

OfiOiovy (opoios) , ahnlich Gold nnd ruft entzückt ans: 

machen, vergleichen, tivC n 19. „Das Glänzende, Blassröthli- 

ouoXoyay, beistimmen, he- ? he ist als0 da* Gold, das ich 

jähen, zugehen, gestehen 12. J« tet ™™ er f e " , t e ^< 

, * * , , . , obgleich ich oft davon gehört." 

o^o/c, AdT. (homerisch), auf Mercur antwortet ihm: txeTvo 

gleiche Weise, zugleich, zu- T0 do(d,fioy oyoua u. s. w., 

s ammen 2^, ganz wie wir sagen wurden: 

SiHog, Adv. gleichwohl, den- „Ja, das ist der hochgejiriesene 

noch 2. Name, um dessen willen man 

b*ya Q , ro', der Traum, aber Kämpfe und Gefahren besteht.« 

meist nnr im Accusat. ge- ö|i>tffo;enc, o, rj (o§ug u. JiQ- 

bräuchlich, da man den Genit. xtadat), scharfsehend, scharf- 

ovtiQaios (§. 17.) u. s. w. zu nichtig 7. Vgl. o£u te&OQxo- 

oyfigoy, t6 od. Zy£too<;, 6, zu "reg 21. 

ziehen pflegt. dSvitupog , 6 , rj , jähzornig, 

oyuöionxos, rj, ov (6y€io*t- auffahrend 1. 

£<iv) t beschimpfend , schimpf- 6£ug, et«, v, scharf, vom 

lieh, verächtlich 7. Gesichte und Verstände, daher 
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ofv uVpxfiK ttg Tt, etwas scharf 
ins Auge fassen 7. Ebenso im 
Lat. acutum cernere, s. Hein- 
dorf zu Horat. Sat. I. 3. 26. 

5. 65. 

cWrto, Adr. rückwärts, zü- 
rne*, auch mit av&tg u. einem 
mit dyd zusammengesetzten 
Vernum verbunden : ontota aj- 
aytxxaXsty 12. Diese Hau- 
fung Ton Wörtern gleicher 
Oder verwandter Bedeutung 
war den Griechen geläufig, 
Beispp. bei Jacob Quaest. 
Luc. S. 9. Aach die Lateiner 
sagten rursus resacmre, bei 
Corn. Nep. Alcib. 6, 5. u. a. 
DrakenJborch zu Liv. I. 
3. §. 4. 

onolog, «, oy, was für ei- 
ner, von welcher Art, wie be- 
schaffen, qualis, in der indi- 
recten Frage: onold Ion rä 
Iv i$ ß(ip , was es mit dem 
Leben für eine Bewandtniss 
habe 1. 

* onoaog, n , ov (s. B. §. 72, 

6, 4.), wie viel, so viel als, 
quicunque 3. 

bnoiav , Conjunction , mit 
dem Conjunctiv, wann, quando, 
quum 3. 8. 

07roi e, Conjunct. wenn, da, 
ah 2. 

ottov, eig. Ortspartikel, gibt 
den Grund an u. wird in der 
Schlussfolge gebraucht, da nun, 
quandoquidem , onov dk id 
rovrojy noyrjQa etc., sind nun 
die Könige selbst so übel dran, 
wie muss es erst um die Pri- 
vatleute stehen (Wiel.)? 18. 

ontog, I) Adverb, wie, auf 
welche Weise 8. Auch wie 
quam zur Verstärkung bei ei- 



nem Adjectiv od. Adverbium, 
onus xaxayilaOTa 17. Sntog 
(tadbog etc. 4. II) Conjunct. 
dass , damit ; oö% ontog , als 
elliptische Formel zu betrach- 
ten (01) kiyta, ovx tg(S Smog), 
entspricht, besonders wenn 
eine Negation ovdi od. /U170Y 
vorausgeht, unserm geschweige 
dass, dem Lat. nedum 8. Diall. 
Mortt. XXVII. 7. 6 di ys 
'Opofryg xal ndyv analog %v 
toi n 6 de xal ovo" eordyat 
(ia£, ovx ontog ßadC&y idu- 
yaro. Hermann zu Viger. 
S. 788. M. §. 623, 1. Zu 
unterscheiden davon ist ov% 
011, s. B. §. 150. zu Anf. 

ooay (Imperf. itontoy, Perf. • 
kiooaxa, Fut o^o/Hat , Aor. 
eldoy, Aor. Pass. ujqftny), se- 
hen, Ii yd-, auf Jemmulen se- 
hen, Jemanden im Auge haben, 
8ti ioy fxly tvivyovyia . . . 
oqq 17. mit dem Partizip, wie 
videre im Lat., wo wir den 
Infinitiv gebrauchen, ontQ ... 
Tiact/oyrcc ooag 15. R. §. 115, 
4. Oer Imperativ oqu mit folg. 
fitj u. Conjunctiv wird ge- 
braucht, wenn man warnen 
will , siehe dich vor , hüte dich, 
nimm dich in Acht, dass nicht, 
wie vide, ne, oqh poyov , 
. . . Ifroyaotoptfra 5. Diall. 
Deorr. V. 2. oqu , ^j) xaxov 
ti^ TioirifTtojjsy. XXII. 6. ona, 
fjr) x«M(Jtjg {ti. Diall. Mortt. 
XXIX. 7. In der Frage steht 
6i>ug mit folg. onatg u. Indica- 
tiv, wenn man etwas deutli- 
cher machen will, oyijig, otuüq 
... tUiQyuoiuzÖa; siehst du, 
wie leicht und poetisch wir Ja- 
mit zu Stande gekommen sind ? 
4. Aehnlich <og OQqs 17. Häu- 
fig wird oof/s im lebhafteu 
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Dialog in die Rede entweder 
eingeschoben oder zu Anfang 
gesetst, ohne dass die dabei 
stehenden Worte in eine^ Ab- 
hängigkeit kommen, wie OQtjg; 
OVllÖlOTtXOV xovto ig itjv r£- 
%vr\Vy siehst du, dies* ist eine 
Schmiihung auf mein Geschäft, 
d. i. diess ist offenbar eine 
Schmähung n. s. w. 7. Hier 
dient ooäg daru > den Angere- 
deten zum Geständniss aufzu- 
fordern und Charon will da- 
durch andeuten, dass Hermes 
selbst die Sache unmöglich 
anders ansehen u. die folgende 
Behauptung zugeben müsse. 
S. Fritzsche Quaest. Luc. 
S. 96. Frotscher zu Xe- 
' noph. Hier. 1, 16. S. 16 flg. 

<5(>yrJ , 17 , der Zorn, im Plur. 
heftige Itegierden, Leidenschaf- 
ten übern; 15. 18. 

ootyvv } ausstrecken , rei- 
chen, geben, ir\v %kloa 5. 

ooOog, ri , 6v , gerade, Atlv. 
dQÜtog, richtig, nach Fug und 
Recht, oo&tSg Uytiv, gehörig, 
vernünftig sprechen 3. 

doo&vyfty, erregen, aufre- 
gen, dvtllag 7. 

'ÖQOttng, fo), 6, Orötes, ein 
Persischer Statthalter in Sar- 
des, der den Tyrannen Poly- 
krates von Samos auf grausa- 
me Weise umbringen liess 14. 
Derselbe wird Diall. Mortt. 
XXVIL 7. als grosser Weich- 
ling geschildert. Bei Diod. 
Sicul. XIX. 23. heisst er 'OooV- 
irjg, ebenso bei Valer. Max. 
VI. 9. extern. 5. 8. Vgl. 
Goerenz zu Cic. de Fin. 
bon. et mal. V. 30, 92. S. 650. 

OQog, 6, die Grenze 17. 22. 



000$, eog, to, der Berg. 

OQOtfog , 6 (auch dooqrj , 17, 
von tofyfty), die Bedeckung, 
das Dach eines Hauses, daher 
tnm'hivai töv oqowov ofxfcj 
( sprüchw. ) , den Bau eines 
Hauses vollenden 17. 

oovyua , ctrog, to (oova- 
attv), der Graben, die Grube 
22. 

üqvitsiv, graben, aufgraben, 
effodere, ßo&ooy 22. 

Bg, 8, als reines Pronom. 
relat. welcher, welche ^ welches, 
07101« lart ... xal a ngai- 
jovoi 1. xad-' «, d. i. xaia 
ja via, xa& a 24. 

oanufgai , Adv. eig. Stf«* 
yutnai, soviel als Tage sind, 
tag für Tag, täglich, quoti- 
die 22. 

ogntQ, ijnen, oneo, welcher, 
welche, welches 1. 

"Oooa, 17, Ossa, ein Gebirge 
lSngs der Küste von Thessa- 
lien , südlich vom Peneiis, 
zwischen dem Olympus und 
Pelion 3. 4. 

ogrig, r,rtg , 0 ti (Genit. oJ- 
livog mit der Nebenform otov, 
s. B. §. 77, 3.), wer, welcher, 
wer immer, quisquis. Zu be- 
achten ist, dass die Griechen 
die Relativ- u. Fragpronoraina 
in der indirecteu Frage unter 
sich abwechseln liessen, wi« : 
{yvotZ,! 0 11 to T)ö*u aiTOtg 
naoet roy ßlov rj il txttvo 
ioriy 18. Vgl. Luc. Ver. Hist. 
I. 5. 5 11 76 liXog ioü tov 
*£lxtttyoü xal T(vtg oi niQctv 
xaiotxovvjfg. Lobeck zu 
Phryn. S. 57. Anm. 

oi€, Conjunct. wenn, als, 
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da, ot6 to nQtoxoy, quum pH- 
mum 6. er« nto, als gerade, 
als eben, im Nachsatze wie 
im Lat. quum mit dem Indicat. 
(s. Zumpt's Gramm. §. 581.), 
wo wir im Deutschen gewöhn- 
lich einen neuen Satz beginnen 
mit da {gerade), zu dieser Zeit 7. 

ort, Conjnnct. weil, dass. 
Eine für sich bestehende Frage 
bildet ort %C , deren vollstän- 
digen Sinn man aus den vor- 
hergehenden "Worten ergänzen 
muss. „ort iC nihil est alind 
nisi r(, ort; et repeti debet 
aliquid e praecedentibus." 
Herman n zn Viger. S. 846 
flg. Im Deutschen kann man 
sie durch wie so ? im Lat. 
durch quid ita? ausdrucken. 
So folgt §. 6. auf die Worte 
des Charou: fidr^y tov 27<rp- 
vaaoov . . . /utTtxiyrjOa/uey die 
Frage desMercur: ort t/; d. i. 
i( iar(y, Sri iiainv to 0(ij\ 

ÖttotoZ , ein Ausruf des 
Schmerzes u. der Trauer, bes. 
häufig bei den Tragikern, ach! 
wehe! Lat. heu! 17. 

ov, ovx , ov%i nicht, wie 
von fxr^ zn unterscheiden, s. 
|U>}. ov od. ovx, in Antwor- 
ten, nein 4. B. §. 26, 5. 

oi/ticc/Lir}, Adv. nirgends, zur 
"Verstärkung verbunden mit oi)- 
datiüjg, eig. nirgends und auf 
keine Weise, d. i. durchaus 
nicht 21. Auch in umgekehr- 
ter Stellung ov Ja/u tos outittufj 
bei Plat. de Legg. VH. *S. 
820. F. u. fjir](fafxri ^öu^tag 
das. VIII. S. 840. C. 

ovdY, »mi iticÄr, <iwcä mc&f, 
iticAl einmal, ovdk elg , auch 
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nicht einer, d. i. oticT» nicht der 
geringste , verneint stärker als 
ouJttg* Xagtavog ök ovde ttg 
Xoyog 24. Hermann zn Vi- 
ger. S. 467. Jacobitz zu 
Toxar. §. 62. S. 111. 

ot/dVc, ovtiepCa, ovdtv, Kei- 
ner, keine, keines; dah. ovöiv, 
nichts, auch als Adverb, in 
nichts, in keiner Hinsicht, (firc- 
(fifQHV 1. 

ovötno) , Adv. noch nicht 10. 

1. ovxovy , Adv. in der 
Frage : nicht wahr ? und kann, 
weil hierin die Andeutung ei- 
nes Schlusses liegt, im Deut- 
schen meist durch also, dem- 
nach ausgedrückt werden, ohne 
dass jedoch der Begriff der 
Negation und die Natur der 
Frage verschwindet, wie wenn 
man §. 12. in den Worten 
ovxovy paxaniov ohi u. s. w. 
den Satz so stellt: fxaxuqioy 
oUi tby &. anoqi aCysty , ti 
XTrja. avy roTg äXXotg xal 7iX. 
XQvoag, ovxovy; nicht wahr? 
nicht also? S. Hermann zu 
Viger. S. 793 flg., dessen ganz 
einfache und gewiss auch ein- 
zig richtige Erklärung von an- 
deren Grammatikern mehr ver- 
dunkelt worden ist, z. B. von 
B. S. 439. R. §. 134. Anm. 7. 

2. ovxovy, sowohl in als 
ausser der' Frage, also nicht, 
gewiss nicht, non ergo. S. 
Poppo zu den Göttergespr. 
XIII. 2. S. 50. 

ovv, Adv. nie zu Anfang 
des Satzes, also, nun, nun 
also. 

ovQayog, 6, der Himmel, 

oviog, €WTf), iovio, Pro- 
nom. demonstrat. dieser, diese, 
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dieses , recht eigentlich hin« 
weisend in ravinv fxr\/avr\v 5. 
M. §. 471, 12. Xenoph. Anab. 
III. 5, 9. noXXa OQto ravTa 
nooßara. — otrog plv ... ixit» 
vog 64, nnd umgekehrt: lx€i- 
rog julv . . . oviog oY, dieser 
... jener, n. int Allgemeinen 
der eine ... der andere, wo- 
bei, wie im Lat. bei Ate ... 
ille , oviog auf das Nähere, 
Ixfiyog auf das Entferntere 
geht 16. — Zu achten ist auf 
das adverbialisch gebrauchte 
xcel tccütcc in Erklürungssätzen, 
wenn ein folgendes Prfidicat 
besonders hervorgehoben wer- 
den soll, ohne dass sich das 
Pronomen nach dem Geschlech- 
te des vorhergehenden Sub- 
stantivs richtet, und zwar, und 
noch dazu (wie Diall. Deorr. 
VIII. 2. TrjXixautnv vnb rt]V 
y.r\vtyya 7iao(y^ov Suoyovüiv 
xctl Tavrcc tvonXov) ; auch kann 
man, wenn ein Adjectiv oder 
Substantiv mit dem Partizip 
tov oder ein blosses Partizip 
folgt, im Deutschen diese Ver- 
bindung durch da doch , zu- 
mal da, wiewohl geben, wie: 



xtu Tavra fraigog ... (Zv , da 
du iloch ein Gefährte, Freund 
... bist 1. S. Diall. Mortt. 
XXVII. 3. 14. M. §. 471 , 7. 
B. §. 150. S. 447. Anders 
verhält es sich im Lat. mit et 
is, isque , s, Zumpt's Gramm. 
§. 699. 

ovrfo, ovrwg, Adv. so, also, 
auf diese Weise 4. 

ovy(, Adv. nicht, s. 1. xCg 
am E. 

dif daXfiog, 6, das Auge. 

off na , Conj. dass, damit, 
auf dass, mit dem Conjunctiv 
des Präsens nach einem Prä- 
teritum, wenn die Handlung 
zwar vergangen , aber die be- 
absichtigte Wirkung noch fort- 
dauert, ic/Xvv (Xov, oyow eu 
yiyvwaxrig , damit du erkennen 
kannst 7. 8. Thiersch 
Gramm, des homer. Dial. §. 
342, 1. S. 657 flg. Ausg. 3. 
Dagegen Nitzsch erklär. An- 
merkk. zu Horn. Odyss. 1. S. 
149 flg. 

o/Xog, o, die Menge, der 
Schwärm, Haufe 15. 



n. 

7i ctyyttoiog, 6, ij, sehr, ganz Traft psy&ns, 6. >/, überaus, ge- 

lächerlich 16. 22. wältig gross, nauptyilhg ßoäv, 

Tia&og, eog, io, Gemuths- * ehr laut ******* (ähnlich im 

zustand , Leidenschaft , aber Lat - magna voce clamare) 20. 

auch Leiden, Uebel, Unglück, nttVEVöafuonr , 6, 17, ganz 

s im Plur. naOn, Unfälle (nicht glücklich li. Der Scholiast 

animi ajfcctus, die vorher unterscheidet: tvTvtfa tuöai- 

schon aufgezählt sind) 18. ^oriag dtatpiQU, r) ftlv yctQ 

71 (dg, natdog, 0, der Knabe, ivrvyja inl ivog aya&ov Xajji- 

der Sohn, ßuvtim, r t ök tutieti/uovta inl 

naXat, Adverb, vor Alters, Tjdmm^ xüv aya&üv ? aQe- 

ehemals 9. 23. V XQW**w* 
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navrünarti, Adr. ganz und 
gar, gänzlich, durchaus 2. 

Adv. gänzlich, völ- 
lig 19. 

navv, Adr. «eAr, navv hXl* 
yoi , «eÄr , ganz wenige 21. 
Trayu fihv ovv, in. Antworten, 
allerdings, gewiss, ja freilich 
9. Bes. mit der Negation ov 
nuvv, um etwas nicht so stark 
zu behaupten, nicht eben, nicht 
sonderlich, nicht ganz, nicht 
sehr, wie im Lat. non od. hawl 
sane, z. B. ov navv Oatfwc, 
nicht ganz deutlich 5. ov na- 
vv aloiov rtva $6riv roTg 
nXiovoiv, ein Gesang, der für 
die Schiffenden nicht eben von 
günstiger, nicht von der besten 
Vorbedeutung war 7. ot; navv 
anovdaUrai vri avrdiy, wird 
nicht eben sehr, nicht sonder- 
lich von ihnen geschätzt %U ov 
navv el(o&<ac, der nickt eben, 
tjanz und gar nicht gewohnt 
war i. Vgl. B. §. 148, 2. 
Anm. 2. ov naw ii . nicht 
eben viel 12. M. §. 487 , 4. 
Schneideren Plat. de Rep. 
I. S. 11. 

nanat, Interject. Ausruf der 
Verwunderung, des Unwillens 
oder Schmerzes, eil ach! o 
weh! entweder absolut, wie 
§. 5. oder mit dem Genit. des 
Gegenstandes, worüber man 
unwillig ist, mit einem An- 
strich von Ironie , nanat raiv 
inatvtov, oh weh über deine 
Lobhudeleien, d. i. wie schlecht 
steht es mit deinen hochtra- 
benden Phrasen und Beiwör- 
tern! 23. 

naQa, Prfipos. A) mit dem 
Genit. von 7. 24. B) mit dem 
Dat. bei, nuQ j/uV 12. 22. 



C) mit dem Accus. 1) um die 
Richtung od. Bewegung nach 
einem Orte od. einer Person 
hin zu bezeichnen, ZU, x«T- 
loviag nao' rjuä$ 1. Auch 
vom ruhigen Verweilen, neben, 
bei, an, naget ro nogO-fitTov, 
neben meinem Nachen, d. i. 
nach dem Tode 10. M. §. 588, 
c. — Im übertragenen Sinne: 
nana noXv (adverbialisch, dah. 
auch naganoXv geschr.), um 
vieles, bei weitem, beträchtlich, 
wie longe, multo mit dem Com- 
parat. 20. 2) "von der Aus- 
dehnung in der Zeit, während, 
nag' oXov tov nX.oüv 1. naga 
rov ßCov, das heben hindurch 
18. Vgl. Bernhard y's Synt. 
S. 257. 

naQaiix*0^ ai y annehmen, 
aufnehmen, dah. das Perf. in 
medialer Bedeut«, rov xtigov 
ig rot arra 21. 

nagadidovat, hingeben, f über- 
geben, überliefern, to) £6(f(p 1. 

nagaö* o*oc , 6, 17, was wi- 
der die Erwartung (c?o£a) ist, 
sonderbar , seltsam 20. 

naocuveTv, Jemandem zure- 
den , ihn ermahnen , xivt 20. 

nagaxeXsveG&ai , antreiben, 
ermahnen, befehlen, itvl 3. 

nagagaxptad&tv , zu, bei et- 
was singen, noXXa nagagatyta- 
dovvrog dxovaac, multa eum 
inier navigandum canentem au- 
diens 7. 

nanaffxtva&o'&tti, sich etwas 
anschaffen, erwerben, U 12. 

nagetvat, da, zugegen sein, 
dah. t« nagovia, die gegenwär- 
tigen Verhältnisse, der gegenwär- 
tige Zustand, die Gegenwart 17. 
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naofysty , darreichen , dar- 
Irieten , j'/Arur«, Lacken verur- 
sachen , erregen 1 . 8. 

nantaruyai {Xaini.ii), dane- 
ben, dazustellen, dah. im PrS- 
terit. TMtotaTrixtyai , tri eimrwi, 
Jemandem zur Seite stehen, bes. 
nm ihm aufzuwarten 14. Im 
Med. nanfOTaaftai , sieb znr 
Seite stellen, hinzutreten, da- 
her nan(aiaia( [tot , mit folg. 
Infinit, od. Subjectsnoniinativ, 
es fällt mir bei, kommt mir 
in den Sinn, u. io naoiGitt- 
fAtvov y das was einem in den 
Sinn Kommt, heifälll , von Ge- 
danken, die in Jemandem un- 
vermerkt u. plötzlich aufstei- 
gen, to naoiGx* iXtv&tyiog 
kiyojy , der frei heraussagt, 
was ihm vor den Mund kommt 
(lViel.) 13. Vgl. Hermann 
zu Viger. S. 743. Stallbaum 
zu Plat. Phaedon 58. E. S. 37. 
Ausg. 2. Daher naQaairjOa- 
od-ui, uyd, Jemanden auf seine 
Seite bringen, sich unterwerfen, 
in potestatem suam redigere 9. 
Vgl. Düker zu Thucyd.1. 114. 

HaQVaöos, 6 (spatere Schreib- 
art Ilaoyaooog mit aa , s. je- 
doch Butt m. ausf. Sprachl. 
§. 21. Anm. 9. B. 1. S. 85. 
Ausg. 2.), der Pamass, ein 
Gebirg in Phocis, welches das- 
selbe von Lokris trennt ; meist 
aber im engeren Sinne der den 
Musen heilige Berg, an wel- 
chem Delphi lag , mit zwei 
dem Apollo und Bacchus ge- 
weihten Spitzen , von denen 
die sudlichere u. höchste jlv- 
XüjQtia, r\, LycorZa, die nord- 
westliche TiO-oo(a , ri, hiess, 
daher er dtxoQVfjßog genannt 
wird 3. 5. 6. 



nMmita, i/, Freimütigkeit, 
Offenheit, mit dem Zusatz Ao- 
yojy 13. 

7ragr t iöuy, ein Lied, einen 
Gesang, die Worte eines An- 
dern (bes. komisch) nachah- 
men, parodiren 14. 

nag, 7iaoa, rtäy, gans, je- 
der, alle 1. Vgl. Zxaojog. 

neto/ety (Aor. eneeßoy, Prae- 
ter, nknov&a) , überh. erfah- 
ren , durch die That , Gutes 
od. Böses {experiri, accidit), 
dah. leiden , ausstehen , pati, 
7iaa/(o ti , mir widerfährt , ge 
schient etwas, vno ttvog (weil 
es passive Bedeutung hat, s. 
B. §. 148. Anm. 2. M. §. 496, 
3. R. §. 115, 4.) 15. nayyi- 
Xoia 7ida%eiy 22. Eine bei 
Lucian oft wiederkehrende Re- 
densart ist: \t yao uv xal 
nd&oi tu; eig. wie wird es 
einem denn gehen, d. i. denn 
was kann, was will man wei- 
ter anfangen , wenn etc. 2. 
Luc. Necyom. iC yao ay xal 
na&oi TI?, 0710T6 (fUOS CtVrjO 
ßtdCotro ; Timon §. 39. %C yag 
ay xal nä&oi itg, önoiav ot 
Otol ßiafriyro ; Diall. Mortt. 
X. 8. it ydo ay xal ndftoifu; 
XV. 3. XXVI. 4. Diall. Deorr. 
XX. 14. Jacobs zur Anthol. 
Palat. T. I. S. 109. 

nartty, treten, auf etwas, 
xatd tiyos 5. 

TiairiQ, Taug, 6, der Vater. 

navsty , aufhören machen, 
gew. im Med. nauio&ctt, meist 
von Personen, aufhören, nach- 
lassen 19. Oft mit einem Par- 
tizip verbunden, wo wir den 
Infinit, setzen, navOaoOe xu- 
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uvovTtg 20. M. §. 550, 8. R. 
$. 129, 2. 

7ia%us, fTa, v, dick, kräf- 
tig , stark 8« 

ntSay, fesseln, linden , M»- 
cire (wobei man an Gefangen- 
schaft denkt) 17. 

nttöeiy , riva , Jemanden 
überreden, im Med. nefäeo&at, 
sich überreden lassen, gehor- 
chen, navta xivt, in Allem 
folgen 3. 23. 

nnoäo&ai, einen Versuch mit 
etwas machen, durch Erfah- 
rung etwas kennen lernen, ex- 
periri aliquid 5. 

Iltlonoyyrjoog, ij {JUXonog 
vrjaog, von dem Phrygier Pe- 
lops so genannt, der eine Ko- 
lonie dahin führte), der Pelo- 
ponnes , die bekannte grosse 
Halbinsel zwischen dem ioni- 
schen nnd Sgäischen Meere, 
jetzt Morea 24. 

nivng, r\rog, 6, rj , arm* 

niy&og, sog, to, die Trauer, 
hetrübniss, im Plnr. ja niv- 
&rj, Trauer fälle 18. 

nen , enclitische Partikel, 
die bei den Attikern nie al- 
lein steht, sondern immer den 
Partikeln des Orts, der Zeit, 
der Ursache nnd Bedingung 
znr Verstärkung angehängt 
wird nnd unserm gerade, eben 
entspricht, s. oi(7itn. 

TitQa, 7t£ottv, Adv. mit Ge- 
nit. über etwas hinaus, ultra, 
7t£q« iov m&ayoü, über die 
Wahrscheinlichkeit, Möglichkeit 
hinaus („wenn wir das "Werk 
über alle Proportion hinauftrei- 
ben" Wiel.) 5. Luc. Piscat. 
31. 7i£ga xov utTQiou, 
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7i£(H (in der Anastrophe 
ntoi, s. B. §. 117, 3, 1.), 
Präpos. mit Genit. in Anse- 
hung, über, von 4. 17. 20. 

ntqtßoXog, 6, alles, wodurch 
etwas eingeschlossen ist (tt£— 
Qtßakleiv), Umgebung, Umfang, 
bes. Mauer 23. 

ntQiriytio&ai, eig. Jemanden 
herumführen, um ihm das Se- 
henswürdige zu zeigen , xC, 
herumführend zeigen 1. Diall. 
Mortt. XX. 1. ntotr\yr\(Jut fioi 
i« iy (<$ou navTtt. Daher 

n (qi riyrjOig , €(og , r\, das 
Herumfuhren 2. 7iEQii\yno*tv 
noulob-ai , eine Rundschau ma- 
chen , Jemanden herumführen, 
22. 

7i8Qtf4d/rfTog , o> i}> eig. von 
Dingen, die es Werth sind, 
dass man sich um den Besitz 
derselben streitet (wie Luc. 
Tim. 22. 6 ysxoog ntQi^tax^- 
10g taig yaXaTg, um den sich 
die Katzen beissen), dann 
überhaupt vielbegehrt, sehr ge- 
schätzt , erwünscht, wie voin 
Golde 11. Aehnlich steht ne- 
Qionovdaaiog* 

7iCQi0Qay (Fnt. 7i€Qt6\{/ofxai), 
mit folg. Partizip , ruhig mit 
ansehen , dass etwas geschehe, 
zulassen, geschehen lassen, dass 
etc., von einem schon einge- 
tretenen Zustande 1. M. §. 
560. R. §. 129, 4, d. Jaco- 
b i t z zu Toxar. 25. S. 51. 

nfoinOeadtet, umfliegen, um- 
flattern 15. 22. 

niQinytvfMOyCct, 17 (nytvfuov), 
Lungensucht , Lungenentzün- 
dung 17. 

7i€QiQQ€Ty 9 umfliessen, um- 
strömen 6. 
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ntQiOxontTv, herumgehen*, it, n(vvv (Fiitnr. nCouai , s. B. 
sich nach etwas umsehe*, etwas 95, 10. Anm. 16. u. 18. R. 

suchen, wie im Lat. circum- §. 73, 2, a.), trinken 22. 

spicere 2. nlniuv (nnrogelra. V., Aor. 

TitoiTQtniiv , umkehren, um- 2. Xjnaov, B. §. 96. Anm. 9., 

stürzen 7. Fat. ntnovaat , Perf. ninao- 

TTfonrog, y, 6p, Überflüssig, fallen, niedersinken 16. 

TTSQiTiov (Ion) mit folg. In- nXdyiog, (a, iov, Ton der 

finit. 21. Seite kommend, schräg, schief, 

7i£Quo7iri, ri (wi/'), der Ort, obliquus , yom Winde 3. 
Ton wo ans man die Umgegend ^„„,7,, (^«Vij), irre lei- 

leicht und weit ubersehen ten, im Med. 7rA«y«0»m, «m- 
kann, jeder hohe Standpunkt j 
zum Umsehen, Warte, spe- * „ 

cuto, bildl. Tom Himmel 2. , schiffen, zur See sein, 

tt/~~~~ ~. x j~ t>i onomv nXtrit neml. im Nachen 

77/(K7«* , rfie Perser, die Be- des Onaron ö - 

wohner der Landschaft Persis ^r^yht V* der Schlag, Stoss, 

in Asien 9. Auch steht der Hieb, plaga, bes. im Plur. 

Name des Volkes statt des nXnyal, Schläge 2. 

Landes selbst , ig ITi^oag, d. i. 7iXrj&og, tog, 16, die Menge, 

ig IUQaCöa 12. S. Krüger der Haufen 15. 

M. §. 429,2. Doch kann diess >rfoc& illjteMCn ebe nso nlfr 

nicht bei allen Volkernamen \\ 21 22 23. 

geschehen und der Sprachge- , , ' t * .* 

brauch ist hier genau zu be- °» * ' W "' VOn et " 

achten. Im Lat. ähnlich in was > Tiy °S lö ' 

Persas proficisci Com. Nep. 4, nXnatov, Adv. in efer A r /i'Äc 

3. S. Zumpt's Gramm. §. von, noAc, dah. 6 7rXr)o£ov snb- 

680. Walther zu Tac. Annal. stantivisch, der Nachbar, Nach- 

II. 25. Mitmensch 15. 

7iirea&at, fliegen 1 5. nX(v&og, ij, der Ziegelstein 

üriXioy, t6, Pelion, ein ho- 8 ' 11 * 12 ' 
hes Gebirg in Thessalien, Fort- nXovg ^ ( zusammengez. ans 

setznng des Ossa , erstreckt nXoog), d, die Fahrt zu Schiffe, 

sich bis in die Landzunge Ton Reise zur See 1. 11. 
Magnesia hinein 3. 4. JlXovnov , <avog, o, Pluto, 

m&arog , rj , 6v {ntC&tiv), Sohn des Saturn und der Rhea, 
leicht überzeugend, Ton Sa- Gemahl der Proserpina, Be- 
chen: glaublich, wahrscheinlich, herrscher der Unterwelt 2, 
nfoa jov m&avov 5. nyeTv, wehen, yom Winde, 

mxQog, n, 6v, bitter, schmerz- dah. 6 nvitav , neml. avtfiog 

haft in seinen Folgen , wie 3. So anch bei Luc. Hermotim. 

acerbus 5. . §. 28. ij nviovaa, neml. avqa. 
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nvtuutt, arog, to, der IfW, noixtlofr ov, bunifarhig, 
bes. der Fahrwind 19. bunt, mannichfahig , vcru^rrcn, 

*o*«.ro ff , «, o, (Troi;?), T0U einer Menge 15 ' 

nen Fuss lang, breit od. tief, noUuttv, Krieg führen, liäm- 
dah. ronog noöttuog, einen pfen 15. 24. 



Fuss hreiter Raum 24. 

no&tTv, nach etwas verlan- 
gen, wünschen, sich sehnen, mit 



7ioXsfjog, 6, der Krieg, 
nohg, tag, i}, die Stadt. 



Infinit. 22. * 7ioXXdx§e, Adr. off, häufig. 

7i6&ty, Adv. als Fragewort, 770^0?, 6, eig. der Theil der 

woher? Oft mit dem Ausdruck j^ge, woran sie sich herum- 

der Verwunderung, woher denn dreht (^«y), der Pol, die 

das? d. i. wie sollte dkss hom- m m melsachsc, dann iiberh. der 

men? z.B. no&tv av ixfirot Himmel, aber mehr dichterisch, 

äxovOM övvr\fhtitv; woher fr«- wie ^ )0 j M ^ m Latein. 4. 

me es* wie wäre es möglich, ' . < p_t.. 

dass sie köre» könnten? 21, no- che? 'i '£2. 

Ky sein Glück und seinen Reich- 

notfTv,machen,nervorbruigen, thuni) s0 dass die Schatte des- 

Inu«, mit dem Accus, der Per- selben ^ j[ 0 Xvx(mTOVS 

son u. Sache, Jemanden tu et- „ or(t) tum Sprüchworte -vrur- 

uas machen, Jemandem etwa» jj eB ^ 
anthun, mit Jemandem etwas ' , ,. 

machen, Zn«> Joy "Uqvmw " 0 ""'. *°A 

W^/l. mit dem Accus, n. »<«f 0, ' »•■*»-. ™s nM enge 

Infin C, rnweilen anch mit vorhanden ist, X «£o> 11. no- 

äfte, verursachen, bewirken, lv to «nw«. dann tst des 

aZs'etwas geschieht , ™e «ir Oh und *«» f 

moeften mit dem Infinit, ähnlich noAü als Pradicat zu nehme«) 

gebrauchen, ,0, //«mär.;*-» 17. Daher ^e«t«d23. n. An m. 

!,o,', uf , «V«, 9. toon*™.» l^Te me'ist'en dl 

7io J 15. Im Med. no, t lo!>m, - °' «oiW, ««« ™' ™* 

r n „cÄe» ta», r, (s.B. Menge, ^ f^SjS^ L 

ä ft \ «,\ TTA.nrr^ 19 7Zir«« 7I0AI', mit COmparai., «tri 

§. Iv55, o.j, av 7ioir\Gn 1^. J. . , „..j tn on 

y , ' _ , . * . weitem, viel, mxuto *u. i« 

Tiotrirrjg, ov , o, i/er Dichter, n0 )i ( ' t ^ adverbial, «m &«.*/.</- 

poeta 3. rten> „ m tncU/en, meistenteils 

Tiotrjiyog, t\, öV, mit dichte- 1(5. Diall. Mortt. I. 3. VI. 7 

fischen Talenten ausgestattet, in Compar. uUlwv od. tiX&ov, 

der Dichtkunst erfahren (nicht: or< mehr, dah. tnl nXiov, auf 

in den Werlten der Dichter be- längere Zeit, länger 19. 

lesen, noiniüv . <* ie yroWA*/«, 17, *»™ ä <i Kosf " 

der. Schohast erklart) 4. Adv. , . . f 10 

tische Weise*. * . ^oiwe^o,^ viel Aufwand 
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erfordernd, Ttostbar, prachtvoll, 
Ton einem Gastmahle 22. 

7io{i(poXvS, vyog, 1$, Blase, 
Wasserblase 19. 

Troyrjoog, a, ov , übel, böse, 
schlimm , von dem, was uns 
Beschwerde , Kummer verur- 
sacht, von einer schlechten 
Lage, in der sich Jemand be- 
findet u. s. w. 18. 

noyog, o, Arbeit, Mühe, An- 
strengung, im Plur. novoi, Be- 
schwerden 20. 

nbvfoc % 0, drxs Meer (eig. 
vom Iloviog Ev&tvog, dann 
auch von anderen, einzeln be- 
stimmten Meeren, denn der 
allgem. Ausdruck ist Oalcto- 
ao) 7. 

7iOQ&fit7ov, t6, das Fahrseng 
zum Uebersetzen, der Nachen, 
Kahn, bes. des Charon 1. 10. 24. 

nOQ&fAtvg, bog, o, der Fähr- 
mann, bes. der unterirdische, 
Charon 1. 

7i oorpvotog , (a, tov, znsam- 
mengez. nootf vqovg , ä, oir, 
purpurn 14. 

n0Q(f.vq(g, (Sog, ij, da* Pur- 
purkleid, -gewand 14. 

Ilooeidtov, aivog, 6 (zusaiu- 
mengez. aus der ältern bei Ho- 
mer gebräuchlichen Form IIo- 
outidtoy), Poseidon, Neptun, 
Bruder des Zens, Beherrscher 
aller Gewässer, bes. des inne- 
ren Meeres 7. 

noerog, r\, ov, wie gross, wie 
viel, 7ioo(p beim Comparat. um 
wie viel, quanto 8. 

notauog, 6, der Flnss. 

-nori, enclit. Part, einmal, 
einst, nov noit, wo wohl? 9. 



not toog, et, Of, welcher von 
beiden? 12. 

novg, TTotiog, 6, der Fuss, 
pes 1. In der Schinersprache, 
wie auch pes im Latein., das 
Tau am untern Zipfel des Se- 
gels, mit dem das Segel nach 
den Winkeln des einfallenden 
Windes gewendet und entwe- 
der angespannt oder nachge- 
lassen wird. Horn. Od. V. 
260. X. 32. Heyne zu Virg. 
Aen. V. 830. Seidler zn 
Eurip. Iphig. Taur. Ill5. Wü- 
stemann zu Theoer. Idyll. 
XIII. 69. 

7ioay(ia, arog, to, das G?#- 
schüft, die Unternehmung, die 
Sache, das Ding, dah. ovx 6XC- 
ya nnaypaTa fytiy , viel Ge- 
schäfte , viel zu thun haben 22. 

7i Quirtiv, thun, machen, ver- 
richten 1. ovöly 7l£7lQO- 
xrai, von uns ist nichts gethan, 
ausgerichtet worden, d. i. wir 
haben uns vergebens bemüht, 
angestrengt 6. Xenoph. Hist. 
Gr. I. 1, 3. ot 'A&yvatoi anl- 
7iltvoay ovJhy noa^ayrtg d. i. 
unverrichteter Sache, Häufig ist 
die Redensart tv od. xalüg 
nnaiieiy, sich wohl befinden, 
glücklich sein (wozu man ohne 
Noth t« lauiQu ergänzt) 17. 

7iotaßvTrig, ov, 6, der Greis 1. 

nqtv, I) Adv. früher, zuvor, 
vorher 7. II) als Conjunct. mit 
dem Infinit., wobei oft noo- 
liooy vorausgeht, ehe als, als 
bis 17. S. Viger. S. 442 flg. 
B. §. 149. S. 440. 

7io6, Präpos. mit Genit. vor, 
TtQo Off &aÄuiüV it */e«v, etwas 
vor Augen haben, wie im Lat. 
ante oculos habere 20. 



TfQoMoyat , verrathen , pro- 
dere 14. 

ngog, Prfipos. A) mit Genit. 
Ton irgendwo her, von, von 
Seiten, nach dem Passiv, mo- 
touevoi nnog ctvitov 12. fra- 
her anch bei Schwuren hei, 
ngog tov naiQog 1. B) mit 
Accnsat. um ein Verhaltniss, 
eine Rücksicht auszudrücken, 
gegen, nach, zu, wegen, dfi- 
ßXvconojy ngog to 71 Q°* 

ifjiavrov iyyow, ich überlege 
mit, bei mir 18. (6g noog 
im Vergleiche mit mir 7. Vgl. 
Timon §. 42. (6g ovölv aoa 
(6g nqog Ti'jjajya. Thucyd. III. 
113. (6g TiQbg 16 (ifyeO-og. M. 
§. 591, y. 628, 3, c. Viger. S. 
666. il iuvtcc ngbg lovg iv 
"Aiäov , was soll diess für die 
im Hades? d. i. was diess hel- 
fen, frommen soll denen in der 
Unterwelt 22. Aehnlich im La- 
tein. quid hoc ad me? ngog 
tovto, dazu, ausserdem 7. 

ngogaiTtty , betteln, um eine 
Gabe ansprechen 15. 

nQogßuoig, ecag, 17, der Zu- 
gang (zu einem hochgelegenen 
Orte) 3. 

nQogßltntiv, erblicken, anse- 
hen, betrachten 13. 

nQogötötcöxEtv , obendrein, 
ausserdem belehren, noogötöa- 
oxi fie, belehre mich auch, neral. 
ausserdem , dass du mich se- 
hend gemacht hast 7. 

noogJoxäy, erwarten, vcmxu- 
then 17. 

TiQogiivui, dabei sein, damit 
verbunden sein, nyC 11. 18. 

TfQogxbjnog <, 6, r\, am Rnder 
(xuTir)) sitzend, dah. Trgogxut- 
nov livai vom Charon : Hand 
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ans Ruder legen, beim Ruder 
sitzen, als Ruderknecht arbei- 
ten 7. Dasselbe ist avvsnb- 
Xaußuvtanai irjg xcinrjg Diall. 
Mortt. XXII. 2. 

77QOQ7ioXtfjtHV, ankämpfen, 
nvC, gegen einen oder etwas 
kämpfen, zu Felde ziehen, r$ 
nlovzoj 12. Luc. Piscat. §. 17. 
ov yaQ toT$ iv/ovoi \h)Q(oig 
ngognolt/iiriaai dfijff« (xt. Auch 
mit dem Accus, bei Xenoph. 
Anab. I. 6, 6. 

ngogi aiTfi y , anordnen, be- 
fehlen 3. 

7Tt>ocx(oosTy , hinzugehen, hin- 
zukommen 19. 

7iQ(pr\v (nach den Zeugnis- 
sen der alten Grammat. mit 
1 subscr.), Adv. neulich, jüngst, 
unlängst 1. 10. 13. 

7iQioiog, rj, oy, der erste, 
dah. rot ngdra den er- 

sten Rang behaupten, die ober- 
ste Stelle einnehmen , "^ie^ te- 
uere principatum 10. nowroy 
als Adr. u. TÖ ngmroy, das 
erste Mal, zuerst, Anfangs 4. 6. 

7iT(oiuc, aiog, tri* (ntnrtiv), 
der Fall 16. 

ll6&tog, 6, der Pgthier, Bei- 
name des Apollo (bei Dich- 
tern auch 6 IluÜiog «vct£), 
weil er in Pytho am Parnass 
(IIu(h(t) frühere Benennnng von 
Delphi) den Drachen Pjthon 
erlegt und einen Tempel u. 
Orakel daselbst hatte 11. 12. 

nvoa, rj, der Scheiterhau- 
fen 13. 22. 

TTVQC'.ftfg, töog, ri, die Py- 
ramide 22. 

tivquos, 6 {nvo), die Fie- 
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berhitze, das hitzige Fieber 17. 
Vgl. fjniaXog. 

ovxog , 



7iu>g , Adverb, der Frage, 
wie? auf welche Weise? in 
nvn t (fX(yi&ü)y , ovxog, o, wiefern VI. ^nög y«Q ov , wie 
der Pgriphlegethon , Fenerstrom denn nicht (warum sollte ich 
(nvo u. (f).(yeiy) in der Un- das nicot glauben?)? d. i. 
terwelt 6. Vgl. Homer. Odyss. "Verdinge 12. S. Viger. S. 
X. 513. 449. 



P. 



QmlnpStTv, Gedichte vortragen 
7. Vgl. Nitz seh zu Plat. 
Ion. 8. 4 flg. 

^ai^dCa, i}, dfc Rhapsodie, 
ein einzelner Abschnitt der 
homerischen Gesänge 7. 

Qtyxtii^ {§£yx* lV verwarfen 
die Attiker), schnarchen, ster- 
tere 1. 



§(ni*iv, werfen , schleudern, 
stürzen 1. 

*Po(tsiOY, to, ÄAöfJum, Vor- 
gebirge in Troas am Helles- 
pont, wo man das Grabmal 
des Ajax zeigte 23. Vgl. 
Wesseling zu Diod. Sicul. 
XVU. 7. 



Za/Aiot, ot, die Samier, Be- 
wohner Ton Samos, einer In- 
sel im ägaischen Meere, Io- 
nien gegenüber 23. 

ZandayttTtalog , 6 (unrichtig 
Znodttvanaklog) , Sardanapn- 
lus\ der letzte König des alt- 
assjrischen Reiches , berüch- 
tigt wegen seiner Weichlich- 
keit und Wollust, der sich, 
von seinen Feinden, den Statt- 
haltern Assyriens u. Babylo- 
niens, in der Hauptstadt Ni- 
nive belagert, sainint seinen 
Weibern u. Schätzen 900 
Ch. verbrannte 23. Vgl. He- 
rodot. II. 150. 

Sao&tts, stov, at, Sardes, 
Hauptstadt von Lydien und 
Residenz des reichen Crösus, 
deren Burg für unüberwind- 
lich gehalten wurde. S. Man- 
nen'« alte Geogr. VI. Th. 3. 



S. 357 Agg. Heeren's Ideen 
I. 1. S. 153. 

aaiqanng, ov, o, der So- 
trap, Statthalter , bes. einer 
persischen Provinz 14. 

aaqxog, Adr. hlar 9 deutlich, 
offenbar 5. 7. 

• 

Zstorjy, ijvoc, i}, gew. im 
Plur. Ztiorjytg, uy, cd, die 
Sirenen, Meernymphen an der 
Westküste Italiens , welche 
durch ihren bezaubernden Ge- 
sang die Vorüberschiffenden 
der Sage nach anlockten und 
tödteten. Um ohne Gefahr vor- 
überzusegeln , verstopfte Odys- 
seus seinen Gefährten die Ob- 
ren u. liess sich selbst an den 
Mastbaum festbinden. Homer. 
Odyss. XII. 39. 

otuyog, 7j f 6y> chruzürdifj, 
erhaben, heilig, majestätisch 9. 
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TO Ofuroy, n. im Pin*, y« 
atuva , d«*, was man auf die- 
ser Welt hoch schHtzt , in Eh- 
ren hält 20. Vgl. DialL Mortt. 
XII. 3. 

Ztyaov, to, Sigeum, ein 
Vorgebirge in Troas , mit der 
Stadt und dem Hafen gleiches 
Namens , wo man den Todten- 
hiigel des Achilles zeigte 23. 
Herodot.V.94. Pausan.1.35, 5. 

atönQ0$ t 6, das Eisen 12. 

oidrjoeoc, a, ov (zusammen- 
gez. oidriQOvg), eisern 12. 

ZixtUa, r), Sicilien, be- 
rühmte Insel im mittellandi- 
sehen Meere 5. 

aitonrj, rj, das Stillschweigen, 
dah. ffiWTnj (sov. als ouothov), 
Still, ruhig 3. Schon bei Ho- 
mer. Odyss. I. 339. oi dt Oi<o- 
7i rj olyoy mroyKoy, 

oxaytdiov, io (Deminnt. Ton 
axdtfoc), der Kahn, Nachen 
8. 14. 23. 

axtrtTSO&ttt , attf etwas den- 
ken, betrachten, überlegen 2. 

oxonr], r), wie TttQUonri, 
•ein Ort, von welchem man 
sich umsehen kann, Warte 3. 

öxoioff, sog, io (auch axo- 
TOff, 6, s. Koch zu Moeris 
Attic. S. XCVin.) , die Fin- 
stemiss 1. 

Zxvdtg, (dos, ri, die Scy- 
thinn, Femin. von Zxv&rjg, d. 
So nannten die Alten die no- 
madischen Völker im Norden 
Ton Asien u. Europa , jenseits 
der Donau und des schwar- 
zen Meeres. 

Sxvllti, r), auch ZxvMaiov, 
70, Scylla, ein Meeresunge- 
■ heuer, welches in der sicili- 

i 



sehen Meerenge in einer Fel- 
senhöhle hanste. 

o^vog, tos, io , der Bie- 
nenstock , Bienenschwarm 15. 

oiuixqos, «, 6v, ionisch - 
attisch für fitxoog (s. B. §. 
19. Anm. 4.). 

2ol(av, wog, 6, Solon, der 
berühmte Gesetzgeber der Athe- 
ner, einer der sieben Weisen 
Griechenlands, ein Zeitgenosse 
des Crösus (um 594 v. Chr.) 
9. 11. 13. 

aorfog, i]y 6y, weise, ge- 
schickt, erfahren, dah^oroyol 
itydotg von Dichtern (wie öf- 
ter ootf(a von der Dichtkunst 
u. sapientia im Lat. bei Horat. 
A. P. v. 396.) 4. 

anovdafav , emsig, geschäf- 
tig sein, 7i tot il, sich um et- 
was bemühen, etwas emsig he 
treiben 20. Daher transit. 
anovd. i(, etwas eifrig betrei- 
ben , sich mit etwas eifrig be- 
schäftigen , u. cmovöatto&ai 
vno itrog (ahnlich tiqos itvog 
Diall. Deorr. XVI. 1. XXH. 
6.), von einem sehr gesucht, 
geehrt, geschützt werden 11. 

anovdtj, f), der Eifer, die 
Bemühung, im Plur. at onoy- 
daC, die Bestrebungen, Bemü- 
hungen 17. Als Adverb, onov- 
dn (auch xaiä anovdr)y Ti- 
mon 18.), wie studio , mit Ei- 
fer, eifrig, emsig 17. 

maäiov, ro (auch arddiog, 
6), das Stadium, die Rennbahn 
(eig. eine Strecke von 125 
Schritten , das gewöhnliche 
Maass der Rennbahn zu Olym- 
pia) 8. 

aiiXUiv , senden , schichen 
24. In der Schiffersprache 

6 
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oitlXtiv 6&6vt\v od. laitov, 
das Segel einziehen , contraherc 
velum 3. Vgl. Hermann zu 
Enrip. Hec. t. 1052. S. 151. 
ed. noT. 

orfotty, berauben, uyog, ei- 
ner Sache, im Passiv OttQU- 
a&ai, wofür anch die seltnere 
Form oitQtöttm (die aber die 
Bedeutung eines Aorists hat: 
privatum esse , s. Rnttm. 
ausf. Gramm. Bd. 2. S. 230.) 
1. 18. 

aiiff ayog , o , der Kranz. 

antfayovy, hehriinzen 22. 

arrjXrj, rj, die Säule, der- 
gleichen man auf Graber setz- 
te, cijtpus 22. 

artxog, 6, die Reihe, Zeile, 
der Vers 4. 

GToXrj, 17, das Kleid, Ge- 
wand, der Anzug (ursprüng- 
lich bis an die Knöchel her- 
abwallend), bes. ein kostba- 
res 9. 

arQarnyog, 6, der Feldherr, 
Anführer. 

Ov , du, mit Nachdruck, du 
der Einzige, in Widerspruch 
mit aller Welt Sitte, XQ^üg 
pctxa(Qctg av noirjan 12. 

avyxauysiy , mit einem An- 
dern arbeiten, Mühe und Be- 
schwerlichkeil ertragen , einem 
in etwas helfen, il 3. 

avyxuittQQCnrtiv , zugleich 
hinabstürzen, mit hinabwerfen, 
mit etwas, nyC 5. Für den 
Aor. 2. haben dort Andere 
den Aor. 1. xccra(>Qi<p&£vT(c, 
allein innu/ny findet sich auch 
Luc. Sacrif. 16. u. öfter bei 



den Tragikern wie Eurip. 
Hec. t. 335. Porson. 

avv, Prä pos. mit dem 

Dat. mit , zugleich mit, sammt. 

Ovvayttv , zusammenfuhren, 
-treiben, -Jmngen, iag vt(pi- 
Xag Tom Poseidon 7. 

OvytXJQt'xftv (mangelh. V. 
TQf/a) , A. 2. (dftttfiov) , mit 
auslaufen, x<j5 nvlovii (avtuqf), 
mit dem Winde, sich vom 
Winde forttreiben lassen 3. 

owTifttvai , zusammenlegen, 
zusammensetzen 4. 

atfaXXtty, zum Fallen brin- 
gen, dah. im Med. aqraXXe- 
aOm, wanken, straucheln, fal- 
len, von solchen, die in Fin- 
sterniss hernmtappen 1. fxv- 
o(n Gtf aXtCg , nachdem er un- 
zählige, tausend Unfälle erlit- 
ten 13. trav dh (HpaXuiat, 
wenn sie aber in ihren Hoff" 
nungen getäuscht werden („aber 
wenn sie einmal auf die Nase 
fallen" Wiel.) 17. 

atf^, rixog, 6, die Wespe, 
vesjm 15. 

0*0*17, 7), die Müsse, ov 
oxoXy ftoC (iony), ich habe 
leine Müsse, Zeit 1. 

ow&y, retten, erretten, er- 
halten 12. 

otofiaroif vXdxioy , to (oioua 
n. (fvXdaatty), der Ort, wo 
die Leichname aufbewahrt wer- 
den, die Gruft 22. 

ou)<( Q(DV , 0, 7), von gesun- 
dem Sinne (adSg u. <fQ^v), ver- 
nünftig , llug, besonnen 17. 
Adv. owffQoyug , auf vernünf- 
tige Weise, vernünftig 17. 
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Tavtalog , d, Tantalus, nach 
der Mythe ein alter König 
von rhrjgien, Vater des Pe- 
lops und der Niobe, der als 
ein Liebling der Götter sich 
mehrerer Vergebungen gegen 
dieselben schuldig machte. Zur 
Strafe stand er in der "Unter- 
welt bis an den Hals im Was- 
ser u. konnte doch den Dnrst 
nicht stillen, der ihn qnalte; 
"vor seinem Munde schwebten 
lockende Fruchte , und doch 
erreichte er sie nicht, um sich 
zu sättigen 15. Vgl. Di all. 
Mortt. XVII. Homer. Odjss. 
XI. 582 Agg. 

TctQKTie tv , tn Unordnung, 
Aufruhr bringen, aufregen, auf- 
wühlcn , das Meer 7. 

tagax^t Unruhe, Ver- 
wirrung y Schrecken 15. im 
Plur. 18. 

tuvQog , o , der Stier, 
riufog, d, das Grab, Grab- 
mal 23. 

xi, Conjunct. und , s. B. §. 
149* S. 434. über den Unter- 
schied von xaL — i£ . . . xn(, 
auch ... i(, sowohl ... als 
auch (doch wird diese dop- 
pelte Verbindung oft gebraucht, 
wo im Deutschen ein einziges 
und genügt) 22. 

rfyog, eog, to, das Dach 6. 

ittxog, sog, 16, die Mauer 9. 

TfltvTMog, a, oy (itltvtrj), 
der letzte, dah. to itUviatoy 
(adverbial., auch Ter 7eXtu- 
iaTa), endlich, zuletzt 13. 

Tillog, d, Tellus, ein ar- 
mer aber rechtlicher Athener, 



den Solon für glücklicher als 
den Crösus hielt 10. 

i£log, tog, 16, das Ende, der 
Ausgang, bes. das Lebensende 
mit u. ohne iov ß(ov 10. 

nltoyrig, ov , 6, der die 
Zölle (lilrj) gepachtet hat 
(taytfafrat ) , auch der Einneh- 
mer derselben, der Zöllner 2. 

rtQaonog, d, r\, widerna- 
türlich, wunderbar 4. 

rtoua, arog, to, die Grenze, 
das Ziel, Ende, tov ßlov 10. 

itrayeTy , der homerische 
rediiplicirte Aor. 2. zum Stam- 
me TATSl (verwandt ist TAH, 
ihtvia, liiaxa), wovon das 
Partizip itmytov , ein ver- 
stärktes Xaßtoy od. Xußoueyog, 
ergriffen habend, fesselnd, tov 
7ioö*dff , an dem Fusse 1. Ver- 
wandt ist im Latein, tango u. 
im Deutschen das im Thürin- 
gischen Dialekt noch vorhan- 
dene thae, z. B. thae iss, thae 
trink. S. Bnttmann's Le- 
xilog. Bd. 1. S. 162 Agg. 
Thiersch Gramm, des ho- 
mer. Dial. §. 232, 143. S. 403. 

naou, fjy die landesübliche 
Kopfbedeckung der Perser u. 
Asiaten, bes. der Könige, der 
Turban, die Königsmütze 14. 
Vgl. Xenoph. Cyrop. V1H. 
3, 13. 

nü-tyai, setzen, stellen, oVo- 
fjä Tiyi, einem einen Nanten 
geben, wie im Lat. nomen im- 
poncre alicui 17. 

rixreiy (mangelh. V., Perf. 
Tftoxa), gebären 17. 

6* 
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rijurj, r), die Ehre, im Plnr. 
jt/nat, Ehren, Ehrenbezeigun- 
gen, Ehrenstetten, wie honor 
u. honores im Lat. 20. 

rlvuv (Fut. t(o<ü) , bezahlen, 
lilsten, JUrjy , Strafe leiden, 
bestraft werden, wie poenas 
solvere 3. 

1. tyV, t/', Fragpronomen 
trer ? tu/i#? (</iiw?) od. wei- 
eher, welche, welches? Zn be- 
achten ist die präciso Frage: 
ityag Ixu'yovg 0 KooToog ix- 
n^tnti 11. n. Anm. HSuHg 
steht das Neutrum t/ (vollstSii- 
dig ötä tI) wie nnser was? 
n. im Lat. tyutTI? d. i. uwwm? 
1. u. a. dta xi <T oi)« «V; 
warum nicht 4. oi)//, quid- 
ni? dient wie das Lat. quin 
in der Frage zu einer Auf- 
forderung, z. B. xC ov%\ otxo' 
öouov/iuy , warum hauen wir 
nicht, d. i. lasst uns hauen 3. 

2. ilg, i\, enclitisches Pron. 
iudefinhnm, irgend einer (ali- 
quis), mancher, auch wie qui- 
dam gebraucht, wo wir im 
Deutschen eine Art von sagen, 
wie Ttvag <p(uktoug 6. Häufig 
in Verbindung mit dem Arti- 
kel u. einem Adjectiv , s. 
Anm. zn 4. antöavoy uva 
fAtyak. Zu 6 piv ... 6 ö*4 in 
OistributiTsätzen wird t*s ge- 
setzt, wenn es nicht auf be- 
stimmte vorhergegangene Per- 
sonen od. Sachen geht; doch 
fand auch hier eine Abwechs- 
lung statt, z. B. uvkg piy ... 
ttl 64 (wo man im ersten 
Gliede sonst cd [ity tivtg las) 
19. In umgekehrter Ordnung 
bei Arrian. de Exped. Alex. 
VI. 4, 3. ot pty ... rtytg. 
Bes. steht %i als Accusativ der 



Bestimmung adverbialisch, zur 
Milderung der Rede, u. ent- 
spricht unserm etwas, in et- 
was, einigermaassen , ein we- 
nig , avvxafiuy oV rt ... xal 
ük dtl 3. ofet yctQ Jt tieiod-at, 
12. M. §. 425, 5. 

rotogfie, «eff, 6yd e, von sol- 
cher Art, folgend. 

Toiovrog , avrrj , ovto, sol- 
cher , dergleichen, iä lotautcc, 
Dinge der Art 10. 15. 

Tofivgig, tdog (#), r) , To- 
myris, Königinn der Massa- 
geten, die den Perserkönig 
Cjrus besiegt und getödtet 

haben soll 13. 

• 

TOQvvrj, 7), eitt Werkzeug 
zum Umrühren kochender Spei- 
sen, Rührlöffel, Rührkelle, La- 
tein, rudicuta 7. 

TOöoviog , ccvttj , ovto u. 
ovrov , ein solcher, so pross, 
so viel, äxurj 8. %gvoog 12. 
loaovMp xrjQfi 21. ly tooov- 
itp , während der Zeit, indes- 
sen 14. Vgl. Jacobitz zu 
Toxar. 22. S. 45. 

Tori, Adv. damals, dann, 
da. 

rgCcttva, r) , der Dreizack, 
tridens 7. 

jQdikovg, rj, ovy (zusam- 
mengez. aus tninloog u. s. w.), 
dreifach 9. 

TQoncciov, to, ein Zeichen 
der Flucht der Feinde (iqo- 
n q), Siegeszeichen, Siegesdenk- 
mal, bestehend in Waffen, die 
man dem Feinde abgenommen 
hatte u. meist gleich an der 
Stelle des Sieges an einem 
Baume oder sonst befestigte 
24. 
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lovnavov, 10, der Bohrer 
21. 

Tnoii'xog 9 o» öV, Troja- 
nisch 23. 

rvttßog, o, da« Graß, der 
Grabhügel. 

ivQavvog, 6, eig. der sich 
ia einem vorher freien Staate 
eigenmächtig zum Regenten 



auf wirft, Usurpator, Macht- 
haber, Herrscher 14. Spater 
wurde das Wort im nachthei- 
ligen Sinne gehraucht, mit 
dem Nebenbegriffe der Will- 
kühr, Grausamkeit, wie hei 
uns Tyrann , z. B. vom Nero 
u. a* l<fe. 17. 

TuqXog, ov, hlind 1. 7. 



r. 



v<?(0Q t arog, io, drt« Wasser. 

vlog, ov, o, hei den Attikern 
mich nach der dritten Declin. 
Oen. vtiog u. s. w., der 
Sohn 3. 

vnaoxeiv («o^ar), vorhan- 
den sein, sein 4. 

v7t(q 9 Prapos. eig. über, 
mit dem Genit. vnlg yqg, über 
der Erde, auf der Oberwelt 1. 
vnio xfqccXrjg 15. Dann sov. 
als: für, zum Besten, zum 
Schutze, vnl{> irjg naioltiog 
10. vnin tou ntölov 24. 

vnsQayto , Adr. oben dar- 
«6er 15. 

vntnßoXri, i), von dem was 
das Maass überschreitet (untn- 
ßaXXtiv), die Uehertreibung, 
dah. ig vniQßoljv , im lieber- 
maass, im höchsten Grade, 
übertrieben , überaus 6. Vgl. 
Uittll. Mortt. XXVII. 9. 14. 

vtt€ oq qovhv , Jemanden ver- 
achten, xivog, wie despicere, 
bes. aus Stolz u. Uebermuth 
13. 

vnsQff vaay , ausserordent- 
lich aufblasen, im Med. stcA 
übermässig aufblähen , auf- 
schwellen, von Blasen 19. 



vniQij vaig , Adv. übermäs- 
sig , ausserordentlich , unver- 
gleichlich 7. 

ijrr)n£Trig, ov, 6, der Die- 
ner (neml. tou Gavuiou) 17. 

vno , Präpos. mit Genit. mit 
der Grundbed. unter, von je- 
der veranlassenden Ursache u. 
Einwirkung, daher ton, durch, 
aus, vor (prae), wegen, bes. 
nach Passivis , wie xqoutit- 
otUu vno tou dtog 2. vnb iov- 
iou (f oytv(ht)vai 16. od. bei in- 
transitiven Verbb., die dadurch 
passive Bedeutung erhalten, 
um den Gegenstand auszudruc- 
ken, durch welchen die Hand- 
lung bewirkt wird, wie anoX- 
XuoOat , d.7io0-vri<ixtiv vno Tt- 
vog, d. i. per aliquem 11. 13. 
naa/sty ri vno tou vJarog, 
pati aliquid, cuius causa est 
aqua fugiens , wie wir: durch 
das Wasser leiden 15. R. §. 
115, 4. vn* ctyvoCag, aus Un- 
Jcunde, Vnkenntniss (weil ihr 
in diesen Dingen keine Kennt- 
niss habt) 3. xvxüv ir\v &u- 
XctTTOV vno Ttov indv, und 
wie er nun das Meer in seinen 
Verden so zusammenarbeitete 
(Wiel.) 7. 
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vnotitrjSt 6, P f mangelhaft, 
geringer , schwächer 15. 

vitoövtn' , darunter anzie- 
hen, im Med. vnoövtadai u. 
VTTotivvtu , sich unter etwas 
stellen, bücken, ducken, u. 
mit hinzugedachtem i/ti" ctnij- 
vr\v od. £t'} / o>', itcA das Joch 
anlegen , *tcA nn cmiti ffinc/e« 
summet* , wie subire iugum im 
Lat. 10. Herodot. I. 31. in der- 
selben Erzählung: vnoövvrtg 
ctviol V7i6 Tr\v &uyXriv ulxoy 

VJioxaifcßatvav ( mangeln» 
V.), weiter herabsteigen 6. 

v7i07iTr}G(Jtiv , fit« Furcht 
sich niederducken , demüthig, 
unterwürfig sein 13. S. 

vnooxdCsiy » #t» wenig hin- 
ken , lahnt sein 1 . 

V7toOxeX££€ty , eig. Jeman- 
dem ein Bein unterschlagen, 
ein gymnastischer Ausdruck 
(Luc. Gymnast. §. 1. 20.), nv(, 
dann überh. Jemanden zu Bo- 
den werfen, niederstrecken, bild- 
lich -vom unüberwindlichen 
Tode 8. 

vnoa/tatg, ttag, rj, das Ver- 
sprechen 6. 

vnOTiMvai, unterlegen, un- 



ter etwas, kuuiov rt» tpoQiCtii, 
die Last auf seine Schultern, 
auf sich nehmen 4. 

vnovoyih' , einem Dienste 
leisten, behilflich sein, einem 
etwas zu Gefallen ausrichten 
2. 3. 

vnox&oi'ios , 6, i}, unterir- 
disch, vno/O-oviov yiyyt(S&ai 9 
unter die Erde, in die Unter" 
weit kommen 22. 

vntoQtta , i) (oQÖg) , effe Ge- 
nend unten <im Berge, am Fuss 
eines Berges, imus mons 5. 

tinaxQog, 6, rj, etwas gelb, 
gelblich , blassgelb , gewöhnli- 
che Beziehung für die Farbe 
des Goldes 11. 

voiioatog , ftfov. nach- 
hcrig, folgend, dah. ^ Cef je- 
(neml. rifitoa), der fol- 
gende Tag 6. 

"i(fr\ytTa&ai, anweisen, un- 
terrichten , zeigen 4. 

vxprilog , ij, oV (Si/»0ff), AocA, 
äocä gelegen, dah. »776 tou 
vijjrjlüv, von der Höhe aus 6. 

iuljrjXorfyou , von einem 
höheren Punkte, einer höhereib 
Stelle, xciianinxuv , tu eine 
grössere Tiefe herabstürzen, 
einen tieferen Fall thun 14. 
itf* v\pi\Xoü 20. 



ifatvtiy, zeigen, im Med. 
qn(y£ödta, sich zeigen, zum 
Vorschein kommen , sichtbar 
sein 5. u. in der Bedent. schei- 
nen, videri, mit Infinit, als 
subjectives Sichdarstellen (§. 
11.), mit einem Partizip er- 
scheinen, sich zeigen, appare- 



re, manifestum esse y als ob- 
jectives , thatsSchliches Er- 
scheinen , yaiyq opoXoyt5y, 
du scheinst zu gestehen 12. M. 
§. 549, 5. Wolf zu Demosth. 
Lept. S. 259. 

(fuyai {<ff]tif)y sagen, be- 
haupten, meinen 3. 10. 
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(f ttvkoi , tj, ov , schlecht,^ 
gering , xadoi ov tpavloy , o 
dyfjÄvrioOriy, jedoch, da fiel 
mir kein unebener, übler Ge- 
danke bei, als ich auf den 
Olgmp blickte 3. 

<f ttöto&ut , schonen , ver- 
schonen, bes. im Imperat. mit 
folg. Infinit, in der Betleut. 
hüte dich, nimm dich in Acht, 
<f i(o*ou jutf xuiä jov oha&rj- 
qov naitTy, hüte dich auf 
schlüpfrigen Boden zu treten 5. 
Auf gleiche Weise könnte man 
im Lat. sagen: parce pedem 
ponere in lubrico statt: noli 
pedem ponere, ne pedem ponas, 
Tgl. Ovid. Met. X. 545. Virg. 
Aen. III. 242. Horat. Od. IU. 

8, 2(5. Die Negation firj , die 
an sich nicht nothw endig ist, 
wird nach G riech. Sprachge- 
brauch noch hinzugefügt, s. 
M. §. 533. Anm. 5. B. §. 
148. Anm. 9. R. §. 135. Anm. 

9, b, «. 

(ftoeiy, tragen, eig. ^on 
Lasten, dann bringen, führen, 
s. ayuv. Auch ertragen, ver- 
tragen, wie ferre, ov q£on 
6 jivöbg ir\v 7iuQQ7joCny 13. 
Der Imperativ tfios steht oft, 
wie äye , als Aufmunterung 
mit folg. Conjunctiv, (/>/(>€ oyy 
ayaßäg iöo) , tvohlan nun , ich 
will hinaufsteigen und sehen, 
age, videam 4. Diall. Mortt. 
XX. 4. Alka tpiat fjw , tj U 
aot iJaxJiuoy r) ntjoa t%tt>. 
Diall. Deorr. XX. 11. q.to* 
Ftfw, xt xal ßovUrtci. M. §. 
515. B. §. 139. Anm. 7. R. §. 
119, 2. Anm. 1. Hermann 
de emend. rat. Gr. Gramm. S. 
206 flg. Butt mann zu So- 
phocl. Philoct. v. 1452. S. 185. 
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tf&oy, i?» di$ Auszehrung, 
Schwindsucht 17. 

(f &ovtTv , beneiden , xivi ti- 
yog, Jemanden um, wegen et- 
was, invidere alicui aliquid 
12. 

(ftXctoyvoCa, rj t der Geld- 
geiz, die Habsucht 15. 

(filo&e<x[i(ay, 6, r), schau- 
lustig 5. 

qtloiitavTic , eug, o, r), die 
Wahrsagekunst liebend, Freund 
von Orakeln, einer der viel 
auf Orakel hält 11. 

tfilog, n, oy, lieb, freund, 
im Superl. tfUiai og 1. 6 tfi- 
Xog, der Freund 6. 

q Uot t/LtftaOai, aus Ehrgeiz 
sich beeifern, seinen Ehrgeiz 
in etwas suchen, setzen, fin- 
den, Tioog nva, eifersüchtig 
mit Jemandem streiten, mit 
Jemandem wetteifern (wobei 
der Grund durch ein Partizip 
ausgedrückt wird) 20. 

(poßog, 6, Furcht, Schrec- 
ken 15. auch im Aur. 18. 

(povtveiy , tödten , morden 
16. 24. 

tfovog, 6, der Mord, im 
Plur. (poyot, Mordthaten 11. 

tpoQK „ r), das Tragen 8. 

tpoQitoy, to | das was man 
trägt, die Last 4. 

(fQoyety, denken, gesinnt 
sein, ftty«, hochgesinnt, hoch- 
müthig, stolz sein, inL uyi, 
auf etwas 8. 

'jvay, wachsen, hervorbrin- 
gen , im Med. (fvto&ai u. 
Aor. (pvyat, wachsen, erzeugt 
werden (von der Natur) 12. 
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wvXXoy, to t das Blatt, fo- ner der Landschaft Phoci* in 
/tum, u. im Plur. das Laub 19. Oriechenland 12. 

die IfWrMriee 19. T(m ' Thieren) 6 . 

(fvGrjfta, nrog, xo, der' Hauch 9 - »wTo'ct LtcÄI > 

drrs Blasen, Anschwellen, die y flyMWc ft f bes . das Licht der 

Aufblähung 19. Oberwelt gegen die Finsterniss 

<iwxtüg, £<ac> 6, im Plur. (a*otoj) des Hades 1. Vgl. 

<I>(axets, die Phocenser, Bewoh- DiaU. Mortt. XXIII. 6. 

* 

x 

Xatvuv u. Perf. xtyi\va, eig. unregelm. Comparat. an xaxoe, 

den Mnud aufsperreu, bes. von schlechter 19. 

denen, die eine hastige Be- xQ^afrai, brauchen , gebrau- 

gierde nach etwas haben, itncÄ benutzen , lOtff naQOÜOtv, 

etwas schnappen, lechzen (tiqoc aebrauchen, geniessen, was man 

ti), wie im Lat. hiare 15. 'besitzt 17. 

ycäQ€iv 9 sich freuen, fröhlich jWWto* 6, der Ornte?#|>riic& 

sei«, £*l tiw od. mit folg. ou 11. 

17. /p'""» &^'«» CÄett » «"'k* 22 ' 

^«Xxdf, 6, d«a Er«, Eteen. ^o f) 6, die Zeil, noilou 

X&qv&k tue, i}, die CÄn- »ikfowow, o, der GoW«r- 

ryMif, ein gefahrlicher Meer- *«'fr, «mfw (» ^ heP 

strndel in der Meerenge .wi- Bedew. # die alteren Gneehen 

sehen Italien und Sicilieu, den XQ*><">X<>°S gebrauchten) 12. 

man als ein weibliches Meer- Anin. 

ungeheuer personifizirte, das yiouu , (trog* to, der anfge- 

auf einem Felsen, der Scylla wo'rfene Erdhügel, Qrabhü- 

gegenüber (s. Sxvlla) , seinen gel 22. 

Siti hatte und alles, was sich yuQa, der Ort, die Stelle, 

ihm näherte, verschlang 7. Vgl. pt n ( Zf xa tu x«H!« v 

Homer. Odyss. XII. 104. 441. T( , v? an seinen gehörigen Ort, 

«fter? der Seurm' 7. «««« f f b ™ ^ 

' 5 . Xenoph. Anab. I. 5. zu X«- 

Gen. zetQQSf Vt die la ^o ay tötvio iä onka. 
Band. ^wofov, ro, der P/fll«, Orf, 

X*(*>wv, 6, i}, Neutr. ^i/\>oy, Standfwn*« 2. 
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W. 

,uivi!ea9ai , lügen 4. tyvxn, »j, die Seele, im Plnr. 

lö-roi, ö. das Geräusch, Ge- die Schatten der Verstorbene« 
töse 16. 

♦ 

n. 

w. Interject. in der Anrede, sprechend dem Lat. uipote, 
vor demVocativ, o! i (id- qu^a»*, bes. miy<y verhnn- 
t „. n . 92 den, av llütaq anavia, weil 

7 t . i a , ^ • du ja doch wohl alles Kennst i. 

ai, Interject. als Ansruf bei Au ^ h mi| d em Partizip des 

Verwunderung, mit folg. Ge- Futur yQn dem Erfolg eineP 

nitir, oi noXXov yiltoxog 13. Handlling) die in Znkunft si- 

S. B. §. 117. Anm. 4. - eintritt, cJc ay uw t)i/>»?- 



1) treu, «rt, aucli ohne entspre- 
chendes Gljed <fenn, t ^i«^k?, 

wJi}, 17 (zusammengez. ans nam, o*£ f*i oh dtfijg ov- 

dotdn), der Gesang 7. <ttx iw> ivytöv dioiaat 1. 2) 

i ' « **. 4>; m mi arhnel- dass . damit , tem ... st*, "wie 

mXVtiOQOC) o, eine« scnnei- ' h..«li.... dp« 

SÄT ^ Ä SfT I! ^ £ 

vergenena xiuiner. Optativ nach vergangenen Zei- 

« QrÄnle«. 18 teU » mit C0n j nnCtiT n<IC , h 

tofiog, o, ate denutter i. o. dem Präsens u# Futur, 7T€£iij- 

vqtfcu aTtaira, aif ... tnavil- 

ftfy«, 17, rf»« Ze»'» Stunde, im ^g ndyia xoiidoig 3. 

hora, dah. wo« (neml. latf) D oc h auch wenn im regieren- 

mit folg. Infinit, es ist Zeit, den g a tze eine Hanptzeit steht, 

passend, nothwendig 2. Vgl. z> 1 i 0 {, x i olxodopovfiev 

Deorr. Diall. IV. 9. XX. 1. tyoiutv 3. toixa ... vno- 

ai?, I) Adv. u?ie, so wie, ut, xaraßnotodai, (og fiaXkoyßli- 

bei Vergleichnngen, wg noog noifii 6. S. Ni tzs ch erklär. 

iuL in Vergleich mit mir (wo- Anmerkk. zu Homer Bd. 1. ». 

zu man gewöhnlich ein Ver- 148 flg. Bes. wenn die Ge- 

bnm wie oxontiy denkt) 7. danken des anderen Subjectes, 

Vgl. noog. Bei Verbis mit nicht des redenden bezeichnet 

folg. Optativ, tag (U i« xttpd- werden, wie tog ... ylliaia 

laut rüy yiyyoftiyaiy fJoi?, nutfxpm *• 3) so dass, mit 

jovx Mo Gxwxiov, d. i. wie, dem Inlimt., wie tugie , z.^ü. 

auf welche Weise 2. Mit ei- ug (Fiitvo//^«* autyja cur« 

nem Partizip u;i<>, gleich 21. »ff tfe*« SA** hm* »ffik 

als wenn, da ja, weil ja, ent- yaulx^acu 23. Auch mit dem 
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absoluten Infinitiv, utg yovy 
ttxdocti, wie wenigstens zu ver- 
muthen ist, wie e$ den Anschein 
hat 22. M. $. 545. Viger. S. 
743 flg. Seltner in dieser Con- 
struction, und in der früheren 
Prosa wohl nie, zur Angabe 
des Zweckes , oJc • • • tto^uy 9 
so dass , damit 9. 

wgntn, wie, sowie, mit folg. 
XttC 1. n. Anm. wie zum Bei" 
sind, wgnea Sie ... tldte 6. 

totere, Conjnnct. so dass, kann 
beim Indicativ, da es eine Fol- 
gerung enthalt, dnrch daher 
gegeben werden, tagte ov navv 
onovdct&iui vn* avtdy 11. 



Ebenso beim Imperativ n. Con- 
jnnetiv, wenn letzterer eine 
Aufmunterung od. Ermahnung 
bezeichnet, ßgie ov ... noog- 
diJaoxe fie 7. wgie äyafio- 
XlivMf-ttv irjv "Ooaav nQuitov, 
oge itaque Ossum primum sub- 
moveamus 4. 



c5i«, s. ovc. 



wtpcltTv, nutzen) Dienste lei- 
sten, helfen, nva, im Med. 
tonfiltio&cu, Nutzen, Gewinn 
ziehen, n. jieyala atupeX* gros- 
sen Nutzen aus etwas ziehen, 
viel gewinnen 20. 

ojxqqc, d, oV, bleich, bloss 11. 
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